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„Nr. 133. | Morgen: Ausgabe. 


Das unterrichtsweſen. 

Seit längerer Zeit iſt kein Beruf ſo ſehr überfüllt, als derjenige 
des Lehrfachs für Mathematik und Naturwiſſenſchaften. In größeren 
Städten drängen ſich junge Leute, die das Oberlehrerexamen in dieſen 
Disciplinen beſtanden haben, dazu, eine Anſtellung als Gemeinde: 
ſchullehrer zu finden, um nur ein geſichertes Unterkommen zu finden. 
Wer von ihnen ſtenographiren gelernt hat, bemüht ſich darum, dieſe 
Fertigkeit gegen dürftigen Erwerb zu verwerthen. Hin und wieder 
geht ein Einzelner völlig zu Grunde. Es iſt unleugbar eine Cala⸗ 
mität vorhanden, welche ſich in ſehr betrübenden Erſcheinungen äußert. 

Dieſe Calamität nahm ihren Anfang ungefähr mit dem Zeitpunkte, 
in welchem es den Abiturienten der Realgymnaſien freigegeben wurde, 
die Univerſität zum Zwecke des Studiums jener Diseiplinen zu be⸗ 
ziehen, und man ſucht nun den Grund dieſes Zudranges in jener 
Freigebung. Möglich, ja wahrſcheinlich, daß man darin Recht hat. 
Man ſchließt nun aber weiter, daß jene Freigebung ein Mißgriff ge⸗ 
weſen ſei, und daß man durch die Unterlaſſung dieſes Mißgriffs jenem 
ungeſunden Andrange vorgebeugt haben würde, und dieſen Schluß 
können wir nicht zugeben. Die Berechtigung der Realgymnaſial⸗ 
Abiturienten wäre nur dann ein Mißgriff geweſen, wenn ſie untaug⸗ 
liche Elemente in die Reihen der Schulcandidaten geführt hätte, daß 
ſie zu viel Elemente hineingeführt hat, kann ihr nicht zum Vorwurf 
angerechnet werden. 

Die Behauptung, daß die Realgymnaſial-Abiturienten für das 
bezeichnete Fach weniger tüchtig ſeien, als die Gymnaſial-Abiturienten 
wird heute kaum noch von Jemandem aufrecht erhalten. In den 
erſten Jahren, als ihrer noch Wenige waren, haben ſich dieſelben zu 
einem großen Theil als ſehr tüchtig erwieſen. Es wäre in Beziehung 
auf Einzelne gradezu zu bedauern geweſen, wenn ſie von dem Be⸗ 
rufe, den fie ſich auserwählt hatten, ausgeſchloſſen geblieben wären. 
Wenn ſich ein ungeſunder Zudrang zu irgend einer Laufbahn zeigt, 
kann es unter Umſtänden angemeſſen erſcheinen, die Bedingungen zur 
Zulaſſung zu erſchweren, indem man die Anforderungen an die 
Kenntniſſe ſteigert. Aber es kann doch nicht angemeſſen fein, unzweck⸗ 
mäßige Bedingungen zu ſtellen. Man mag das Abiturientenexamen 


ſtrenger handhaben, damit nur die Tüchtigeren daſſelbe beſtehen und | Lebensverhältniſſen zuſammen. 


die Untüchtigeren zur rechten Zeit von der gelehrten Laufbahn zurück⸗ 
geſchreckt werden, in welcher ihnen doch keine Erfolge blühen. 
man darf doch die Tüchtigeren nicht zwingen, ſich eine Vorbildung 
anzueignen, die weder ihrer Individualität entſpricht, noch für den 
künftigen Beruf zweckmäßig 


e 
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Aber] Weiſe verändert. 


Iwar 8 der Condidat der N eine Seele als er 


ſchullehrer ſuchte, wie heute der Mathematiker. Und es hat Zeiten 
gegeben, in denen die Anzahl der Referendarien und unbeſoldeten 
Aſſeſſoren in Schrecken erregender Weiſe wuchs und dieſelben dann 
mit dem dürftigſten Unterkommen im Subalterndienſt oder bei kleinen 
Gemeinden ſich begnügten. Es ſind immer Erſcheinungen, welche 
ſehr zu bedauern ſind und für viele Exiſtenzen verhängnißvoll werden. 
Man hat aber niemals daran gedacht, daß es Aufgabe des Staates 
ſei, ſolchen Erſcheinungen entgegenzutreten, der das nur könnte, wenn 
er tief in die perſonliche Freiheit eingriffe. Es find dann auch immer 
Zeiten gefolgt, in denen Mangel an Theologen oder Juriſten eintrat. 
Ca vient et va und aller Vorausſicht nach wird auch die Ueber⸗ 
füllung des gelehrten Berufes wieder gehoben ſein, ehe man ſich über 
die Mittel, wie derſelben ein Ende geſetzt werden kann, ver⸗ 
ſtändigt hat. 

Dieſe Ueberfüllung wird nun als ein Grund angegeben, aus 
welchem man zur Zeit mit Reformen auf dem Gebiete des Unter⸗ 
richtsweſens nicht vorgehen will. Und ein anderer Grund liegt darin, 
daß der Reformpläne gar zu viele ſind. Dem Miniſter ſind in 
wenigen Monaten ein paar Hundert ſolcher Pläne zugegangen. Es 
läßt ſich annehmen, daß unter dieſen zahlreichen Projecten recht viele 
ſind, die ſich von Anfang an als untauglich erweiſen. Aber daß der 
Gegenſtand die Gemüther ſo lebhaft erregt, zeigt doch, wie allgemein 
die Ueberzeugung verbreitet iſt, daß die gegenwärtigen Zuſtände einer 
Reform dringend bedürfen, und unter ſochen Umſtänden iſt es grade 
die Aufgabe der Regierung, zur rechten Zeit die Initiative zu er⸗ 
greifen und die Zügel in die Hand zu nehmen, damit nicht ſpäter in 
überſtürzter Weiſe eine Aenderung erfolgt. 


Es liegt nicht in unſerer Abſicht, die Zahl der vorliegenden 
Reformpläne, die ohnehin übergroß iſt, noch um einen zu vermehren; 
es müßte in der That wunderbar zugehen, wenn unter allen denen, 
welche dem Miniſter eingereicht ſind, ſich kein einziger befände, der 
mit unſeren Anſichten vollſtändig übereinſtimmt. Aber einen Gedanken 
anzudeuten, können wir uns doch nicht verſagen. Das Unterrichts⸗ 
weſen eines jeden Landes hängt auf das innigſte mit deſſen ganzen 
Die wirthſchaftliche Phyſiognomie 
Deutſchlands hat ſich in den letzten fünfzig Jahren in unglaublicher 
Die Technik hat einen Raum gewonnen, an den 
man früher nicht gedacht hat; an den Kaufmann, den Landwirth 
werden Anforderungen in Betreff wiſſenſchaftlicher Bildung geſtellt, 
die man früher auch nicht annähernd gekannt hat. Einer ſolchen 


iſt. 
Man beſchäftigt ſich jetzt vielfach mit der Frage, wie der Weber: Umgeſtaltung der ſocialen Lebensverhältniſſe muß eine Umgeſtaltung 


füllung der gelehrten Fächer vorzubeugen ſei. 
kann man da gar nichts thun, 


Früher hat man auch bei ſolchen Gelegenheiten nichts gethan. 


Berliner Brief. 


Alles, was an dem geiſtigen Leben Berlins theilnimmt, ſtand in 
den letzten zwei Wochen unter dem Eindrucke des nordiſchen Dichters, 
der aus ſeiner Münchener Zurückgezogenheit hierher gekommen war, 
um Zeuge ſeiner Triumphe zu werden. Denn ſo darf man wohl 
ſagen, wenn auch nur ein ganz kleiner Theil Derjenigen, die den 
Ibſen⸗Darſtellungen im königlichen Schauspielhaus, im Reſidenz: und 
Leſſingtheater an den Abenden beiwohnten, an welchen auch der 
Dichter im Hauſe war, — wenn auch nur ein ganz kleiner Theil 
ihm laute Ovationen bereitete. 

Man konnte in dieſen Theatern und in den geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenkünften der letzten Tage, wenn man aufmerkſam beobachtete, 


Unſerer Anſicht nach] des Unterrichtsweſens zur Seite gehen. 
wenn man nicht die bevormundende] dieſer ganzen Zeit mit kleinen Mitteln gewirkt. 
Gewalt des Staats in ganz unnatürlicher Weiſe ausdehnen will.] Schritt, 


Bei uns hat man während 
Der bedeutendſte 
der geſchah, die Gründung der Oberrealſchulen, wurde mit 


Es ſo unſicheren Händen gethan, daß man nach wenigen Jahren ihnen. 
nb . . . Zeiten gegeben, in denen die theologiſche Laufbahn hoffnungslos! den größten Theil der Berechtigungen, die man ihnen ertheilt hatte,! werk, 


Ideale nw. •»m-m²² ! !t.rnr./ œhͥ m f ⁊ — aber ich bin auch Optimiſt, inſofern ich feſt und ſicher 


an die Fortpflanzungsfähigkeit und an das Entwicklungsvermögen der 
Ideale glaube.“ Nichts anderes alſo ſchwebt ihm vor als ein Ab⸗ 
loͤſen veralteter Ideale durch neue. = betrachtet die Welt der Ideale 
als ebenſo veränderlich, wie der Hiſtoriker die Sittlichkeitsgeſetze als 
einem Wandel unterworfen längſt erkannt hat. Und ſchließlich fällt 
bei Ibſen das Sittliche mit dem zuſammen, was man hergebrachter⸗ 
maßen Ideal nennt. 

In dieſer Anſchauung folgt wohl der größte Theil der fortge- 
ſchrittenen Menſchheit dem nordiſchen Dichter. Aber in einer ſeiner 
Forderungen ſteht er, wie man wohl glauben muß, vereinzelt da: „Der 
Stärkſte iſt der, welcher allein ſteht“ — mit dieſem Grundſatz ſchließt 
ſein Schauſpiel „Ein Volksfeind“. Der Dichter hat hier in knapper 


das Verhältniß der deutſchen Geſellſchaft zu Ibſen mit ziemlicher] Form zuſammengefaßt, was er auch an vielen anderen Stellen ſeiner 


Sicherheit feſtſtellen; denn in einem Verhältniß zu Ibſens Werken 
ſteht hier jetzt jeder Gebildete. 


So in „Nora“: „Du biſt 
— „Ich glaube, daß 


Werke zu wiederholten Malen ausſpricht. 
vor allem Gattin und Mutter“ heißt es da. 


Schwärmeriſche Anhänger und rückſichtsloſe Gegner find immerſich zuerſt ein Menſch bin,“ antwortet Nora auf dieſe Worte 


Zeugniß für etwas Großes. Das Neue in einer dichteriſchen Per⸗ 
ſönlichkeit und einem dichteriſchen Kunſtwerk wird von denen, die in 
ihrem Weſen keine der neuen Erſcheinung verwandte Saite erklingen 


fühlen, abgewieſen, während diejenigen, für welche der ſchaffende] Schädigung der Vorzüge und Keiſtungen des Einzelnen. 


Künſtler ſozuſagen den Ausdruck der ſie bewegenden Ideen gefunden 
hat, ihn auf den Schild erheben und als ihren Führer und 
Meiſter feiern. So iſt Ibſen zum Führer der . realiſtiſchen 
Schule geworden. Wir meinen, ohne es zu wollen, ja ohne es in 

Wahrheit zu fein. Was Ibſen weſentlich von den Dichtern der Ver: 
gangenheit unterſcheidet, iſt die Freude an der Geſtaltung moderner 
Ideen. Modern hieß lange für unſere äſthetiſchen Anſchauungen ſo 
viel wie ungeeignet für poetiſche Geſtaltung. Dieſes Vorurtheil einer 
befangenen Kritik hat Ibſen ſiegreich bekämpft; nicht aber wie etwa 
diejenigen, die ſich in Frankreich und Deutſchland zur Schule der 
Realiſten zählen, ſucht er die Stoffe für ſeine Dichtung vorzugsweiſe 
da, wo das Leben in ſeinen äußeren Erſcheinungen häßlich iſt, nicht 
die Darſtellung alles Lebens in jeglicher Erſcheinungsform iſt der 
Gegenſtand der Ibſen'ſchen Dichtung — im Gegentheil, er hat mit 
bewunderungswerther Einſchränkung beſonders in der jüngeren Periode 
25 Lebens ſein Augenmerk auf begrenzte Gebiete gerichtet und auf 
diejenigen Erſcheinungen des ſocialen Lebens, die am lebhafteſten den 
dentenden Mann der Gegenwart erregen und die am ſchroffſten den 
Gegenſatz unſerer freieren modernen Anſchauung mit den ererbten 
unveränderlich feſtgehaltenen Traditionen darthun. Nicht der Gegenſatz 
von ſchön und häßlich unterſcheidet Ibſen (wie etwa Zola und ſeine 


Helmers — „oder jedenfalls, daß ich verſuchen muß, es zu werden.“ 
Die Geſammtheit iſt ein Begriff, den Ibſen nicht gelten laſſen will. 
Die Gefammtheit iſt ihm — die Schwächung des Individuums, die 
Wenn Frau 
Alwing (in den „Geſpenſtern“), die Lehre der modernen Geſellſchaft 
prüfend, ſagt: „Ich wollte blos einen einzigen Knoten entwirren, und 
als ich ihn gelöft, ging alles mit einander auf; da merkte ich, daß es 
Maſchinennaht war“ — fo ſpricht fie des Dichters eigenſte Gedanken, 
wenn man will, ſein Lebensprogramm, aus. In einem Briefe vom 
Jahre 1871 (den Georg Brandes mittheilt) ſagt Ibſen von ſich ſelbſt: 
„Für das Solidariſche hab' ich eigentlich niemals ein ſtarkes Gefühl 
gehabt; ich nahm es nur ſo mit als traditionelle Glaubensſatzung, 
und hätte man Muth, es ganz und gar außer Betracht zu laſſen, ſo 
würde man vielleicht des „Ballaſtes los, welcher am ſchwerſten auf die 
Perſönlichkeit drückt. — Hätte man Muth! Als ob in ſolchen 
Fragen der Muth eule wäre! Das Gefühl des Solidariſchen 
iſt nicht darum unaustilgbar, weil es traditionell, ſondern es iſt tra⸗ 
ditionell, weil es nothwendig iſt. In dieſer Nothwendigkeit liegen 
die Grenzen des Perſönlichen, des Individuellen. 

Aber was für die Geſammtheit des Lebens einſeitig und darum 
falſch iſt, kann für die Dichtung, oder richtiger, für die einzelne 
dichteriſche Perſönlichkeit förderlich fein. Ibſens gewaltige Schöpfer: 
kraft und die erſchütternde Wirkung ſeiner Werke haben ihren Urſprung 
in dieſer Einſeitigkeit. 

Dieſe Bemerkungen drängten ſich uns an den drei Ibſentagen 


Nachahmer) von den Dichtern früherer Zeiten, ſondern der Begriff auf, die mit der Aufführung der „Frau vom Meere“ im königlichen 


von wahr und unwahr. Ibſens Ziele find nicht vorzugsweiſe äſthetiſche, 
ſondern ſittliche. Er ſucht nicht zu erheben, ſondern zu veredeln. 
Man hat Ibſen auch als den Dichter des Peſſimismus bezeichnet. 
Auch das iſt er nicht. Wer verſtändnißvoll feine Werke lieſt oder 
anſchaut, der findet ſtets die Hoffnung auf das Beſſere in ihnen 
mit Entſchiedenheit ausgeſprochen: auf das ſogenannte dritte 
Reich, von welchem Ibſen in „Kaiſer und Galiläer“ ſpricht — oder 
auf jenen „Deus caritatis“, auf den in der fauſtiſchen Dichtung 
„Brand“ hingewieſen wird. 
geſpeochen: „Man hat von mir geſagt, 


Schauſpielhaus eröffnet wurden. 

Das königliche Schauspielhaus hat bis heute gezögert, Ibſen'ſche 
Werke zur Darſtellung zu bringen; es ſträubte ſſch offenbar gegen die 
Tendenz dieſer Stücke, die man ja von vielen Seiten als eine un⸗ 
ſittliche bezeichnen hört. Freilich liegt darin ein grobes Mißverſtändniß. 
Wir tolerixen die Anſicht, daß die grelle Ausmalung ſtttlicher Ver⸗ 
irrungen auf den minder Gebildeten vielleicht ſchlecht einwirken könne, 
— man kann darum aber ein Werk nicht als unfittlich bezeichnen, 


Ibſen hat ſich ſelbſt darüber aus- das durch die Schilderung des Laſterhaften ſittlichend zu wirken be⸗ 
daß ich Peſſimiſt ſei, und ſtrebt iſt; u 
das bin ich auch, inſofern ich nicht an die Ewigkeit der menſchlichen! Frau vom Meere“. 


und das thun alle Werke Ibſens, das thut auch „Die 
Die Betrachtuna des Kunſtwerkes von dieſem 


Expedition: Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


un 


welche Sonntag einmal, Mon 
agen dreimal erſcheint. * 


wveimal, an den übrigen 


Sonntag, den 17. Min 1889. 


wieder entzog und damit dieſe Schulen, an ee fo große Hoffnungen 
geknüpft waren, zum größeren Theile dem Untergange preisgab. Daß 
den Gymnaſien der gegenwärtige Zuſtand des Zauderns von Vortheil 
geweſen ſei, werden gerade die begeiſtertſten Anhänger der Gymnaſial⸗ 
bildung nicht behaupten. Die Fertigkeit, auf dem Gymnaſtum lateinisch 
ſchreiben zu lernen, erwerben jetzt nur Wenige. Für denjenigen, der 
ſich eine philologiſche Laufbahn erwählen will, leiſten die Gymnaſien 
im . Unterricht nicht genug und für jeden Anderen 
zu vie 

Die Ueberzeugung, daß gründliche Umgeſtaltungen nach einem 
großen Plane erforderlich ſind, iſt allgemein verbreitet und wenn die 
Anſichten, wohin dieſe Umgeſtaltungen führen ſollen, ſehr auseinander⸗ 
gehen, ſo iſt es gerade die Sache der Regierung, einen Vorſchlag zu 
machen, der den rechten Weg zeigt. Auf anderen Gebieten rühmt 
ſich die Regierung der kräftigen Hand, mit welcher ſie die Schwierig⸗ 
keiten bewältigt, die ſich ihrem Vorhaben entgegengeſtellt, fo hinſicht⸗ 
lich der Eiſenbahnverſtaatlichung und der Socialgeſetzgebung, und wenn 
auch wir ihre Ziele nicht billigen, fo hat fie doch die Majorität für 
ſich und wir müſſen ihre Energie anerkennen. Wir wünſchten, daß 
der Unterrichts⸗Verwaltung Etwas von der Energie zu gute komme, 
die ſich in anderen Reſſorts im Uebermaße zeigt. 


Deutſchland. 


O Berlin, 15. März. [Frankreich.] Die Regierung hat ge: 
ſiegt; die Verfolgung der Mitglieder der Patriotenliga iſt mit erheb⸗ 
licher Mehrheit genehmigt worden. Die Redner des Generals Bou⸗ 
langer — der Meiſter ſelbſt hatte kein Sprüchlein in Bereitſchaft, ob⸗ 
wohl er in der Kammer anweſend war — ſind niedergeredet, nieder⸗ 
geſchrien und niedergeſtimmt worden. Soweit wäre die Sache für 
das Cabinet glimpflich abgelaufen. Aber wir können die Beſorgniß 
nicht unterdrücken, daß dieſer Sieg hoͤchſtens ein taktiſcher, in keinem 
Falle ein moraliſcher iſt. Die Action gegen die Patriotenliga iſt nicht 
würdig eingeleitet worden. Man hat zu ihrer Verfolgung einen 
falſchen Vorwand gebraucht, die Herren Deroulede und Genoſſen, 
welche allenfalls hätten wiſſen können, daß das Cabinet gern gegen 
ſie vorgehen würde, gaben durch ihren thörichten Aufruf zu Gunſten 
der Hinterbliebenen der Opfer von Sogallo der Regierung nicht den 
wirklichen Anlaß, ſondern den äußeren Schein der Berechtigung für 
die Auflöſung der Liga. Im Ernſte hat wohl die Regierung nie für 
möglich gehalten, daß die Patriotenliga Frankreich in einen Krieg mit 
Rußland verwickeln konnte oder wollte. Dieſe Anſchuldigung, mit 
welcher aber die erſten Maßregeln begründet wurden, iſt ſchnell fahren 
gelaſſen worden. Was aber bleibt dann für die Gerichte übrig? Es 
wird doch kaum angänglich fein, die Liga als Geheimbund zu ver: 
folgen. Gewiß hat ſie, wie ſich jetzt herausſtellt, eine muſterhafte 
SELLER gehabt; gewiß kann fie förmlich eine Mobilmachung be⸗ 

6 it ſo wenig unbekannt geweſen oder geheim ge⸗ 


Standpunkt iſt unſere Sache nicht. Wir treten an die „Frau vom 
Meere“ lediglich von der äſthetiſchen Seite heran und zögern nicht: 
zu behaupten, daß ſie die ſchwächſte Leiſtung des nordiſchen Dichters 
iſt. Das Schauſpielhaus hat, wie fo oft, fo auch in dieſem Falle 
das Unglück gehabt, ſich etwas zu ſpät zu beſinnen, und ſo war 
die Ibſen'ſche Welt bereits unter die Berliner Bühne vertheilt, 
als auch die Verwaltung der königlichen Bühne ihren Theil 
daran haben wollte. Ich befinde mich mit dieſem meinem Urtheil 
nicht ganz in Uebereinſtimmung mit dem, was ein Mitarbeiter Ihres 
Blattes bei dem Erſcheinen des Buches ausgeſprochen hat; aber wenn 
die Stimme des Publikums — in dieſem Falle eines ausgezeichneten, 
vielleicht des beſten Publikums Berlins — eine Anſicht ſtützen darf, 
ſo ſpricht ſie für die meine. Das Publikum des Schauſpielhauſes, 
das an dieſem Abend nicht blos aus den regelmäßigen Beſuchern des 
königlichen Theaters beſtand, ſondern ſtark durchſetzt war von den 
berufsmäßigen Premièren⸗Beſuchern, von den Vertretern der Kritik 
und anderen litterariſchen Männern — ein Publikum alſo, das mit 
der hoͤchſten Achtung vor dem berühmten Namen Ibſens der Erſtauf⸗ 
führung der „Frau vom Meere“ beiwohnte, — es war zum größten 
Theil mehr von Staunen als von Bewunderung beherrſcht. Es war 
verblüfft, nicht ergriffen. Es wußte nicht recht, was es mit den 
Dingen, die da auf der Bühne vor ſich gingen, machen ſollte, ja 
man konnte nach der Vorſtellung über den Grundgedanken des Stückes 
ſo verſchiedene Meinungen hören, daß man das Recht hatte, zunächſt 
den einen Schluß daraus zu ziehen, daß der Dichter den leitenden 
Gedanken des Stückes nicht ſcharf genug gekennzeichnet habe. 

Der engere Kreis der Ibſenanhänger — man glaubt garnicht, 
wie klein er iſt und wieviel Lärm er doch machen kann — jubelte 
den Dichter heraus, und viele andere, die zwar die „Frau vom 
Meere“ für eine verfehlte Arbeit halten, in Henrik Ibſen aber den 
großen Dichter der „Nora“, der „Stützen der Geſellſchaft“ und der 
„Wildente“ verehren, betheiligten ſich an dem Beifall feiner Getreuen. 
Daſſelbe Schauſpiel wiederholte ſich im Reſidenztheater bei der Auf: 
führung der „Wildente“. Neben „Nova“ iſt die „Wildente“ das 
einzige Stück, das in Berlin einem größeren Kreiſe bekannt iſt, eben 
durch die wiederholten Aufführungen im Reſidenztheater. Als vor einiger 
Zeit die Mitglieder dieſer Bühne unter Leitung ihres Directors einen 
Ausflug nach Hannover unternahmen, um dort dem Genius Ibſen's 
Anhänger zu werben, wurde die „Wildente“ mitleidslos ausgeziſcht 
und ausgepfiffen, und das trotz der vorzüglichen Darſtellung, die auch 
in Hannover die volle Anerkennung fand. 

Die „Wildente“ iſt gewiſſermaßen eine Selbſt⸗Jroniſirung des 
ganzen Dichterlebens Ibſens, und Gregers Werle, der an dem „akuten 
Rechtſchaffenheitsfieber“ leidet, in gewiſſem Sinne das Conterfei ſeines 
Schöpfers. Ibſen hat in einem beſtändigen Streben nach Wahrheit 
ſeiner Geſellſchaft — wie es die vornehmſte Aufgabe des dramatiſchen 
Dichters iſt — den Spiegel vorgehalten, und als dieſe Geſellſchaft 
ſich häßlich und ſchlecht darin erkannte, ſchlug ſie dem Dichter ins 
Geſicht. Weit mehr noch als in Deutſchland hat man dem Dichter 
in Skandinavien die bittern Wahrheiten, die er in den „Geſpenſtern“ 
ausſprach, entgelten laſſen. Dort mehr noch als hier beeilten ſich die 
Behörden, als unſittlich zu bezeichnen und von der Bühne zu ver⸗ 
bannen, was von dem höchſten ſittlichen Pathos getragen, was von 
dem edelſten und reinſten Streben nach Wahrheit eingegeben und von 


halten worden, daß fi) vielmehr Herr Deroulede offen gerühmt hat, 
auf ſeinen Wink würden 250 000 Franzoſen marſchiren. 


anerkannt, ſo erſcheint es doch unwürdig, ein Geſetz anzuwenden, 
welches täglich von zahlloſen Franzoſen übertreten wird, weil man 
ſeit einem Jahrzehnt keine Anwendung von Beſtimmungen ge⸗ 
macht hat, die man weder für demokratiſch noch republikaniſch, 


ſondern durch den consensus omnium für aufgehoben anſah. Die 


meiſten Miniſter und Parteiführer haben der Liga angehört. Nun 
behaupten ſie zwar, daß die Liga ihren Charakter inzwiſchen verändert 

abe. 
7 geheim und ſtrafbar war und iſt oder nicht, gleichgiltig. Haben 
ihre jetzigen Mitglieder nur durch die Mitgliedſchaft das Geſetz über⸗ 
treten, ſo haben es auch die früheren Mitglieder, die heute die An⸗ 
kläger der Liga ſind. Beiläufig ſind die Enthüllungen anläßlich dieſer 
Oebatten ebenfalls zweiſchneidig. Man erfährt jetzt, daß der Liga 
auch Männer angehört haben, welche man für ſehr gemäßigt hielt, 
auch zahlreiche Staatsſecretäre und Miniſter, auch der Vater des Prä⸗ 
ſidenten Carnot. Aber — die Liga hatte damals einen anderen 
Charakter. Freilich! Nur daß dadurch ihr Charakter für das Ausland 
nicht ſchöner wird! Jene alte Liga hatte gar keinen anderen Zweck, 
als die Vorbereitung des- -Revanchekrieges gegen Deutſchland. Und 
damals glaubten die franzöſiſchen Parteiführer wohlgemuth, der Patrio⸗ 
tenliga, welche die Bildſäulen von Elſaß⸗Lothringen bekränzte, ange: 
hören zu dürfen. Erſt als die Liga boulangiſtiſch, der Republik ge⸗ 
fährlich wurde, erfolgte der Austritt. Das iſt eine für das Ausland 
lehrreiche Enthüllung. Wie aber nun, wenn der Proceß einen ähn⸗ 
lichen Ausgang für die Regierung, wie in London der Proceß Parnell⸗ 
„Times“ nähme? Bisher hat man recht viel von politiſchen Beſtre⸗ 
bungen, nichts aber von wirklichen, ſtrafrechtlich zu belangenden Ver⸗ 
brechen der Liga und ihrer Mitglieder gehört. Boulanger ſelbſt iſt 
ebenfalls ganz unbehelligt. Unter dieſen Umſtänden glauben wir 
kaum, daß zur Siegesfreude für die republikaniſche Partei ſchon Grund 
vorhanden iſt. Abſtimmungen in den Kammern haben wenig Werth, 
wenn man nicht das Volk hinter ſich hat. Und ob die Mehrheit der 
Franzoſen mit der Anrufung der Gerichte gegen die Patriotenliga 
einverſtanden iſt, erſcheint mindeſtens recht zweifelhaft. 


Berlin, 15. März. [Der Welfenfonds.] Die Auf⸗ 
regung der conſervativen Partei gegen das Treiben der officiöſen 
Blätter iſt im Wachſen begriffen. Eine ganze Reihe von Blättern, 
welche früher erfreut geweſen ſind, wenn die liberale Partei von den 
Bedienſteten des Preßbureaus angegriffen und verleumdet wurde, oder 
wenn conſervative Organe, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
erſchienen, das Monopol für amtliche Inſerate erhielten, klagt jetzt 
über die „Napoleoniſche Charakterloſigkeit“ der Officiöſen und erzählt 
lang und breit von dem ſchweren Schaden, welchen die Sittlichkeit 
des Volkes von dieſen Handlangern der jeweiligen Machthaber er⸗ 
leide. Man ſollte meinen, daß die Conſequenz ſolcher Klagen nicht 
abzuweiſen wäre, die Beantragung der Aufhebung des Welfenfonds. 
Da heute von Unternehmungen des Königs Georg, der längſt ge⸗ 
ſtorben iſt, gegen Preußen nicht mehr die Rede ſein kann, ſo liegt 
auch gar kein Anlaß vor, den Welfenfonds beizubehalten, zumal 
Deutſchland nach der Erklärung des Fürſten Bismarck jeden Augen⸗ 
blick eine Million ſtreitbarer Männer an jede Grenze werfen und 
doch noch eine Million im Innern behalten kann, alſo auch wohl vor 
den Manen des Königs Georg von Hannover 
fürchten braucht. 
dem Welfenfonds geſchehen ſolle. 


Aber ſelbſt 
angenommen, die Liga würde von den Gerichten als Geheimbund 


Aber der Charakter iſt für die Beantwortung der Frage, ob 


ſich nicht mehr zu 
Freilich kann nun die Frage entſtehen, was mit] Sch 
Aber dieſe Frage iſt nach der Ent⸗ 


ſechzehn Millionen Thalern, um zu beweiſen, „daß Preußen den 
depoſſedirten Fürſten keinesfalls mehr Nachtheil zufügen wolle, als 
die Sicherſtellung der nationalen Geſammtpolitik verlange“. Der 
Landtag genehmigte die Forderung, und das Geſetz vom 28. Februar 
1868 wurde veröffentlicht, gleichzeitig mit einer unmittelbar nach 
Schluß des Landtages auf Grund des ſogenannten Nothſtandsartikels 
der Verfaſſung erlaſſenen Verordnung, nach welcher ſämmtliche Werth⸗ 
objecte des Königs Georg mit Beſchlag belegt wurden. In der Ver⸗ 
ordnung heißt es, daß aus den Revenüen die Koſten der Beſchlag⸗ 
nahme und Verwaltung, ſowie der Maßregeln zur Ueberwachung und 
Abwehr der gegen Preußen gerichteten Unternehmungen des Königs 
Georg und ſeiner Agenten zu beſtreiten ſeien. Nach einem am 13. Ja⸗ 
nuar 1869 erſtatteten Berichte des Abg. Lent bezifferte die Regierung 
damals den Fonds auf 15382000 Thaler, welche in 4½procentigen 
Staatspapieren angelegt waren und jährlich 598 000 Thaler Zinſen 
abwarfen. Fürſt Bismarck hat im Landtage geſagt, daß eine Ver⸗ 
pflichtung zur Abfindung des Königs Georg überhaupt nicht beſtanden 
hatte, eine Anſicht, in welcher er ſich mit Waldeck zuſammenfand. 
Der Kanzler erklärte: „Es wurde gefragt, was braucht ein königlicher 
Herzog von Cumberland, um in der Mitte des reichen englischen 
Adels mit Anſtand ohne beſchämende Erinnerungen an politiſches 
Unglück leben zu können? Es wurde geſagt, nach Verhältniß des 
Vermögens der großen engliſchen Adelsfamilien 100: bis 120 000 
Pfund Sterling. Dies iſt der Maßſtab geweſen, den wir zu Grunde 
gelegt haben.“ Im Herrenhauſe fügte der Kanzler hinzu: „Schuldig 
waren wir dem König Georg nichts. Wir haben ein Beiſpiel von 
Großmuth im Intereſſe des Friedens gegeben.“ Wenn nun aber 
dieſe Großmuth nicht gelohnt worden iſt, was liegt näher, als 
dieſelbe rückgängig zu machen? Ein Geſchenk kann nach den 
Anſchauungen des bürgerlichen Rechtes wegen Undankbarkeit wider⸗ 
rufen werden. Weshalb ſollte alſo das Geſchenk, das man dem 
König Georg gemacht hat, nicht ohne Weiteres zurückgenommen 
werden? Entweder der Herzog von Cumberland fügt ſich in die 
Thatſachen, welche das Jahr 1866 geſchaffen hat, und dann muß man 
ihm billig den Welfenfonds ausliefern, oder er fügt ſich nicht, und 
dann muß man den Welfenfonds einziehen. Ein Drittes hat gar 
keinen Sinn, es ſei denn, daß der Regierung daran gelegen wäre, 
ihre geheimen Mittel in einem Maße zu vergrößern, für welche es 
ein Beiſpiel in modernen Staaten nicht giebt. Im Landtage ſagte 
1869 der Regierungscommiſſar, der Fonds ſolle zu anderen Zwecken 
als zu Spionage und Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung ver⸗ 
wendet werden, und man werde dazu die Zuſtimmung des Landtages 
einholen. Fürſt Bismarck ſelbſt erklärte wortlich: „Ich bin nicht zum 
Spion geboren, meiner ganzen Natur nach. Aber ich glaube, wir 
verdienen Ihren Dank, wenn wir uns dazu hergeben, bösartige Rep⸗ 
tilien zu verfolgen bis in ihre Höhlen hinein, um zu beobachten, was 
ſie treiben. Damit iſt nicht geſagt, daß wir eine halbe Million 
Thaler geheimer Fonds brauchen können; ich hätte keine Ver⸗ 
wendung dafür und möchte die Verantwortung für ſolche Summen 
nicht übernehmen. Es werden ſich andere Verwendungen finden, die 
Ihre nachträgliche Genehmigung und Zuſtimmung finden werden.“ 
Daraus geht hervor, daß beſonders ſeit der Einſetzung der Regent⸗ 
ſchaft in Braunſchweig irgend eine Rechtfertigung für den weiteren 
Beſtand des Fonds nicht vorliegt. Was aber der Fonds für 
Unheil angerichtet hat, braucht man nicht mehr auszuführen. 

on in der Commiſſion des Herrenhauſes machte im Jahre 


N au 
1869 ein Mitglied die Bemerkung: „Man möge ſich 


ſtehung des Fonds unſchwer zu beantworten. Die Regierung nicht täuſchen, durch dieſe Beſſmmung wäre der Regierung ein 
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verlangte für den König von Hannover eine Abfindung von geheimer Fonds von 500 000 Thalern jährlich votirt. Hätte die 


Regierung ſich erſt an dieſe Ausgabe gewöhnt, hätte ſie erſt alle ge⸗ 
heimen Agenten und alle käuflichen Subjecte, welche ſolchen geheimen 
Ausgaben anklebten, an ſich herangezogen, ſo würde es nachher ihr 
ſelbſt, wenn ſie es einmal wünſchen ſollte, immer ſchwerer werden, 
den früheren Zuſtand wieder herzuſtellen. Sie würde dieſe Leute 
dann ohne Gefahr nicht wieder los werden können.“ Wir glauben, 
daß in dieſen Ausführungen eine ſtarke Uebertreibung enthalten iſt, 
aber auch nur eine Uebertreibung. Was als richtiger Kern zurück⸗ 
bleibt, iſt immer noch übel genug. Aber wir hoffen, daß die Re⸗ 
gierung jene „Nicht⸗Gentlemen“ mit leichter Mühe abschütteln kann, 
welche einmal von geheimen Mitteln unzertrennlich ſcheinen, und da 
gegenwärtig gerade die confervative Preſſe am lebhafteſten über die 
offieiöfen Handlanger herzieht, fo wird die conservative Partei nur 
ein Zeichen ihrer Unabhängigkeit und Aufrichtigkeit geben, wenn ſie 
das Wort zur That macht, und im Landtage die Aufhebung des 
Welfenfonds beantragt. f 


F. H. C. [Zollfreie Einfuhr von Brot.] Nach der jetzt für 
das Jahr 1888 vollſtändig vorliegenden deutſchen Handelsſtatiſtik hat 
die in jüngſter Zeit vielbeſprochene zollfreie Einfuhr von Brot in 
den Grenzbezirken allerdings eine ſehr beträchtliche Steigerung er⸗ 
fahren. Das auf Grund der beſonderen Tarifbeſtimmung zollfrei 
eingelaſſene Quantum von Mehl und Backwaaren bezifferte ſich 1886 
auf 7259 Doppelceniner, im Jahre 1887 bereits auf 10669 Doppel⸗ 
centner und iſt dann im letzten Jahre auf 30 092 Doppelcentner 
geſtiegen. Aus dieſer ſtarken Zunahme der zollfreien Einfuhr iſt 
freilich am wenigſten zu folgern, daß hier ein „Mißbrauch“ vorliegt, 
der durch Aufhebung der Zollfreiheit auch für die Grenzbezirke be⸗ 
ſeitigt werden müßte. Die in der Tarifbeſtimmung liegende Ver⸗ 
günſtigung wird doch naturgemäß um ſo wichtiger, je höher die Zoll⸗ 
ſätze bemeſſen werden, und wenn jetzt, wo die Getreidezölle das Fünf⸗ 
fache der 1879 eingeführten Sätze ausmachen, Viele, die damals 
und bis 1887 bei geringeren Preisdifferenzen ihren Brotbedarf noch 
im Inlande gedeckt haben, nunmehr- die Mühe und den Zeitaufwand 
nicht ſcheuen, um zu wohlfeileren Preiſen ſich das Brot aus dem 
jenſeitigen Grenzbezirk zu beſchaffen, ſo iſt dies doch nur als eine 
natürliche, ſelbſtverſtändliche Folge der wiederholten enormen Erhöhung 
der Getreidezölle anzuſehen. Von der Anſchauung ausgehend, aus 
welcher die bezügliche Bemerkung im Tarif geſchaffen worden iſt, kann 
man deshalb nur zu dem Schluß kommen, daß die Beſtimmung ſich 
bewährt hat, gerade weil ſie ſich den Bewohnern der Grenzbezirke um 
fo nützlicher erweiſt, je hoͤher die aus den Zöllen liegende Vertheuerung 
ihres Brotbedarfs ſteigt. Unbeſtreitbar hat den Bäckern der Grenz⸗ 
bezirke freilich dieſe Zunahme der Concurrenz zollfrei eingeführten 
Brotes ſich ſehr empfindlich fühlbar gemacht, aber man follte aus 
Rückſicht auf die Intereſſen der Bäcker ſich doch nimmermehr ent⸗ 
ſchließen, ohne Weiteres die Aufhebung der beſtehenden Vergünſuigung 
zu empfehlen. Leider hat jüngſt auch die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer zu Plauen, welche durch eine ſorgfältige Unterſuchung gerade 
die Vertheuerung des Getreides und Brotes durch die deutſchen Zölle 
überzeugend conſtatirt hatte, ſich für eine ſolche Aufhebung erklärt. 
Welche Folgen dieſe Maßregel für die Bewohner der Grenzbezirke 
haben würde, wird hierbei doch wohl nicht richtig gewürdigt. Schon 
jetzt iſt, wie die Ermittelungen der Plauener Handelskammer feſtge⸗ 
ſtellt haben, der Preis des Roggen⸗ bezw. Weizenbrotes in den boͤh⸗ 
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ele 
denn ſetzt ſtehen die Brotpreife in den deutſchen Grenzbezirken doch 


einer unvergleichlichen dichteriſchen Kraft zu erſchütternder Tragik ge⸗ ſonne“ iſt ein in der Anlage ſehr gelungener Scherz; es wird ein 
ſtaltet war. Wie eine Antwort, die an die Adreſſe der Geſellſchaftſ echter Berliner Philiſter mit feiner ganzen Familie nach dem hohen 
und der Behörden gerichtet iſt, klingt es aus der „Wildente“ heraus:] Norden geſchickt, um dort die Mitternachtsſonne zu beobachten, und 


„Der Freund der Wahrheit iſt der Dreizehnte am Tiſch“, und wie 
ein Schrei der Verzweiflung tönt es: „Die in den Sumpf gerathene 
Geſellſchaft retteſt du nicht, ſie iſt die Sumpfluft gewohnt und fühlt 
ſich wohl in ihr; wehe dem, der ſie in eine reinere Sphäre er⸗ 
heben will.“ 

Dieſe Gedanken — die weſentlichſten etwa, die in der „Wildente“ 
zum Ausdruck kommen — ſind für ein großes Theaterpublikum zum 
mindeſten eben ſo ſchmerzlich, wie die furchtbare Mahnung, die aus 
„Nora“ ſpricht. Denn was iſt ein Theaterpublikum anders, als eine 
Vereinigung von Menſchen, die nach der Laſt und Mühe des Tages 
Erheiterung, Beluſtigung, Zerſtreuung, im beſten Falle Erhebung 
ſucht; Erhebung aber bietet die Ibſen'ſche Dichtung nur dem ganz 
geringen Bruchtheil, der es nicht ſcheut, mit dem Dichter die ſteilſte 
Gedankenbahn zu erklimmen. 

So ſtellt ſich das Verhältniß Berlins zu Ibſen dar. Man ſieht 
in ihm einen bedeutenden, vielleicht gar den bedeutendſten dichteriſchen 
Vertreter der Gegenwart, man verehrt in ihm den Mann vom 
höchſten, ernſteſten ſittlichen Streben, man bewundert wohl auch feine 
unvergleichliche Fähigkeit der Charakteriſtrung, man ſpricht über die 
Gedanken, die er in Stücken anregt, zehn⸗ und hundertfach, weil man 
fühlt, daß es die Gedanken unſerer Zeit ſind, — aber man bleibt 
ohne freudige Erhebung, wie man ſie von der dramatiſchen Dichtung 
der höheren Gattung gewohnt iſt. 


Ibſen ſelbſt wird das nicht zum Bewußtsein gekommen fein; er iſt] die Menſchenmaſſen am Ufer feſthielt, welches 
hier von dem kleinen Kreis feiner Getreuen fo ganz mit Beſchlag be-|ftellung all der Verſammelten bildete. 


legt und ſo vollkommen im Unklaren darüber gehalten worden, wie 
ſich das große Publikum zu ihm ſtellt, daß er wohl in der Ueber⸗ 
zeugung nach Hauſe zurückgekehrt ſein wird, ſeine gewaltigen Werke 
haben in Berlin ſchon tief Wurzel gefaßt. Aber das wäre ein Irr⸗ 
ihum, wenn auch für ihn ſelbſt ein beglückender. 

Ibſen iſt von außerordentlicher Beſcheidenheit. Man ſieht es dem 
kleinen ſchüchternen Manne mit dem weißen Haupthaar und dem 
weißen Barte kaum an, welch ein Reformator ſich in ihm verbirgt. 
Es war im Reſidenztheater; ich ſtand auf der Bühne nach dem Schluſſe 
des zweiten Acts der „Wildente“, um die mir bekannten Schauſpieler 
für ihre ausgezeichneten Leiſtungen zu beglückwünſchen. Da ſcholl es 
vom Parquet herauf, unaufhörlich: „Ibſen!“ Wiederum war es die 
kleine Anhängerſchaar, unterſtützt von einigen freier denkenden Ver⸗ 
ehrern des Dichters. Ibſen kam durch die kleine eiſerne Thür, die 
zwiſchen der Orcheſterloge, in der er ſaß, und der Bühne den Verkehr 
vermittelt; aber es bedurfte einiger Anſtrengungen von Seiten der 
weiblichen Mitglieder des Theaters, um ihn ganz in das helle Lampen⸗ 
licht hervorzuziehen; und er dankte mit ſolcher Innigkeit, mit ſolcher 
Herzlichkeit und dabei ſo linkiſch, ſo unſalonmäßig, daß es geradezu 
rührend anzuſehen war. Es war nur eine flüchtige Begegnung, und 
doch glaube ich, dieſe auch nur ſo obenhin beobachteten Außerordent⸗ 


lichkeiten geſtatten manchen Rückſchluß auf den Mann und ſeine Lebens- unterſeeiſchen Schiff. 


arbeit. 
Dieſes Mal ging der Trilogie das Satyrſpiel voraus. 


Berlin die drei Ibſentage durchlebt hatte, bot ihm das Wallnertheaterf nicht wieder; eine halbe Stunde 
eine kleine Satyre in der Arbeit eines Berliner Journaliſten, der fih | — fünfunddreißig Minuten 
unter dem Namen Hjalmar Knutſon verbirgt. „Die Mitternachts⸗ noch nichts. Die Erregung 


Noch ehe ſuchern begrüben! Es verſtreicht eine Viertelſtunde, das Schiff kommt 


trifft hier mit Herrn Dr. Gjellerup (lies Ibſen) zuſammen. Der 
Philoſoph nimmt den harmloſen Berliner in ſeine Kur und verſucht 
an ihm ſeine pädagogiſchen Reformen. Aus der Gegenüberſtellung 
dieſer beiden ſo verſchieden gearteten Menſchen hätte, wie ich glaube, 
ein geſtaltungsfähigerer Dichter und vor Allem witzigerer Kopf eine 
ganz vortreffliche Ibſen⸗Satyre herausſchlagen können, denn Niemand 
und nichts iſt wohl geeigneter, die großen Ideen Ibſens in der Praxis 
des Lebens ad absurdum zu führen, als der Philiſter und ſeine flache 
Lebensklugheit. Aber die Kraft fehlte, und ſo mußte man die Inten⸗ 


tion für die That nehmen. 
Berlin, den 15. März 1889. Otto Wismar. 


Nachdruck verboten. 
Der Krieg unterm Meer. 


Ein Wintertag! Der Hafen von Toulon lag bläulich ausge⸗ 
breitet in der Mittagsſonne. Tauſende von Menſchen ſtanden und 
ſchwirrten durcheinander auf den Molen, den Uferbänken, den Hafen⸗ 
boͤſchungen. Eine ſeltſame Aufregung hatte ſich der Maſſe bemächtigt, 
die unbeweglich daſtand als Ganzes, ſo lebhaft auch die Einzelnen ſich 
geberdeten. Man ſprach. man ſchrie, man geſtikulirte, man demon⸗ 
ſtrirte, während Aller Augen ſich in die Ferne des Hafens zu ver⸗ 
lieren ſchienen. Dort war offenbar ein Punkt, ein Etwas, welches 
die beherrſchende Vor⸗ 


Ein Schrei aus tauſend Kehlen! Der Punkt bewegt ſich, das 
Etwas bekommt Leben. Jetzt treten ſeine Dimenſionen deutlicher her⸗ 
vor. Es iſt kein Punkt, es iſt eine eiſerne Cigarre, länger als der 
rieſigſte Nordlandswal, und, ſiehe da, es wendet bald nach rechts, 
bald nach links, es manöverirt und ſchlägt das Meer am hintern 
Ende wie mit einer Schraube, kurz, es if ein Schiff, gelenkt nach 
einem vorbedachten Zweck. 

Aber keinen Menſchen bemerkt man an Bord. Es raſſeln keine 
Räder, es pfaucht keine Maſchine, Stille herrſcht auf dem Seegefährt. 
Kein Rauch ſteigt empor. Schornſtein, Segel, Steuerrad fehlen. 
Geſpenſtiſch⸗autlos wie das Geiſterſchiff des fliegenden Holländers 
ſchießt die ſchwimmende Spindel durch die Wellen; fie bewegt ſich, 
wie durch eine dunkle Macht getrieben. 

Plötzlich taucht fie unter und ein neuer Schrei pflanzt ſich durch 
die Menſchenmaſſen fort. Sie iſt verſchwunden. Es vergehen einige 
Secunden und ſie kehrt nicht wieder. Schrecken bemächtigt ſich der 
Zuſchauer. Sie hören das Brodeln des Meeres, fie ſehen das gäh⸗ 
nende Loch, wo das Schiff verſchwunden, ſie ſchauen in den Waſſer⸗ 
trichter hinein, der die eiſerne Spindel verſchluckt zu haben ſcheint. 
Von dem Boot keine Spur. 

Man weiß, es handelt ſich um einen Verſuch mit einem neuen 
Aber wenn man ſich getäuſcht hätte, wenn das 
Boot nicht wiederkehrte, wenn die Wellen es mit ſeinen kühnen Ver⸗ 


vergeht, noch immer iſt es nicht da 
— vierzig Minuten — nichts, immer 
der südlichen Küſtenbewohner ſteigt auf 


den Gipfel. Fünfundvierzig Minuten! Ein Schrei des Jubels und 
des Triumphs! Dort taucht ein ſchwarzer Cylinder aus dem Waſſer 
empor. Es iſt der „Gymnotus“, das erſte unterſeeiſche Boot der 
franzöſiſchen Marine, das nach dreiviertelſtündigem Mandvriren unter 
dem Waſſer zur Sonne zurückkehrt, das jetzt ruhig und ſtolz durch 
die Wogen zieht, als ob es wüßte, daß es endlich das Gelingen einer 
großen Idee erwiefen, die Idee der unterſeeiſchen Schifffahrt. 

Die geſchilderte Scene ſpielte ſich vor kurzer Zeit in Toulon ab. 
Der „Gymnotus“ “) tauchte noch mehrmals unter, bewies feine Ma⸗ 
növrirfähigteit durch ſchnell ausgeführte Schwenkungen nach allen 
Seiten und ſetzte ſeine Verſuche vier Stunden lang unter dem Beifall 
der Menge fort. 

Die Ingenieure und Offiziere, welche auf dem „Gymnotus⸗ 
waren, theilten nicht die anfänglichen Befürchtungen der Zuſchauer. 
Das Schiff war ſchon auf der Rhede verſucht worden, und das erſte 
Mal, als es tauchte, hatte man es durch einen telephoniſchen Draht 
mit einem Aotfo verbunden, der ausgerüſtet war, ihm im Nothfalle 
Hilfe zu bringen. 

Vielleicht hat mancher der Leſer den phantaſtiſchen Roman Jules 
Verne's „Vierzigtauſend Meilen unter dem Meer“ geleſen. Er wird 
ſich erinnern, daß dort ein unterſeeiſches Schiff die Hauptrolle ſpielt. 
Ein indiſcher Prinz fährt auf ihm, ſich in das myſtiſche Pſeudonym 
„Capitän Nemo“ hüllend, durch alle Meere der Erde. Die Elektri⸗ 
cität if} die Zauberin, die das wunderbare Bauwerk belebt. Der 
Traum hat Geſtalt angenommen. Alles, was Jules Verne vor 
zwanzig Jahren als glänzende Maͤrchenphantaſtik entwarf, iſt Wirk⸗ 
lichkeit geworden. Fortan wird der Menſch auf dem Waſſer und 
in dem Waſſer ſchiffen. 


ausgabung gelangt ſind.“ 
ja fennt man die Antwort auf die Frage. Man will den 
Erfolg der Verſuche mit den unterſeeiſchen Schiſſen abwarten. Der 
Marineminiſter war neulich 5 in Toulon, um ſich von der Kriegs⸗ 
tüchtigkeit des „Gymnotus“ zu überzeugen. 
ag Deutſchland erhält einen neuen Flottenbauplan. Der Reichstag 
wird ſich in dieſer Seffion noch mit einer Marinevorlage zu beſchäftigen 
haben. Man weiß bereits, daß es ſich in derſelben vorzugsweiſe um 
die Erneuerung unſerer Schlachtflotte handeln wird. Einhundert⸗ 
ſiebzehn Millionen Mark ſollen für Panzerkoloſſe geopfert werden in 
demſelben Augenblick, da am Horizont der Möglichkeiten eine Er⸗ 
findung auftaucht, welche vielleicht eines Tages alle Panzerkoloſſe über- 
flüſſig und werthlos macht wie altes Eiſen. 
Die raſenden Fortschritte der Technik haben ſchon oftmals aller 
* örtli en; Gymnotus electricus, der Zitteraal, das 
: Jauche N — Verſuche Alexander von 
Humboldt's. 


auch immer unter dem Einfluß der zollfreien Brolzufuhr vom Aus: 
lande; wenn dieſe Concurrenz ganz fortfällt, ſo iſt eine weitere 
Steigerung des Brotpreiſes unausbleiblich. Für den Bezug vom In: 
lande liegen dieſe Bezirke meiſt ungünstig, an der Grenze aber würde 
ſich für den Verkehr eine unüberſteigliche Zollſchranke erheben, denn 
dort würde ja nicht allein der Getreidezoll, ſondern der deutſche Mehl⸗ 
und Brotzoll (10,50 M. für 100 Klgr.) zur Erhebung kommen, und 
dieſer Zoll macht für ein ſechspfündiges Brot 32 Pf. aus! Es bleibt 
unter dieſen Umſtänden, wenn man den Bäckern in den Grenz: 
bezirken zu Hilfe kommen will, doch wohl kein anderer Ausweg übrig, 
als eine Einrichtung, welche dieſen Bäckern den Bezug zollfreien Ge: 
treides und Mehls ermöglicht; fie würden dann die Concurrenz des 
zollfrei vom Auslande einkommenden Brotes wohl beſtehen können, 
und die Bewohner der Grenzbezirke würden vor einer weiteren Ver⸗ 
theuerung ihres Brotes bewahrt. 

[Die Vorſtandsmitglieder des Central⸗Ausſchuſſes 
der vereinigten Innungs verbände! find, wie f. 3. gemeldet, 
vor Kurzem von Kaiſer Wilhelm II. empfangen worden und haben 
dem Monarchen eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe. überreicht. Jetzt 
veröffentlicht ein Fachorgan, das der Vertretung der Innungsverbände 
naheſteht, die „Bäckerzeitung“, folgenden angeblich authentiſchen Wort⸗ 
laut der Anſprache des Kaiſers: : 

„Meine Herren! Ich danke Ihnen für die ſoeben und in der Adreſſe 
ausgeſprochenen Worke und freue Mich, daß es Mir endlich gelungen iſt, 
auch mit dem Handwerkerſtande in nähere Berührung zu treten, was 
Mir bis jetzt leider nicht möglich war. Wenn der Händwerkerſtand in 
Folge der großen Ereigniſſe, welche durch das Hinſcheiden Meines Groß⸗ 
vaters und Vaters ſich vollzogen haben, bangend in die Zulunft ſchaute, 
ſo war es Meine erſte Aufgabe, das Erbe Meines Großvaters anzutreten 
und Meinen Landen den Frieden zu erhalten. Ich freue Mich, daß Sie 
Mich ſo ſchön verſtanden haben, zu welchem Zweck Ich Meine große Reiſe 
unternommen. Es iſt richtig, Ich hatte ſie unternommen zur Erhaltung 
und Sicherung des Friedens. Es iſt ein Anderes, wenn ein 90 jähriger 
Mann die Regierung leitet, wie Mein ſeliger Großvater, welcher ein 
thaten⸗ und erfolgreiches Leben hinter ſich hatte; er war der Aelteſte 
unter den Collegen, ſein Wort und ſein Rath wurden geſucht, und 
man that ihm viel zu Liebe. Nun komme Ich als dreißigjähriger 
Mann. Niemand kannte Mich, Ich mußte rſt das Vertrauen 
Meiner Collegen erringen. i 
Hilfe die Erhaltung des Friedens auf lange Jahre hinaus gelungen ift, 
denn nur im Frieden kann auch das Handwerk gedeihen. Darum üben 
wir Gottesfurcht, bleiben wir einfach und arbeiten wir fleißig, dann wer⸗ 
den wir auch zu den gewünſchten Zielen gelangen. Das deutſche Hand⸗ 
werk muß Meiner Anſicht nach wieder auf die Höhe kommen, wie vor dem 
dreißigjährigen Kriege. Ich habe bereits im Auslande erfahren, daß 
dafſelbe ſich bedeutend gehoben hat und jetzt obenan ſteht. Dieſes habe 
Ich auch aus der Statt beftätigt gefunden. Nach Ihren Worten in der 
Adreſſe verdanken Sie meinem Großvater dieſe großen Fortſchritte. Ich 
verſichere Ihnen, daß Ich und Meine Regierung dem Handwerk im Sinne 
Meines Großvaters ſchützend zur Seite ſtehen werden. Ihnen, als den 
Vertretern der deutſchen Innungsverbände, muß Ich jagen, die Einrich⸗ 
richtung der Verbände und des Centralausſchuſſes ſind eine ſchöne Sache, 
inſofern, als zum Gedeihen des Handwerks durch ſie Gottesfurcht und 
Sittlichkeit gepflegt werden. Ich danke Ihnen nochmals für die Mir aus⸗ 
Ben lückwünſche und bitte Sie, dieſen Meinen Dank Ihren 

uftraggebern zu übermitteln.“ 


1 


5 der fel jo: Leyden, ] der erſte Ordinarius der kliniſchen Mediein 
jähri er Berliner Univerſität, feiert am 16. März ſein fünfundzwanzig⸗ 
ges Docentenjubiläum. Leyden begann feine Lebrtbätigkeit in Berlin 
als Privatdocent. Schon ein Jahr nach ſeiner Habilitation aber wurde 
er als Ordinarius nach Königsberg berufen. Von dort ſiedelte er 1872 
nach der neu begründeten Univerſität Straßburg über, um 1876 als Leiter 
der propädeutiſchen Klinik nach Berlin, von wo er ausgegangen war, zu⸗ 
rückzukehren. Sowohl in Königsberg als auch in Straßburg bat Leyden, 
ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, nachhaltig auf die Entwicklung des akade⸗ 
miſchen Unterrichtes eingewirkt. In Königsberg wurde er mit Reckling⸗ 
haufen und mit Spiegelberg der Begründer einer neuen Zeit des kliniſchen 
Unterrichtes, und in Straßburg half er gemeinſam mit Waldeyer und 
Guſſerow, ſeinen jetzigen Genoſſen in der Berliner Facultät, die medi⸗ 


Eine einzige glückliche Idee eines genialen 
Umſtänden das peinlichſt durchdachte Budget 
zu werfen. Alle Bemühungen 


Berechnungen geſpottet. 
Ingenieurs vermag unter 
eines Marineminiſters über den Haufen zu! ö 
der Marine⸗Ingenieurkunſt zielen thatſächlich ſeit zwei Jahrzehnten 
darauf ab, den rieſigen Panzerfhiffen den Garaus zu machen. Sit 
es ihnen gelungen? Noch iſt das Reſultat zweifelhaft. Die Steuer⸗ 
zahler würden den Ingenieuren nicht böſe ſein, wenn ſie ihre Be⸗ 
mühungen zum glänzendſten Erfolge führten. 0 
Bekanntlich war in der erſten Periode des Sturmlaufs gegen die 
Panzerkoloſſe Krupp in Eſſen der Vorkämpfer der Bewegung. So 
ſehr man auch die Eiſenplatten verdickte, mit denen man die Flanken 
der ſchwimmenden Ungeheuer panzerte, Krupp verſtand es immer, 
Geſchütze zu conſtruiren, welche die Platten glatt durchſchlugen. Im 
Jahre 1881 ſchien der Wettſtreit zwiſchen Panzer und Kanone ent: 
ſchieden. Man konnte, ohne die Schiffe manborirunfähig zu machen, 
die Panzer nicht mehr verſtärken. Man ſtand alſo vor der Ent: 
ſchließung, die theuern und doch nicht abſolut ſichern Panzer fallen 
zu laſſen und zu der naiven Schiffsbaukunft unſerer Altvorderen 
zurückzukehren, zu den Fahrzeugen aus Holz, die jedenfalls den Vorzug 
einer leichteren Beweglichkeit beſaßen. 
Da gab Wilſon in England durch die Verwendung eines neuen 
Panzermaterlals, eines eigenthümlich zuſammengeſchmolzenen Stahl⸗ 
eiſens, das Signal zu einer neuen Aera des Panzerbaus. Wieder 
befeſtigte ſich in den Marineverwaltungen Europas die Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit der großen gepanzerten Schlachtſchiffe und 
Kreuzercorvetten. Nun aber begann der Sturmlauf gegen die Eiſen⸗ 
koloſſe von einer anderen furchtbareren Stellung aus: was den Ge⸗ 
ſchützbauern nach unſäglichen Mühen nicht gelungen war, unternahmen 
die Feuerwerker zu Ende zu führen. Es kam die Aera der Tor⸗ 
pedos und der Sprenggeſchoſſe. Die neuen Erploſionsſtofſe 
führten eine vollſtändige Umwandlung in den Baugrundſätzen herbei, 
was zur Folge hatte, daß ſich im Verlauf der letztverfloſſenen Jahre 
in allen Marineverwaltungen Europas die Ueberzeugung Bahn brach, 
die geſammten Flotten entſprächen nicht mehr den jetzt zu ſtellenden 
Anforderungen an Widerſtands fähigkeit und Offenſivkraft. Langſam 
bereitet ſich eine radicale Verjüngung aller europäiſchen Marinen vor, 
und wenn man noch ein gewiſſes Schwanken in Betreff der nun ein⸗ 
zuſchlagenden Bahnen bemerkt, fo liegt der Grund darin, daß die 
mehr oder minder erfolgreich verlaufenen Verſuche mit den unter⸗ 
ſeeiſchen Fahrzeugen die Marine-Ingenienre ſtutzig gemacht haben. 
Die Torpedos vermochten, nachdem einmal der erſte Schreck über ihre 
verheerende Wirkung überwunden, die Freunde der Panzer nicht zu 
erſchüttern; die Torpedos mußten erſt in unbeſchränkter Weiſe die 
Tiefen des Meeres beherrſchen, wollten fie ihre ganze Furchtbarkeit 
entwickeln. Das iſt nunmehr mit der gelungenen Conſtruction ſub⸗ 
mariner Fahrzeuge erfüllt. Iſt jetzt das Ende der Panzer angebrochen? 
Noch iſt es nicht entſchieden. Wir muͤſſen abwarten, was die Zu: 
kunft bringt. Gewiß iſt, daß das unterſeeiſche Fahrzeug ſich binnen 
kurzem einen bedeutenden Platz in allen Flotten erobert haben wird. 
Das Problem wurde nicht auf einmal gelöſt. Es bedurfte vieler 
Anſtrengungen ſeit dem erſten Verſuch mit dem „Plongeur“ des 
Admirals Bourgeois vom Jahre 1863, demſelben Schiffe, welches in 
Jules Verne's Phantaſie die Idee des famoſen Capitän Nemo⸗Schiffes 
entzündete, bevor die Verbeſſerungen im Einzelnen genügend vor⸗ 


ch glaube immer, daß Mir mit Gottes | ich 


einiſche Abtheilung der Straßburger Howſchule nach deutſchem Muſter 
umformen. Nach Frerichs Tode übernahm Leyden die zeug der erften 
mebieinifhen Kliniker der Charite. Der wiſſenſchaftlichen Laufbahn wurde 
Leyden durch den bekannten Kliniker Ludwig Traube zugeführt. Ehe Leyden 
1860 Traube's Gehilfe an der proprädeutiſchen Klinik wurde, war er in 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen Pan unbekannt. Er übte ſchlecht und recht nach⸗ 
einander in Düſſeldorf, Danzig, Gumbinnen und Königsberg feine ärzt⸗ 
liche Praxis. Erſt als Traube's Gehilfe gab Leyden 1861, acht Jahre 
nach ſeiner Doctorpromotion (er promovirte 1853 mit einer Abhandlun 
über den acuten Gelenkrheumatismus), die erſte wiſſenſchaftliche Arbei 
„Beobachtungen über die Vergiftung mit Schwefelſäure“ (gemeinſam mit 
Ph. Munk) bekannt, welche den erſten Ring in der langen Kette zumeiſt be⸗ 
deutſamen Arbeit Leydens darſtellt. Zu vom Traube, feinem Meifter 
und Führer in den Anfängen der wiſſenſchaftlichen Laufbahn, trat Leyden, 
wenn man ſo ſagen will, auf militäriſchen Befehl in die engere e 
eines Gehilfen. Man weiß, daß die meiſten Oberarztſtellen der Charit 
für die Stabsärzte des Heeres vorbehalten ſind; nur einige Stellen werden 
mit Civilärzten beſetzt, und erſt ſeit 1848, da Traube als erſter Civil⸗ 
aſſiſtent bei der Schönlein'ſchen Klinik eintrat. Leyden kam in ſeiner 
Eigenſchaft als Militärarzt in den Bannkreis Traube's; er wurde 1860, 
damals Stabsarzt bei der Pépiniere, der propädeutiſchen Klinik Traube's 
als Oberarzt zugetheilt. Hier legte Leyden den Grund zu der leitenden 
Stellung, welche er ſich ſpäter in der kliniſchen Mediein errang. 

[Die Mitglieder des Herrenhauſes] find nunmehr durch den 
Präſidenten Herzog von Ratibor zur Wiederaufnahme der Plenarſitzungen 
am 26. März und den folgenden Tagen eingeladen worden. Man nimmt 
an, daß der Etat dann an das Herrenhaus gelangt ſein wird; da bis da⸗ 
hin auch noch weiteres Material pom Abgeordnetenhauſe dahin gelangt 
ſein wird, ſo gedenkt man dieſen Stoff, an welchem es gegenwärtig noch 

anz fehlt, im Zuſammenhange zu erledigen. Die Commiſſion für das 
Eiſenbahnweſen wird am 26. März vor der Plenarſitzung zuſammentreten. 

[Preisbewerbung.] Graf Hochberg veröffentlicht folgende Be: 
kanntmachung: Die ſeitens des deutſchen Bühnenvereins im Januar 1887 
ausgeſchriebene Preisbewerbung hinſichtlich eines modernen Luſt⸗ oder 
Schauspiels, welches ohne die Erforderniſſe eines großen Apparates ge: 
gen werden könnte, ift leider reſultatlos verlaufen. Es wurden bis zum 

inlieferungstermin (31. Januar 1888) insgeſammt eingeſendet 168 Stücke, 
von denen indeſſen nur 11 nach dem Urtheil der ſ. Z. bekannt gegebenen 
Herren Preisrichter zur engeren Wohl kommen konnten. Aber auch unter 
dieſen 11 verhältnißmäßig beſten Stücken war keines vorhanden, deſſen 
Aufführung den Vereinsbühnen ohne Anſtand als Verpflichtung auferlegt 
werden konnte. Dies wird den Einſendern von Werken und den ſonſtigen 
Intereſſenten hierdurch zur Kenntniß gebracht. Der Präſident des deut⸗ 
en Bühnenvereins. (gez.) Graf von Hochberg. 

[Eine Schönheits⸗Coneurrenzj mit häßlichem . hat, wie 
das „D. T.“ erzählt, in der Nacht zum Freitag in dem R.ſchen Locale 
in der Invalidenſtraße ſtattgefunden. Bei einem Tanzkränzchen, welches, 
durch einen Verein veranſtaltet, dort ſtattfand, wies das Programm u. A. 
eine Schönheits⸗Concurrenz auf, an welcher ſich zahlreiche Damen be: 
theiligten. Die Jury beſtand aus jungverheiratheten oder verlobten 
Männern, deren Frauen und Bräute natürlich gleichfalls der Corona der 
zu krönenden Schönheiten angehörten. War es nun das wirkliche Schön: 
heitsgefühl der Richter oder aber die Furcht vor der zu erwartenden Gar⸗ 
dinenpredigt: mit rührender Gewiſſenhaftigkeit erkannten die Preisvertheiler 
die vom Vexein geſpendeten Schönheitsmedaillen ihren Frauen und Bräuten 
zu. Natürlich fühlten ſich die anderen Bewerberinnen um den Schönheits⸗ 
preis beleidigt. Es kam zu einem Streit, der in Thätlichkeiten ausartete, 
und die Folge war, daß ſich nicht weniger als 18 Perſonen, darunter 
10 Frauen, bei einem in der Nähe wohnenden Heilgehilfen die durch 
Stuhlbeine, Stöcke, Bierſeidel ꝛc. entſtandenen Wunden verbinden laſſen 


mußten! 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


x. Wien, 15. März. [Intereſſante Epiſode aus der 
Budgetdebatte. — Adelsprotection in der Beamtenſchaft. 
Die Specialdebatte über den Staatsvoranſchlag, dieſe Specialität des 
öſterreichiſchen Parlaments, zieht ſich nunmehr bereits in die zweite 
Woche hin und wird aller Vorausſicht nach noch mindeſtens zwei, 
vielleicht auch drei Wochen währen, wiewohl von den circa zwölfhundert 
Rednern, die ſich zu den einzelnen Titeln vermerkten, mehr als ein 
Drittel den guten Geſchmack hatte, ſich wieder ſtreichen zu laſſen, von 
den reſtlichen zwei Dritteln aber Dank der in der Geſchäftsordnung 


geſchritten waren, um ein brauchbares Geſammtreſultat zu ergeben. 
Der „Plongeur“ warf ſich unter Waſſer, d. h. er konnte weder in 
der Ruhe noch in der Bewegung das Gleichgewicht bewahren, er 
ſtieg und ſenkte ſich ohne Aufhören. Von ebenſo einſchneidender 
Wichtigkeit war es, daß man vor 25 Jahren noch nicht verſtand, der 
Elektricität eine große bewegende Kraft bei kleinem Volumen zu ent⸗ 
locken. Das iſt erſt eine Errungenſchaft der letzten Jahre. 

Dupuy de Löme, der 1885 verſtorbene General-Inſpector der 
franzöſiſchen Marine, einer der talentvollſten Ingenieure der neueren 
Zeit, der im „Napoléon“ 1848—52 das erſte Schraubenlinienſchiff, 
in der „Gloire“ 1859 das erſte Panzerſchiff, und damit die moderne 
Aera des Flottenbaus, 1870 den erſten lenkbaren Luftballon (mit 
dem Gambetta aus Paris entfloh), und damit die moderne Aera des 
Ballonbaues ſchuf, Dupuy de Löme ſchuf auch die Grundlinien des 
„Gymnotus“, des erſten gelungenen unterſeeiſchen Bootes. Er 
ſtarb hinweg, als ſein letztes und vielleicht genialſtes Werk noch kaum 
begonnen. Es wurde fortgeſetzt und vollendet von Zebe, dem 
Director der Schiffsbauten. Der Bau des „Gymnotus“ begann 
unter der Leitung des Ingenieurs Ramazotti am 30. April 1887, 
der Stapellauf fand ſtatt am 23. September 1888, im Januar dieſes 
Jahres die weiteren Verſuche, die noch nicht abgeſchloſſen ſind. 

Der „Gymnotus“ iſt ein Verſuchsſchiff; es iſt 18 m lang und 
hat einen größten Breitendurchmeſſer von 1,80 m. Sein Deplacement 
(Waſſerraum) beträgt 30 Tonnen. Ein anderes Torpedoboot von 
50 Tonnen iſt im Bau. 

Durch ein einfaches Steuer wird die horizontale Richtung des 
Schiffes, durch ein doppeltes Steuer die verticale erhalten. Letzteres 
iſt auch beim Untertauchen in Wirkſamkeit. Weſentlich aber wird das 
Verſinken durch Eindringen von Meeteöwafler in die Zwiſchenwan⸗ 
dungen des Schiffes bewirkt, was um ſo bemerkenswerther iſt, als 
bei den bisherigen Verſuchen eine geringe Vermehrung des Waſſers 
genügte, um das Schiff auf Nimmerwiederſehen in den Tiefen des 
Oceans verſchwinden zu laſſen. Auf dem Deck des Schiffes bemerkt 
man nichts als eine niedrige Kuppel von 35 em dickem Spiegelglas. 
Hier hält ſich der commandirende Offizier auf. Die Hand auf drei, 
vier Hebeln, genügt ein Druck, um das Schiff untertauchen, herauf; 
tauchen, ſich neigen, ſich wenden, ſeine Bewegung beſchleunigen und 
vermindern zu laſſen. Mit der hermetiſch abgeſchloſſenen Mannſchaft 
macht das Schiff, aus dem kein Laut eines lebenden Weſens dringen 
kann, den vollendeten Eindruck einer magiſchen Erſcheinung. Die Lebens⸗ 
luft iſt unter Druck aufgeſpeichert und verbreitet ſich im Schiffsraum 
durch einen genau geregelten Mechanismus. 

Der Motor iſt eine Maſchine von 55 Pferdekräften, erbaut vom 
Capitän Krebs, dem bekannten Ingenieur, der vor zwei Jahren die 
erſten elektriſchen Pläne zu dem lenkbaren Ballon von Meudon⸗Chalais 
entwarf. Der Motor dieſes Ballons iſt auch der Motor des ſub⸗ 
marinen Schiffes geworden. Mit den nöthigen Aenderungen natür⸗ 
lich. Die Maſchine des „Gymnotus“ wiegt 2000 kg und bewegt 
die Schraube direct mit einer Geſchwindigkeit von 200 Umdrehungen. 
Der elektriſche Strom wird durch mehrere Aceumulatoren von Commelin⸗ 
Desmazure in Geſammtſtärke von 568 Elementen geliefert. Dieſe 
Accumulatoren können während 5 Stunden einen Strom von 200 
Amperes liefern, der eine elekiro = motorifche Kraft von 200 Voltas 
entwickelt. Sie wiegen im Ganzen nahezu 10 Tonnen. 


vorgeſehenen Clotüre alles in allem böͤchſtens zehn Procent wirklich 
zum Worte gelangen. Wie gewohnlich, wird auch diesmal die Mehr⸗ 
zahl der Reden für das ſtenographiſche Protokoll gehalten. Indeſſen 
fehlt es doch nicht an einzelnen intereſſanten Epiſoden, die ver⸗ 
zeichnet zu werden verdienen. Eine ſolche Epiſode — in den 
regierungsfeindlichen Journalen wird es ſogar ein Ereigniß genannt — 
brachte der geſtrige Tag. Bei der Berathung des Titels „Politiſche 
Verwaltung“ hatte der Abg. v. Krauß die Zerfahrenheit im Ver⸗ 
waltungsdienſte kritiſirt und daran den Vorſchlag geknüpft, die größeren 
Verwaltungsgebiete, wie z. B. Böhmen, in Kreiſe zu zerlegen, welche 
direct von den Centralſtellen dependiren ſollen. Als die Debatte über 
den Titel ſchon geſchloſſen war, meldete ſich zu allgemeiner Ueber⸗ 
raſchung der Generalberichterſtatter über das Budget, Dr. Mattuſch, 
ein hervorragendes und gemäßigtes Mitglied des Czechenelubs, zum 
Worte, um, anknüpfend an die Anregung des Abg. v. Krauß, zu 
erklären, daß er zwar dem Vorſchlage, die zweiten Inſtanzen territorial 
zu zerlegen und die dadurch gewonnenen kleineren Verwaltungsgebiete 
direct den Centralſtellen unterzuordnen, nicht zuſtimmen könne, weil 
Aehnliches in der Zeit des Abſolutismus bereits verſucht und 
als dem Charakter der Monarchie widerſtrebend befunden worden 
ſei, daß er jedoch — entſprechend einer Idee, wie ſie einmal 
von Herrn von Plener im böhmifhen Landtage vertreten worden 
ſei — für ſehr wohl möglich halten würde, zwiſchen der erſten und 
zweiten Inſtanz eine Zwiſcheninſtanz, nämlich das Kreisamt, einzu⸗ 
fügen, welches Aufgaben der Statthalterei übernehmen und dieſe 
dadurch entlaſten könnte. Dieſe Ausführungen fanden ſofort ein Echo 
von der linken Seite des Hauſes. Dr. Plener erhob ſich, bezeichnete 
die Erklärungen des Vorredners als ſehr intereſſant und wichtig, 
drückte unverhohlen ſeine Freude über dieſelben aus und fügte die 
Bitte hinzu, es möge bei dem entwickelten Reformgedanken noch ein 
Schritt weiter gethan werden, nämlich daß die vorgeſchlagene Kreis⸗ 
eintheilung nach nationalen Grenzen ſtattfinde. Damit, meinte 
Herr v. Plener, wäre eine Handhabe zur Herſtellung des Friedens 
in der Verwaltung Böhmend gegeben, weil eine Menge Fragen, 
die jetzt im Landtage ausſchließlich nach nationalen Geſichtspunkten 
behandelt werden, in dieſer Körperſchaft gar nicht mehr vorkommen, 
ſondern in den nach Sprachgrenzen abgetheilten Kreiſen ohne 
jeden nationalen Beigeſchmack durchgeführt werden würden. Die 
Worte Pleners wurden von der Linken mit Zuſtimmung be⸗ 
gleitet und der ganze improviſirte Meinungsaustauſch zwiſchen den 
beiden Parteiführern machte auf das ganze Haus großen Eindruck. 
Man muß ſich natürlich hüten, die Bedeutung des „Ereigniſſes “ zu 
überſchätzen. Vor allem iſt zu bedenken, daß nicht blos in der poli⸗ 
tiſchen Verwaltung Differenzen zwiſchen Deutſchen und Czechen be: 
ſtehen. Dann muß abgewartet werden, ob die Erweiterung des 
Vorſchlags Mattuſchs durch Plener auf Seite der Czechen Anklang 
finden wird. Immerhin iſt es aber moglich, daß die Angelegenheit 
weiter verfolgt und vielleicht zu einem gedeihlichen Reſultate geführt 
wird, womit wenigſtens auf einem Gebiete des Staatslebens hundert⸗ 
fache Anläſſe zu nationalen Reibereien ein für allemal aus dem Wege 
geräumt würden. Seltſamerweiſe hat Graf Taaffe, wiewohl in der 
Sitzung anweſend, es unterlaſſen, auch nur mit einem Worte die 
Stellung der Regierung zu der wichtigen Frage zu kennzeichnen. — 


Ein in den letzten Jahren wiederholt angeſchlagenes unerquickliches 


Thema kam auch in den letzten Tagen zu eingehender Erörterung. 
Es iſt dies die allen Ableugnungen und Beſchönigungen zum Trotz doch 
thatſächlich immer mehr um ſich greifende Protectionswirthſchaft bei 
Beamtenbeförderungen. Der Abgeordnete für Jägerndorf, Dr. Menger, 
hat die offenkundige Bevorzugung des Adels in dieſer Hinſicht ziffer⸗ 


mäßig nachgewieſen. Andere Abgeordnete der Linken brachten einzelne 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Die Bemannung des „Gymnotus“ beſteht aus einem Offizier, 
zwei Mechanikern und einem Deckofſizier. Bei den Probeverſuchen 
war er von 5 Perſonen beſetzt, Zédé, dem Verfaſſer der Pläne, 
Capitän Krebs, dem Erfinder der Maſchine, Ramazotti, dem leitenden 
Ingenieur, Baudry de Lacantinerie, dem Commandanten des Schiffes, 
Picon, dem Hochbootsmann, der der Bauaufſeher geweſen war. 

Der „Gymnotus“ war bis auf eine Tiefe von 16 m herab: 
geſtiegen. 

Der neue Schiffstypus wird aller Wahrſcheinlichkeit nach im Ver⸗ 
laufe ſeiner Entwicklung großen Einfluß auf die Taktik des Seekrieges 
gewinnen. Der „Gymnotus“ kann nahe an die Panzerſchiffe ge⸗ 
langen, ohne bemerkt zu werden, er kann mit Hilfe einer ſinnreichen, 
aber nicht weiter beſchriebenen Anlage unter den Schiffͤrumpf kommen 
und hier wie an den Flanken erplofible Patronen befeſtigen, er kann 
ferner davoneilen, ohne daß ſeine Gegenwart bemerkt worden wäre, 
und aus einer beliebigen Entfernung die Ladung zum Explodiren 
bringen. Das iſt ein Fortſchritt, der wohl geeignet iſt, Bangen her⸗ 
vorzurufen. 

Wir bemerken eine neue Erfindung zum Zweck der Zerſtöͤrung 
im Großen, ein neues Beiſpiel für jenes eigenthümliche Geſetz menſch⸗ 
heitlicher Entwickelung, welches der Tödtung durch den Maſſenmord 
ſteuern, oder, mit dem Ausdruck eines modernen Spaniers, welches 
das Verbrechen der verletzten Bruderliebe (erimen laesae fraternitatis) 
nicht durch die Gewalt der Gründe, ſondern durch die Gründe der 
Gewalt heilen will. 

Otto Neumann⸗ Hofer. 


* Univerſitätsnachrichten. Auf den preußiſchen Univerſitäten find, 
wie man der „T. R.“ mittheilt, im vorigen Studienjahre zuſammen 87 
Doctorpromotionen vorgenommen worden, und zwar: 6 theologiſche, 
54 juriſtiſche, 426 mediciniiche, 388 philoſophiſche. Es kommen davon a 

Berlin 249, auf Halle 112, auf Göttingen 111. auf Bonn 82, auf Greifs⸗ 
wald 71, auf Marburg 70, auf Kiel 6. auf Königsberg 52, auf Breslau 
50, auf Münſter 15. Außerdem find 45 Ehrenpromotionen zu verzeichnen 
eweſen: 11 theologiſche, 14 juriſtiſche, 6 medieiniſche, 14 philoſophiſche. 
Auf Göttingen allein entfallen von den Ehrenpromotionen 33. Halle hat 
3 aufzuweiſen, Bonn 3, Marburg 2, N Kiel, Königsberg, Münſter 
je 1. — Prof. Dr. Eulenburg in Berlin iſt von der Sociedade das 
scieneias medicas in Liſſabon zum Ehrenmitglied ernannt worden. — a 
Göttingen ift der Privatdocent O. Hölder zum außerordentlichen Profeflor 
der Mathematik ernannt worden. — Der Profeſſor der Botanik an der Uni⸗ 
verſität Bonn, Geheimer Regierungsrath r. E. Straßburger hat 
einen Ruf an die Univerfität München erbalten. — Prof. Henke in 
Tübingen hat einen Ruf nach Graz für den durch die Berufung des Prof. 
Zuckerkandl nach Wien dort erledigten Lehrſtuhl der Anatomie erhalten. 


— In Bonn habilttirte ſich als Privatdocent für Mineralogie 150 2 5 
rd⸗ 


Rauff mit einer Antrittsrede über Hebungen und Senkungen der 
oberfläche und über die Veränderungen der Strandlinien. — Profeſſor 
Moritz Stern, der ſeine Thätigkeit als Lehrer der Mathematik an der 
Univerſität Göttingen aus Geſundheitsrückſichten ſchon ſeit mehreren Jahren 
eingeſtellt hat und gegenwärtig in Zürich lebt, beging kürzlich fein 60 jähriges 
Doctorjubiläum. Die Georgia⸗Auguſta hat dem Jubilar zu dieſem Ta 
ein Gluͤckwunſch⸗Telegramm überſandt. — Dem ordentlichen Profeſſor 
der theologiſchen Facultät der Univerfität Erlangen, Dr. Albert Hauck, 
wurde die nachgefuchte Entlaſſung aus dem * Staatsdienſte be⸗ 
willigt. — Profeſſor Ritſchl in Göttingen hat feine Lehrthätigkeit ein⸗ 
eſtellt. — Der ordentliche Profeſſor der philoſophiſchen Facultät in Kiel, 
Geheimer Regierungsrath Dr. Theodor Möbius, iſt mit dem 1. April d. J. 
von ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbunden. Derſelbe will ſeinen 
Wohnſitz nach Leipzig verlegen. 


Zu den Einſegnungen 
3460] empfehle mein großes Lager reinwollener 


Schwarzer Cachemires 


und gemuſterter Stoffe in uur reellen Qualitäten zu 


RFabrikpreiſen. 


Louis Wohls une. 
Ar. 9 Ohlauerſtraſie Ar. 9. 


+ a dem weißen; Adler 


Zur — | 


” a Zuſammenſtellungen von Armbändern und Brochen 
in d, Silber, Granaten, Corallen. Größte Auswahl 
in Ringen, Medaillons, Ketten, gold. und ſilb. en 
beſtens empfohlen. 11407] 
DEE” Neellite, feſte und billigſte Preiſe. BE 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


R. Heintcke Machf., 


Juwelier, Breslau, 
5 e 10 25. 1 weißer Adler. 


3 


| Merz & Unrlich, Brosian. 
5 Grösstes Lager 
von verzinkten Draht- 
seflechten, 
pro Quadr.-Metervon0,32M. ab. 
Vorräthig 
in 7 verschied. Maschen- 


weiten 
u. mehreren Drahtstärken. & 


Stahl-Stachel- 
Zaundraht, 


[8416] per 100 Meter 6,20 Mask. 


Preislisten hierüber, sowie über viele andere Artikel für M 
Landwirthschaft, Gartenbau ete., auf Wunsch gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau. | 


2 n 
Herkules Friſirkämme, 
unzerbrechlich, beſtes Fabrikat, feinſte Arbeit, elaſtiſches 
Material (nicht Gummi). Jeder dieſer Kämme, der inner: 
halb Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird en. 
erießt. 1. Depot für en gros und en detail bei 


[3#15] 
WII. Eranier, fgl. Hoflieferaut, Schmeidnitzerſtraße 5. 


EEE HIIWTEO HAN 0 ZA eee 


EF 


Breslauer Dampf ⸗Waſchanſtalt, 


Waſſergaſſe 14/15. Fernſpr. 660. Abholung u. Rücklieferung frei. 


2 Gardinen 2 


werden meer neueſtem Syften auf Polſtern behandelt. 
ener 


Hartguß⸗ 
Wellen-BRoſtſtäbe 


n wir allen Beſitzern von Feuerungs sangen. 

Größte Haltbarkeit. — Große Erſparuiß an Heizmaterial. 
Stauisi von Behörden, Zuckerfabriken u. ſonſt. Induſtrien. Proſpecte gratis. 
tanislaus Lentner & Co., Breslau, 

* Berliner Maschinenbau- Actien- Gesellschaft | 

BERLIN N. 
vorm. L. Se Chaumseestrasse 17/18: 5 


Gasmotoren, 


einfache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraitleistung, 
in jedem Raume aufstellbar. 


Dampfkessel 


mit rauchfreier Verbrennung. 


Wasserrohrkessel 
System Babcock-Wilcox. 
de 


aller Art in vollendeter Ausführung; 

insbesondere für etektr. Lichtanlagen. 
2 Langsam 
laufende 


Dynamos, ue bern gekuppelt 


t Dampfmaschinen. 


‚Complete elektrisohe Liöhtinstallationen. 


nr 
rn _ 
rn N) $, 

n 
R — 


EN LIE 


51 Türe | 


? 5 Ohfanettenfe: 2 | 
( Ansperhau 


| Aynenoembiligen Preifen. : 


| Corsets, 


Tageslicht- | 


Strümpfe. Strumpf. ; 


% für Damen, Herren u. Kinder, 8 
in Wolle, Baumwolle, auch 


Taillen und Blouſen 


Vallhandſchuhe, 


' r Decken, Läufer, Ueberhaud⸗ 


9 8 zum Sticken u. Häkeln. 
3 5 und Saurer — 


2071 


l 


de 100g i 


vorzüglich zur Belichtung dunkler 

Räume, empfiehlt als Specialität 

Max Kammler, Schweidnitzerstr. 10. 
Probe-Bel lichtung g gratis. 


9 anerk. best. Fabrikat 
ianinos en 380 HK an. 
Öhne Anzahl. Wonzistat a 15 M., 
kostenfr., 4 wöch. probesendg. 

Fabrik Stern, Berlin S., Annenstr. 26. 


Großer 


wegen Umzug 
Wiener 


E reizende Figur, 
auferordentli Dauerhaft, 


Corſet⸗Schonerf 


in Macco, Wolle u. Seide. 


ö eib tendes kran - 


Camiſols u. 
Veinkleider 


Normal (Syſtem Jaeger). 


Tricot⸗ 
für Damen, 


Mädchen und Kinder, 
größte Auswahl, 


ſpottbillig. 
Tricot⸗Kleider, 
Trieot:Anzüge, 


Tricot⸗Stoffe. 
Congress, 


glatt und geſtreift, in allen 
1 zullausehild'ſcheinß 
Garne paſſend, am Lager. 


Ballſtrümpfe, 


größtes Farbenſortiment.“ 


andarbeiten) 


nur Neue Genres, 


kn Schuhe, Kiffen, KR 
8 ſowie ſämmtliche 
Selben & Cbeuille, Wollen u. 5 


möp 


5 „‚möpie, u. 2 i 
12865] ſpottbillig. 


Stangen 


zu Bortieven, 5 55 auch 
Teppichen, i.Reſten u. Stücken. 


DOuaſten u. Schnüre, 


in allen Farben am Lager 
zu enorm billigen Preiſen. 


All. 2 angenommen. 


IM. (huis, | 


Ohlanerſtraße 2. 


| 


Paletöt-, Dolman Eiragen-, 
Bandagen-, Rad-Facons 


von vorzüglichen Sale und beſtem Sitz nach Berliner 
Modellen beg M. 


das Stück 4 M., 5 M., 6 M., 8 M., 10 M., 
12 M., 15 M. bis 30 M. 


Anerkennungsſchreiben über den vorzügl 
Mäntel gehen faſt täglich ein. e ef ij 


J. Glücksmann &. 00. 


Dreslau, . 71172. 


in} 


55 LUIIILII I 
Zeitschriften, 


wissenschaftliche, Unter- 
haltungs- und 
Moden -Blätter, sowie 


Lieferungswerke f 
sendet für Breslau ohne 


Preiserhöhung ins Haus 
dio Buchhandlung von 


P. Schweitzer 


Neue Schweidnitzerstr. 3 
(Kronen-Apotheke). 
Ausführliche Verzeichnisse, auch 
für Confeetions - Geschä kte und 
Mo distinnen, kosten- u. postfrei. 


von Neuheiten 
in Cravatten 


8 apfel, ich einer gütigen Beachtung. 


. anstieg, 


Oblanerſtraße 58, I. 


Alerbili ligſten 


ſind e 


Artikel 


für die 


Damen] Gueiderei 
Special⸗Geſchäft 


von 


Wage Sn 


Schweidnitzerſtraße, 


ſchrägüber Herru Carl Mlcksch. 


Echte Unßbaum⸗ 


und 


Mahagonimöbel! 


[Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 

baum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 


Kirj 


empfiehlt [2525 


Siegfried — 


24. D 24. 


F. Welzel, 
Nr. 42, Ring Ur. 


Ecke eee Et. „ 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
nach neueſten Syſtemen gebauter F& 


Pianinos u. Flügel! 


in anerkannt vorzüglicher Güte BR 
zu billigften Fabrifpreifen. % 

Gute gebrauchte Juſtru⸗ Mi 
meute find ſtets vorräthig. 


= 5 


Er 


0 


- n 
Bart) 8 9 


Möbel, 


u. felbftgefertigren P 
unter Garantie u. billigen Preiſen bei 
MI. Beye, Tapezirer, 


Reuſcheſtr. 38, dicht am Königsplatz. 


C. Schnievindt. 
Weſtph. Ahlenfabrik Neuenrade, 


empfiehlt ihre vorzügl. Fabrikate in 
Schuh⸗ u. . Broſten, 


Stahlzwecken, Schuhknöpfer, ver⸗ 


zinuten Flaſchendraht u. ſ. w. zu 
ſehr billigen Preiſen. 2324 

Näheres über Bezug und Preiſe 
durch den alleinigen Vertreter für 
Schleſien und Poſen 


J. Roth, Breslau, 


Sadowaſtraße 88. 


Ziehung 1. Klasse 2. u. 3. arts 

4 Orig.-Loose en 1 50 

ö 75 25, ½ 12½ Mark. 

Antheile ½ 6,25, 100 3,25, 
sa 1,75, 5 

Folgende Kl. Kesselben Preise. 

Für Porto u. Listen 1-4 Kl. 1 M. 

Gewinnauszahlung planmässig. 
Eduard Levin, 

Berlin C., Neue Promenade 4. 


bProspecte gratis, 


> 


Mein Fabriklager 


|| Sulius Henel vorm. C. Fuchs, 
A Haswahl a von [4428 1 


Sieh gel ’ 


erivnaren | BE 


180. Kgl. Preuss. Lotterie. 


"Zu Gonfirmations- Dae | 


empfehle ich u. A.: 


Hofmann, Kommet zu mir! 25 M. — Hofmann, Ge; 
deuke mein. 25 M. — Gerok, Palmblätter. u 3 M., 5% M., 
2 M., is M. — Rogge, Allzeit im Herrn. 12 M. — 
Tnumann, Vater Unfer in Bildern. 2 12 M., 20 M. — 
Soli m 12 20 M. — Spitta. Pfalter und 8 
Ja 2 M., 3 M., 4 M., 5 M., 6 M., M Ninek, Auf 
; bibliſchen Pfaden. io M. — — Hahn, Folge mir nach. N. F. 

u „Hofmann, Gedenke mein“. 25 M. Frommel, Der 
7 * Luther. à 12 M., 15 M. — Alles mit Gott. & 2/ M., 
5 AM. — Neue Chriſtoterpe 1888 und 1889. a 5¼ M. 
Gott mit dir. 5 M. — Hammer, Leben und Heimath in 
Gott. 6 M. — Gerok’s, Funcke’s, Spitta's Werke und R 

viele Andere laut [3159] 

großem Special⸗Katalog. ug 
Bibeln, Geſaug⸗Bücher, Communion⸗Bücher, Tagebücher E 
in beſter Auswahl. 1 
Auswahlſendungen ſtehen gern zu Dienſten. 


buchhandlung H. Scholtz ue, Stadttheater. | 


nn Anihlug Nr. 690.) 


Verlag von er Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: 


Lehrbuch der klinischen 
Untersuchungsmethoden 


für die Brust- und Unterleibsorgane 


mit Einschluss der Laryngos kopie 
von Docent Dr. Paul Guttmann, 


3447 


Krankenhauses Moabit. 
gr. 8. 10 Mark. 


Director des städt. 
1889. 


ärztl. 
Siebente Auflage. 


Wichtig für Bauunternehmer. 


Verlag von A. Wilpert in Gr.⸗Strehlitz. 


Die Vaupolizei. 


Syſtematiſch geordnete 3 
Sachen Bellunugen, Yalı PERLE — eee 
Herausgegeben von 14 

5 2. Aufl. 163 Seiten. Preis ge ! 
Ein bequemes Nachſchlagebuch für Kreisa ſtã ädtiſche und 

ländliche Ortspolizeibebörden, Baumeiſter, Bar ıhandı verfer, Haus⸗, | 

Guts⸗ und anne, Leiter ee Anlagen BE 


. 2 M. 50 Pf 


sſchüſſe 


Sprrll-Oherbenden 


Cumberland- Hemd, eleganten Bun ;Oberhomd mi mit 6 
4 Phönix-Hemd, (gerichtlich de 2 rs Pen Anziehen, 
Kaiser Wilhelm-Hemd, “ 


Neueste aparte Formen in | 
; Kragen und Manchetten. 


Piqus-Einsätzen, 
Eigene Fein-Wäscherei. — Reparatur-Annahme. 


Unser Oberhemden-Atelier steht unter der Leitung eines 
akademisch — Chemisiers. 


k. k. und k. Hof-Wäsche- etc. Fabrik, 8 


BRESLAU, am Ratkhanse Nr. 26. 
Breslau, 


MI. G. 8 8. Schott, Matthiasstr., 


Inhaber der von des 9990 und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Me. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt f 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 3 bis 8 Mark 


Gartenzäune, Thore Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne a eniet 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppei. [502] 

Brücken und Ueberbau von Eifer. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Fabrik- und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


Düten und Beutel, 


naturbraun bunt ſortirt fett 
von Mk. 12 22 417, pr. Ctr. 
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(Fortſetzung.) 

beſonders craſſe Fälle zur Kenntniß des Parlaments. Er erwähnte 
eines Fürſten, der im Januar 1887 noch Concipient, im ſelben Mo⸗ 
nate bereits zum Finanzſecretär und im Juli deſſelben Jahres zum 
Finanzrathe, alſo in nicht 6 Monaten zweimal befördert wurde. Ein 
junger Graf überſprang ſogar ſeinen älteren und ſchon länger ange⸗ 
ftellten Bruder, vielleicht deshalb, weil dieſer keinen fo gewichtigen 
Schwiegervater beſitzt wie jener. In dem kleinen Kronlande Kärnten 
wurden in wenigen Jahren von auswärts ſechs Beamte, darunter 
vier Grafen und ein Marquis, in den Status eingeſchoben. Endlich 
wurde auch auf das außerordentlich raſche Avancement der jungen 
Söhne der Miniſter Dunajewski und Prazak zu Bezirkshauptleuten 
hingewieſen. Auf alle dieſe Klagen hat Graf Taaffe nur mit einigen 
allgemeinen Redensarten erwidert, in denen er betheuerte, daß bei 
Avancements nur die Fähigkeiten der Beamten in Betracht gezogen 
werden; Angeſichts der vorgebrachten Ziffern und Thatſachen, die 
unwiderlegt geblieben, wird man dieſen Betheuerungen nur einen 
ſehr geringen Werth beilegen koͤnnen. 

[Dr. Victor Schick! war, wie bekannt, Ende Auguſt im ſchweize⸗ 
riſchen Uinathale, nahe der Grenze von Tirol todt aufgefunden worden. Es 
wurde deshalb die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Die Sache kommt 
am 20. d. vor dem Schwurgerichtshofe in Bozen zum Austrage. Die 
Verhandlung wird drei bis vier Tage in Anſpruch nehmen. Beſchuldigt 
des Verbrechens des Raubmordes find die Schafhirten Jakob Kuen, 
von Male im Vintſchgau, 61 Jahre alt, verehelicht, und Joſef Schöpf, 
von Mals, 30 Jahre alt. Außer der umfangreichen Anklageſchrift kommt 
auch ein längeres fachmänniſches Gutachten der mediciniſchen Facultät in 
Innsbruck über den Leichenbefund zur Verleſung. Es find zehn Zeugen 
aus dem Vintſchgau zur Verhandlung vorgeladen, ſowie der Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Julius Kratter und der Gerichtsarzt Dr. Anton Proſanter 
als Sachverſtaͤndige. Der 33 jährige verehelichte Stadtrath von Döbeln 
in Sachſen, Dr. Victor Schick, reiſte bekanntlich Ende Juli vorigen Jahres 
allein als Touriſt nach Tirol und wollte von Glurns über den Schlinig: 
paß nach der Schweiz wandern. Man fand deſſen arg entſtellte Leiche erſt 
nach einigen Wochen an einer ſehr abgeſchiedenen Stelle, bei den ſogenannten 
„Uinlacken“ auf Schweizer Boden. Die Vintſchgauer Hirten Kuen und 
Schöpf, die eine dem Dr. Schick gehörige goldene Uhr verkaufen wollten, 
wurden, nachdem auch noch andere, dem fremden Touriſten gehörige 
Gegenſtände bei ihnen vorgefunden worden waren, ſofort in gerichtliche 

aft genommen, leugneten den Mord, gaben aber die Beraubung der 


eiche des „Abgeſtürzten“ zu. 


Frankreich. 

L. Paris, 14. März. [Admiral Jaures.] Der Marine: 
miniſter, Admiral Jaurès, verließ geſtern das Palais Bourbon, 
wo er dem Budgetausſchuſſe einige Erläuterungen geliefert hatte. Als 
er über den Concordeplatz ſchritt, befiel ihn ein Schwindel, fo daß er 
ſich an den Arm des ihn begleitenden Offiziers klammern mußte, um 
das nahe Marineminiſterium zu erreichen. Dort hatte er die oberſte 
Stufe der Treppe, die zu ſeiner Amtswohnung führt, noch nicht 
erreicht, als er ohnmächtig zuſammenſank und auf ſein Bett getragen 
werden mußte. Um elf Uhr Abends gab er den Geiſt auf, ohne 
vorher die Beſinnung wieder erlangt zu haben. Dr. Rochard, der 


N Pflege angedeihen ließ, erklärte, Admiral, Jaures wäre 


Seit dem Juni 1871 war er Mitglied des Parlaments, zuerſt als 
Abgeordneter, dann als unabſetzbarer Senator. 1878 wurde Jaures 
zum Botſchafter in Madrid und 1882 in St. Petersburg ernannt, 
wo General Appert ihn erſetzte. Er iſt einer der wenigen franzoͤſiſchen 
Miniſter, die im Amte ſtarben, der erſte nach dem Miniſter des Innern 
Ricard, den vor dreizehn Jahren ebenfalls ein plötzlicher Tod dahin⸗ 
raffte. Am 23. Februar d. J. mit dem Portefeuille der Marine 
betraut, hatte er nur ein einziges Mal Gelegenheit, auf der Tribüne 
das Wort zu ergreifen, nämlich in der Interpelgtion Andrieur 


über Tonkin. er” 
Großbritannien.” 

London, 15. März. [Ein „internationaler Eis⸗Carneval “] 
wurde geſtern in der Royal Albert Hall von der Herzogin von Teck in 
Gegenwart eines ebenſo zahlreichen wie vornehmen Publikums eröffnet, 
der drei Tage dauern wird und deſſen Erträgniß dem Weſtend⸗Hoſpital 
für Krankheiten des Nervenſyſtems, Lähmung und Epilepſie gewidmet 
werden ſoll. Die rieſige Halle bietet eine höchſt maleriſche und realiſtiſche 
Darſtellung des Winters in ſeinen werſchiedenen Formen. Auf dem 
Orcheſter erblickt man den eingefrorenen Niggarafall; rings um die Halle 
herum ſchlängelt ſich ein Panorama von Winterlandſchaften verſchiedener 
Länder. „Schneemaſſen“ füllen den Vordergrund zwiſchen den Bazar⸗ 
bnden auß, ache 16 an Sahl, die verſchiedenen Länder Europas reprä⸗ 
ſentiren. Deutſchland iſt durch eine Rheinburg repräſentirt, Oeſterreich⸗ 
Ungarn durch eine Cſarda, mit dem Karpathengebirge als Hintergrund, 
in welchem eine Tyroler-Sängertruppe im Ngtionalcoſtüm concertirt und 
die Bazardamen tyroler, polniſche, ſteiermärkiſche, dalmatiſche und bos⸗ 
niſche Tracht tragen. „Old England“ iſt durch eine in der Mitte der 

alle ſtehende rieſige, mit Schnee bedeckte Eiche repräſentirt, von deren 

weigen tauſende von Eiszapfen herabhängen. In dem anſtoßenden Ge: 
wächshauſe befinden ſich inmitten eines A pen⸗Panoramas der Etspalaſt 
von Montreal und das ſchneebedeckte Matterhorn, ſowie eine Eisbahn für 
Schlittſchuhläufer. Auch werden dort Schneeſchuh⸗Rennen nach canadiſchem 
Vorbilde abgehalten. Für die Unterhaltung des Publikums iſt durch 
Orcheſter- und Café Chantant⸗Concerte, theatraliſche Vorſtellungen, Tom: 


bolas u. ſ. w. geſorgt. f 
Belgien 


a. Brüſſel, 14. März. [Aus Uganda.] Dem Cardinal 
Lavigerie iſt aus der Miſſion Kamoga ein am 6. November 1888 
geſchriebener Bericht des apoſtoliſchen Vicars des Nianza Leon 
Livinhae zugegangen, welcher in ſehr ausführlicher Weiſe alle in der letzten 
Zeit in Uganda ſtattgehabten und von dieſem Miſſionär miterlebten 
Ereigniſſe ſchildert. Dieſem Berichte, welchen der Cardinal in einem 
Brüſſeler Blatte heute veröffentlichen läßt, iſt folgendes zu entnehmen. 
Der grauſame Herrſcher von Uganda, Muanga, iſt von den aus 
Zanzibar gekommenen Arabern und den mohamedaniſchen Bagandas 
geſtürzt worden. Bevor ſie dieſes Unternehmen ausführten, hatten 
ſie die Miſſionäre und die von dieſen Bekehrten aufgefordert, ihnen 
dabei mitzuhelfen, daß das Land von dem Unholde Muanga befreit 
werde. Das ſcheiterte an dem Widerſtande der Miſſionäre, hinderte 
aber nicht das Unternehmen; Muanga wurde beſeitigt und Kiwewa 
wurde König. Zuerſt war er den Miſſionären wohlgeſinnt; auch die 
Mohamedaner ſprachen von Freiheit für Jedermann, aber ſie bereiteten 
im Stillen die Verjagung der Miſſionäre und die Beſeitigung der 
Chriſten vor. Sie redeten dem Könige ein, die Miſſionäre wollten 
ein weibliches Mitglied der Königsfamilie auf den Thron ſetzen. 
So änderte ſich die Lage; die Mohamedaner griffen die Chriften an; 
die Miſſionäre wurden feſtgenommen, die Milfionsgebäude der angli⸗ 
kaniſchen und katholiſchen Miffionen wurden ausgeplündert, die 
Kapellen entweiht, und ſchließlich wurden die Miſſionäre ge⸗ 
zwungen, mit 20 Waiſen, die bei ihnen bleiben wollten, das der 
anglikaniſchen Miſſion gehörige Boot am See zu beſteigen und abzu⸗ 
ſegeln. Noch an demſelben Abend ſcheiterte das Schiff, 5 Kinder er⸗ 
tranken, die anderen Inſaſſen retteten ſich auf eine kleine Inſel. Eo 


und darüber zu miethen vermögen, 
wiederum auf durchſchnittlich 4,50 Köpfe angeſetzt, rund 10 000 Ein⸗ 


Bauthätigkeit iſt, lediglich für dieſen kleinen Bruchtheil von Ein⸗ 
wohnern einer Stadt von nahezu einer Drittel Million Seelen Wohnungen 
zu bauen. Wer ſoll denn ſchließlich alle dieſe Wohnungen von 1000 bis 


gelang ihnen, das Schiff auszubeſſern und nach mühſeliger Fahrt in 
Bonkombi zu landen. Nun wollten die Mohamedaner den König 
Kiwewa zwingen, ſich beſchneiden zu laſſen, dieſer ſuchte ſich aber der 
einflußreichſten Bagandas zu entledigen. Er ließ angeblich zu einer 
wichtigen Berathung den erſten Miniſter und zwei Edelleute Kimbu⸗ 
guk und Kangao zu ſich kommen. Als fie den Palaft betreten hatten 
ließ der König fie binden, tödtete die Edelleute ſelbſt mit feiner Lanze 
und wollte eben auch den Miniſter durchbohren, da ſchoß der Führer 
der Pagen auf ihn. Der König Kiwewa floh; der Miniſter, den 
man von ſeinen Feſſeln befreit hatte, verkündete, fortab ſei Karema, 
ein Sohn des Königs Mteſa, Herrſcher; Kiwewa aber floh mit ſeinen 
Anhängern nach Singo in der Provinz Buganda und nennt ſich 
König. Die Araber würden vorausſichtlich die Oberhand behalten und 
aus Uganda einen Herd des Islamismus machen. Die Miſſionäre 
fordern, falls nicht allen Weißen dieſe Gebiete für immer verſchloſſen 
bleiben ſollen, das Einſchreiten der europäiſchen Mächte gegen die 
arabiſchen Händler aus Zanzibar. So lange man geſtatte, daß dieſe 
frei umherziehen und Gewehre und Pulver tragen, ſei aller Kampf 
gegen den Sclavenhandel erfolglos. Auf Grund dieſer Berichte iſt 
Cardinal Lavigerie der Anſicht, daß man mit einer kleinen Schaar in 
Uganda die Ordnung wiederherſtellen könne. Dieſe Anſicht hält man 
hier in den Fachkreiſen für ebenfalls ſo illuſoriſch wie ſein thatſächlich 
geſcheitertes Vorhaben, mit hundert Mann den Sclavenjagden a 
Tanganfikaſee ein Ende zu machen. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 16. März. 
Wenn es ſich beſtätigen würde, was als naheliegende Möglich: 


keit vom Herrn Stadtverordneten Simon in der letzten Sitzung 


der Stadtverordnetenverſammlung in Ausſicht geſtellt wurde, 


nämlich, daß man für Breslau eine Bauordnung einzuführen 


beabſichtige, die im Großen und Ganzen eine Abſchrift der viel⸗ 


beſprochenen Berliner Bauordnung ſein ſoll, ſo dürfte es eine Zeit 


lang keine kommunale Frage geben, die die Gemüther lebhafter be⸗ 
ſchäftigen würde, als die Bauordnungsfrage. Elektriſche Beleuch⸗ 
tung, Schlachthof, Regulirung der Breslauer Schifffahrtsſtraße, dieſe 
und andre wichtige Angelegenheiten würden einſtweilen in den Hinter⸗ 
grund des Tagesintereſſes gedrängt werden, wenn die neue Bau⸗ 
ordnung bis zur „Spruchreife“ gediehen ſein würde. Es wäre ein 
großer Irrthum, wenn man meinen wollte, daß dieſe Frage nur Be⸗ 
deutung für Haus⸗ und Grundbeſitzer habe. Einflüſſe, die ſich in 
Bezug auf die Preisgeſtaltung von Grund und Boden geltend machen, 
wirken ſelbſtverſtändlich auf die Miethspreiſe, und ſo werden durch die 
Erledigung der Bauordnungsfrage nicht nur die ca. 7000 Hausbeſitzer 
Breslaus und die Beſitzer von Bauſtellen an der Peripherie der Stadt, 
ſondern alle Schichten der Breslauer Bevölkerung durch dieſe Ange— 
legenheit gleichmäßig in Mitleidenſchaft gezogen. Eine neue Bau: 
ordnung hat nebenbei noch die Eigenthümlichkeit, daß ſie ſchon durch 
ihre bloße Ankündigung nach verſchiedenen Richtungen hin wirkt, in 
erſter Linie führt fie eine Erhöhung der Bauthätigkeit herbei, wie ſich 
dies neuerdings in Berlin in bemerkenswerthem Grade gezeigt hat. 
Man ſucht erklärlicherweiſe vor Erlaß rigoroſerer Beſtimmungen noch 
unter Dach und Fach zu bringen, was ſich irgend noch unter Dach 
und Fach bringen läßt, um jeden Quadratmeter Fläche und jeden 
Cubikmeter Raum nach Gebühr auszunutzen. In Berlin hat ſich dieſe 
die früheren milderen Beſtimmungen nach Möglichkeit ſich zu Nutze 
machende Bauthätigkeit vornehmlich auf die älteren Theile der inneren 
Stadt erſtreckt, in welcher die Grundſtücke am werthvollſten und zu⸗ 
gleich vielfach in Folge der engen Bebauung ſo geartet ſind, daß 
bauliche Veränderungen, die man nach Maßgabe veränderter bau⸗ 
polizeilicher Beſtimmungen hätte vornehmen wollen, ſchlechterdings 
unausführbar geweſen wären. Die Bauthätigkeit in den neueren, in 
der Entwickelung begriffenen Stadttheilen hat natürlich auch eine ent⸗ 
ſprechende Steigerung erfahren. Vorausſichtlich wird ſich jetzt in 
Breslau etwas Aehnliches wiederholen. Dabei rückt für uns zunächſt 
ein Geſichtspunkt in den Vordergrund: Sollte ſich nämlich die Bres⸗ 
lauer Bauthätigkeit in der von ihr ſeit einer Reihe von Jahren ein⸗ 
geſchlagenen Richtung weiter entwickeln, ſollte ſie die Herſtellung 
großer Wohnungen vorzugsweiſe ins Auge faſſen, ſo würde ſich un⸗ 
bedingt ein Mißſtand verſchärfen, den kürzlich in einem Vortrage der 
Stadtverordnete Herr Haber zur Sprache gebracht hat und der allen 
Unternehmern von Bauten (wir ſagen abſichtlich nicht „Bauunter⸗ 
nehmern“) zu denken geben ſollte. Nach der Angabe des genannten 
Stadtoerordneten ſtehen in Breslau ca. 5000 größere und mittlere 
Wohnungen leer, d. h. alſo im Durchſchnitt in jedem zweiten der 
ca. 10 000 Grundſtücke Breslaus je eine Wohnung, während die 
Nachfrage nach kleinen Wohnungen nur ſchwer befriedigt werden 
kann: ein deutlicher Fingerzeig für die von unſrer Bauthätigkeit für 
die nächſte Zeit zu löſende Aufgabe. Wir unſrerſeits haben uns bei 
dem unausgeſetzten Entſtehen von Neubauten mit größeren reſp. 
großen Wohnungen immer die Ziffern vor Augen gehalten, die die 
Monatsberichte des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amts über die Einkommen⸗ 
verhältniſſe in Breslau veroffentlicht. Nach der letzten der betreffenden 
Notizen, die wir vor einigen Tagen abgedruckt haben, hat es in Breslau 
am Beginn dieſes Jahres bei einer Einwohnerzahl von ca. 312 000 
nur 6004 Perſonen gegeben mit einem Einkommen von mehr als 
3000 Mark. Nur dieſe 6004 Perſonen, die, wenn man die Familie in 
Annäherung an die Ergebniſſe der Statiſtik auf rund 4,5 Köpfe annimmt, 
eine Einwohnerzahl von 27000 Seelen repräſentiren, hat die Bres⸗ 
lauer Bauthätigkeit im Auge, wenn ſie es unterläßt, kleinere und 
kleine Wohnungen zu ſchaffen. Für die 285000 übrigen Ein⸗ 
wohner hat ſie nur ein geringes Intereſſe. Die nähere Betrachtung 
der Ziffer 6004 führt noch zu lehrreicheren Ergebniſſen. Nimmt man, 
gleichfalls in Annäherung an die Feſtſetzungen der Statiſtik, an, daß 
in den mittleren Einkommenſtufen der für die Wohnungsmiethe auf⸗ 
gewendete Betrag den fünften Theil des Jahreseinkommens ausmacht, was 
für unſre Betrachtung ſich noch als ein günſtiger Anſatz erweiſt, und nimmt 
man unter Berückſichtigung der Breslauer lotalen Verhältniſſe ferner an, 
daß die ſog. großen Wohnungen etwa mit einem Satz von 1000 M. 
im Minimum anfangen, ſo ſtößt man auf die runde Ziffer 2200, 
als auf die Summe derjenigen Perſonen Breslaus, welche nach Maß⸗ 
gabe ihres Einkommens (von 5000 Mark aufwärts) ſich Wohnungen 
von 1000 Mark und darüber „leiſten“ könnten. Dieſe 2200 Bres⸗ 
lauer Steuerzahler, welche Wohnungen von 1000 Mark im Werthe 
repräſentiren, die Familie 


wohner. Man kann hieraus erſehen, wie irrationell die Tendenz der 


2000 Mark und darüber miethen? Ueberdies iſt bekannt, daß die Ver⸗ 


Den einzelnen Srren-Stnftalten if nach 

en einzelnen Irren⸗Anſtalten ift nach dem Etat pro 1889/90 von d 
Provinz ein Zuſchuß zu leiſten: Leubus 107 965 M., Brieg 119 650 m 
Bunzlau 235 650 M., Kreuzburg 126 130 M., Plagwitz 106940 M., 


Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Leubus, 
139 700 M. i ! 


feine Nachtheile mit ſich führen werde. 
habe der Landesmeliorations⸗Bauinſpector v. Münſtermann überzeugend 
ausgeführt, daß die etwaigen Nachtheile für die unterhalb liegenden Kreiſe 
gegenüber den großen, dem Kreiſe Bolkenhain erwachſenden 0 
unerheblich ſein würden. Redner glaubt, daß es 
empfehle, die Regulirung zu vereiteln. Ku 

miſſion beizutreten und ftellt dem Kreiſe Striegau und Neumarkt anheim 
auch ihrerſeits die Regulirun 2 
Abgeordneter Kammerherr v. 
Neumarkter Kreis Gefahren durch das Striegauer Waſſer, er könne ſich 


mehrung der Bevölkerungsziffer der großen Städte fi überwiegend 
durch Verſtärkung der unteren Schichten und, wenigſtens in Breslau, in 
ganz verſchwindendem Maße durch Zunahme der „oberen Zehntauſend“ 
vollzieht. Das fletige Steigen der Einwohnerzahl rechtfertigt alfo die 
unverhältnißmäßige Vermehrung der größeren Wohnungen nicht im 
Mindeſten. So viel für heute über dieſen Gegenſtand. Was die 
Bauordnung, von der wir in dieſen Zeilen ausgegangen, betrifft, ſo 
wird dieſelbe, wie Herr Stadtrath Mühl erklärte, innerhalb des 
Magiſtrats, dem fie zur reſſortmäßigen Behandlung zugeſtellt iſt, ein⸗ 
gehend und, wie wir hoffend hinzufügen, unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der in vielen Hinſichten von Berlin abweichenden localen Ver⸗ 
haͤltniſſen Breslaus geprüft werden. Wir wollen wünſchen, daß ſich 
Polizei⸗Präſidium und Magiſtrat ohne Eingreifen einer höheren Inſtanz 
über eine Faſſung der Bauordnung einigen, die den ſanitären 
Intereſſen Rechnung trägt, ohne die Privatintereſſen des Einzelnen 
mit unnöthiger Härte zu beeinträchtigen. 


XXIIII. Provinzial-Landtag der Provinz Schleſien. 
O Breslau, 16. März. 
Siebente Sitzung. . 

Der Vorſitzende, Herzog von Ratibor, eröffnet die Sitzung nach 
12 Uhr. Am Tiſche des königlichen Landtagscommiſſars haben dieſer 
(Oberpräſident D. von Seydewitz) und deſſen Räthe, Oberpräſidialrath 
von Itzenplitz, Regierungsratb von Frankenberg und Regierungs⸗ 
rath von Wallenberg, auch der Landesmeliorations⸗Bauinſpector von 
Münſtermann Platz genommen. Der Vorſitzende theilt mit, daß, da 
die letzte Sitzung des Landtages vorausſichtlich am Dinstage, den 19ten 
d. Mts., abgehalten werden wird, für den Nachmittag dieſes Tages ein 
R Eſſen der Mitglieder des Landtages i 


! . in Ausficht genommen 
ft. Eingegangen ift ein Antrag des Abg. Grafen von Pfeil⸗Neurode, 
betreffend die fortschreitende Entwaldung der Gebirge. Ferner liegt eine 
Mittheilung des Herrn Landtagscommiſſars vor, dahin gehend, daß er für 
die heutige Sitzung in Rückſicht auf die auf der Tagesordnung ſtehenden 
mehrfachen Vorlagen in Bezug auf Flußregulirungen und Deichverbände 
den Landesmeliorations⸗Bauinſpector von Münſtermann als Commiſſar 
berufen habe. Das Curatorium des Schleſiſchen Muſeums 
der bildenden Künſte endlich theilt mit; daß am Montag, 
den 18. d. M., Vormittags von 10 Uhr an, das Muſeum aus: 


ſchließlich für die Mitglieder des Landtages geöffnet fein- 


wird. Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß ſonſt an den Montagen 


das Muſeum geſchloſſen iſt. — Hierauf tritt das Haus in die Erledigung 


der Tagesordnung ein. 
handlung: 

„Die erſte Commiſſion des Landtages hat eine vergleichende Ueber⸗ 
ſicht der Etats der Provinzial⸗Irrenanſtalten aufgeſtellt, welcher 
folgendes zu entnehmen iſt: Werden die Verpflegungsſätze der 6 Anſtalten, 
Leubus (Penſionat), Leubus (Anſtalt), Brieg und Briegiſchdorf, Bunzlau 
und Drüſſelgut, Kreuzburg, Plagwitz und Rybnik zuſammengerechnet, ſo 
ergiebt ſich pro 1889/90 eine Geſammtziffer von 3119,35 M., welche eine 
Durchſchnittsſumme von 519,89 M. pro Kopf und Jahr für das künftige 
und bei einer Geſammtziffer von 3118,20 M. für das bisberige Etatsjahr 


Es kommen u. A. folgende Vorlagen zur Ber: 


eine Durchſchnittsſumme von 519,70 M. pro Kopf und Jahr ergiebt. Da 


jedoch die Anſtalt in Leubus als eine Heilanſtalt einer ſolchen gleich⸗ 
mäßigen Durchſchnittsberechnung füglich nicht unterzogen werden kann, 
ſind die Durchſchnittsſätze mit Ausſchluß von Leubus berechnet und 
beträgt dann die Geſammtziffer der Geſammtkoſten 2343,21 M., alſo für 
das neue Etatsjahr im Durchſchnitt 468,64 M. und für das alte Etats⸗ 
M., oder im Durchſchnitt 467,42 M. pro Jahr und Kopf. 


Rybnik 238 700 M., zuſammen 935 035 M. Der Berichterſtatter der 
1. Commiſſion, Bürgermeiſter Dengler⸗Reinerz, erläutert kurz die Zu⸗ 
ſammenſtellung, die den Zweck habe, einen leichteren Ueberblick über die 
Ber pen Etats zu gewähren und die Berathung derſelben abzukürzen. 
Der Provi 0 nimmt von derfelben Kenntniß. 


Eine Reihe von Etats für 1889/90 wird nach den Anträgen der 


er wie folgt u in Etat der Penſionsanſtalt 
ür inn 


eiſteskranke zu Leubus, ahme und Ausgabe je 76 180 M.; 
j Einnahme und Ausgabe je 
3 Anſtalt zu Brieg (nebſt Bauergut Briegiſchdorf Nr. 2), 
Einnahme und Ausgabe je 151 200 M. (bezw. 12 150 M.); Anſtalt zu 
Bunzlau (nebſt Drüffelgut), Einnahme und Ausgabe je 314 700 Mark 
(31520 M.); Anſtalt zu Kreuzburg, Einnahme und Ausgabe je 180.000 
Mark; Anſtalt zu Plagwitz, Einnahme und Ausgabe je 128940 M.; 
Anſtalt zu Rybnik, Einnahme und Ausgabe je 291800 Mark. Bei 


Berathung des Etats der Anſtalt zu Leubus ergreift der Abg. von 
Gerlach-Wohlau das Wort, um den Wunſch auszusprechen, daß Fünftige 


hin in dieſe Etats als Ausgaben annähernd diejenigen Summen einge 
pa er möchten, welche in den Jahren vorher thatſächlich gebraucht 
worden ſind. 

Auf einen Antrag des Landraths des Kreiſes Bolkenhain auf Bewilli⸗ 


gung einer — zur e Wüthenden Neiſſe, 
e 


es Striegauer Waſſers und der nellen Neiſſe im Kreiſe 


Bolkenhain beantragt die zweite (Agrar)⸗Commiſſion, zu beſchließen: „Der 
Provinzialausſchuß wird ermächtigt, dem Kreiſe Bolkenhain zur Regultrung 
der Wüthenden Neiſſe, des Striegauer Waſſers und der Schnellen Neiſſe 
aus dem Landesmeliorationsfonds eine nicht rückzahlbare Beihilfe von 
76 500 M. unter der Bedingung zu bewilligen, a. daß die Regulirung nach 
dem Project und Koſtenanſchlage des Landesmeliorations⸗Bauinſpectors 
von Münſtermann vom 2. Februar 1888, und nach dem Projecte und 
Koſtenanſchlage des Kreisbaumeiſters Gretſchel vom 12. December 1888 
unter Beachtung der ſtaatlicherſeits etwa geforderten Abänderungen erfolgt; 
b. daß der Kreis 
nannten Flüſſe in dieſem regulirten 
Staat eine gleich hohe, dc 

Ga d. daß die provinzielle Beihilfe in drei Jahresraten 


alkenhain die Verpflichtung übernimmt, die ge⸗ 
uſtande zu erhalten; e. daß der 
t rückzahlbare Beihilfe zu der Regulirung 
zur 
Abgeordneter 

in ſeinem 


ahlung gelangt.“ Der Berichterſtatter über die Vorlage, 


raf zu Stolberg⸗Wernigerode⸗Bunzlau nimmt 


Bericht zunächſt auf die dem Ankrage des Kreiſes Bolkenhain beinefü 

Denkſchrift Bezug. Die Ueberſchwemmungsſchäden der letzten Jahrs fe 
den Kreisausſchuß veranlaßt, der Frage der 
Beige Flüſſe näher zu treten. Zunächſt fei verſucht worden, für dieſe 


Regulirung der im Antrage 


egulirung eine freie Genoſſenſchaft ins Leben zu rufen. Dies ſei an der 


Höhe der Koſten und der mangelnden Betheiligung der Interefienten ge⸗ 
ſcheitert. Es ſei in Folge deſſen das Eintreten 9 

worden. Vorausgeſetzt werde, daß 1 
der Koſten übernehmen, während das dritte Drittel und die Unterhaltungs⸗ 
koſten ſeitens des Kreiſes übernommen werden ſollen. Abg. v. Woyrſch⸗ 
Breslau (Land) beantragt aus dem Antrage das Striegauer Waſſer zu 
ſtreichen, da er der Anſicht iſt und nachzuweiſen ſucht, daß die unterhalb 
liegenden Kreiſe Striegau und Neumarkt durch 
geichäbigf, 
von ü ) \ 

redners richtig ſeien; es follen nur die Sohle regulirt, die Ufer befeſtigt, 
die Fachbäume der Weh 5 € 
einen geregelten Abfluß erhält, die Fluthwelle werde eine geſtrecktere 
werden und ſpäter ankommen. Die Ausführung des Projectes werde auf 
die unterhalb gelegenen Kreiſe einen erheblichen Einfluß nicht ausüben. 
Der Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Graf v. Stoſch, 
es ſei bereits im Provinzial⸗Ausſchuſſe bei der Berathung der Vorlage 
beantragt worden, dem 
zahlung der Gelder erſt erfolgen ſolle, wenn nachgewieſen ſei, daß die Re⸗ 


es Kreiſes beſchloſſen 
Staat und Provinz zwei Dritttheile 


th das Project ſchwer 
werden müſſen. Der Landesmeliorations⸗Bau⸗Inſpeetor 
nſtermann beſtreitet, wenn die Ausführungen des Vor⸗ 


ehre etwas tiefer gelegt werden, ſodaß das Waſſer 


bemerkt, 
ntrage den Zuſatz hinzuzufügen, daß die Aus⸗ 


ulirung der in Rede ſtehenden Flüſſe für die unterhalb liegenden Kreife 
Schon im Provinzial⸗Ausſchuß 


2 16 deshalb fh 
i esha i 
Er bittet, dem Antrage der Ga. 


der einſchlägigen Flußläufe vorzubereiten. 


tößer⸗Neumarkt fürchtet doch für den 


daher nur den Bedenken des Abgeordneten v. Woyrſch anſchließen. Ohne 
den Zuſatz, daß vorher noch einmal die Folgen für die unteren Kreiſe 
einge uf werden, könne er dem Antrage des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ni 1 Landesmeliorations⸗Bauinſpector v. Münſter⸗ 
mann theilt mit, daß für den Striegauer Kreis die Gelder für die er⸗ 
forderlichen Vorarbeiten für eine rn des Striegauer Waſſers in 
dieſem Kreiſe bereits aufgebracht ſeien. Er empfehle dem Neumarkter 
Kreiſe ein gleiches Vorgehen. Abgeordneter Freiherr v. Buddenbrock⸗ 
Striegan beſtätigt die Mittheilung des Vorredners. Zur Sache ſelbſt 
müſſe er fagen, daß auch er eine pure Zuſtimmung zu dem Antrage 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes nicht ausſprechen könne, da er trotz der 
Ausführungen ratio t 
überzeugen könne, daß die Sache für die unterhalb liegenden Kreiſe ge⸗ 
fahrlos ſei. Wünſchenswerth erſcheine es immer, daß man mit der He: 
ulirung nicht oben a während unten alles beim alten bleibt. Der 
öni liche Landtags ⸗Commiſſarius Oberpräſident v. Seydewitz glaubt, 
daß die Frage, ob man die Regulirung von unten oder oben beginnen 
olle, von ſehr vielen Umſtänden abhänge und ſich nicht generell ent⸗ 
cheiden laſſe. Redner bittet um unveränderte Annahme des Antrages des 
rovinzial⸗Ausſchuſſes. Landeshauptmann v. Klitzing erſucht dringend, 
die * nothwendige Regulirung nicht 1 aufzuhalten. Das Project 
werde ſchon ſeit Jahren ventilirt und ſei mit Umſicht und Mühe vorbereitet. 
Eine Ablehnung des Antrages werde die bedauerliche Folge haben, daß 
man ſich in anderen Kreiſen nicht zur Nachahmung 7 — angeſpornt 
fühlen. Die dem . ſſe haben geuß Bedenken ſeien, wie er meine, 
beſeitigt. Die unteren Kreiſe haben gewußt, was beabſichtigt wurde, und 
ätten ſich darauf einrichten können. Abg. v. Woyrſch glaubt nicht, daß 
urch Annahme ſeines Amendements die Regulirung hinausgeſchoben oder 
ar verhindert werde. Abg. Oberbürgermeiſter Wien beantragt, 
em Antrage des Provinzial⸗Ausſchuſſes als e den Zuſatz hinzuzufügen: 
„Der Provinzial⸗Ausſchuß wird erſucht, vor Zahlung der erſten Rate 
eingehende Prüfung darüber anzuſtellen, ob durch die unter a genannte 
Regulirung die unterhalb liegenden Kreiſe benachtheiligt werden.“ Zur 
Begründung dieſes Antrages weiſt Redner darauf hin, daß der 
Antrag des Kreiſes Bolkenhain dem Provinzial ⸗ Ausſchuſſe erſt 
kurz vor Zuſammentritt des Provinzial ⸗ Landtages zugegangen 
ſei. Derſelbe ſei alſo nicht in der Lage geweſen, die Angelegenheit ein⸗ 
ehend zu prüfen, und er habe daher nur beſchließen können, dem 
ntrage Folge zu geben unter der Vorausſetzung, daß die unterhalb 
liegenden Kreiſe nicht benachtheiligt werden. Provinzielle Mittel dürfe 
man nicht zum Vortheile eines Kreiſes verwenden, wenn andere Kreiſe 
dadurch geſchädigt werden, ſie dürfen nur Zwecken dienen, welche der ganzen 
Provinz zu Gute kommen. Die gegen die Regulirung erhobenen Be⸗ 
denken ſollen in der Commiſſion erledigt worden ſein. Durch die heutigen 
Erklärungen des Herrn von Münſtermann ſei er noch nicht über⸗ 
zeugt, daß dieſelben wirklich behoben ſeien. Der Provinzial⸗Landtag 
önne nicht darauf Rückſicht nehmen, was die einzelnen Kreiſe thun oder 
nicht thun, er habe die Intereſſen der geſammten Provinz zu vertreten. 
Redner ſteht dem 1 ſympathiſch gegenüber, möchte aber doch erſt 
Gewißheit haben, daß das, was einem Kreiſe frommt, anderen nicht 
Schaden bringt. (Lebhafter Beifall.) — Abg. von Löſch⸗Bolkenhain 
geht näher auf die bezüglichen Verhältniſſe im Kreiſe Bolkenhain ein und 
ittet um ae des Commiſſions⸗Antrages. Man könne doch den an 
dem oberen Laufe der Flüſſe gelegenen Kreiſen nicht zumuthen, die Hände 
in den Schoß zu legen, wenn die unteren Kreiſe nichts thun. — Abg. 
von Buddenbrock⸗Striegau empfiehlt die Annahme des Antrages 
riedensburg, der die Ausführung auf höchſtens zwei Jahre hinaus: 
chieben würde. Ebenſo bittet — v. Stößer⸗Neumarkt, dem Antrage 
riedensburg beizuſtimmen. Der Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, 
raf v. Stoſch, glaubt, daß dieſem aus der Annahme des Antrages Friedens⸗ 
burg Schwierigkeiten erwachſen werden. Das Reſultat weiterer Prüfung 
werde vorausſichtlich daſſelbe fein, und man werde in der Sache ſelbſt nicht 
weiter kommen. Dem Einwande eines Vorredners gegenüber, daß man 
die Gelder der Provinz nicht zum Vortheile eines einzelnen Kreiſes ver⸗ 
wenden dürfe, ſei darauf hinzuweiſen, daß der Landesmeliorationsfonds 
aus dem Dotationsfonds, alſo früheren Staatsgeldern, gebildet ſei. Abg. 
v. Sprenger⸗Jauer tritt für den Antrag Friedensburg ein, da durch 
denſelben den unterhalb gelegenen Kreiſen Zeit und Gelegenheit gegeben 
werde, die erforderlichen Vorarbeiten vorzunehmen, um die etwa Puen 
erwachſenden Nachtheile 8 Nach einer kurzen 3 5 ſtellung 
einiger Ausführungen des Abg. v. Löſch durch Herrn von Münſtermann 
tritt Landeshauptmann v. Klitzing wiederholt für die Annahme des Com⸗ 
miſſions⸗Antrages ein, da ja die Ausführung des Projectes auf 3 Jahre 
berechnet ſei und die betheiligten Kreiſe während dieſer Zeit vollftändig 
in der Lage ſein werden, ſich gegen etwaige Schäden zu ſchützen. Der 
Königl. Landtags⸗Commiſſarius, Oberpräſident v. Seydewitz, wendet 
ch, nachdem Abg. v. Schelihga⸗Oels für den Eon Friedensburg ge 
rohen, gegen die falſche Auffaſſung, die die Ausführungen des Abg. 
riedensburg ſeitens einiger Redner gefunden, als ob provinzielle Mittel 
nicht zum Vortheile eines einzelnen Kreiſes verwendet werden ſollen; Abg. 
riedensburg habe nur geſagt, dieſe Mittel dürfen nicht für den einen 
eis zur Verwendung kommen, wenn andere Kreiſe dadurch geſchädigt 
werden. Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. v. Woyrſch wird die 
Discuffion geſchloſſen. Der Berichterſtatter, Abg. Graf Stollberg, weiſt 
in feinem Schlußworte nach, daß die Annahme des Antrages Woyrſch 
das Project ganz unmöglich machen oder doch ſehr in Frage ſtellen würde. 
Den Antrag Friedensburg bittet er ebenfalls abzulehnen. 

Bei der Abftimmung wird der Antrag Woyrſch abgelehnt, der Antrag 
riedensburg aber mit großer Majorität und ſodann der Antrag der 
ommiſſion angenommen. 

Die folgenden drei Gegenſtände der ä betreffen den Land⸗ 
tags⸗Dispoſitionsfonds. Zuerſt werden die Koſten der Herſtellung 
des Inventars der Kunſtdenkmäler Schleſiens für die Zeit bis 
einſchließlich des Rechnungsjahres 1890/91 bewilligt. Sodann gelangt der 
Antrag der dritten (Finanz-) Commiſſion zur Annahme, zu beſchließen: 
„Dem Vereine zur Unterhaltung einer Augenheilanſtalt zu 
Liegnitz eine fortlaufende Beihilfe von 500 M. jährlich zu bewilligen 
und in Rückſicht darauf die vom Provinzialausſchuſſe beantragte Bewilli⸗ 
gung für die Unterhaltung von Krankenhäuſern auf 32 500 M. zu erhöhen“ 
— und ebenſo der Antrag derſelben Commiſſion, zu beſchließen: 

Das Geſuch der Actiengeſellſchaft Breslauer zoologiſcher 
Ga rten um Bewilligung einer Beihilfe von 3000 M. zu be⸗ 
willigen.“ Berichterſtatter, ge v. Websfy- Waldenburg, weiſt in 
un Berichte über den erſten Antrag bin, daß die Gefahr vorliege, es 
önne Regierungsbaumeiſter Lutſch der Provinz durch feine Anſtellung 
beim Staate verloren gehen, deshalb ſei die Bewilligung unter der Voraus⸗ 
ſetzung empfohlen, daß derſelbe bis zur Vollendung der Inventariſirungs⸗ 
Arbeiten ſeitens der Königl. Staatsregierung beurlaubt werde. Der Königl. 
Landtags⸗Commiſſarius, Oberpräſident v. Seydewitz, theilt mit, daß ein 
diesbezüglicher Antrag bereits an den Herrn Minifter abgegangen und zu 
hoffen ſei, daß demſelben werde entſprochen werden. Der Antrag des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes wird angenommen. Das Gleiche geſchieht ohne 
Discuſſion in Bezug auf den zweiten Antrag. e ur des dritten 
Antrages, betreffend die Subvention des zoologiſchen Gartens, motivirt 
der Referent eingehend den befürwortenden und faſt einſtimmig ange⸗ 
nommenen Antrag der Commiſſion, indem er an der Hand einer Vor⸗ 
ſtellung des Directoriums des zoologiſchen Gartens die Gründe darlegt, 
welche für die Gewährung einer Subvention ſprechen. Abg. Landrath 
Graf Pfeil beantragt, nur 1000 M. zu bewilligen. Dadurch werde der 
e fein Intereſſe für das Inſtitut genügen bekunden. 
bg. Frhr. v. Gaffron⸗Münſterberg tritt in warmen Worten und unter 
dem lebhaften Beifall des Hauſes für die Pr der Unterſtützung 
ein. Ebenſo Abg. Landgraf Biſchoff⸗Leobſchütz. er Berichterſtatter 
Abg. Websky bittet ſchließlich noch, den Männern, welche den 
zog logiſchen Garten auf feinen an e n Standpunkt 
gebracht haben, durch die Gewährung der Subvention eine 
wohlverdiente at zu Theil werden zu laſſen. x 

Der Antrag wird mit ſehr großer Mehrheit genehmigt. 

Auf eine Eingabe des Generalmajors v. Frankenberg um Bewilligung 
einer Unterſtützung zur Räumung und 5 der unteren 
Bartſch 1 ie zweite (Agrar⸗) Commiſſion zu beſchließen: „Zur 
Räumung, bezw. nr und Befeſtigung der Ufer der Bartſch vom 
Ausfluſſe derſelben in die Oder bis Oſten auf Grund eines einzureichenden 
Lage⸗ und Meliorationsplanes und eines Koſtenanſchlages, inſoweit dieſe 
die diesſeitige Genehmigung erlangen und falls der Staat ein Drittel 
der Anſchlagskoſten beiträgt, ein Drittel dieſer Koſten aus dem Landes⸗ 
Fanta onde unter ſpäter zu beſtimmenden Modalitäten, theils unter 

Verzichtleiſtung auf Rückforderung, theils gegen mäßige Zinſen und jähr- 
läche —— en einer zu bildenden enoſſenſchaft in Ausſicht iu 
ſtellen.“ Der erichterſtalter⸗ Abg. von Woyrſch⸗Breslau (Land) 

lt den Antrag zur Annahme. Ein Antrag des Abg. Fürſten 
Sapfelbt-Trabenberg gebt dahin, dem Antrage der Commiſſion Hinzu: 
zufügen: „Und den Provinzial⸗Ausſchuß zu ermä tigen, die erforderlichen 


des Herrn Landesmeliorations⸗Bauinſpectors ſich noch nicht] Fürſt 


mann und von 


Geldmittel anzuweiſen, ſobald die geſtellten 3 en erfüllt find." 
Der Herr Landtagscommiſſar bemängelt die Worte bes Commiſſions⸗ 
antrages „inſoweit dieſe die diesſeitige Genehmig erlangen.“ Die 
Genehmigung ſei doch wohl Sache der Staatsregierung. 5 Graf Stoſch 
äußert ſich zu Gunſten des Fürſt Hatzfeldt'ſchen Antrages, der auch für eine 
ſpätere Nummer der Tagesordnung, wo es ſich um die obere Bartſch 
handelt, eingebracht und dort um ſo wichtiger ſei, als mit der Regulirung 
der oberſten Bartſch in der Provinz Poſen bereits vorgegangen werde. 
in x Landrath von Goldfus⸗Nimptſch beantragt, an Stelle der Worte 
„inſoweit dieſe die dieſſektige Genehmigung erlangen“, zu ſetzen: „inſoweit 
dieſe die ſtaatliche Genehmigung erlangen“. Die Anträge von Goldfus, 

ivft Hatzfeldt und der Commiſſion mit dieſen Aenderungen werden 
angenommen. 

Auf den . 80 des Fürſten von eee auf Bewilligung 
von 250 000 M. ohne eben der Rückgewähr zur derbeifünrung 
beſſerer Vorfluthsverhältniſſe in der mittleren Bartſch un 
in der Horle beantragt die zweite (Agrar-) Commiſſion durch ihren 
Berichterſtatter, Abg. von Woyrſch, zu beſchließen: „In Anbetracht, daß 
die 3 der unteren Bartſch die 10 . HM für die weitere 
Regulirung des Fluſſes bildet, den Antrag zur Zeit abzulehnen, unbe⸗ 
ſchadet der vom XXXII. Provinzial⸗Landtage bereits bewilligten Summen.“ 
Vom Fürſten Hatzfeldt⸗Trachenberg liegt die Erklärung vor, daß er 
ſeinen Antrag zu Gunſten des Antrages der Commiſſion zurückziehe. 
Nach kurzer Erörterung wird der Commiſſionsantrag angenommen. 

Auch über den Antrag des Landraths des Kreiſes Militſch auf Bewilli⸗ 
gung einer provinziellen Beihilfe zur Regulirung der oberen Bartſch 

erichtet im Namen der zweiten Kren Commiſſion Abg. v. Woyrſch. 
Der Antrag der Commiſſton zu dieſem Antrage geht dahin, zu be⸗ 
ſchließen: „Zur Räumung beziehungsweiſe N und Befeſtigung 
der Ufer der Bartſch von dem Schlabitzer Wehre bis zur Poſener 

rovinzialgrenze auf Grund eines einzureichenden Lageplanes und 
Koſtenanſchlages, inſoweit dieſe die diesſeitige Genehmigung er⸗ 
langen und falls der Staat ein Drittel der Anſchlagskoſten we) 
ein Drittel dieſer Koſten aus dem Landes = Meltorations = Fonds 
unter später zu beſtimmenden Modalitäten, theils unter Verzicht 
auf Rückforderung, theils gegen mäßige Zinſen, einer zu bilden⸗ 
den Genoſſenſchaft in Ausſicht * ſtellen.“ Auch dieſer Antrag wird 
mit dem Zuſatz Fürſt Hatzfeldt und der Aenderung des Wortes „diesſeitig“ 
in „ſtaatlich“ angenommen. Auf eine Bitte des Abg. Grafen von der 
Recke⸗Volmerſtein⸗Militſch, dahingehend, die Staatsregierung möchte 
eine gar zu ſchnelle Regulirung der Bartſch in der Provinz Poſen ver⸗ 
hüten, erklärt der Herr und eee daß ein Zwang in dieſer 
Beziehung nicht möglich ſei, daß 85 anderweite Einwirkung verſucht 
werde, von der man wohl einigen Erfolg erwarten dürfe. 


Zur Herſtellung einer Hochwaſſermulde für den Bober bei dem], 


Dorfe Strans war eine provinzielle Beihilfe erbeten worden. Der Pro: 
vinzial⸗Ausſchuß beantragt, und die zweite (Agrar⸗) Commiſſion pflichtet 
ihm bei, zu beſchließen: „Der Gemeinde Straus wird zur Ausführung 
einer Hochwaſſermulde bei Strans aus dem Landesmeliorationsfonds eine 
Beihilfe von 4500 Mark ohne Aue der Verpflichtung zur Rückge⸗ 
währ unter den vom Provinzial⸗Ausſchuſſe bezüglich der unter dem 24. Oeto⸗ 
ber 1888 zu demſelben Zwecke gewährten 5000 Mark geſtellten Bedingungen 
bewilligt.“ Der Berichterſtatter, vg Landrath von Löſch-Bolkenhain, 
begründet den Antrag. Während des Vortrages des Berichterſtatters 
übernimmt der ſtellvertretende Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Friedens⸗ 
burg, die Leitung der Verhandlungen. Der Commiſſions⸗Antrag wird 
ohne weitere bung angenommen. 

Auf ein Geſuch des Bober⸗Deich⸗Verbandes im Kreiſe Bunz⸗ 
lau beantragt die Agrar⸗Commiſſion zu beſchließen: „Dem Verbande wird 
zur Deckung der Deichbaukoſten eine geſchenkweiſe Unterſtützung von 
20000 Mark und außerdem ein Darlehn von 24 100 Mark auf drei Jahre 
Fuußcen dann mit drei pCt. verzinslich und einem pCt. zu tilgen, aus dem 
eee bewilligt.“ Das Haus beſchließt nach dieſem 

ntrage. a 

Auf einen vom Regierungspräſidenten zu Liegnitz eingegangenen An⸗ 
trag auf Bewilligung einer Unterſtützung zur Bober⸗Regulirung im 
Kreiſe Sprottau beantragt die Agrar⸗Commiſſion, zu Elan, „den 
Intereſſenten der Bober⸗Regulixung im Kreiſe Sprottau zur Ausführun 
der Regulirungsarbeiten eine Beihilfe von einem Drittel der auf 71 
Mark veranſchlagten Koſten aus dem Landesmeliorgtionsfonds geſchenk⸗ 
weiſe unter der Bedingung zu bewilligen, daß die Staatsregierung min⸗ 
deſtens eine gleich hohe Beihilfe hierzu gewährt und die in Betracht kom⸗ 
menden Intereſſenten ſich an den oberdeichverband im Kreiſe Bunzlau 
anſchließen.“ Während der Verhandlung über dieſen Gegenſtand über⸗ 
nimmt der Herzog von Ratibor wieder den Vorſitz. Die Vorlage 
wird durch Annahme des Commiſſionsantrages ohne Erörterung erledigt. 

Es folgt noch die Verweiſung einiger Petitionen an die Commiſſion 
und demnächſt, da die Tagesordnung erſchöpft iſt, gegen 23/, Uhr der 
Schluß der Sitzung. Nächſte Sitzung Montag Mittag 12 Uhr. 


Stadttheater. Montag, den 18. März, geht Romeo und Julia“ 
von Shakeſpeare mit Wilhelmine Brandes und den Herren Brehm, Reſe⸗ 

Fiſcher in den 8 in Scene. Dinstag, den 
19. März, kommt noch einmal „Der Liebestrank“ von Donizetti und 
„Wiener Walzer“ zur Aufführung. — Vorbereitet wird die neue komiſche 
Oper: „Im Namen des Geſetzes“ von Siegfried Ochs und ein 
Schauſpiel, „Ferreol“, von Sardou. 

„ Thalia⸗Theater. Sonntag, den 17. März, kommt das beliebte 
Luſtſpiel: „Roſen müller und Finke“ zur Darſtellung. 

» Vom Lobe⸗Theater. „Das Spitzentuch der Königin“, Operette 
von Johann Strauß, geht Sonntag, 17. März er., zum erſten Male in 
Scene. Nachmittags gelangt bei ermäßigten Preiſen „Die Wildente“ von 
Ibſen zur Aufführung. 

„ Tonkünſtler⸗Verein. Der morgen, den 18. er., ſtattfindende Muſik⸗ 

bend bringt das Clavier⸗Quartett von Schumann, Fello⸗Suite von 
Klengel, Violin⸗Concert, I. Satz, von Laſſen (beide find für Breslau Ro: 
vitäten) und Lieder von Franz und Jenſen. An der Ausführung des 
Programms a fih: Frau Dr. Alma Peiper, die Herren Juſtiz⸗ 
rath Albert Seger, Georg Fabian, Felix Scholz, Carl Buſſe jr. und Ro⸗ 
bert Ludwig. a 

Das Quartett Udel, welches am 23. und 24. 8 Coneerte 
veranſtaltet, iſt eine Hauptſtütze des berühmten Wiener Männergeſang⸗ 
vereins, deſſen künſtlerſſche Leiſtungen weit über die Grenzen Oeſterreichs 
hinaus bekannt ſind. In Berlin fand das Quartett, wie bereits erwähnt, 
die 2 Anerkennung der Kritik für feine fein humoriſtiſchen Vor⸗ 
träge. Die Mitglieder des Quartetts find die Herren: 1) Udel, Bro: 
feſſor am k. k. Conſervatorium in Wien, 2) Landrath Thomas, 3) Kaſſen⸗ 
director Herbeder und 4) Herr Gräſenhover. } 

© Das Lied von der Heimat. Op. 5 für eine Singſtimme mit 
Begleitung des Pianoforte, componirt von Heinrich Brettſchneider. 
Verlag des Componiſten (Breslau, Roſenthalerſtraße 6). Das Lied ent⸗ 
ſtand im Jahre des 75 jährigen Jubiläums unſerer Univerſität, iſt jedoch 
ſpeciell dem hieſigen Corps „Sileſia“ zu ſeinem 50. Stiftungsfeſte ge⸗ 
widmet, vermuthlich weil der Dichter ein Mitglied diefes Corps iſt. Da 
Lied, dem wir die weiteſte Verbreitung in Schleſiens Gauen wünſchen, 
hat eine leicht ſingbare, ungekünſtelte von allem Geſuchten freie Melodie. 
Es iſt für eine Soloſtimme in der Art geſchrieben, daß der Chor immer 
den Refrain wiederholt, es eignet ſich alſo ganz vorzüglich für Studenten⸗ 
kneipen, Liedertafeln, kurz für alle Kreiſe, wo man an naiven Erzeugniſſen 
der Tonkunſt noch Freude hat. Ueber die äußere Ausſtattung ſei bemerkt, 
daß das Titelblatt ſehr paſſend mit Rückſicht auf die Entſtehungszeit der 
Compoſition das hieſige Univerſitätsgebäude zeigt. 

—n. Billigere Nn m auf den Eiſenbahnen. Die für Courier⸗ 
und Expreßzüge auf den preußiſchen Staatsbahnen lautenden Rückfahr⸗ 
karten 2 im Bezirk der Königlichen Eiſenhahn⸗Direction Breslau 
vom 1. April d. J. ab für die meiſten Stations Verbindungen ermäßigte 
ee Dieſe Aenderung zu Gunſten des Publikums tritt aus dem 

runde ein, weil vom genannten Tage ab die Rückfahrkarten nicht mehr 
mit dem anderthalbfachen Schnellzug⸗, ſondern mit dem anderthalbfachen 
Perſonenzug⸗Billetpreiſe bezahlt werden. Die Einheitspreiſe für Rückfahr⸗ 
karten gar ſich demnach in Zukunft folgender Art: Erſte Klaſſe 12, 
zweite 9 und dritte 6 Pfennige für das Kilometer, während dieſelben bis⸗ 
her 13,5, beziehungsweiſe 10, beziehungsweiſe 7 Pfennige betrugen. Auf 
eine Entfernung von 100 Kilometer ergiebt ſich hierdurch eine Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe in der erſten Klaſſe um 1,50 Mark, in der zweiten und 
dritten um je 1 Mark. Mit demſelben Tage tritt eine Verlängerung der 
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten, welche auf den Stationen des oben 
genannten Bezirks zur Ausgabe gelangen, bei Entfernungen bis 100 Kilo⸗ 
meter allgemein von 2 auf 3 Tage ein, ſodaß von dieſem Zeitpunkt ab 
die geringſte Giltigkeitsdauer 3 Tage beträgt. Vorausſichtlich treten am 
See Tage dieſelben Beſtimmungen auch in den übrigen preußiſchen 

tagtsbahnbezirken in Kraft. 


1 —— —— — 


—e Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter de 
Vorſitze des Senats⸗Präſidenten am Königl. Oberlandesgerichte, 8 
Rocholl, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Als Examinatoren fun⸗ 
girten die Herren Oberlandesgerichtsrath Böthke, Profeſſor Dr. Wlaſſak 
und Juſtizrath Barchewitz. Von den ſechs Rechtscandidaten, welche ſich 
ei zung unterzogen, beſtanden die Herren Langiewiez und Schmidt 


—s— Baupolizeiliches. Der Regierungspräfident von Breslau hat 
unter dem 28. v. M. an die Landräthe ſeines Bezirks folgende Verfügung 
erlaſſen: „Es iſt wiederholt die Wahrnehmung gemacht, daß in Fällen, 
wo ein polizeiwidriger Bau bereits hergeſtellt iſt, Unklarheit darüber 
herrſcht, nach welchem Grundſatze zu beurtheilen fei, ob die Belaſſung der 
baulichen Anlage im Intereſſe des gemeinen Wohles polizeilich geduldet 
werden könne oder nicht. In einem dieſe Frage erörternden Endurtheile 
des königlichen en vom 3. April 1888 iſt Folgendes 
ausgeführt: Nach § 71 Titel 8 Theil 1 des Allgemeinen Landrechts mus 
in allen Fällen, wo ſich findet, daß ein oßne vorhergegangene Anzeige 
unternommener Bau ſchädlich oder gefährlich für das Pablitum iſt oder 
zur groben Verunſtaltung einer Straße ꝛc. gereicht, derſelbe nach der Ans 
weiſung der Obrigkeit geändert werden. Sind die Anforderungen, denen 
bei der Ausführung von Bauten zum Schutze des Publikums oder in 
anderer, das öffentliche Anterefie berührender Richtung genügt werden 
muß, ein für alle Mal durch ſpecielle Geſetze oder Polizeiverordnungen 
— Baupolizeiverordnungen — geregelt, fo beſtimmen ſich Maß und Um⸗ 
fang der dem Unternehmer und der Baupolizeibehörde zuſtehenden Rechte 
und obliegenden Pflichten re en nicht mehr nach dem allgemeinen, 
im $ 71 a. a. O. hervorgehobenen Geſichtspunkten, vielmehr ift dann der 
dort aufgeſtellte Grundſatz dahin zu formuliren, daß der Bau nach der 
Anweiſung der Obrigkeit geändert werden muß in allen Fällen, wo ſich 
findet, daß er den Vorſchriften des geltenden örtlichen Baurechts — welches 
dem Geſetze gleichſteht —, nicht entſpricht, und zwar unbedingt, und ohne 
Rückſicht auf die Lage des einzelnen Falles, ſofern nicht etwa die Zulaſſung von 
Ausnahmen beſonders vorgeſehen iſt. Findet die Aenderung nicht ſtatt, fo muß 
das Gebäude wieder abgetragen und Alles auf Koſten des Bauenden in 
den vorigen Stand gelebt werden. In Anlehnung an dieſe Vorſchriften 
iſt weiter von dem Oberverwaltungsgerichte ausgeſprochen, daß ein der 
polizeilichen Genehmigung ermangelndes Bauwerk nicht ſchon dieſerhalb 
und unbedingt, ſondern nur dann zu beſeitigen iſt, wenn ſein Fortbeſtand 
mit dem öffentlichen Intereſſe unvereinbar und ſich ein geſetzlicher Zuſtand 
auch nicht durch Abänderung deſſelben erreichen läßt, wobei aber der That⸗ 
beſtand einer Unvereinbarkeit mit dem öffentlichen Intereſſe ſchon dann 
gegeben iſt, wenn poſitive Beſtimmungen beſtehender Baupolizeiordnungen 
verletzt ſind.“ 

» Ein Curioſum der Eifenbahn Perſonentarife. Wir berich⸗ 
teten vor einigen Tagen über einige Curioſa beim Rundreiſeverkehr, heute 
erinnern wir an das Curioſum der Eiſenbahntarife, welches dem Miniſter 


Maybach ſ. Zt. bereits im Abgeordnetenhauſe vorgehalten wurde. Will 
man nämlich ein möglichſt billiges Billet für eine Reiſe von Berlin nach 


Greifswald haben, ſo nehme man ſich ein Billet nach dem auf der 
gleichen Linie 31 km weiter N Stralſund. Man ſpart auf dieſe 
Weiſe in der I. Klaſſe 30 Pf., in der II. Klaſſe 20 Pf., in der III. Klaſſe 
10 Pf., denn ein Billet nach Stralſund koſtet nur 18 M., 13,50 M., 9 M., 
während der Preis deſſelben nach dem näheren Greifswald 18,30 Mark, 
13,70 M., 9,10 M. beträgt. Zwiſchen Greifswald und Stralſund liegt 
nun die arme Station Miltzow. Mit der hat es die Eiſenbahnverwaltung 
ganz beſonders ſchlimm gemeint. Das Billet dieſer Station iſt 
nämlich 1,30 M., 1 M., 70 Pf. je nach der Klaſſe theurer, als 
das Billet nach dem 15 km weiter gelegenen Stralſund (!!). 

s- Eisverſetzung. Das Waſſer der Oder und Ohle iſt ſeit der 
verfloſſenen Nacht im ſtarken Fallen begriffen. Die Oder iſt oberhalb 
des Strauchwehres um 22 Centimeter, an der Sandſchleuſe um 40 Centi⸗ 
meter gefallen. Das Fallen des Waſſers erklärt ſich durch die Eisver⸗ 
ſetzungen und den Froſt. Das Obereis iſt bis jetzt noch nicht eingetroffen. 
Treibeis zieht ae über das Strauchwehr. — Die Ohle iſt ebenfalls 
mit Treibeis K „Die Communication mit den angrenzenden Dorf: 
ſchaften erfolgt durch Kähne. Die Zedlitzerſtraße iſt noch unter Waſſer. 
Auch die Communication zwiſchen Kottwitz nach Gräbelwitz muß durch 
— . Das 100 vom mac) den — zur Sarieil 193 | 
eſt; die Verſetzung von Jannowitz na m Margaxethenwinkel iſt no 
vorhanden, ebenfo bi e 5 
Er unter Waffe. 0 vom desc dis Barteln. Die Strachate 

ß Waſſerſtands⸗Nachrichten. Die Pegelhöhe zu Ratibor war 
am 15. März 3,16 m, am 16. März 254 m; zu Coſel am 15. März 5,20 m, 
am Unterpegel 3,16 m; am 16. März am Oberpegel 4,38 m., am Unter⸗ 
pegel 2,34 m; zu 2 am 15. März am Oberpegel 6,02 m, am Unter⸗ 
pegel 4,66 m; am 16. März am Oberpegel 5,32 m, am Unterpegel 3,46 m; 
Glatz, 15. März, 0,52 m.; Glogau, 14. März, Unterpegel 2,88 m; am 
15. März Unterpegel 3,22 m. 

—d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Die nächſte Verſammlung wird am Donnerstag, 21. d. Mts., Abends 
8 Uhr, im „König von Ungarn“ ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Beſprechung folgender Punkte: Die geſchäftliche Sonntagsfeier in 
Breslau; Unterſtützung ſtädtiſcher Behörden in der Kinder⸗Ernährungs⸗ 
frage; verſchiedene Etatsfragen; die Magdalenen⸗Kirchthurm⸗Angelegenheit; 
Benutzung eines kleinen Theiles der Promenaden⸗Anlagen für Kinder⸗ 
wagen; Schlachthoffrage. Gäſte ſind willkommen. 

—d. Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau veranſtaltete 
eſtern Abend im Saale von Paul Scholz auf der Margarethenſtraße zum 
Beſten ſeiner Unterſtützungskaſſe ein Wintervergnügen. Nach einem von 
der Capelle des Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm II. unter 
Leitung des Capellmeiſters Erlekam ausgeführten Concert folgte ein auf 
das 8 Unternehmen bezüglicher Prolog, an den ſich mehrere 
humoriſtiſche Vorträge anſchloſſen. Beſonderen Beifall erwarben ſich die 
Darſteller des Luſtſpiels „Schelmenſtreiche“ oder „Fix, fertig, abgemacht.“ 
Das Vergnügen endete mit Tanz. 


8 Glogau, 15. März. [Fahrplan⸗Aenderungen. — Handels: 
kammer.] ‚Die Königl. Eiſenbahn⸗Direction Breslau theilt dem hieſigen 
kaufmänniſchen Verein auf deſſen Petitionen mit, daß der Fahrplan 
für die Bahnſtrecke Breslau⸗Reppen⸗Stettin verſuchsweiſe am 

Juni d. J. mit der * zur Einführun — 2 en wird, daß 
1) der Abendperſonenzug G . t Abfahrt von Glogau 
11 Uhr 39 Min. Abends und Ankunft in Grünberg 12 Uhr 55 Min. früh 
bis auf Weiteres beibehalten wird; 2) der Schnellzug 1001 in Folge des 
ſpäteren Eintreffens des Zuges 203 aus Berlin in Reppen ca. 35 Min. 
ſpäter 8 und zwar ab Reppen 6 Uhr 15 Minuten, an Glogau 
9 Uhr 15 Min. Nachm.; 3) der Schnellzug 1002 in Folge der ſpäteren 
Lage des Perſonenzuges 212 Bentſchen⸗Guben ca. 30 Minuten ſpäter 
90 Pei und — Glogau ab 5 Uhr 56 Min., Reppen an 8 Uhr 
50 Min. Nachm.; 4) der gemiſchte Zug 3003 Rothenburg ⸗Glogau in 
Folge des ſpäteren Eintreffens des Zuges 209 Guben⸗Bentſchen in 
Rothenburg in einen Perſonenzug umgewandelt wird, und zwar Rothen⸗ 


— 


burg ab 8 Uhr 58 Min., Glogau an 11 Uhr 1 Min. Nachm. Die Zug: 


verbindungen nach Stettin betreffend theilt die Direction mit, daß 
im Anſchluß an den 10 Uhr 11 Min. Vorm. von Glogau abgehenden, in 
Cüſtrin⸗Vorſtadt 3 Uhr 10 Min. Nachm. eintreffenden Zug verſuchsweiſe 
ein vierter Zug von Cüſtrin⸗Vorſtadt bis Stettin hergeſtellt wird, und 
war ab Cüſtrin⸗Vorſtadt 3 Uhr 35 Min., an Stettin 6 Uhr 32 Min. 
achmittags. — In der geſtrigen Sitzung des kauf männiſchen 
Vereins beleuchtete Herr Dr. H. Müller die Frage: „Bedarf Glogau 
einer Handelskammer?“ Indem Redner die Vortheile der Errichtung von 
Handelskammern den geringen a und Laſten derſelben 
gegenüberſtellte und insbeſondere die Bedeutung derſelben für unſeren Ort 
nachwies, kam derſelbe zu dem e daß die Erricht ng einer 
reihen für Glogau ein Bedürfnis ſei. Die zahlreich beſuchte 
erſammlung bejahte die Frage: „Iſt die Errichtung einer Handelskammer 
in Glogau wünſchenswerth?“ faßt einſtimmig und wählte ſodann eine aus 
den Herren Louis Bauch, Blumenthal Grunwald, Hoffmeiſter, 
Landsberger, Th. Linke und Dr. H. Müller beitehende Commiſſion, 
welche die Errichtung einer Handelskammer in Glogau in die Wege 
leiten ſoll. g 
Görlitz, 15. März [Gehaltserhöhung. — Peterskirchen⸗ 
Bhf en = Zur Denkmals: Angelegenheit. — Vorſchuß⸗ 
verein. — Große Vereins⸗Sterbekaſſe.] Dem Oberbürgermeiſter 
Reichert, der bei der Uebernahme ſeines Amtes 1800 Mark weniger Ge⸗ 
halt als ſein — Gobbin erhielt, iſt jetzt eine Gehaltszulage von 
1000 Mark bewilligt worden. — Nach äußerſt te Unterhand⸗ 
lungen iſt endlich von dem Cultusminiſterium die definitive Genehmigung 
zum Ausbau der Peterskirchenthürme nach dem von dem Comité vor⸗ 
eſchlagenen Entwurfe eingetroffen. Betreffs der dabei anzuwendenden 
Formen hat das Cultusminiſterium ſich begnügt, einzelne Wünſche aus⸗ 


zuſprechen, bie fo viel als mt “= berückſichtigt werden follen. Der Bau 
wird nun vorausſichtlich ſo 0 rdert werden, daß ſpäleſtens im nächſten 
ahre die Thürme fertig ſtehen. — Das Comits für ein Reiterdenkmal 
aiſer Wilhelms auf unſerem Obermarkte hat begonnen, die Zeichnungen 
u veröffentlichen. Dabei zeigt ſich die in engen Kreiſen allerdings ſchon 
ekannte, aber angeſichts der feindſeligen Haltung gegen das Ruhmes⸗ 
hallen⸗Comité immerhin beachtenswerthe Thatſache, daß eine Sante Anzahl 
von Mitgliedern des Ruhmeshallen⸗Ausſchuſſes anſehnliche Beiträge für 
das Türig ane gezeichnet haben, während von gegneriſcher Seite 
85 Ürzlich erklärt iſt, daß felbit 1 dem Zuſtandekommen des Reiter⸗ 
enkmals aus conſervativen Kreifen keine Beiträge für die Ruhmeshalle 
dalle werden. Die Art und Weiſe, wie hier und auswärts gegen den 
15 einer Oberlauſitzer Ruhmeshalle gearbeitet wird, verdient als ein 
eichen der Zeit eingehend beleuchtet zu werden. — Der hieſige Vorſchuß⸗ 
perein, der dor einigen Jahren eine Ziegelei in Langenöls in der Sub⸗ 
aſtation erſtehen mußte, hat durch ſeinen dortigen Verwalter Verluſte in 
he von etwa 8000 Mark erlitten, für die ein Erſatz nicht da erwarten 
ſteht, da ſich derſelbe in einem Dresdener Gafthaufe erſchoſſen hat. Glück⸗ 
licherweiſe find im abgelaufenen Geſchäftsjahre anderweitige Verluſte nicht 
vorgekommen und Coursgewinne decken den Ausfall, über deſſen Höhe 
ſtark übertriebene i umliefen. — Auch mit der großen Vereins⸗ 
Sterbekaſſe in Rothenburg OL. hat ſich aus Anlaß der vom Regierungs⸗ 
Präſidenten vorgenommenen Reviſion das Gerücht viel beſchäftigt. Jede 
Beſorgniß der Mitglieder ſcheint aber grundlos zu ſein, da die beflebenben 
Differenzen ſich in der Hauptſache auf die Fra e zurückführen laſſen, ob 
die bei den öffentlichen Sparkaſſen vom Oberpräſidenten genehmigten Be⸗ 
immungen betr. Gewährung von Hypothekendarlehen — von dem Vor⸗ 
ſtande des Sterbekaſſenvereins für ausreichend haben erachtet werden 
können, und ob gerichtliche Sachverſtändige oder die Kreistaxatoren den 
Werth der zu beleihenden Grundſtücke feftfegen müſſen. 

$ Hirfchberg, 15. März. [Schneewetter. — Beſichtigung. — 

Verſammlung.] Seit Donnerstag Abend iſt längs des ganzen Rieſen⸗ 
ebirges ein ununterbrochener dichter Schneefall eingetreten, wodurch 

erg und Thal fußhoch in eine neue Schneedecke eingehüllt ſind. Auf 
dem Gebirgskamme ſollen ungeheure Schneemaſſen aufgehäuft liegen, 
die bei einem plötzlichen Thauwetter für die an den Flußläufen liegenden 
Thäler große Gefahren bergen. Obgleich ſich im Laufe des heutigen 
Nachmi ags zu dem andauernden Schneefalle noch ein beladen, Schnee⸗ 
treiben geleltte, bat das Wetter für den Verkehr bis jetzt noch keine 
nennenswerthen Störungen verurſacht; die Landpoſten ſind allerdings mit 
Verſpätungen hier eingetroffen, und für den Verkehr der Frachtfuhrwerke 
von einer Ortſchaft zur andern iſt doppelte Selen ui nothwendig ge⸗ 
worden. Die Perſonen⸗ und Güterzüge verkehrten während des Tages 
ſowohl auf der Gebirgsbahn wie auch in der Richtung nach Schmiede⸗ 
berg mit nur geringen Verſpätungen, hatten allerdings Vorlegemaſchinen 
annehmen müſfen. Per letzte Zug in der Richtung nach Kohlfurt iſt jedoch 
bereits mit 30 Minuten Verſpätung hier eingetroffen, welche durch Schnee⸗ 
verwehungen entſtanden iſt. Der letzte Zug aus Görlitz hatte 15 Minuten 

erſpätung. Sollte das Unwetter auch über Nacht anhalten, ſo ſind für 
morgen erhebliche Verkehrsſtörungen unausbleiblich. — Staatsſecretär 
Dr. von Stephan hat in 1 des Geh. Ober⸗Poſtraths Griesbach 
das hieſige Poſtamt heute einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. — 
Die Maurer von Hirſchberg und der Umgegend berufen für nächſten 
Sonntag hierher eine Verſammlung ein, in welcher über die Wahrung ihrer 
Intereſſen berathen werden ſoll. 

% Brieg, 16. März. [Eis verſetzung.] In Folge des eingetre⸗ 
tenen Froſtes iſt die Oder ſeit geſtern wieder im ſchnellen Abfallen be⸗ 
griffen. Desgleichen iſt das Waſſer von den überſchwemmten Flächen 
größtentheils zurückgetreten. Das Eis ſteht noch von Koppen aus auf⸗ 
warts. Bei Stoberqu hat ſich in der Oder eine 14 Meter hohe Eiswand 
ſchlgetbürmt, welche den Abfluß des Waſſers hindert. Daſſelbe über⸗ 


Brieg aut deshalb die Stoberauer 3 An der Mühlinſel bei 
8 hat ſich ebenfalls eine Eisverſetzung gebildet. * 4 
. Arenzburg, 15. März. tadtverordneten⸗Sitzung. n 

der geſtern 9 ehaltenen 8 Stadtverordneten wurde nach dem 


Referat des Graber, welcher die großen Verdienſte 
des ſeit 36 Jahren bf amtirenden Bürgermeiſters Müller um die 
Stadt Kreuzburg in gebührender Weile hervorhob, dem letzteren durch 
einſtimmigen Beſchluß die fernere Verwaltung des Bürgermeiſterpoſtens 
auf weitere 12 Jahre übertragen. Bürgermeiſter Müller trug hierauf den 
von ihm verfaßten Wa der Gemeindeangelegenheiten pro 


1888/89 vor; Stadtverordneten⸗Vorſteher Welezek ſprach für den über⸗ 


ſichtlichen, klaren Bericht den Dank des Collegiums aus. Die Berathung 
des Stadthaushaltsetats pro 1889,90 wurde wegen RE eit 
bis zu einer außerordentlichen Sitzung am 21. d. M. vertagt. Der 


Magiſtratsantrag, betreffend Ankauf des Kaufmann Kudera'ſchen Hauſes 
an der Stadtmauer, wurde abgelehnt, 


weil bei dem jetzigen Sparſamkeits⸗ 
vineipe kein Bedürfniß zur Erwerbung vorliegt. Der Antrag bezüglich 
— Anfertigung des Straßenfluchtlinienplans für die dafür beanſpruchte 
Entſchädigung von 700 M. wurden angeommen. fer 
Kattowitz, 15. März. [Stadtverordnetenſſtzung. — Schul: 
hausbau.] In der außerordentlichen Stadtperordneten⸗Sitzung am 
14. d. Mts. wurde u. A. beſchloſſen: die Bereinigung der Straßen und 
Plätze, der öffentlichen Straßencanäle und Schlammfänge und der Aborte 
bei den ſtädtiſchen Gebäuden, für das Minbeftgebot von 4350 Mark pro 
Jahr, auf eine dreijährige Zeitdauer zu vergeben. — Der Etat für 
die höhere Töchterſchule wurde in Einnahme und Ausgabe in 
Höhe von 15 160 Mark feſtgeſetzt. Der Zuſchuß, welcher aus 
der Kämmerei⸗Kaſſe gezahlt werden muß, beträgt nur 998 Mark. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ferner, die Stelle des Dirigenten bei der Töchterſchule, 
welche durch Abgang des Reetors Leedorf vacant wird, mit 3000 Mark 
(vorbehaltlich fpäterer Aufbeſſerung) auszuſchreiben. — In Folge der all⸗ 
jährlich u se Kinderzahl müſſen z. Z. wegen un: 
genügender Räumlichkeiten in den drei Schulhäuſern in Privathäuſern 
weitere Räume gemiethet werden. 


Subhaſtations⸗Kalender 


: für den Zeitraum vom 16. bis 31. März 1889. 
enn 
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hört, ei 
85 hätten 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 16. März. Im Reichstage kam heute die Vorlage 
wegen der Beſeitigung des Reinigungszwanges für Branntwein zur 
Berathung. Dieſer Reinigungszwang iſt bekanntlich das ethiſche Män- 
telchen, welches die Nationalliberalen dem Branntweinſteuergeſetz um⸗ 
hängten, um ihre ſeltſamen Wandlungen bei dieſem Geſetze, deſſen 


differencirte Steuerſätze fie zuerſt bekämpft hatten, aber nachher an⸗ F 


nahmen, zu decken. Die Freiſinnigen wußten, daß ſich der Rei: 
nigungszwang nicht ſo leicht durchführen laſſe, ja daß eine Entfuſelung 
des Branntweins überhaupt nicht möglich ſei. Als Herr Dr. Alexauder 
Meyer dies 1887 den Nationalliberalen bemerkbar machte, da con⸗ 
ſtatirte Herr Miquel, der Vater des Compromiſſes über die Brannt⸗ 
weinſteuer, mit großem Pathos vor ganz Deutſchland, daß die Frei- 
ſinnigen für die Geſundheit des deutſchen Volkes nichts thun 
wollten. Dieſe declamatoriſche Leiſtung des Oberbürgermeiſters 
Miquel fand damals bei allen Freunden des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes einen gewiſſen Beifall, denn man wußte, daß die 
Nationalliberalen auf die Beſtimmung einen gewiſſen Werth 
legten. Sie hatte allerdings einen ſehr ſtarken metalliſchen Bei⸗ 
geſchmack, denn das Reich ſollte den Brennern zur Aufſtellung der 
Rectificationsapparate Beihilfen gewähren. Herr Miquel war heute 
im Reichstage erſchienen und mußte ſich von Herrn Dr. Alexander 
Meyer die Vorführung der damaligen pathetiſchen Komödie gefallen 
laſſen. Darüber hätte er ſich nun wohl hinweggeſetzt; aber ſehr 
ſchmerzlich wird es ihn berührt haben, daß die Mehrheit des Hauſes 
ihm nicht einmal eine goldene Brücke für ſeinen Rückzug bauen 
wollte. Er wünſchte eine commiſſariſche Berathung, um vielleicht eine 
längere Friſt für die Einführung des Reinigungszwanges einzuſetzen. 
Aber er fand nur bei dem rechten Flügel der Mittelpartei, bei dem 
Herrn v. Kardorff von der Reichspartei Unterſtützung. Die 
Conſervativen erklärten ſich durch eine Rede des Grafen Mirbach, das 
Centrum ohne Sang und Klang nur durch die Abſtimmung gegen die 
commiſſariſche Berathung. Nur die beiden Flügel der Mittelpartei, 
die Nationalliberalen und die Reichspartei, legten noch einigen Werth 
auf das ethiſche Mäntelchen, das demnächſt fallen wird. Aber die 
Branntweinſteuer bleibt leider beſtehen. Darauf kam noch die Novelle 
zum Zollvereinsgeſez wegen der Bemeſſung der Lagerfriſt für die 
Privattranſitlager zur Verhandlung. Ein Antrag des Abg. Brömel, 
der verhindern wollte, daß der Bundesrath von der ihm zuſtehenden 
Befugniß zur Verkürzung der Lagerfriſten zum Schaden des Handels 
Gebrauch machen könne, wurde abgelehnt, trotzdem der Graf Mir⸗ 
bach durch ſeine Interpretation der Vorlage zu erkennen gab, daß 
die Agrarier eine Abkürzung der Lagerfriſten wünſchen. Am Dinstag 
kommen verſchiedene Anträge zur Verhandlung. 


41. Sitzung vom 16. März. 
2 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Maltzahn. 
Nachdem die allgemeine Rechnung über den Etat von 1885/86 an die 


8 verwieſen und die Erklärung zu Art. 8, Abſatz 5 des 
Haager Vertrags zur Regelung der Nordſeefiſcherei definitiv genehmigt iſt, 
tritt das Haus in die ee Berathung des Geſetzes, betr. die Aufhebung 


der $$ 4 und 25 des Branntweinſteuergeſetzes (Aufhebung des Rectifications⸗ 
zwanges) vom 24. Juni 1887 ein. } 
Abg. Meyer-Halle: Meine politiſchen Freunde werden für die Vor: 
lage ſtimmen und ſind dazu ſo feſt entſchloſſen, daß es uns auf die Ein⸗ 
ſetzung einer Commiſſion nicht ankommt. Die Aufhebung des Rectifications⸗ 
wanges iſt ſchön, noch ſchöner wäre die Aufhebung des ganzen Geſetzes. 
as iſt vielleicht der einzige Einwand, den wir gegen die Vorlage haben. 
Es iſt ja ziemlich ſelten, daß ein vor zwei Jahren gemachtes Geſe 
wieder aufgehoben wird. Indeſſen iſt das in unſerer legislatoriſchen 
Entwickelung öfter vorgekommen. Noch ſeltener iſt es, daß ein noch 
nicht ausgeführtes Geſetz, das ſich bisher noch im Stande der 
Unſchuld befindet und eigentlich nur empfangen, aber nicht geboren iſt, 
ſchon wieder aufgehoben werden ſoll. Indeſſen auch dafür bietet der 
rn von 1879 einen Präcedenzfall. Der iſt auch aus der Welt ver: 
chwunden, nachdem er zwar geſetzlich eingeführt, aber nicht ins Leben ge⸗ 
treten war. Der Flachszoll aber verſchwand ohne Hinterlaſſung irgend 
welcher Spuren. Der vorliegende § 4 hinterläßt aber ſehr erhebliche 
Spuren, er hinterläßt uns das Branntweinſteuergeſetz, das möglicherweiſe 
ohne ſeine Mitwirkung niemals zu Stande gekommen wäre. Wir haben 
bei der Berathung im Jahre 1887 vorhergeſehen, daß dieſer § 4 nicht 
durchzuführen ſein würde, und haben, ſowohl ich, wie der Abg. Witte, das 
mit Beſtimmtheit vorausgeſagt. Die Regierung hat es nicht voraus⸗ 
eſagt, ob ſie es nicht auch vorausgeſehen hat, will ich unerörtert laſſen. 
ch kann endgültig darüber nicht entſcheiden. Der damalige Regierungs⸗ 
vertreter ſchien mindeſtens nicht davon 5 daß das Geſetz durch⸗ 
uführen ſei, und man muß doch bei einem Geſetz von vornherein von 
15 Durchführbarkeitüberzeugt ſein. Dieſer Paragraph kam fo zu Stande, daß 
ie Nationalliberalen erklärten, ſie könnten ohne ihn das ganze Geſetz nicht 
annehmen. Die Regierung wollte es nicht fahren laſſen, und ſo nahm 
eine gefällige Majorität das Geſetz an. Wenn wir uns auf dem Boden 
des Civilrechts befänden, könnten wir darauf klagen, daß das ganze Geſetz 
wieder abgeſchafft wird; wir hätten eine actio cause. data, causa non 
seeuta, einen Anſpruch, den wir durchſetzen könnten. Wir ſind aber in 
öffentlichen Verhältniſſen, wo eine ſolche civilrechtliche Conſtruction nicht 
möglich iſt. Dieſe Annahme des ae ne war der ethiſche 
Mantel, den man dem Geſetz umhing. Man pochte darauf: Wir geben 
hier ein Geſetz, welches der Regierung, nicht nur ſehr viel Geld giebt, 
ſondern auch der Geſundheit des Volkes nützt, und die, welche die finanziellen 
olgen des Geſetzes beklagen, mögen wenigſtens die ethiſchen und hygieni⸗ 
chen Folgen ſehen. Ich habe 1 geſagt, daß der Reinigungszwang nicht 
95 ſei, wenn man nicht vorher eine klare Vorſtellung habe, 
err Miquel fagte dagegen mit dem vollſten 
ir ſtelle feſt, daß, ſtatt die Beſtrebungen, 
chädliches Getränk zu ſichern, zu unterſtützen, 
s find wir — „dieſen Beſtrebungen die 
gelten Schwierigkeiten entgegengeſtellt werden. Das will ich vor ganz 
eutfchland e waren wir damit niedergeſchlagen! Vor 
pelt Deutſchland war feſtgeſtellt, daß wir für die Sittlichkeit und Geſund⸗ 
eit des Volkes nicht das geringſte Intereſſe haben, daß ſchlechthin eine 
Cartellmajorität vorhanden fein müßte, um ſich der höchſten Güter des 
Volkes, der Ethik und Geſundheit, 1 Wir waren dadurch 
niedergeſchmettert; doch ich fand noch Kraft genug, um in perſönlicher 
Bemerkung zu erwidern: „Ich erkläre mich dagegen, daß man eine jo 
wichtige Frage, wie die Reinigung des Branntweins, gelegentlich ent⸗ 
ſcheidet durch Beſtimmungen, die abſolut inhaltlos bleiben werden.“ 
(Abg. Rickert: Hört! Hört!) Wir haben aber auf das ſtärkſte betont, daß 
wir mit der Feten 85 die Volksgeſundheit zu ſorgen, völlig einver⸗ 
ſtanden waren, daß dieſe Tendenzen aber nicht mit unbrauchbaren Werk⸗ 
eugen, mit einer bloßen Attrape, einem inhaltloſen Geſetz zu — — 
er Und thatſächlich ift dieſe Beſtimmung abſolut inhaltlos geblieben. 
Die Regierung erklärt ſich heut außer Stande, ihr eine Form zu geben. 


urchzufü 
was man darunter verſteht. 
Bruſtton der Ueberzeugung: , 
dem Volk ein möglichſt wenig 
von Seiten der Herren“ 


Wenn man irgend einen Gegenſtand reinigen will, muß man do 
vorher wiſſen, wovon man ihn er will. führte damals aus, es 
fei bisher nicht erwieſen, in welcher Subſtanz eigentlich — jeder Brannt⸗ 


wein iſt j 


a eine Zuſammenſetzung aus einer großen Anzahl von chemiſchen 
Körpern — die EINER an de Be 5 


8 Branntweins beim 5 liege, und 
abe namentlich bezweifelt, daß irgend welche Wahrſcheinlichkeit dafür 
preche, daß der Kartoffelfuſel, der wiſſenſchaftlich auf den Namen Amylalkohol 

. die materia peceans ſei. Herr Miquel antwortete nur, wir 

ein Intereſſe für — y heit. ach der Denkſchrift iſt 
bei Experimenten an Thieren zweifelhaft geblieben, ob dem Kartoffelfuſel 
eine ſchädlichere au innewohne, als irgend einer anderen Geſtalt des 
Alkohols. Die Den J ſtellt es als np dene hin, daß die ſchäd⸗ 
lichen Wirkungen des Branntweins nicht auf denjenigen Subſtanzen be⸗ 
ruhen, die durch die Reinigung weggeſchafft werden ſollen, ſondern gerade 
auf der Subſtanz, die im reinſten Branntwein noch übrig bleibe, in dem 
eigentlichen abſoluten Alkohol. Wenn man alſo Branntwein ungefährlich 


—— 


—.— will mupn man ton vom Alkohol befreien. (Heiterkeit.) Zu den nicokinfreſen 


igarren wäre der alkoholfreie Branntwein das richtige Gegenſtück. (Heiterfeit.) 
Das — muß alſo 2 — werden, weil die Durchführun lich 
iſt. Ob Sie das ohne Weiteres thun, oder die Sache in einer . fion 


noch mit einer feierlichen Form umhüllen wollen, ftellen wir anheim. 
denfalls würden wir uns einer Commiſſion nicht widerſetzen und werden 
in derſelben die Rolle von aufmerkſamen Zuhörern ſpielen. Das Re⸗ 
ultat wird aber kein anderes ſein, als die Annahme der Vorlage. Unter 
einigung des Branntweins kann man nur den Proceß verſtehen, dem 
der Branntwein in den großen Raffinerien unterzogen wird. Dort wird 
er in der That gereinigt von allen denjenigen Subſtanzen, die nicht 
Aethylalkohol ſind, aber auch nur in dieſen großen Anſtalten. Eine andere 
orm der Reinigung kann nicht gel ngen; denn was in dieſem halb⸗ 
anti ie Branntwein noch übrig bleibt, willen wir nicht. Ich würde 
hnen empfehlen, ohne weiteres Mundſpitzen, d. h. ohne Einſetzung einer 
Conimiſſion, ſofort ſich auf das Pfeifen zu verlegen und die Vorlage an: 
zunehmen. (Heiterkeit und Beifall.) 
bg. Miquel: Selbſt wenn der Paragraph aufgehoben würde, hätte 
er doch ſchon ſehr eg Erfolge gehabt. Die deutſche Wiſſenſchaft und 
das deutſche Capital bat ſich der Reinigungsfrage in ganz anderer Weiſe 
angenommen, als das bisher der Fall war. Die Unterſuchungen des 
Reichsgeſundheitsamtes haben zur Klärung verſchiedener Theile der Frage 
beigetragen. Ich war früher der Anſicht, daß das Fuſelöl ein ſelbſtſtändiges 
Gift neben dem Alkohol ſei. Ich bleibe auch heute noch bei dem 
Glauben, daß die 5 des Fuſelöls aus dem Branntwein zur Ge⸗ 
ſundheit des Volkes dienlich iſt. Der Paragraph trifft nur den Kartoffel⸗ 
ſpiritus, nicht den anderen, aus Getreide und Obſt gewonnenen Brannt⸗ 
wein. Aber es handelte ſich hier nur um einen erſten Schritt; ſobald er erfolg⸗ 
reich geweſen wäre, würde ein zweiter erfolgt ſein. Vielleicht iſt in dem 
Branntwein, welcher nicht aus Kartoffeln hergeſtellt iſt, mehr Fuſelöl 
enthalten, als in dem Kartoffelbranntwein, der leichter in einiger Reinheit 
hergeſtellt werden kann. Nachdem der Bundesrath ſich nicht ſehr entgegen⸗ 
kommend gegen die Sache geſtellt hat, z. B. nicht die Reinigung durch 
Kohlenfilter vorgeſchrieben hat, iſt * eine geſetzliche Aenderung 
nothwendig. Aber ich glaube, daß die Aufhebung des Paragraphen nicht 
wünſchenswerth iſt; man kann vielleicht einen ergiebigen Zeitraum für die 
Ausführung feſtſetzen. Der Reichstag wird ſich nicht ohne Weiteres ent⸗ 
ſchließen dürfen, den Paragraphen aufzuheben. Ich beantrage daher die 
Einſetzung einer Commiſſion von 21 Mitgliedern. 

Director im Reichsgeſundheitsamt Köhler: Dr. Bundesrath iſt bemüht 
eweſen, den Paragraphen unverändert einzuführen. Es ſin chver⸗ 
Hänbige aller Art berufen und Unterſuchungen angeſtellt worden. Das 
Ergebniß iſt geweſen, daß in jedem Branntwein Amylalkobol enthalten 
iſt. Redner gebt näher auf das Ergebniß der — 2 ein, welche 
in einer Denkſchrift dem Hauſe mitgetheilt worden ſind. Er ſtellt danach 
fett daß die verfchiedenen Aromata, welche der Branntwein enthält, abge 
ondert vom Fuſelöl nicht dargeſtellt werden können. Eine vollſtändige 
Reinigung des Branntweins würde ſehr koſtſpielige Apparate erfordern, 
welche die meiſten Brennereien überhaupt nicht aufſtellen könnten. Es 
tft ja möglich, daß die Wiſſenſchaft demnächſt zu anderen Ergebniſſen 
kommt, aber vorläufig wird nichts übrig bleiben, als den Paragraphen 
aufzuheben. Vielleicht wird in abſehbarer Zeit ſich ein anderer Weg 
zeigen, um das Ziel zu erreichen, welches durch den Paragraphen erreicht 
werden ſollte. 

Abg. Kardorff: Ich glaube nicht, wie Herr Meyer⸗Halle, daß die 
Falle definitiv abgethan iſt, ſie iſt noch nicht ſpruchreif. Herr Meyer⸗ 

alle nennt den Paragraphen das ethiſche Mäntelchen, welches man dem 
Branntweinſteuer⸗Geſez umgehängt habe. Das Geſetz hat aber eine gute 
Wirkung gehabt; der Conſum hat ganz erheblich abgenommen und die 
Brenner müſſen die Koſten dafür tragen. Es wird beſſer ſein, wenn dem 
Paragraphen eine Geſtalt gegeben wird, wodurch das Zuſtandekommen 
einer ſolchen hygieniſchen Maßregel für die Zukunft geſichert wird. 

Abg. Rickert: Wenn der etzgeber ſich überzeugt, daß eine Be⸗ 
ſtimmung nicht ausführbar iſt, muß ſie doch ſofort beſeitigt werden. Die 
Artikel der preußiſchen Verfaſſung, welche beſtimmte geſetzliche Ausführungen 
verheißen, ſind zahlreich genug, die verſprochenen Geſetze kommen aber 
nicht; wir wollen alſo dieſen unerfüllten Verheißungen hier nicht noch 
eine hinzufügen. Die Geſetzgebung müßte ſich in jedem Falle hüten, 
derartige Verheißungen zu machen. 
aber rathen, in Zukunft ſeine Nachbarn nicht mit großen Worten 
2 die Dauer an den Pranger zu ſtellen, wenn ſich dieſe Worte 

ür die Dauer nicht aufrecht erhalten laſſen. Wenn der 8 4 nach 
dem Abgeordneten Miguel den Erfolg gehabt haben ſoll, daß die 


etz Wiſſenſchaft mehr Gewicht auf die Frage legte, fo erwidere ich, daß die 


in der Denkſchrift dargelegten Reſulkate ſchon im Jahre 1887 den Abg. 
Witte und Meyer im weſentlichen bekannt waren. Es war damals — 
aus kein Grund, uns vorzuwerfen, daß wir keinen Sinn für Geſundheits⸗ 
11 7 des Volkes hätten. Wir haben damals ſogar bereitwillig erklärt, 
in Form einer Reſolution ein Geſetz über den Reinigungszwang zu ver⸗ 
langen. Auch eine Commiſſion wird nur das negative Reſultat erzielen, 
daß wir damals ſchon vorausgeſehen haben. Jedenfalls ſollte man darnach 
8 ſein, uns als Feinde des Vaterlandes und als Feinde der Ge⸗ 
ſundheit des Volkes zu bezeichnen. ; 
Abg. Graf Mir bach: Ganz abgeneigt find die Producenten dem Reiz 
nigungszwange nicht, ſie wollen nur, daß man nicht weiter geht, als ab⸗ 
ſolut nothwendig und als es möglich iſt. Ein 1 weit gehender Zwang 
würde die kleinen Spritfabriken vernichten und die kleinen Brennereien 
von den großen Spritfabriken abhängig machen. Das wäre bedenklich. 
— 5 ohne commiſſariſche Berakhung den Beſchlüſſen der Regierung 
eitreten. 

Abg. Buhl (mtl): Die Frage der Reinigung des Branntweins wird 
in allen Staaten behandelt, wenn man auch noch nicht zu einer richtigen 
Löſung derſelben gekommen iſt. Jedenfalls iſt eine Commiſſionsberathung 
wünſchenswerth, um in Verbindung mit der Regierung zu prüfen, wie man 
die Frage für die Zukunft weiter behandeln will. x » 

taatsſecretär von Maltzahn: Der 84 kann fo, wie er liegt, nicht 
aufrecht erhalten werden. Ich möchte auch bitten, ſich nicht etwa darauf 
zu beſchränken, eine längere Friſt für denſelben feſtzuſtellen. Die Frage 
wird ja in Fluß erhalten werden, mag der 84 beſtehen bleiben oder nicht. 

Die Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſtion wird gegen die 
Stimmen der Nationalliberalen und der Reichspartei abgelehnt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzes, betr. die Abänderung des 
Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869. 5 a 

K einzigen Paragraphen will der Abg. Brömel folgendermaßen 
aſſen: 


en: 
Der erſte Satz im zweiten Abſatz des § 108 des Vereinszollgeſetze 
vom 1. Juli 1869 erhält folgende gone. „Sind die zu en 
Waaren zugleich oder ausſchließlich zum Abſatz nach dem Auslande bez 
ſtimmt (Privattranſitlager), ſo finden auf dieſe Lager, wenn ſie unter 
amtlichen Mitverſchluß gehalten werden, die Beſtimmungen in den 
$$ 101 und 103 Anwendung. Die Lagerfriſt ſoll in der Regel, einen 
Zeitraum von fünf Jahren nicht überſchreiten. Der Bundesrath iſt 
8 dieſe Friſt allgemein oder für einzelne Handelsplätze zu 
Die letzten Worte von die Lagerfriſt an bilden einen Zuſatz gegen⸗ 
50 - ri: 1 ehlt ſeinen Antrag, der nur dafür Sorge tragen 
Bröm einen 5 eu 
wolle, ah der ee nit etwa bie bisher zugeftandene Lagerfriſt 
ü könne. 1 
ber Sager v. Maltzahn: Ich ſehe nicht ein, wie ſich der Antrag 
des Vorredners von der Regierungs⸗Vorlage unterſcheidet; der Bundes⸗ 
rath wird doch nicht aus reiner Freude an der Schädigung des Handels 
die ng N Lagerfriſten verkürzen, wie der Vorredner anzu⸗ 
men ſcheint. 
g Klemm bittet um Ablehnung des — Brömel, weil da⸗ 
durch die Regierung in ihren Entſchließungen gebunden werde. 
ie Abgg. Strudmann und Gamp meinen, daß der Antrag 


— 


ch] Brömel den Intereſſenten nichts Beſſeres biete, als die Vorlage. Einen 


Rechtsanſpruch, daß unter allen Umſtänden eine Lagerfriſt von 5 Jahren 
gewährt wird, haben die Betheiligten doch nicht. 

Ag: Brömel bleibt dabei, daß es möglich fei, daß der Bundesrath, 
wenn die Vorlage angenommen werde, einmal zu einer Verkürzung der 
Lache gen each erklärt ſich die I Lagerfriſt 

Graf Mirba egen angen Lagerfriſten, weil 
beben! die Wirkung der Schutzzölle beeinträchtigt werde. — 

Abg. Strudmann: Die Regierung will grade die Schranke be⸗ 
E Verlängerung der Friſten herbeizuführen im Intereſſe 

er Betheiligten. 

Abg. Bamberger: Die Auslegungen des Grafen Mirbach hätten 
Herrn Struckmann bewegen ſollen, den Antrag Brömel anzunehmen. 

Der Antrag Brömel wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen und 
eines Theils der Nationalliberalen abgelehnt und darauf die Vorlage 
unverändert angenommen. 


— . — 


Dem Abg. Miquel möchte ich 


Schluß gegen 5 Uhr. 
Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr. (Anträge, betr. Normalarbeitstag, 
Befähigungsnachweis und Branntweinhandel in den Colonien.) 


8 Landtag. 


* Berlin, 16. März. Im Abgeordnetenhauſe kam heute die 
Berathung des Eiſenbahnetats zu Ende. Zwei Tage ſind nur er⸗ 
forderlich geweſen, um den nahezu 800 Millionen Mark umfaſſenden 
Etat zu erledigen. Man kann wohl ſagen: er iſt eigentlich der Con⸗ 
trole des Parlamentes vollſtändig entzogen. Was in den Verhand⸗ 

5 lungen vorgebracht wird, nehmen die Herren Räthe ad referendum, 
aber machen kann der Miniſter trotz aller Bezirkseiſenbahnräthe und 

trotz des Landeseiſenbahnrathes, was er will. Weil der Präfidenf 

mit einer Abendfigung gedroht hatte, faßten ſich heute die Redner 
kurz, um ſich nicht dem Unwillen des Hauſes auszuſetzen. Es kamen 
daher heute nur noch wenige ſpecielle Tarifwünſche zur Sprache, na⸗ 
mentlich die Verbilligung der Frachten für Getreide vom Oſten nach 
dem Weſten und die Begünſtigung der oberſchleſiſchen Steinkohlen 
gegenüber den engliſchen. Auch die Gehaltsverhältniſſe der Beamten 
wurden kurz berührt. Aber der Abg. Rickert hatte Recht; eine ge⸗ 
deihliche Debatte konnte ſich nicht entwickeln, weil die Mitglieder 
durch die mündlichen Berichte des Referenten nicht genügend infor⸗ 
mirt wurden. Am Montag dürfte die Etatsberathung zu Ende ge⸗ 
führt werden. 


Die Berathung des Eiſenbahn⸗Etats wird fortgeſetzt, und zwar beim 
539 600 000 Mark.“ 


ir die Waſſerumſchlagsplätze in Schleſien und um billigere Frachten für 
he von Schleſien nach den Oſtſeehäfen, hauptſächlich nach Stettin 


Abg. Graf Kanitz: Trotzdem das ganze Land das Riſiko der Eiſen⸗ 
bahnen, der Verzinſung ihrer großen Capitalſchuld, auf ſich genommen 
hat, kommen die Tarifermäßigungen bisher faſt nur der Induſtrie zu 
Gute, nicht dem Haupterwerbszweig unſeres Landes, der Landwirthſchaft. 
Die Privatbahnen haben durchaus nicht zur Verbilligung der Tarife ge⸗ 
führt, das zeigt beſonders das Verhalten der engliſchen Bahnen, deren 
Tarife doppelt ſo hoch ſind wie bei uns. Die engliſchen Kohlen kommen 
immer noch in zu großen Mengen nach Deutſchland. Um ſie fern zu 
halten, hat man einen Kohlenzoll vorgeſchlagen, aber die Zechen wollen 
von ihm ſelbſt nichts wiſſen, und ich habe mich überzeugt, daß er ein 
radicales Mittel nicht iſt. Denn Bunkerkohlen würden doch immer zoll⸗ 
frei eingehen müſſen. Ein anderes Mittel wäre die Herſtellung von 
Waſſerſtraßen zur billigeren Beförderung der Kohlen. 

Abg. Letocha empfiehlt eine Ermäßigung der Eiſenbahntarife für 
Kohlen und Eiſen von Schleſien nach Stettin. b 

Abg. Schöller bittet um Herabſetzung der Getreidefrachten vom Oſten 
nach dem Weſten. 

Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird angenommen. 

Abg. Rickert zur Geſchäftsordnung will gegen den Schluß der 
Debatte nichts einwenden, weil die ganze Debatte einen Charakter trägt, 
der es einem nicht wünſchenswerth machen kann, ſich an derſelben zu be⸗ 
theiligen; er wünſchte, es möge das letzte Mal ſein, daß in dieſer Weiſe 
der wichtigſte Etat erledigt werde. Es ſei Pflicht, den Etat gründlicher 
zu berathen, und auch dem Miniſter müßte daran gelegen ſei 


x Titel wird bewilligt, ebenfo ohne Debatte der 
nahmen. e 5 
Bei den Ausgaben wird die Discuſſion über Titel 1—6 (Gehälter) 


vereinigt. 

Abt Lehmann bringt zur Sprache, daß den 450 feßo ef Kirn Bau⸗ 
meiſtern in der Eiſenbahnverwaltung 500 diätariſche gegenüber on. Da 
25 Stellen jährlich zur Erledigung kommen, ſo gelangten die jüngſten zur 
Eiſenbahnverwaltun — Baumeiſter erſt nach 20 Jahren im 
Alter von etwa 40 Jahren zur feſten Anſtellung. Eine Vermehrung der 
feſten Stellen ſei nöthig. 

Abg. b. Hergenhahn (natl.) bittet Angeſichts der theuern Lebens⸗ 
verhältniffe in Re a. M. um eine Localzulage für die Unterbeamten 
der dortigen Eiſenbahndirection, die den Beamten anderer Verwaltungen 
bereits gewährt ſei. 

Miniſter von Maybach verſpricht, dem Wunſche des Abg. Lehmann 
ſoweit als möglich entgegenzukommen. Es könnten allerdings nur Stellen, 
für die ein dauerndes Bedürfniß vorhanden ſei, errichtet werden. Gegen 
die Gehaltszulagen ſeien ſeitens der Finanzverwaltung principielle Be⸗ 
denken erhoben worden, weil das weitere 14557 haben würde; er werde 
aber dieſen Beamten auch ferner ſeine Fürſorge 9 

Abg. Bachem bittet vor allen, die unteren Ei enbahnbeamten, Weichen⸗ 
ſteller u. ſ. w. bei Gehaltsaufbeſſerungen zu berückſichtigen. Den Arbeitern 
in den Werkſtätten ſollte man, wenn ihre Arbeitskraft in Folge Alters 
etwas nachgelaſſen, nicht Gleich den Arbeitsverdienſt verkürzen; das nähre 
die Soeialbemofratie ine Verminderung der Locomotivführer- und 
Heizerſtellen, wie ſie wenigſtens bis vor Kurzem noch ſtattgefunden, ſei 
ebenfalls keine weiſe Sparſamkeit. Ein Bedürfniß für Gehaltszulage der 
Eiſenbahnbeamten beſtehe nicht nur in Frankfurt a. M., ſondern auch in 
Köln und manchen anderen Landftrichen. 

Geh. Rath Dürckers tritt der Behauptung Bachems entgegen, daß 
das Locomotivperſonal in den letzten Jahren ſelben mac ſei, und weiſt 
ſtatiſtiſch vielmehr eine ſtetige Vermehrung deſſelben nach. 

Abg. Berger bezeichnet zunächſt die Entfernun des Gemäldes von 
der Heydt's aus dem großen Bahnhofsſaale zu Elberfeld ſeitens der Eiſen⸗ 
babndirection als eine kleinliche und anſtößige Maßregel, da von der Heydt 
ich um die Entwickelung des Eiſenbahnweſens in Rheinland und Weſt⸗ 
18 vorzüglich verdient gemacht habe, und weiſt ſodann darauf hin, daß 

ie Techniker gegenüber den Juriſten zurückgeſetzt würden. Während in 

den höheren und mittleren Stellen 500 Techniker und 170 Juriſten ſich 
befänden, gäbe es 660 diätariſch beſchäftigte Techniker und nur 60 diätariſch 
beſchäftigte Juriſten. Je höher die Stellen, defto größer ſei im Verhältniß 
die Zahl der Juriſten. Redner ſchließt ſich im Uebrigen den Ausführungen 
der Abgg. Lehmann und Bachem an. 

Miniſterialdirector Brefeld: Das Bild von der Heydts iſt entfernt 
worden, um bei Gelegenheit einer Vereidigung von Bahnbeamten Platz 
für eine Büſte des Kaiſers zu finden, und tft nach Beendigung der Gere: 
monie wieder an ſeinen Platz gebracht worden. 

Nachdem noch Abg. Hammacher die Eiſenbahnbeamten dem Wohl⸗ 
wollen des Miniſters empfohlen, wird die Discuſſion geſchloſſen und 
Titel 1—6 bewilligt. 

Zu dem Titel „Unterſtützungen an Arbeiter und deren 
u. ſ. w.“ beantragen die Abgg. Sattler und Si mon: 
merk in Klammern einzuſchieben: 5 

Der Staat übernimmt nach Vereinigung des Vermögens aller bis⸗ 
ber geſondert beſtehenden Penſions⸗ und e EEE zu einem 
8 Penſionsgarankiefonds den betreffenden Beamten gegenüber 

ie Zahlung der ſtatutenmäßigen Penſionen und Unterſtützungen ohne 
Rückſicht auf etwaige Unzulänglichkeit dieſer gemeinſamen Garantiefonds. 

Geh. Rath Dürckers bemerkt, daß der eg nicht die vorgeſchlagenen 
Maßnahmen einzuſchränken oder zu mobificiven bezwecke, ſondern ſich nur 
auf die Durchführung beziehe. Inſofern ſei die Regierung damit einver⸗ 

anden. Der Vermerk ſei aber entbehrlich, da in den Erläuterungen 
er Inhalt des Antrages bereits genügend berückſichtigt ſei. Die gegen⸗ 
wärtigen Anſprüche der Beamten ſeien ohne Weiteres ſichergeſtellt. Nur 
darüber könnte alſo ein Zweifel entſtehen, ob die weitergehenden Vor⸗ 
theile durch Neuregelung ſichergeſtellt ſeien. Demgegenüber ſei die Re⸗ 
gierung der Meinung, daß die Vereinbarungen mit den Kaſſenvertretungen 
nach der Zuſtimmung des Landtages allerwegen verbindlich ſeien; keiner 
der Betheiligten ſei in der Lage, einſeitig zurückzutreten. Sollte aber da 

aus Werth auf den Vermerk legen, fo müſſe 3 werden, daß die 

egierung ſachlich mit dem Antrag einverſtanden ſei. j 

ee „Simon 5 8 begründet ſeinen Antrag mit dem Hin⸗ 
weis, daß die Erläuterungen keine die Regierung bindende Kraft hätten. 
ae ſei allein, die Staatsregierung dauernd zu verpflichten, für 

ic Mittel zur Erfüllung der Verpflichtungen gegen die Penſionskaſſen zu 


interbliebene 
or dem Ver⸗ 


n. 
Reſt der Ein: | Stim 


Sprache bedienen können. 


— 


ſorgen. Nach Aufnahme eines ſolchen Vermerks werde kein künftiges Ab⸗ 
geordnetenhaus die Mittel für dieſen Zweck ablehnen können. 

Abg. Bachem befürwortet den Antrag. 

Der Titel 9 wird mit dem Antrag Simon angenommen. Ebenſo ohne 
erhebliche Debatte der Neſt der dauernden Ausgaben, ſowie die einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Schluß der Sitzung 4½ Uhr. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Zweite eg betreffend die 
Theilung 15 Regierungsbezirks Schleswig, Etat, Bericht der Anſiedlungs⸗ 
commiſſion. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 16. März. Nach Mittheilungen, welche dem „Berl. 
Tagebl.“ zugehen, wäre die Reiſe Malets nach England, von wo er 
ſoeben zurückkehrte, eine Fortſetzung der Reiſe, welche Lord Charles 
Beresford kürzlich von London nach Berlin machte. Lord Beresford 
war ebenfalls in beſonderer geheimer Miſſion hier und wurde be⸗ 
kanntlich demonſtrativ ausgezeichnet. Der Kaiſer veranſtaltete für ihn 
wiederholt Abendgeſellſchaften, bei denen der engliſche Bevollmächtigte 
den Ehrenplatz erhielt. Die Nachricht, daß England demnächſt in 
das mitteleuropäiſche Bündniß eintreten werde, ſei daher an 
ſich ſehr wahrſcheinlich. Sie wird von Perſonen, welche intime Be⸗ 
ziehungen zu London unterhalten, heute beſtätigt. Vielleicht iſt einſt⸗ 
weilen der Unterzeichnung des Vertrages noch entgegenzuſehen. Käme 
der Plan zu Stande, ſo würde das ganze Ausſehen der europäiſchen Lage 
ein hoͤchſt erfreuliche Beſſerung erfahren. 
Berlin, 16. März. Die Stellung des Cultusminiſters ſollte 
wegen der Schwierigkeiten, welche betreffs der ſtaatlichen Genehmigung 
des Beſchluſſes der evangeliſchen Generalſynode wegen der rgung 
der Wittwen und Waiſen von Geiſtlichen entſtanden waren, erſchüttert 
fein. Nachdem die Budgetcommiſſion heute den dorthin zurückver⸗ 
wieſenen Poſten von 800 000 Mark mit großer Mehrheit bewilligt, 
auf die Verſicherung Goßlers hin, daß das Geſetz, betreffend die Für⸗ 
ſorge für Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen, wenn auch nicht vor 
der dritten Leſung des Etats, jedenfalls noch im Laufe dieſer Seſſion 
vorgelegt werden würde, ſcheint die entſtandene Schwierigkeit gehoben 
u ſein. 
In der heutigen Sitzung der Budget⸗Commiſſion des Ab⸗ 
eordnetenhauſes wurde der Zuſatz bei Errichtung ſtaatlicher 
Patronate „oder ſofern nach dieſem Zeitpunkt die Mittel zur Beſtreitung 
der Laſten eines derartigen Patronats durch den Staatshaushaltsetat 
bereit geſtellt find“, abgelehnt, ebenſo der Zuſatz: „oder wenn nach dieſem 
Zeitpunkt Mittel zur Beſtreitung von Laſten eines derartigen Patronats 
durch den Staatshaushaltsetat bereit geſtellt ſind“ a Es wird 
dem Plenum durch Brömel ſchriftlicher Bericht erſtattet. 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, an welche der 
Geſetzentwurf, betr. Theilung des Regierungsbezirks Schleswig 
urückverwieſen war, hat heute, nachdem das Votum des Provinzial⸗ 
Banbta es für die Theilung eingegangen, ihre früheren Beſchlüſſe, welche 
ebenfalls die Theilung befürworten, unverändert aufrecht erhalten. 

In der heutigen Sitzung der Budgeteommiſſion des Reichs 
tages wurde der Nachtragsetat berathen. Die Titel „Auswärtiges Amt“ 
und „Reichsamt des Innern“ wurden ohne erhebliche Discuſſion bewilligt. 
Dieſelben betreffen die für die Unterdrückung des Sclavenhandels und 
Schutz der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika und für die Preisbewerbung 
zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal geforderten Summen. Bei den auf Ver⸗ 
mehrung der Artillerie bezüglichen Poſitionen gab der Kriegsminiſter 
nähere Erläuterungen. Die A 51 2 Summen wurden gegen die Stimme 
Richters bewilligt. Die für die Trennung des Obercommandos und 
der Verwaltung der Marine geforderten Summen wurden gegen die 
men des Centrums und der Deutſchfreiſinnigen bewilligt. 

Zur Stempelſteuergeſetznovelle beantragt der Abgeordnete 
v. Below⸗Saleske, die Regierung möge baldmöglichſt ein Geſetz vor⸗ 
legen, nach welchem von Familienſtiftungen zur Unterſtützung armer 
Angehöriger eine Stempelabgabe nicht mehr erhoben wird. 

* Berlin, 16. März. Eine Privatdepeſche aus Hamburg meldet 
der „Börſen⸗Zeitung“, die Nachricht, daß das Hamburger Barkſchiff 
„Emilie Heſſenmüller“ in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern von 
deutſchen Kriegsſchiffen angehalten worden ſei, dahin zu ergänzen, 
daß der Vorfall, wie aus den bei der Rhederei eingeholten Erkundi⸗ 
gungen hervorgeht, ſich ſchon Anfang Januar d. J. ereignete und 
ferner die Marine⸗Escorte auf Verlangen eines engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes geſtellt wurde, um zu beaufſichtigen, ob die Ladung wirklich 
an die in den Schiffspapieren aufgegebene Adreſſe gelange. Damit 
iſt die Thatſache ihres ſenſationellen Charakters entkleidet und darf 
als erledigt betrachtet werden. 

* Berlin, 16. März. Nach der „Börſen⸗Zeitung“ beſtellte die 
Regierung bei Schichau in Elbing eine großere Anzahl — nämlich 
16 — Torpedoboote. 

„ Berlin, 16. März. Der Etatsausſchuß der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat im Gemeindeſchuletat den Durchſchnittsgehalt der 
Lehrer von 2235 Mark auf 2325 Mark, alſo um 90 Mark erhöht. 

t. Paris, 16. März.“) Im Sarthe⸗Departement herrſcht die größte 
Aufregung in Folge des Falliments der Banque Talvande in de Mans 
mit 6 Millionen Grundcapital. 

k. London, 16. März.“) Nach Meldungen aus Waſhington hegt 
Bates ſo deutſchfeindliche Geſinnungen, daß Staats ſecretär Bayard 
ganze Theile 
daß die Conferenz ſcheitern werde, 
utonomie Samoas zugeſteht. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. März. Nachmittags fand unter dem Vorſißz des 
Reichskanzlers eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. b 

Berlin, 16. März. Die „Berliner Polit. Nachrichten“ melden: 
Im Bureau des Abgeordnetenhauſes wird ein Antrag vorbereitet, 
die „Volkszeitung“ anläßlich des Leitartikels in der am Todestage 
Kaiſer Wilhelms J. erſchienenen Nummer vom Leſezimmer und der 
Journaliſtentribüne auszuſchließen. Die Annahme des Antrages wird 
als völlig geſichert bezeichnet. Die Anregung ſoll von einem frei: 
conſervativen Schriftführer ausgehen. 

Wien, 16. März. Abgeordnetenhaus. Die Regierung legte heute 
einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Schuldverſchreibungen mit 
Prämien, ſowie einen Entwurf, betreffend die Strafbarkeit der An⸗ 
kündigung und Anempfehlung verbotener Looſe, Lotterien und Schuld⸗ 
verſchreibungen mit Prämien. Derſelbe beſtimmt, daß Looſe nur auf Grund 
eines beſonderen Geſetzes und zu Staatszwecken ausgegeben werden 
dürfen. Alle anderen ſind verboten. Verträge, welche außerhalb des 
Geltungsgebiets des Geſetzes liegen und den Vertrieb von Looſen 
zum Gegenſtand haben, ſind ungiltig. Das Geſetz findet auf die vor 
dem 1. März 1889 in Verkehr geſetzten abgeſtempelten Looſe und 
auf ungariſche Staatslooſe keine Anwendung. 

Wien, 16. März. Abgeordnetenhaus. In der Budgetdebatte 
erklärte gegenüber mehreren Rednern der Landes vertheidigungsminiſter, 
das neue Wehrgeſetz bezwecke die moͤglichſt große Erhöhung des 
Bildungsgrades der Einjaͤhrig⸗Freiwilligen. Die Schwierigkeiten der 
Sprachenverſchiedenheit fanden ſtets eine entſprechende Regelung und 
würden ſie weiter finden, indem einerſeits die Kenntniß der Dienſt⸗ 
ſprache des Heeres in einem dem militäriſchen Bedürfniſſe entſprechen⸗ 
den Maße erheiſcht, andererſeits geſtattet wird, daß diejenigen, deren 
Mutterſprache nicht die deutſche iſt, ſich auch der ihnen geläufigeren 
Stets würden Offiziere da ſein, welche 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


falls Deutſchland nicht die 


feines Berichts über Samoa unterdrückte. Man glaubt, | 90 


der betreffenden Sprache mächtig ſeſen. Die thatſächliche Regelung 
aller dieſer Verhältniſſe komme nach dem Staatsgrundgeſetze aus⸗ 
ſchließlich der Krone zu. 

Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus Belgrad: Milan er⸗ 
klärte heute bei der Verabſchiedung von den Lehrern des Königs 
Alexander, er werde von den ihm verfaſſungsmäßig gewährleiſteten 
Vaterrechten ſtets Gebrauch machen. Von dem diplomatiſchen Corps 
verabſchiedet ſich Milan am Montag. Die Belgrader Bevölkerung 
bringt morgen Alexander einen Fackelzug. 

Bern, 16. März. Die vom Bundesrath für die Conferenz der 
europäiſchen Induſtrieſtaaten beabsichtigten Vorſchläge find folgende: 
1) Verbot der Sonntagsarbeit. 2) Feſtſetzung eines Minimalalters 
für Zulaſſung von Kindern in fabrikmäßigen Betrieben. 3) Feſt⸗ 
ſetzung eines Maximalarbeitstages für jugendliche Arbeiter. 4) Ver⸗ 
bot der Beſchäftigung von jugendlichen und weiblichen Perſonen in 
beſonders geſundheitsſchädlichen und gefährlichen Betrieben. 5) Be⸗ 
ſchränkung der Nachtarbeit für jugendliche und weibliche Perſonen. 
6) Ausführung der Art und Weiſe der mit den einzelnen Ländern 
abgeſchloſſenen Verträge. Die Conferenz iſt für September beab⸗ 
ſichtigt. — Der Bundesrath erklärt ſich einverſtanden mit der Art 
und Weiſe, wie der Commiſſar Borel die Competenzen auffaßt und 
billigt, daß Borel die Freilaſſung Bellonis verlangt und bewirkt hat. 

Paris, 16. März. Admiral Krantz iſt zum Marineminiſter er⸗ 
nannt. — Ein amtliches Telegramm aus Saigon beſtätigt, daß ſich 
der Piratenhäuptling Doivan mit 200 Perſonen bei Bacninh er⸗ 
geben hat. 

Paris, 16. März. Das Organ der Patriotenliga veröffentlicht 
einen Brief Atſchinows an Deroulede, datirt Port Said, worin er 
ziemlich verworren die Affaire in Sagallo erzählt und den franzöſiſchen 
Behörden dafür die ganze Verantwortung aufbürdet, gegen dieſe ver⸗ 
brecheriſche Handlungsweiſe proteſtirt und die Ueberzeugung ausdrückt, 
daß alle Franzoſen ſeine Entrüſtung darüber theilen werden. — 
Senator Schörer, Redacteur des „Temps“, iſt geſtorben. 

Paris, 16. März. Die Kammer beſchloß einſtimmig, 10000 Fres. 
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten für Jaures zu bewilligen und am 
Montag, dem Tage der Beerdigung, keine Sitzung zu halten. — 
Dem Vernehmen nach wurden im Laufe des Tages die Haus⸗ 
ſuchungen bei Mitgliedern der Patriotenliga fortgeſetzt. Es ſoll ſich 
unter den beſchlagnahmten Papieren auch der Plan zur Stürmung 
des Palais Bourbon und des Elyſée befunden haben. 

Paris, 16. März. Geſtern Abend fand eine Verſammlung der 
erſten Financiers ſtatt. Bei dem Finanzminiſter findet eine gleiche 
Verſammlung heute Abend ſtatt. Es wird verſichert, es handle ſich 
um die Liquidation und Reconſtitution des Comptoir d'Escompte. 

Tours, 16. März. Der Gemeinderath nahm einſtimmig eine 
Reſolution, welche gegen morgen beabſichtigte Manifeſtationen pro⸗ 
teſtirt, an. Der Maire wurde aufgefordert, genügende Sicherheits⸗ 
maßregeln zu treffen, um Ruhe und Ordnung auf den Straßen auf⸗ 
recht zu erhalten. 

Petersburg, 16. März.“) Meldungen hieſiger Blätter zufolge ging 
der Dorpater Univerſität ein Ukas zu, betreffend die Reorganiſation 
der juriſtiſchen Facultät. Die ruſſiſche Sprache ſoll ausſchließliche 
Vortragsſprache an der Facultät werden. f 

Stockholm, 16. März. Die erſte Kammer lehnte mit 62 gegen 
47 Stimmen den Ausfuhrzoll auf Eiſenerze ab. 

aag, 16. März. Das heutige Bulletin meldet: Der Zuſtand 
des Königs war in den letzten — — im Allgemeinen unverändert, 
gegenwärtig auch nicht beunruhigender. 

Bukareſt, 16. März. Die Deputirtenfammer nahm den von 
der Regierung eingebrachten Geſetzentwurf an, der Landbevölkerung 
Staatsländereien zu verkaufen, nur zwei Stimmen waren dagegen. 


„Letzte Pol. 


* Berlin, 16. März. In der dieſer Tage ſtattgehabten General⸗ 
Verſammlung des Abonnements⸗Vereins Berliner Dienſtherrſchaften für 
Krankheitskoſten⸗ ese Peng der Dienſtboten ſtellte ſich das 
außerordentliche Aufblühen dieſes Vereins, der ſchon Tauſenden von Herr⸗ 
ſchaften zu Gute gekommen, heraus. Von 11800 Haushaltungen mit 
14 200 Dienſtboten zu Ende des Jahres 1887 Hat ſich zu Ende des Jahres 
1888 die Zahl 1 Verſicherten auf 14 200 Haushaltungen mit 17 300 
Dienſtboten gehoben. 

D. bieſtge auptverein für Knaben handarbeit veranſtaltet vom 
23. bis 25. d. M. in der Aula des Dorotheenſtädtiſchen Realgymnaſiums 
eine Ausſtellung von Schüler⸗ und Lehrerarbeiten, ſowie von Werkzeugen 
und Einrichtungen, die beim Unterricht in Anwendung kommen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 16. März. 


»Schleſiſcher Verein zur Unterstützung von Landwirthſchafts⸗ 
Beamten. Aus dem ſoeben veröffentlichten Jahresbericht für 1888 er⸗ 
ſehen wir, daß die Geſammteinnahme des am 1. Juli 1861 gegründeten, 
mit Corporationsrechten verſehenen Vereins im abgelaufenen Jahre 

646,39 M., die Aufgaben 92 021,38 M. betrugen und der Baarbeſtand 
am Jahresſchluß 16 087,89 M. war. Das Vereinsvermögen hat nunmehr 
die Höhe von 737 403,79 M. erreicht, es hat im Jahre 1888 um 11 122,71 
Mark 8 Die Mitgliederzahl betrug am Jahresſchluß 981, 
beſtehend aus 49 Ehrenpatronen, 225 Ehrenmitgliedern und 700 wirklichen 
Mitgliedern, unter letzteren 150 Penſions⸗Em fänger: Ferner gehören 
dem Verein die in Unterſtützung befindlichen 152 Wiktwen und die eltern⸗ 
loſen Waiſen zweier verſtorbenen Mitglieder an. 17 Mitgliedern wurden 
durch den Verein im Vorjahre Stellungen vermittelt, 14 Stellenanwärter 
(hierunter 5 e blieben am Jahresſchluß noch notirt. An 
Penſionen an emeritirte reſp. dienſtunfähig gewordene Landwirthſchafts⸗ 
beamte wurde gezahlt 19 065,80 M., an Unterſtüßungen an bedürftige 

ittwen von Vereinsmitgliedern 6907,55 M., an Unterſtützungen an 
elternloſe Waiſen derſelben 58,50 M., ferner aus dem Dispoſitionsfonds 
auf zeitweiſe Geldunterſtützung an dienſtloſe Beamte im Sinne des 8 14 
des beſtehenden Statuts noch 72 M. Aus der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stipen⸗ 
dien⸗Stiftung für Söhne ſchleſiſcher Landwirthſchafts⸗Beamten, deren Ber: 
mögen am 31. December v. J. aus 135,0 baar und 18 900 Mark 
Aprocent. Pfandbriefen beſtand, wurden im Jahre 1888 wieder vier 
Stipendien zu je 150 Mark ausgezahlt. Aus dem Landwirtbſchafts⸗ 
Beamten-Afylfonbs im Kreiſe won ir ie im verfloſſenen Jahre an 
zwei emeritirte Beamte für ein halbes bezw. für ein ganzes Er uſammen 
112,50 Mark Wohnungsentſchädigung zur Auszahlung. Das 
dieſes Fonds betrug am Jahresſchluß 117,43 Mark baar u unge 
Aprocent. Pfandbriefe. An Stelle der Pfandbriefe hat der nice ugsrath 
beſchloſſen, ſichere Hypotheken auf Breslauer ſtädtiſche — M se 
Lage zu erwerben und bereits feit dem 1. Januar c. 30 & biefe Ki pCt. 

una ſicher ausgeliehen, ſowie weitere Abſchlüſſe nach dieſer Richtung 
in gemacht. 

„Der Radfahrer⸗Verein „Breslau“ feierte am 12. März er. in 
den Räumen e ſeinen erſten —— im engeren Kreiſe 
feiner Gönner und von Freunden des Sports. Lieder und Vorträge ernſten und 
emein fröhliche Stimmung hervor, welche 


en ee bis in die Frühe Morgenftunde beifammen bielt 


zum „Königl. Hof⸗Künſtler“ Kaiſer Wilhelm I. ernannt. 
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8 Fortſetzung.) 
r geit ce zuſammengepackt hatte und ſich damit entfernen wollte. 

r Arbeiter, welcher bereits ſeit Wochen obdachlos ift, wurde durch einen 
Schutzmann in das Polizeigefängniß eingeliefert. Durch die weiteren 

chen iſt Schmidt überführt, in den letzten Wochen noch verſchiedene 
andere Diebſtähle, darunter ie Einbrüche, verübt zu baben. Die dabei 
geitohlenen Sachen hat er hieſigen Leihämtern verpfändet. Die be⸗ 
effenden Pfandſcheine wurden noch in feinem Beſitze gefunden und be⸗ 
ſchlagnahmt. In einem Hauſe auf der Mehlgaſſe und in einem ſolchen 
auf der Altbüßerſtraße hat er mittelſt Eindruchs eine Partie Wäſche ge: 
ſtohlen und vor angeblich etwa vier Wochen entwendete er aus einem 
tree in einem Haufe auf der Monhauptſtraße einen Sommerüberzicher. 
dem 1 — auf der Meſſergaſſe, wo heute ſeine Verhaftung erfolgte, 
at er außerdem noch gebettelt. Wahrſcheinlich hat der Arbeiter außer 
den Diebſtählen, deren Ebäterſchaft er nicht 3 konnte, weil er 
noch die Pfandſcheine über die entwendeten Sachen bei ſich trug, in den 
letzten Wochen hier noch andere ähnliche Diebſtähle ausgeführt. 

—e Unglücksfälle. Als der 44 Jahre alte Arbeiter Heinrich Zöllner 
aus Morgenau beim Fällen von Bäumen beſchäftigt war, wurde er durch 
einen ſtarken Aſt eines fallenden Baumes zu Boden geſchlagen und erlitt 
einen Bruch des rechten Schenkelhalſes. — Der 6 Jahre alte Knabe Karl 
Confulke, Sohn einer verw. Arbeiterfrau zu Deutſch⸗Liſſa, wurde beim 
Spiele von anderen Knaben über einen Grabenrand hinweggeſtoßen und 
trug durch den Sturz einen Bruch des linken Beines im Oberſchenkel 
davon. — Der Dienſt urſche Joſeph Langner aus Peiskerwitz, Kreis Neu⸗ 
markt, erhielt im Stalle von einem Pferde, an dem er vorüberging, einen 
S A ins Geſicht und erlitt einen Splitterbruch des Unterkiefers. — 

der Tiſchlergeſelle Alexander Foltzik, Kloſterſtraße wobnhaft, gerieth in 
einer Tiſchlerei auf der Ohlauerſtraße mit der rechten Hand in eine Kreis⸗ 
ſäge, welche ihm die Hand faſt vollſtändig abſägte. Die verſtümmelte 
Hand mußte ſofort amputirt werden. — Der Arbeiter Karl Klinner 5 
in der Zuckerfabrik zu Klettendorf aus und fiel in einen Canal. Der 
Mann zog ſich dadurch einen Bruch des linken Schulterblattes zu. — Der 
ahre alte Knabe Paul Kanzler, Sohn eines Arbeiters zu 
Woiſchwitz, fiel in der elterlichen Behauſung über die Stufen einer 
Treppe hinab und brach dabei den linken Arm. — Dem Arbeiter 
Karl Schütz aus Gräbſchen ſtürzte ein Ziegelſtein auf den rechten Fuß und 
verletzte ihm denſelben in ſchlimmer Weiſe. Alle dieſe Verunglückten fanden 
Aufnahme in dem bieſigen Krankeninſtitut der Ae a 91 Brüder. — 
Der auf der Gräbſchnerſtraße wohnende 36 Jahre alte Fleiſcher Robert 
Hübner wurde geſtern Nachmittag, während er hinter ſeinem Pferde 
mit einem Gebund Heu herumging, durch das Pferd mit einem 
3 gegen das rechte Bein geſchlagen. Der Fleiſcher hatte 
adurch einen complieirten Bruch des berſchenkels zu beklagen. 
— Dem auf der Nicolaiſtraße wohnenden Fleiſchergeſellen Robert 
Hentſchel glitt am 16. ds. Mis. Vormittags beim Fleiſchſchneiden 
das Meſſer ab, das mit der Schneide tief in den linken Unterſchenkel 
eindrang und ihm eine ſchlimme Verletzung zufügte. — Die Wittfrau 
Ida Sch., Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnhaft, glitt auf der Straße aus, 
fiel zu Boden und brach den linken Arm. — Den ee ag Ver⸗ 
. unglücten wurde in der Königl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärzt⸗ 
liche Hilfe zu Theil. 

+ Vermißt wird ſeit dem 7. Februar cr. der Arbeiter Johann Gensde, 
bisher Laurentiusſtraße Nr. 21 wohnhaft. Derſelbe iſt 30 Jahre alt und 
von mittelgroßer Statur. Bekleidet war derſelbe mit einem ſchwarzen 

quet, grauen Hoſen, grauer Mütze und Lederſtiefeln. 
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rsenwoohe. (Vom 11. bis 16. März.) Die Verdüste- 

ar der —— welche hauptsächlich durch die Vorgünge in 
Paris sich der Börsen bemächtigt hat, hielt auch während er abge- 
laufenen Woche in ungeschwächtem Maasse an. Allerdings kam die 
Tendenz nicht in grösseren Coursrückgängen zum Ausdruck, das 
Niveau blieb im Gegentheil gut behauptet. Dagegen hät sich allmälig 
eine Geschäftsunlust herausgebildet, welche beinahe eine Stockung ge- 
nannt werden kann. Es scheint sich Jedermann von Engagements 
möglichst frei halten zu wollen, weil einerseits die Wetterwolke am 
Pariser Börsenhimmel noch immer Gefahr droht, andererseits aber auch 
durch ein unerwartetes energisches 1 der haute ſinance ein 
lötzlicher Sceneriewechsel mit steigender Tendenz herbeigeführt werden 
ann. Im Allgemeinen hat sich der Speeulation überhaupt ein gewisses 
undefinirbares Unbehagen bemächtigt. Trotzdem die Beziehungen 
zwischen den Börsen von Paris, Berlin und Wien schon lange als gelockert 
gelten, ist doch die herrschende Depression zunächst auf die Ver- 
wirrung an der Pariser Börse zurückzuführen. Nachdem die Affaire 
des Comptoir d’Escompte anfänglich recht harmlos dargestellt worden 
war, stellt sich die Angelegenheit nach den neuesten Berichten äusserst 
ungünstig, ja das in Rede stehende Institut darf wohl nunmehr deſinitiv 
als dem Untergang geweiht angesehen werden. Nachdem dasselbe 
gegen den ihm gewährten Vorschuss von 100 Millionen Francs 
sein gesammtes Portefeuille, seine Effecten, ja sogar sein Bankgebäude 
au Pfänden musste, hat die einst so mächtige und blühende Anstalt 
Bent Kräfte eingebüsst, und ihr ist nichts übrig geblieben, als der 
man dans Kupfer und die Forderungen an das Syndicat. Oder glaubt 
liebe d die Banque de France, Rothschild ete. aus purer Menschen- 
1 Aiden 8 Geld vorgeschossen haben? Sicherlich nicht; gerade die 
gulclesten und besten Activas werden wohl in die Taschen der 
„Retter“ gewandert sein, Wenn bei diesen Zuständen und unter dem 
Drucke der Zahlungseinstellung der Filiale des Comptoir in Shangai 
die Haussepartei keine Lorbeeren davontragen kann, so ist dies be- 
greiflich; aber auch die Contremine hat keine Erfolge aufzuweisen 
und wie verstimmt man in diesen Kreisen darob ist, geht aus den aben- 
teuerlichen Mitteln hervor, mit welchen Stimmung zu machen versucht 
Wird. Denn das am Ende der Woche ausgesprengte Gerücht vom an- 
Seblichen Tode des Exkönigs Milan ist, wie allgemein angenommen 
Eins, auf Bemühungen der Wiener Contremine zurückzuführen. 
des © Tage nach dem Ausbruch der Finanz-Katastrophe hatte übrigens 
85 ariser Platz eine etwas beruhigtere Haltung angenommen; die 
peculation führte aber die höheren von dort gemeldeten Course auf 
ein dort vorhandenes Deckungsbedürfniss zurück, welches sich wegen 
der Medio-Liquidation bemerkbar machte. Die besseren Notizen blieben 
Bu diesem Grunde unberücksichtigt, zudem hält der grösste Theil der 
Comp an der Meinung fest, dass das schliessliche Schicksal des 
+ 5 iel WEscompte sich von dem der Bontoux’schen Union générale 
1 ich bel den en werde. — Ueber Einzelheiten des Geschäfts 
lässt sich bei dem ungemein geringen Umfange desselben und den 
geringfügigen Schwankungen nur wenig berichten. Was zunächst die 
österreichischen Werthe betrifft, so zeigten sich Creditactien im Allge- 
meinen vernachlässigt. Vielleicht tritt die Speculation dem Papier wieder 
näher, wenn durch die bevorstehende Veröffentlichung des Rechnungen 
Abschlusses die Discussion über die Bilanz aufs Neue in Fluss kommen 
wird. Ungarische Goldrente stand weiter unter dem Drucke von Ab- 
gaben für Pariser Rechnung. Dort braucht man Geld und verkauft 
die in den dortigen Portefeuilles stark angesammelten fremden Gold- 
renten. Aus demselben Grunde kam auch Material von Goldrussen an 
den Markt und drückte auf den Cours. Rubelnoten waren gleichfalls 
schwächer, weil Paris sich in letzter Zeit hierin stark à la hausse 
engagirt hat und die nach Berlin dirigirten e einen 
drückenden Einfluss ausübten. Dagegen sei zu Gunsten der Rubel. 
noten angeführt, dass nach Berichten aus Petersburg daselbst zahlreiche 
Tratten aus Odessa einlaufen, woraus auf die Wiedereröffnung der Export- 
campagne Russlands geschlossen werden darf. — Laurahütteactien no- 
tirien etwas besser, am letzten Tage aber erheblich niedriger. 
an sprach von demnächst erscheinenden offieiösen Zeitungsartikeln 
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bis 162,50—162,55, Nachbörse 162,25 (— 0,15), Commandit 239,70—40 
bis 239,40—239,60— 239,40, Nachbörse 239,40. Bahnen still und wenig 
verändert. Prioritäten unbelebt. Fremde Renten ruhig, doch fest; 
1880er Russen 90,60 —90,50. Nachbörse 90,50 (— 0,10), Russische Noten 
216,50—216,75— 216,50, Nachbörse 216,50, Ungarn 84,90, Nachbörse 


gegen die Cartelle, dann sollte auch Paris starker Abgeber für Laurahütte 
sein. Im Allgemeinen steht man der weiteren Preisbewegung dieses 
Bergwerkspapiers recht rathlos gegenüber. Während die Berichte über 
den Gang der Eisengeschäfte von überall her günstig lauten, wagt man 
trotzdem doch nur sehr schüchtern, dem Effect näherzutreten. Die 


eher pr werden jetzt ausschliesslich von Berlin aus dirigirt und |84,90. Inländische Anlagewerthe geschäftslos. Prämienverkehr still. 
bewegen sich ohnejedensachliehen Grund bald nach oben, bald nach unten.] Montanqmarkt schwächer; die ntremine benutzte die durch 
Je unberechenbarer aber die Bewegungen sind, desto zurückhaltender] die Befürchtungen hinsichtlich der heutigen Pariser Medio- 


Liquidation bereits ungünstig disponirte Gesammt- Tendenz zu 
einem heftigen Angriff auf die Montan-Papiere, wobei nament- 
lich Laurahütte-Actien den Hauptstoss auszuhalten hatten, durch 
welchen sie eine Courseinbusse von ca. 1½ pCt. erlitten. Um 
Angabe von Gründen war die Speculation nicht verlegen. Aus der 
früher schon gemeldeten Nachricht vom Anblasen eines Hochofens auf der 
Donnersmarckhütte wurde geschlossen, das der Weiterbestand des Roheisen- 
cartells in Frage gestellt sei. Dann wurde wieder das Gerücht lancirt, es 
stehe eine weitere Erhöhung der russischen Zölle hervor. Ebensowenig 
verbürgt wie dieses Gerücht war ein anderes, wonach im Reichstage 
eine Interpellation betreffs der Eisenconvention gestellt werden solle. 
Sollte wirklich das — einer solchen Interpellation beabsichtigt 
sein, was sehr wenig glaubhaft erscheint, so dürfte dieselbe kaum eine 
Antwort im Sinne der Interpellation erhalten. Die preussische 
Regierung ist bei ähnlichen Conventionen betheiligt, beispiels- 
weise bei der Kali-Convention. Bochumer 200 bis 201 bis 200, 
Nachbörse 199,50 (— 1,50), Dortmunder 101,10—101,25—100,50, Nach- 
börse 99,75 (— 1,50), Laura 138,40—138,50—136,75—137,25—136,75, 
Nachbörse 135,90 (—2,60. Auf dem übrigen Industriemarkte 
blieben die Umsätze auf ein Minimum beschränkt; fest und höher 
blieben Lauchhammer, Harkort (+ 6), Schlesische Kohlen, Guano- 
werke (-+ 3), Schering (+ 3,50), Stettiner Didier (+ 3), Archimedes 
147,50 bez. u. Br. (— 1,7. 


Berlin, 16. März. Prodnotenbörse. Das schärfere Frostwetter 
hatte auf den heutigen Verkehr keinen Einfluss; die meist recht matten 
auswärtigen Berichte liessen es dazu nicht kommen. — Loco 
Weizen in nur feiner Waare beachtet. Im Terminverkehr gab es 
ein weniger starkes, als vielseitiges Angebot, welches einen umso 
empfindlicheren Druck ausübte, als Frage nur sporadisch sich zeigte. Nach 
einem Rückschlage von ca. 2 M. für Sichten alter Campagne gestaltete 
sich der Schluss etwas fester. Die Herbstlieferung hat sich jener 
Flaue gegenüber besser gehalten; deren Rückgang bezifferte sich auf 
überhaupt nur ½ M. — Loco Roggen ging zu schwach behaupteten 
Preisen schwerfällig ab. Den Terminhandel charakterisirte eine äusserst 
auffallende Geschäftsstille, welche wie gewöhnlich ein Abbröckeln 
der Course veranlasste. Nach einem Rückgange von 1 Mark kam 
jedoch einige Deckungsfrage an den Markt, welcher dadurch etwas 
fester schloss. — Loco-Hafer fest. Termine schwach behauptet. — 
Roggenmehl 10 Pf. billiger. — Mais und Kartoffelfabrikate 
matter. — Rüböl wurde in naher Lieferung fast gar nicht, per Herbst 
etwas mehr umgesetzt. Preise stellten sich bei matter Tendenz 40 bis 
50 Pf. niedriger. — Petroleum matt. — Spiritus von ziemlich fester 
Haltung, aber wenig belebt, am Schlusse wieder matter. 


Posen, 16. März. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,10 Mark, 
(70er) 31,40 Mark. Tendenz: Matter. Wetter: Schön und kalt. 

Hamburg, 16. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per März 86!/,, per Mai 87, per September 88½, per Decbr. 
88½. Tendenz: Behauptet. 

Änısterdam, 16. März. Java-Kaffee good ordinary 52. 

Havre. 16. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per März 106, 00, per Mai 107,00, per September 109, 00. Ten- 


Magdeburg, 16. März. Zuokerbörse, Termine per Mürz 15.37 
bis 15,32 N. bez. u. Br., 15,30 Gd., per April 15,35—15,32 M. Br., per Mai 
15.47—15,42 M. bez. u. Br., 15,40 M. Gd., per Juni 15,52 M. bez., per Juni- 
Juli 15.60 M. bez. u. Br., 15,40 M. Gd., per August 15,72 M. bez. u. Br. 
15,70 M. Gd., De Septbr. 15,30 M. Br., 15,25 M. Gd., per Octbr. 13,65 M. 
Br., 13,55 M. Gd., per Oetober-Decbr. 13,42 Mark bez. u. Br., 13,40 M. 


wird naturgemäss die Speculation, desto schläfriger das Geschäft. Die 
kleineren Montanwerthe bewegten sich gleichfalls in weichender Richtung. 
Der Verkehr in Oberschlesischen Eisenbahnbedarfactien litt dauergd 
unter der ungewöhnlich langen Hinausschiebung der Dividendenfest- 
setzung. Im Allgemeinen scheint die Börse eine Dividende von 
5½ Procent vorauszusetzen und sich mit dieser Ziffer bereits zurecht- 
gefunden zu haben. — Auf dem Industriemarkte ist nichts bemerkens- 
werthes zu verzeichnen. Cement-Actien etwas schlaffer. Man notirte: 
Oberschlesische Portland-Cement-Actien 150%, —152, Oppelner Cement 
131—129. Groschowitzer 2311/,—229. Giesel 168—1651/,. Kramsta 
142½. Linke 183½—184½. Gelbank 951,—94%,. 
Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 90%, —y,—7/,—91—905/— . ; 
1884er Russen 1031/4103, Ni. 
Rubelnoten 216½.—216—½.—1 Ku 17-218 — 217½ — J — 
bis 217—216/¼—217—216/ö— 5 — / E 
Laurahütte 137—1369, 137 18, 133 13 / 6 bis 
139131, —136¼. f 
W Eisenbahnbedarf 113½— ½ — / — 9/8 — U — U —112/¼— 0 
is 111. 
Donnersmarckhütte 77½— / —77—76½.—76. . 
Oesterr. Credit-Actien 1641815 — 1621619, — 1634-1629, —1634 bis 
YA 10162. 
Ungar. Goldrente 85—84¼—85¼ —85¼½ — / / — / —85—84¼ö— / bis 


80. 

® Vom Markt für Anlagewerthe. Der Fondsmarkt zeigte in der 
verflossenen Woche Neigung zur Abschwächung. Der Verkehr be- 
wegte sich in sehr engen Grenzen. Schlesische 3½ proc. Pfandbriefe 
büssten 15 Cents ein, desgl. Posener 3½proc. Pfandbriefe. Preussische 
Consols und Deutsche Reichsanleihe waren gut behauptet. Für Pfand- 
briefe der Schlesischen Bodenereditbank machte sich weiter gute 
Meinung geltend. Der Geldstand ist etwas weniger flüssig. Der Satz 
für Privatdisconten zog um %; Procent an. Der bevorstehende April- 
termin dürfte sich hierin bemerkbar machen. 

A—z. Submissionsnotizen. Die von der hiesigen Stadt-Bau- 
Deputation ausgeschriebenen Sandsteinarbeiten für das neue 
Sparkassengebäude offerirten: Hugo Laube, hier, Material aus 

artha und Wünschelburg zu 49348 . Künzel 4 Hiller, hier, aus 
gleichem Material zu 53 710 M., L. Niggl, hier (Rackwitzer und Wün- 
schelburger Material) zu 51 026 M., Warthaer Material 10 pCt. billiger; 
Weiss u. Lieber, Bunzlau, Material aus Hockenau zu 41 949 M., von 
Wartha und Wünschelburg 20 pCt. mehr. — Die Eisenbahn- 
Direction Berlin hatte 35000 Klgr. Blockzinn zur Lieferung aus- 

eschrieben. Es offerirten per 100 KIgr. fr. Berlin: Gebr. Löwenheim, 

erlin zu 200,70 M., S. B. Goldschmidt & Söhne, Frankfurt a M., zu 
197,75 M., Beer, Sondheimer u. Co., Frankfurt a. M. zu 192,37 M., B. Strauss 
und Comp., Berlin, zu 196,70 Mark, Jacob Ravené Söhne und Comp. 
Berlin zu 196,65 M., 8. Cohn jr., dort, zu 195,25 M. — Den Papier- 
bedarf der hiesigen Königl. Regierung für 1889/90, be- 
stehend in 75 Riess gross Kanzlei und 86 Riess gross Con- 
7 75 boten an per 1000 Bogen: Adolf Stenzel, hier zu 10 resp. — bis 
11½ M., Theiner & Meinecke hier zu 13,80 — 14.95 bezw. 10,45 —12,35 
Mark, Emil Reimann, hier zu 13 bis 15 bezw. 9,80 —11,50 M. und G. O. 
Busch, hier zu 13½ bezw. 10½ M. 
* Zahlungseinstellungen. Man schreibt der „Frkf. Z.“ aus Braun- 
schweig: „Ueber das Vermögen der Gewerkschaft „Friedrich Albert“ 
in Stadtoldendorf ist das Concursverfahren eröffnet worden.“ 


® Preussisohe Hypotheken-Aotien-Bank. Berlin, 15. März. In 
der heute stattgehabten Generalversammlung waren 12 Actionäre an- 
wesend, welche 801 000 M. Capital mit 264 Stimmen vertraten. — Die 
Sensrelvermmwlung nahm den Geschäftsbericht der 8 und den 
ericht der scommission entg ehmigte t einem 
2 von 065,68 M. ——ů Bilanz und beschloss 
die Vertheilung einer Dividende von 6½ pCt. (gegen 6 pCt. im Vor- 
jahre), welche von heute ab zur Auszahlung gelangen soll. Die Bilanz, 
sowie das Gewinn- und Verlust-Conto befinden sich im Inseratentheile. 


Gogolln-Gorasdzer Kalk -Aotlen- Gesellschaft. Die ordentliche 
General -Versammlung findet am 18. April a. e., Nachmittags 4 Uhr, in 
— Geschäftsräumen der Gesellschaft in Breslau statt. Näheres siehe 

nserat. 


® Union-Bank in Wien. Die ordentliche General -Versammlung 
findet Sonnabend den 30. d. M., um 11 Uhr Vormittags, in Wien, Herren- 
gasse No, 6, statt. Nüheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 16. März. Neueste Handelsnachrlohten. Der Eisen- 
bahnminister ordnete an, dass in dem Berliner Ringbahntarife im 
Durchgangsverkehr der bisher noch eingeräumte Zuschlag von vier 
Kilometer demnächst fortfalle. Der Einnahmeausfall beträgt 400 000 
Mark. — Die auf den früheren Privatbahnen und jetzt verstaatlichten 
Bahnen bestehenden höheren Personentarifsätze sollen vom ersten 
April auf die Normaltarife reducirt werden. Der entstehende Ausfall 
beträgt einige Millionen Mark. — Am 1. April treten im Bereiche der 
Staatsbahnen neue Bedingungen für einmonatliche a in 
an- 


aufgeregt. Bas. 88%, per März 15, 4½ + ½, per April 15, 6 5 
London, 16. März. Zuckerbörse. 96 procent. ei 15 
Steigend. Rübenrohzucker 15¼. Steigend. 
Newyork, 15. März. Zuckerborse. Umsätze in Muskovaden 
89 pCt. zu 5¼½. Umsätze in Centrifugals 96 pCt. zu 5% 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 16. März. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom 15. ı 16. Cours vom 15. 16. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 70| 85 60 D. Reichs- Anl. 40% 108 70/109 — 
Gotthardt-Bahn ult. 145 75145 50 do. de. 3½% 103 80,103 80 
Lübeck-Büchen .... 177 60177 20 Posener Pfandbr. 4% 102 50102 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 70114 90 do. do. 3½% 101 60 101 60 
Mittelmeerbahn ult. 120 10 120 20 Preuss. 4% cons. Anl. 108 75108 90 
Warschau-Wien.... 212 — 212 — do. 3½% dto. — — 2 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 1 70 
Breslau-Warschau.. 62 50: 62 70 403 ¼% 8t.-Schlidsch 101 80101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 118 —|118 70 | Schl. ½% Pfäbr.L.A 101 60 101 60 
Bank-A do, Sag sc il 80 
Bresi.Discontovank. 113 60113 30 | EIsenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 


do. Wechsierbani. 107 60,107 0 C40. 4% 1879 102 70102 70 


Kraft. Frachtstundungen mit längerer als einmonatlicher L do. 

lungsfrist für Frachten der nach Oesterreich und Russland sowie nach eee Seen 174 70175 40 R. O.-U.-Ba 140% II. — —| — — 
Berlin und Stationen der Linie Berlin-Kreuz-Alexandrowo und nörd-| Pisc.-Command. ult. 240 — 239 50 Ausländische Fonds. 

lich davon bestimmten Kohlentransporte werden nach wie vor unter | Oest.Cred.-Anst. ult. 162 40182 30 ter 4% 87 10 87 — 
den bisher giltigen allgemeinen Bedingungen bis auf Weiteres gewährt. | Schles. Bankverein. 131 — 131 — Italienische Rente.. 96 — 95 90 
— Nach dem „Actionär“ wird vom 1. April ab im Verkehr zwischen industrie-Gesellschaften. Mexikaner 93 60 93 50 
Stationen der preussischen Staatsbahnen die Giltigkeitsdauer von zwei- | Archimedes 149 25 147 50 Oest. 4% Goldrente 93 60 93 20 
tägigen Rückfahrtkarten allgemein auf drei Tage verlängert. — | Bismarckhütte 197 70:196 — do. &4!/,%, Papierr. 69 80| 69 90 
Vorgeschlagene Dividenden preussische Immobilien-Actien-Bank 7, Bochum.Gusssthl.ult 200 80/199 75 do. 4¼% Silberr. 70 40| 70 40 


Brsl. Bierbr. Wiesner 51 60! 51 50 
do. Eisenb. Wagenb. 184 70184 90 
do. Pferdebahn. . 146 20147 — 
do. verein. Oelfabr. 94 20! 93 50 
Cement Giesel..... 166 — 1166 — 
Donnersmarckh. ... 76 50! 75 50 
Dortm. Union St.-Pr, 101 50 100 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 106 70}104 90 
a Zuckerfabrik 149 10:149 > 
örlEis.-Bd. (Lüders) 191 101192 1 
N 9 2 0 15 1 
Ba a e Kate cin 20 
. Chamotte-F. 163 —ı1 o. Tabaks-Actieu 0 
n ee Ung. 4% Goldrente 85 — 
do. Eisen-Ind. 201 701201 70 do. Papierrente . 78 60 
Portl.-Cem. 151 70151 50 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 20130 90 J Oest. Bankn. 100 El. 168 10168 20 
ütte St.-Pr.. 140 50140 — Russ. Bankn. 100 SR. 216 90216 60 


do. 1860er Loose. 119 60119 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 64 40 64 50 
do. Liqu.-Pfandbr. 58 10 58 10 
Rum. 50 Staats-Obl. 96 20 96 20 
do. 60% do. do. 107 10,106 80 
Russ. 1880er Anleihe 90 = 90 80 


Gladenbeck Bildgiesserei 7 pCt. — Der Ostpreussischen Südbahn 
ist behufs Deckung der Kosten für die Vermehrung des Wagen- 
bestandes ein Privilegium zur Aufnahme einer 31/procentigen Priori- 
tätsanleihe von 700000 M. verliehen worden. a 

W. T. B. Berlin, 16. März. In der heutigen Aufsichtsrathssitzung der 
Internationalen Bank zu Berlin wurde die Bilanz der Geschäfts- 
33 vom 15. November bis 31. December 1888 vorgelegt. Der 

ruttogewinn beträgt 538 760 M., der-Reingewinn abzüglich der Ver- 
waltungskosten und Steuern 473099 M., nach Dotation des Reserve- 
fonds 449444 M., welcher auf die neue Rechnung vorgetragen wird. 
Eine Gewinnvertheilung für diese sechswöchige Geschäftsperiode findet 
nicht statt. Der Umsatz für die Berichtszeit beträgt 777 643 771 M. 
das Erträgniss an Zinsen der Wechselbank 163 821, das Effecten- und 
Consortial-Conto 206 581, das Provisions-Conto 168 357 M. 

W. T. B. Berlin, 16. März. Die Nationalbank für Deutsch 
land setzte in ihrer heutigen General-Versammlung 9 Procent Divi- 
dende fest. 

W.T.B. Bern, 16. März. 


do. 41,B.-Or.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 114 40 
do. Orient-Anl. IL 66 90 


1 
114 70 
67 — 
82 — 


Die General-Versammlung der eid- 


8 Bank beschloss auf Antrag des Verwaltungsrathes die do. Oblig. . 115 701115 70 Wechsel. 
ertheilung einer Dividende von 5 pCt. pro 1888 und die Erhöhung] Schlesischer Cement 230 — 229 — Amsterdam 8 T.... — —| 169 05 
des Actiencapitals von 12 auf 20 Millionen. 8 85 ER Ton . 133 — 133 — [London 1 Lstrl.8T. — — en 
Berlin, 16. März, Fondsbörse. Die Geschäftsunlust, welche] do. Feuerversich. — —2124—] do. 1 „ 3M. —— 20 
sich bereits in den letzten Tagen bemerkbar gemacht hatte, ist heute] do. Zinkh. St.-Act. 172 50175 70 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 70 
mit verstärkter Intensität hervorgetreten und hat der Börse ein recht do. St.-Pr.-A. 172 50/175 70 Wien 100 Fl. 8 T. 167 95 167 85 
unfreundliches Gepräge verliehen. Die Baissiers sind für eventuelle] Tarnowitzer Act.. — —| — — do. 100 Fl. 2 M. 167 10 166 85 
unangenehme und störende Ereignisse genugend en die Haussiers do. St.-Pr.. 98 501 98 — | Warschau 1008 RS T. 216 550 216 20 
können sich der Ausicht nicht verschliessen, dass die Zustände der Pıivat-Discont 20%. 
Pariser Börse bei allem Optimismus doch zur Vorsicht mahnen und es Wien, 16. März. [Schluss-Course.] Besser. 
rathsam erscheinen lassen, Meinungskäufe bis zu dem Momente hinaus Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16 
zu schieben, da sich klar übersehen lässt, ob Paris nicht doch] Credit-Actien.. 301 25 302 25 I Marknoten ..... . .. 59 52 59 52 
noch an den internationalen Börsen n Einwirkungen] St.-Eis.-A.-Cert. 242 75 243 75 4% ung. Goldrente. 101 30 101 45 
auf die Tendenz ausüben wird. Im weiteren Verlaufe gewann] Lomb. Eisenb., 101 — 100 50 |Silberrente ........ 83 80 83 70 
die Tendenz auf festeres Paris an Festigkeit, ohne dass die Umsätze] Galizier 204 50 204 25 London 121 95122 05 
an Ausdehnung zunahmen. Banken schwankend: Credit 162,101 Napoleonsd’or. 9 63 9 63 Ungar. Papierrente. 94 05 94 20 


* 


300400 M. 


8—10 Pf. Neue 


Berlin, 16. März, 3 Uhr 10 Min, [Dringliche Original-Depescne 

der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 

Berl. Handelsges. ult. 176 —|176 25 Ostpr.Südb.-Act. ult. 101 75 102 — 
Disc. Command. ult. 239 75239 37 | Drtm.Union$t.Pr.nlt. 101 25: 99 75 
Oesterr. Credit. .ult. 162 37 162 25 Laurahütte ult. 138 50 135 87 
Franzosen ult. 102 62 100 87 | Egypter ult. 
Zalisier ... . . üult. 85 75 85 62 Italiener ult. 95 75 95 62 
Lombarden ult. 42 87 42 — Russ. 1880er Anl. ult. 90 62 90 50 
Lübeck-Büchen ult. 177 25177 12 Russ. 1884er Anl. ult. 102 37 102 37 
Mainz-Ludwigsh. ult. 114 62114 75 Kuss. II. Orient-A ult. 67 12 67 12 
Marienb.-Mlawkault. 82 12 82 37 Russ. Banknoten ult. 216 75216 50 
Mecklenburger. ult. 154 62154 62 Ungar. Goldrente ult. 84 87 84 87 

Berlin, 16. März. [Schluss bericht.) 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Niedriger. Flauer. ) 
April-Mai....... 190 25188 751 April-Mai........ 58 20, 57 80 
Septbr.-Oetbr. .. 187 75187 —| Septbr.-Octbr, ... 52 —ı 51 50 

Roggen pr. 1000 Kgr. 

lan. Spiritus 

April-Mai.....- 151 — 150 — | pr. 10000 L.-pCt.: 

Juni-J uli 151 50 150 50 Fester. 

Sep:br.-Octbr. ... 152 50151 50] Loco mit 70 M. verst. 32 90 32 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 52 40 52 50 

April-Mai ....... 141 251141 — April-Mai 50er .. 51 30 51 40 

Mai-Juni 140 — 139 50] August-Septbr.50 er 53 40 53 60 

Stettin, 16. März. — Uhr — Min. 

Cours vom 15. 16, Cours vom 15. 16. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. | 

Matt. l still. | 
April-Mai ....... 185 — 184 — | April-Mai........ 57 50| 57 50 
Septbr.-Oetbr. ... — —| — —} Septbr.-Octbr. .. . 51 50 51 50 

Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 

Matt. r. 10000 L- pt. 
April-Mai........ 148 — 147 — Loch mitöo M verst. 52 50' 52 30 
Septbr.-Oetbr. ... 150 — 150 —| Loco mit7oM. verst. 32 80 32 70 

Petroleum April-M ai 31 70 31 70 
Te A 12 — 12 — | Augusi-Septbr.... 33 90 32 90 


Paris, 16. März. 30% Rente 84, 65 excl. Neueste Anleihe 1878 
104, 45. Italiener 95, 65. Staatsbahn —, —. Lombarden —, 
Egypter —, — Escompte 3008270. Staatsfonds gut gehalten, aber 
ungünstige Tendenz auf Verlauf des Comptoir d' Escompte und auf 
Montanwerthe. 

Paris, 16. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 15. | 16. Cours vom 15. | 16. 
3proc. Rente 85 30] 84 82] Türken neue cons.. 15 07 15 10 
eue Anl. v. 1886. — — ] — — Türkische Loose. | — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 104 47 104 55 | Goldrente, österr. 93 | 937g 
Italien. 5proc. Rente 95 57 95 65] do. ungar. 4pCt. 84% 85 — 
Oesterr. St.-E.-A.... 508 75 505 — 1877er Russen.... — — — — 
Lombard. Eisenb.-A. 225 — 226 25 | Egypter 436 87 437 81 


8. 
Comptoir d’Escompte 220,—, Société des Metaux 80, 
London, 16. März. Consols 97, 50. 1873er Russen 101, 50. 
Egypter 86, 12. Kalt. 


London, 16. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 2%/, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
ours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Consolsp.2¾% März 97 09] 979/ | Silberrente ........ 69 — 69½ 
Preussische Consols 107 —106½ Ungar. Goldr. 4proc. 83 ½ 837 
Ital. öproc. Rente... — —94½ | Oesterr. Golädrente. ——| — — 
Lombarden 0 — 878 [Berlin — — — 
proc. Russen de 1871 — —| — — ] Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proc.Russen de 1873 101% 1014, | Frankfurt a. M..... — —I — 
A rer ma a 42½ [Wien 99 — — — 
Türk. Anl., convert. 15 — 14% [Paris — — — — 
Unificirte Egypter.. 86¼ | 86 — Petersburg .—— — 


„12 
Ungarische 


! 

Frankfurt a. M., 16. März. Mittag. Credit-Actien 251 
Staatsbahn 204, 12, Lombarden —, —. Galizie, 
Goldrente —, —. Egypter 86, 90. Laura —, —. he 1 

Liverpool, 16. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 

Köln, 16. März. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20,15, per Mai 20, 35, per Juli 20. 50. Roggen loco 
—, per März 14, 90, per Mai 15, 25, per Juli 15, 30. — Rüböl loco 
—, per Mai 58, 40, per October 52, 30. — Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 16.März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenbur- 
gischer loco 160—170, russischer ruhig, loco 98—102. Rüböl fest, loco 
58½. Spiritus still, per März 19°/,, per April-Mai 20½, per Mai- Juni 
207½, per Juli-August 21½. — Wetter: Frost, trübe. 

Amsterdam, 16. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco, per März —, per Mai 204, —, per Nov. 209, —. Roggen 
loco, per März —, per Mai 120, per October 123. 

Paris, 16. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per März 25, W, per April 25, 40, per Mai- Juni 25. 80, 

er Mai-August 25, 80, — Mehl weichend, per März 55, 10, per April 
5, 60, per Mai-Juni 56, 40, per Mai-August 56, 30. — Rüböl fest, 
er März 77, —, per April 76, —, per Mai-August 70, —, per Septbr.- 


Oetbr. 60. — Spiritus weicheud, per März 40, 50, per April 40. 75, per 


Mai-August 41, 75, per September-October 41, —. — Wetter: Kalt. 


Abendbörsen. 

Wien. 16. März, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
301, 50. Marknoten 59, 55. &#proc. Ung. Goldrente 101, 40. Galizier 
203, 50. Schwach. 6 

Frankfurt a. M., 16. März, Abends 7 Uhr 16 Min. Credit- 
Actien 251, 25, Staatsbahn 201, 75, Lombarden 82¾, Galizier 171. 
Egypter 86, 85. Still, 8 5 S 
amburg, 16. März, 8 Uhr 32 Min. Abds. Credit-Actien 251, 
Staatsbahn 503, Lombarden 207½, Laura 135½, Disconto-Gesellschaft 
235 ½, Russische Noten 216%½. Tendenz: Geschäftslos. 


5 Marktberichte. 

A Breslau, 16. März. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Geschäftsverkehr auf den verschiedenen Wochenmärkten gestaltete 
sich bei höchst ungünstigen Witterungsverhältnissen und heftigen Schnee- 
treiben als ein sehr spärlicher. Auch die Zufuhr war bei geringer 
Kauflust der ganzen Situation entprechend ungemein gering. Einige 
Grünzeugsorten erzielten etwas höhere Preise. Landleute waren wegen 
der schlechten Wege fast gänzlich ausgeblieben. — Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 

ro Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 

fd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pt., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh, Auerhahn, Stück 
69 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 3—8 M., Enten Bi 
Paar 4—5 Mark, Kapaun pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., 
Hühncrhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—2,00 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20— 1,40 M., Tauben pro Paar 80—90 Pf., 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Gänseleber Stück 1—1,50M. Stopfgänse 
pro Pfd. 55 Pf. 

Feld- und Garten früchte. Weisskohl Mandel 1,50 M., Welsch. 
kohl 0,75— 1,25 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel 

Rosenkohl Liter 30 Pf., Grünkohl Körbchen 25—30 Pf., 
Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 20 Pf., Schnittlauch 3 Bd. 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 25 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
15—20 Pf., Oberrüben Mandel 20—95 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60 —1,20 M., 
rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 25 Pf., 
Wasserrüben 2 Liter 15—20 Pf., Radieschen Bund 25 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 40 Pf., Kopfsalat, Kopf 20—25 Pf., Rabunze Liter 40 Pf. 
artoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 
artoffeln Pfd. 25—30 Pf. £ 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—30 Pf., Birnen 2 Liter 30—75 Br, Blanchen Liter 50 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 20 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 2580 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf. 
getrocknete Kirschen ure Pfund 40 Pf. Pflaumenmus pro Pfund 25 
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bis 40 Pf., Prünelien pro Pfund 70 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis 
60 P., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln PId. 
30—40 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70. EI, trische Champignons Pfd. 2 M., getrocknete Champignons 3,50 
bis 4 M., getrocknete Steinpilze Liter 1,602, 40 M., getrocknete Morcheln 
Pfund 3—4 M., Honig Liter 2,40 M. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60 —2,70 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Hirschkeule 8—12 M., Reh- 
fleisch pro Pfd. 60 Pf., Rehkeule 5—8 M., Rehrücken 10—15 M., Fasanen- 
hahn Stück 3,50—5 Mark, Stockenten Stück 1,50 M., Wildgänse Stück 
1,50 Mark, Grossvögel, Paar 80 Pf., Wildschwein pro Pfund 40—60 Pf., 
Schnepfen Stück 3—4 Mark. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 11. und 
13. März 1889. Der Auftrieb betrug: 1) 753 Stück Rindvieh (darunter 
406 Ochsen, 347 Kühe). In Folge des grossen Auftriebes und des ge- 
ringen Bedarfs war in Rindern sehr schlechtes Geschäft, es verblieb 
viel Ueberstand. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. 
Steuer Prima-Waare 36—40 Mark, II. Qualität 28—32 Mark, geringere 
24—28 M. 2) 1601 Stück Schweine, Feine Waare gut verkäutlich; 
Mittelwaare schleppendes Geschäft wegen zu grossem Auftrieb. Man 
zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht: beste feinste Waare 50—54 M., 
mittlere Waare 36—42 M. 3) 1234 Stück Schafvieh. Kaum mittel- 
mässiges Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. 
Steuer: Prima Waare 18—20 Mark, geringste Qualität 14—18 Mark. 
4) 757 Stück Kälber erzielten schlechte Mittelpreise. — Bestand: 
48 Ochsen, 23 Kühe, 93 Schweine, 486 Hammel Export: Oberschlesien: 
21 Ochsen, 86 Kühe, 2 Kälber; Berlin: 51 Ochsen, 6 Kühe, 40 Schweine, 
69 Hammel; Bischofshain: 22 Ochsen; Sachsen: 82 Ochsen, 37 Kühe, 
83 Schweine; Hamburg: 25 Ochsen, 1 Kuh. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Sclefen. 
N a J. Breslau, 15. März. 
Bis genau zur Hälfte des Monats iſt der März ſeinem Namen (Mars, 
Kriegsgott) und ſeinem ſonſt allgemeinen und theilweiſe auch angedichtetem 
Charakter bis auf wenige Tage getreu geblieben. Kampf überall, wo man 
hinblickte; bis jetzt haben die unteren Paſſatwinde, die von beiden Polen 
dem Aequator zuſtrömen, meiſt die Oberhand behalten, das Thermometer 
zeigte mit geringen Ausnahmen einen Stand während der Nacht von 6 
bis 16 Grad unter Null, und wenn auch einige Tage Frühjahrshoffnungen 
aufkommen ließen, ſo iſt die Enttäuſchung eine um ſo größere, als das 
Thermometer heut wieder 5 Grad unter Null weiſt. — Von einem wirk⸗ 
lichen, allgemeinen Erwachen der Vegetation dürfte bis jetzt noch keine 
Rede ſein, wenn auch einzelne zeitige Blumen, wie Schneeglöckchen, Gänſe⸗ 
blümchen ꝛc. etwas voreilig ihre zarten Blüthen zur Geltung ie 
wollten. Die anhaltend rauhe Witterung läßt noch fein fröhliches Ge⸗ 
deihen aufkommen. Auch unſere geflügelten Frühlingsboten, die wir be⸗ 
reits recht warm der Fürſorge guter Menſchen empfohlen haben, müſſen 
immer noch recht mühſam ihr kärgliches Futter ſuchen; es klingen die 
ſonſt ſo heiteren Lieder der Finken und der ſonſt ſo luſtigen Vagabonden 
der Staare recht kläglich. Die Länge und Ausdauer des Winters, der 
am 4. November mit ſtrengem Froſt ſein Regiment antrat und mit 
wenigen Unterbrechungen bis Mitte März anhielt, laſſen nichts zu 
wünſchen übrig, noch zeigt der Stadtgraben eine feſte Eisdecke und einige 
kalte Nächte würden genügen, um den Eisſport aufs Neue möglich zu 
machen. Dies iſt die Signatur des Monat März, des erſten Frühlings⸗ 
verkünders; ſchon am 20. März tritt die Sonne in das Zeichen des 
t den Aequgtor und macht Tag und Nacht gleich, und 
mit dieſem Augenblick tritt das ſo ſehnlichſt erwartete Frublabe ſeine 
Herrſchaft an. Allerdings kann ſich dieſe Sachlage mit einem Schlage 
wieder ändern, wenn in kürzeſter Zeit der obere Paſſatwind, der vom 
Aequator beiden Polen zufließt, die Oberhand gewinnt, — da tritt wie 
mit Zaubermacht der Lenz ein, und macht uns die rauhen, nebeligen und 
trüben Tage vergeſſen. Wenn auch der größte Theil des Schnees auf 
dem flachen Lande in Mittel- und Niederſchleſien während der wenigen 
warmen Tage zwiſchen dem 10, bis 14. März geſchmolzen iſt, und die 
Saaten meiſt unbedeckt waren, ſo haben trotzdem die anhaltend ſcharfen Winde 
denſelben noch wenig oder gar nicht geſchadet. Ein großer Theil der ein⸗ 
laufenden Nachrichten aus den ſüdlichen Nachbarſtaatken, wie Ungarn, 
Steiermark, Bannat, Siebenbürgen ꝛc. lautete nicht ſehr erfreulich, man 
ſchreibt von dort: „Die Winterſaaten ſtehen faſt im ganzen Lande, nach der 
eutigen Beurtheilung, infolge des harten und dabei theilweiſe ſchneearmen | $ 
inters meiſt recht ſchwach; dazu kommt noch, daß die Herbſtſagten ſehr 
ſpät beendet wurden und Decemberbeſtellungen nicht zu den Seltenheiten 
gehörten. Der Roggen läßt faſt durchweg viel zu wünſchen übrig und 
wird ſehr kräftiger Nachhilfe bedürfen, um ſich weſentlich zu erholen. 
Weizen, unſere wichtigſte Winterfrucht, in tiefer belegenen, geſchätzten 
Gegenden ſcheint weniger gelitten zu haben, obwohl er auch gegen andere 
Jahre bedeutend in der Entwickelung zurückgeblieben iſt. Tritt nicht recht 
bald ein vollſtändiger Umſchwung der Witterung ein, ſo gehen wir an⸗ 
9 7 einer Mißernte entgegen. Dazu treten noch die unberechenbaren 
erluſte durch Mäuſeverheerungen. Unſere Luzernena Rothkleefelder 
zeigen keine Spur mehr von einer Pflanze reſp. Wurzel und wir werden 
uns wohl genöthigt ſehen, unſeren Saatbedarf für die nächſten Jahre von 
auswärts zu beziehen,“ lauten die Klagen aus dem Süden. Wir gehören 
allerdings nicht zu den Peſſimiſten, die bei jedem abnormen Winter oder 
unvorhergeſehenem Froſte reſp. we Luftzuge eine Fehlernte e 
Die lange Erfahrung hat uns gelehrt, daß die Kräfte der Natur un die 
ihr zu Gebote ſtehenden Mittel als faſt unerſchöpflich zu betrachten ſind, 
wenn es gilt elementare Schäden, — nicht ſolche die durch die Indolenz 
der Menſchheit hervorgerufen ſind — zu heilen. Darum möge der Land⸗ 
wirthh bei ſolchen, ſelten ausbleibenden Calamitäten nicht kleinmüthig 
werden, denn eine einzige Drehung der Windroſe, verbunden mit einem 
warmen Regen, ſpäter Sonnenſchein bei linden, oder wie die Schleſier 
ſagen „buftigen Nächten“ — und es tritt ein Umſchwung in der zurüd: 
gebliebenen Vegetation ein, der uns binnen kürzeſter Zeit aus einer wenig 
verſprechenden, kläglichen Sagtfläche eine üppig grünende und wogende 
Flur ſchafft. Natürlicherweiſe iſt und bleibt es Sache des rationellen Landwirths 
durch richtig angebrachte Meliorationen, mechaniſche Hilfsmittelkc.jbie Natur zu 
eböriger Zeit zu unterſtützen und der Lohn dafür dürfte nicht ausbleiben. 
Pei dem diesjährigen kälte⸗ und ſchneereichen März dürfen wir allerdings 
nicht an Frühjahre wie in den Jahren 1884, 1882 oder gar 1848 zurückdenken. 
Am 16. März 1882 war die Sommerbeſtellung bis auf die Hackfrüchte 
reſp. Wurzelgewächſe als beendet zu betrachten, und was für eine herrliche 
Ernte war der Lohn dafür, wenn auch das anhaltende Regenwetter vom 
28. Juli bis zum 7. Auguſt viel Hoffen noch nachträglich vernichtete. 
Beide Winter, ſowohl 82 wie 84 waren nicht nur ſchneearm, ſondern ſogar 
warm zu nennen. wie der Eismangel bewies — und trotzdem waren beide 
darauf folgenden Sommer normal, wenn auch gewitterreich. Der Winter] ausgeſtattet. Centralheizung und elektriſche Beleuchtung fehlen nicht. Im 
von 1887 zu 1888 glich dem diesmaligen bis jetzt auf ein Haar, nur währte] Erdgeſchoß befinden ſich zwei große Speifefäle, ein Leſe. und ein 
feine Dauer bis Mitte April, denn den 14. April wurde der letzte Schnee Schreibſalon, Reſtaurant und Weinſtube. Eine Badeanſtalt von 18 Zellen 
von den Breslauer Straßen meggefa ren und wie kalt, regneriſch und dabei Ffir Wannenbäder, ſowie ruſſiſche und römiſch⸗iriſche Bäder nebſt Frottir⸗ 
kurz, war der Sommer don 8s in feinem Auftreten. Was uns die dies⸗ und Maſſageräumen erhöhen die Annehmlichkeit des Hauſes. Die geſchäft⸗ 
jährigen nächſten Jahreszeiten beſcheeren werden, müſſen wir dem Himmel liche Leitung des Hotels iſt den bewährten Händen des Directors J. 
anheimſtellen und vorläufig mit Geduld des Winters Laſt weiter tragen.] Stürzlinger übertragen. Die Lage des Hotels im Centrum der Stadt 
Ueber den Saatenſtand Schleſiens läßt ſich augenblicklich gar nichts ſagen,] und inmitten des geichäftlichen Verkehrs, unmittelbar gegenüber dem Ab⸗ 
da die neue Schneedecke ihn jeder Beurtheilung entzieht; gebeſſert werden fich | fahrt und Ankunftsperron des Stadthahnbofs, Alexanderplatz, iſt nament⸗ 
die Saaten kaum haben, da feit Monaten das Wachsthum volftändig lich für die Geſchäftswelt außerordentlich günstig. 
unterbrochen ich eg Hr ER im nden de Pürſte 
wird, iſt gar nicht zu berechnen, aher ſelbſt im günſtigſten Falle dürfte 5 
der erſte b e er 1 e 8 Vom S 5 16. März. 
befinden ſich, Dank der noch ausreichenden Futterbeſtände in vollkommen 8 
1 8 Geſundheitszuſtande. Von anſteckenden contagiöfen oder migs⸗] Standesamt I. Hoffmann, Wilhelm Fleiſcher, ev., Bismarckſtr. 32, 
matiſchen Krankheiten iſt augenblicklich unſere Provinz verſchont. Hin] Rother, Chriſtiane, ev., . 8 Bear: Schuhmacher, ev., 
und wieder find es Maul⸗ und Klauenſeuche, oder auch die Pocken der] Roſenthalerſtr. 2, Nitſchke, Henriette, ne traße 18. — Kaiſer, 
Schafe, die leicht vorüber Aa in unſeren Stallungen * . a ig . ebe, Lee Säle a 8 We, 
it, di i ; erlauf nehmen a . „ Ernſt, „ev., 8 ; 
Krankheit, die unter Umständen einen ſehr unangenehmen Boberhaus, Wache, Ida, ev., Loheſtr. 13. — Banmöl, Joh., Schmied, k, 
Striegauer Platz 9, Hauke, Ida, k., Gartenſtraße 20. 
N 


die Bodeniympde und an alle Austherdungen des Thieres: derſelbe ist ſeyr 
flüchtiger Natur und kann ſich daher auch durch die Atmoſphäre auf die 
benachbarten Heerden verbreiten. Ein directes Heilverfahren gegenüber 
ae Krankheit giebt es nicht. Kühler Stall mit friſcher, nicht zugiger 
Luft, dabei leicht verdauliche Nahrung, Heu, Kleientrank ꝛc. und als Lecke 
eine Miſchung von Salpeter, Glauberſalz und geſtoßenen Wachholderbeeren, 
Schutzimpſung bei Lämmern vorgenommen, iſt das einzige Mittel gegen 
dieſe Krankheit. 


...... —— 
Sprechſaal. 


Breslau, 15. März 1889. 
Sehr geehrte Redaction! ; 5 


ch bitte Sie, dieſe Zeilen, welche auf einen Uebelſtand aufmerkſam 
machen ſollen, im Sprechſaal Ihres geſchätzten Blattes zu eröffneten 
„Das Srübjaht ift por der, Thür: das Stillſitzen auf den Bänken, 
während draußen die Natur wieder zu erwachen beginnt, fällt der Schul⸗ 
jugend naturgemäß ſchwer, man ſollte alſo wenigſtens für eine relativ 
erkrägliche Luft im Schulraume ſelbſt. Sorge tragen. Ein Theil der⸗ 
jenigen Localitäten, in welchen die Schüler z. B. des Eliſabet⸗Gymnaſiums 
in die claſſiſche Bildung eingeführt zu werden die Auszeichnung haben, 
befindet ſich in einem Zuſtande, welcher allen Anforderungen der öffentlichen 
Hygiene ſchlechterdings Hohn ſpricht. Eine Anzahl dieſer Klaſſenzimmer hat auf 
der einen Seite den Hof, in dem fich die Aborte für die Schüler befinden. auf der 
andern die Fleiſchbänke, denen namentlich im Sommer höchſt läſtige 
Gerüche entſteigen. In dieſen Räumen iſt es unmöglich, während der Schulzeit 
die Fenſter zu öffnen, oder wenn es geſchieht, ſo kann die Luft nur 
noch ſchädlicher und unbrauchbarer werden. In allen anderen Localitäten 
aber, deren Fenſter auf die Straße zu liegen, kann auch nur in 
der 5— 15 Minuten langen Pauſe gelüftet werden, weil es für 
Lehrer und Schüler unmöglich iſt bei dem betäubenden Wagenlärm, 
der von der Herren-, der Nikolai⸗ und der Oderſtraße heraufdröhnt, zu 
unterrichten bezw. zuzuhören. Ob nun ſämmtliche Klaſſenfenſter eine be⸗ 
ſtimmte Zeit lang außerhalb der Schulſtunden geöffnet werden, das ent⸗ 
zieht ſich meiner 9 Kenntniß; notoriſch aber iſt, daß, zu welcher 
Zeit man auch vorbeigehen mag, die ar ya faft nie offen ſtehen. Es 
geht alſo mein Vorſchlag dahin, daß die betreffenden Schuldiener, welche 
das Oeffnen der Fenſter unter ſich haben, in der Erfüllung dieſer 
bedeutungsvollen Pflicht ſorgfältig controlirt reſp. angewieſen werden, 
die Fenſter nach der Straße den ganzen Tag offen zu halten, 
diejenigen Klaſſen aber, welche ſich durch ganz beſonders un⸗ 
pünftige Lage auszeichnen, wenigſtens gegen Abend tüchtig zu durch⸗ 
üften, wenn die ſchädlichen Dünſte von keiner Seite mehr emporſteigen. 
Unter allen Umſtänden aber ſollte hiergegen Abhilfe geſchaffen werden, zu⸗ 
mal das Eliſabet⸗Gymnaſium ſo wie ſo den Körper auf Koſten des Geiſtes 
zu ſehr vernachläſſigt — ich erinnere nur daran, daß das Gebäude im 
Schatten einer hohen Kirche ſteht, und daß nicht einmal in allen Klaſſen 
Rouleaux exiſtiren, m im Sommer die grellen Sonnenstrahlen dämpfen 
und im Winter, wenn Gas gebrannt wird, vor Zwielicht ſchützen könnten. 
Jedenfalls dürfte unter dieſen Umſtänden 3 in Erwägung zu 
ziehen ſein, ob nicht dem Eliſabet⸗Gymnaſium eine Luftveränderung drin⸗ 
gend Noth thut. H. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Manuferipte an die 
ee nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 

Alter Abonnent, hier. Sie ſchreiben an die Redaction: „Vielleicht ge⸗ 
lingt es Ihnen, durch Veröffentlichung nachſtehender Zeilen im Briefkaſten 
Ihrer verehrl. Seitung einem Unglücklichen zu helfen. Ich wohne in einem 
Haufe, das von dem Nachbargebäude durch eine, einen halben Ziegel ſtarke 
Brandmauer (22) getrennt it; jedes Geräuſch bei meinem Nachbar, ſelbſt 
das Ticken der Uhr, wird in meiner Wohnſtube gehört. Leider Gottes 
leidet ein 15⸗ bis 16jähriger Backfiſch meines Herrn Nachbars an einer 
Clavierſpielwuth, wie ſie gefährlicher wohl nicht auftreten kann. Die 
junge Virtuoſin raſt von Vormittag um 9 Uhr, ohne Unterbrechung, bis 
1 Uhr, nimmt dann ſchleunigſt das Mittagsmahl, um bald darauf wieder 
den ziemlich verſtimmten Jammerkaſten einige Stunden zu bearbeiten. 
Zub 257 fir: Leiſtungen zz — Keine Spur von Talent oder Anlage, ſinn⸗ 


N 9 einen Stein erwei KE ü 
Monaten Diefelben brei Uedungsftlide mit Denteiben Fehlern za Ude 


wechſelung einige eigene Phantaften () und „Die Poſt“ von Schäffer, 
aber haarſträubend falſch in Melodie und Begleitung. Eine Gänſehaut 
überläuft mich, wenn ich daran denke. Sollte es wirklich kein Mittel 
egen 3 Unfug geben?“ — Wir haben für Ihre beklagenswerthe 
age das vollſte Verſtändniß, leider aber nicht die Macht, Ihnen zu helfen. 
G. S., hier: Das Geſuch um Entlaſſung aus der preußiſchen Staats⸗ 
angehörigkeit, bezw. deutſchen e e iſt an den Regierungs⸗ 
Präſidenten zu richten. Die Entlaſſung darf nicht ertheilt werden Wehr⸗ 
flichtigen, die Alter vom vollendeten 17. bis vollendeten 25. Lebens⸗ 
ahre an chor ſie ein de En der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion darüber 
beigebracht haben, ſie die Entlaſſung nicht blos in der Abſicht nach⸗ 
. 13 der Dienſtpflicht zu entziehen. (Geſetz vom 1. Juni 1870 
N. N. Sobotka e t — Ehefcan an 
Wechſel zieht, liegt die Genehmigung zur Uebernahme wechſelmäßiger Ver⸗ 
pflichtungen durch dieſelbe. Entſcheidung des Oberhandelsgerichts Bd. 3 
S. 51, 2. 10 S. 384 


P. R.: Ja! Vgl. Magiſtrats⸗Regulativ vom 23. October 1879 8 3. 
H. F. in W.: Darüber befragen Sie am beſten einen Stabsarzt. 
L. W. Z.: Wenden Sie ſich an einen Arzt. £ 
Abonnent X. Y. hier: Die Zeitſchrift des oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Vereins iſt von Jedermann durch die Poſt zu beziehen. 
—— — nr nern ͤ— —' '᷑̃ —'—'— 
Vermiſchtes. 


* In den „Therapeutiſchen Monatsheften“ berichtet Herr Dr. Sonnen⸗ 
berger⸗Worms über ein neues Heilverfahren bei Keuchhuſten, das er in 
zah reichen Fällen mit beſtem Erfolge angewandt, und in dem er ein 
„Specificum“ gegen Keuchhuſten gefunden zu haben glaubt. Er giebt es 
täglich mehrmals in kleinen Doſen Anti pyr in ein, entweder mit Zucker 

emiſcht oder in Waſſer, dem Himbeerſaft hinzugefügt iſt, um den bitteren 

eſchmack des Medicamentes zu verdecken. Dieſe Behandlung wird wochen⸗ 
lang fortgeſetzt (auch noch 1—2 Wochen nach Aufhören der Anfälle). Un⸗ 
angenehme Nebenwirkungen des Antipyrins wurden — ſelbſtverſtändlich 
bei Rückſicht auf die übrigen Gefundheitsverhältnifie des Kindes — nicht 
bemerkt. Der Verfaſſer 100 ſeine Erfahrungen — baſirend auf die Be⸗ 
handlung von ca. 80 Krankheitsfällen zweier Epidemien der Jahre 1884, 
1885 und 1886 und Mittheilungen von Collegen — dahin zuſammen, daß man 
bei der methodiſchen Anwendung des Antipyrins beim Keuchhuſten im Stande 
ſei, die Krankheit unter Umſtänden zu coupiren (d. h. den eigentlichen Aus: 
bruch derſelben a verhindern), daß die Huſtenanfälle entſchieden ſeltener 
werden, die He tigkeit derſelben ſich mildern und die Dauer der Er⸗ 
krankung ſich um ein Weſentliches abkürze. 


Hotel „Germania“ in Berlin. Am 18. März ſoll das am 
Alexanderplatz von Herrn F. C. Ehlich, theils auf deſſen, ſeit faſt 100 
Jahren ſeiner Familie angehörigen, theils auf dem daran ag aus 
der Zuſchüttung des ehemaligen Königsgraben gewonnenen Terrain er⸗ 
baute große Hotel „Germania“ eröffnet werden. Daſſelbe enthält circa 
200 Zimmer, es iſt mit allem der Neuzeit entſprechenden ſoliden Comfort 


kann, — indem ſie mitunter typhös wird, — entſteht meiſt durch Anſteckung, 
ſeltener durch Selbſtentwickelung. Der Anſteckungsſtoff iſt gebunden an 


Sterbefälle. 
Standesamt 1. 
Julius, Amtsgerichts⸗Kanzliſt, 76 J. — Rothhäuſer, Carl, Arb., 62 J. 
— Schulz, Anaſtaſia, geb. Fengler, verw. Schuhmachermeiſter, 75 J. — 
S old elene, geb. Schadock, tſcherwwe., 75 J. — Lokau, Martha, 
Tad. Bötſchergeſellen Ferdinand, 4 Wüſte, Guſtav, S. d. Arb. 
Gottlieb, 1 J. — Pohl, Louiſe, geb Sckaruppa, Haushälterwittwe, 66 J. 
— Weber, Roſina, Köchin, 58 J. — Gerlach, Paul, S. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Paul, 1 J. — Bruno, Leopold, ehem. Capellmeiſter, 47 J. — 
Kurſawe, Wilhelm, S. d. Arb. Wilhelm, 1 M. — Valentin, Curt, S. 
d. Haus hälters Auguft, 14 W. — Bock, Elife, geb. Richter, Uhrmacher 
Hot 44 J. — Roſe, Carl, Oberfeuerwehrmann, 44 J. — Czarlay, 
2 glb, Particulier, 77 J. — Amſel, Anna, T. d. Schuhm. Guftav, 
€ Tage. — Dittersdorf, Marie, geb. Sobiella, Arbeiterfrau, 52 J. — 
Jose gofe, Arbeiter, 53 J. — Ferenz, Mar, ©. d. Schneidermeiſters 
Standesamt II. Koch, Eliſe, T. d. Feuerwehrmanns Reinhold, 10 W. 
— Thiel, Carl, früh. Schmiedemſtr., 67 J. — Berger, a Apotheker, 
67 J. — Adler, Heinrich, S. d. Eiſendrehers Emil, 8 St — Rother, 
Rudolf, Schmied, 35 J. — Hahn, Eberhard, S. d. Univerſitätsprofeſſors 
Ludwig, 12 J. — Petſch, Friedrich! S. d. Schloſſers Franz 13 St. — 
Rode, Carl, Arbeiter, 66 J. — Roſchke, Elfriede, T d. Tiſchlers Franz, 
3 J. — Lichterfeld, Theodor, Heildiener, 58 J. — Sauermann, Sofie, 
geb. Ohl, Oberlehrerwittwe, 85 F. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„Im Helmtheater kommt am Sonntag die Geſangspoſſe „Robert 
und Bertram“ oder „Die . Vagabunden“, und am Montag zum 
31. Male die Poſſe „Höhere Töchter“ Gu Aufführung. Der Magier 
Ben⸗Ali⸗Bey beginnt am 22. März fein Gaſtſpiel. Daſſelbe iſt nur auf 
einige Abende berechnet. 

„Paul Scholz’ Theater. Bei gefülltem Haufe ging am Donners⸗ 
20 die neueinſtudirte Operetten⸗Burleske „Unſere Marine“ von Linderer, 

uſir von Thiele, zum erſten Male in Scene. Das Libretto behandelt 
heitere Seenen, die ſich auf einer der Südſeeinſeln zwiſchen der Beman⸗ 
bewohemer Fregatte der deutſchen Marine und den cannibalifden Intel; 

In abe mit König Moraba⸗ku⸗ku an der Spitze, abſpielen. Die Muſik 

ſtü gefällig. Beſonders gefiel das „Deutſche Flaggenlied“, welches auf 
ürmiſches da capo wiederholt werden mußte. — Heute Her. wird 
die Geſangspoſſe „Sängerin und Näherin“ von Angely ge eben. Montag 
ndet eine Wiederholung von „Unſere Marine“ und eine Aufführung des 

Luſtſpiels in 2 Acten „Engliſch“ ſtatt. 

Etabliſſement „Tivoli“. Der Coneerttheil der Vorſtellungsabende 

voriger Woche brachte unter Anderem einen melodiöſen Marſch, 

Quellengeiſter“ genannt, vom Dirigenten der „Tivoli“⸗Capelle, Muſik⸗ 

Director Fauſt, und eine e für Trompete und Poſaune 

‚Liebe und Sehnſucht“ von Mark, die ſehr gefielen. Auch die Aufführung 

der Töpfer'ſchen Luſtſpiele „Der Pariſer Taugenichts“ und „Des Königs 

Befehl“ erntete reichen Beifall. Heute Sonntag gelangt das Heyſe'ſche 

Aufl „Steffen Langer aus Glogau“ oder „Kaiſer und Seiler! zur 

Auffi hrung. Mitwoch das Luſtſpiel „Engliſch“ von Görner und der 

underwütlich heitere Einacter „Das Felt der Handwerker“. 

Spe Zeltgarten. Die rührige Verwaltung hat eine neue ſenſationelle 
pecialität für ſich zu erwerben gewußt, es iſt dies der hervorragendſte 
unſtfahrer auf dem Velociped und Erfinder des Monoeykels Mr. 
eſſ andro Seuri. Außerdem bringt das ſeit geſtern neuumgeſtaltete 
epertoir Darſtellungen lebender Gruppenbilder durch eine aus acht 
amen beſtehende Geſellſchaft und das Auftreten des Herrn Klieſch mit 

einem „Musde tintamarresque“. Für den Geſangsvortrag find neu die 

engliſche Sängerin Miß Marion Graham und Fräulein Anna Köni 

Aufs gen worden. Die Altiſtin Fräulein Nancy Valerie hat ſich raſ 

erms Reue die Gunſt des Publikums erworben. Ihr reiches Repertoir 

N * ihr, faſt an jedem Abend neue Lieder zum Vortrag zu bringen. 

as Panorama in der Biſchofſtraſſe 3 1 ſtellt dieſe Woche 
eine DH interefjante Reife durch En han und — — 

. ——— 7 


aim Wohnungswechsel r 


empfiehlt es sich, Oelgemälde, Kupferstiche etc. reinigen zu lassen, 
und besorgt dieses kunstgerecht und billigst 3444 


F. Karsch, Kunsthandlung, sera. 


Ranmenfabrik und Vergolderei. 


Feng‘ 


— — 


2 
Frauenbildungs⸗Verein, 
Katharinenſtraße 18, Gartenhaus. h 

Prakt. Handarbeit, Putz, Schneidern, Maſchinenähen, Wäſche⸗ 
N Waſchen, Plätten, . Kinderpflegerin⸗ 
chule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung, 
Kochen. Ausbildung für häuslichen Beruf, Buchhalterin, Induſtrie⸗ 
lehrerin, Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer 
Kinderpflegerin und Stubenmädchen. [1654 

Hauswirthſchafts⸗Penſionat (Unterricht inbegr. 450 M. jährlich). 
— — — — 


Kindergarten Verein. 


il beginnen neue Kurſe im Kindergärtnerinnen⸗Se⸗ 

wine np der Bildungs anſtalt für Kinderpflegerinnen. 
Schriftliche Meldungen: Herrn Stadtſyndicus Götz, Rathhaus. 
ndlich ſowie Stellenvermittlung bei der Inſpicientin des Vereins, 
Sant. Saur, Sadowaſtraße 17, und an Wochentagen 9—12 Uhr im 
eminarlocal Gartenſtraße 10 a, Gartenhaus. [3417] 
ie Aufnahme neuer Zöglinge in den 12 Vereins⸗Kindergärten findet 

monatlich in denſelben ſtakt. 


Der Vorſtand. 


Höhere Privat-Mädchenschule 
mit Fortbildungsklasse, 


Albrechtsstrasse 16. 
Mit Genehmigung der Königl. Regierung wird am 4. April d. J. 
ie Leitung der Schule in die Hände der Schulvorsteherin Fräulein 
lisaheth Scholtz aus Nicolai übergehen, 
— Anmeldungen für das am 1. April beginnende Sommer- 
Mester nehme ich in der Sprechstunde (3—4 Uhr) entgegen. 


[3467] Hlelene Zimpel. 
[2561] 


h öl Neue Schuljahr an meiner 
ö N 
oh. Mädchenschule, Zimmerstr. 13, 
25 a0. gemäss der Ferienordnung für hoh. Schulen Donnerstag, den 
April. Anmeldungen für alle Klassen nimmt tägl. entgegen 


Marie Hausser. 


Eremals Kunizke bänere Mädcenfhule 
und Penfionat, Teichſtraße 23 0 


Anmeldungen für den 1. April täglic) von 12—3 Uhr. Im Penſionat 
noch ein lab, Di 


e Vorſteherin Anna Maler. 


Pensionat 
für wissenschaftl. u. prakt. Ausbildung 
junger Mädchen. 


Fortbildungscursus für junge Damen. 
Fremdsprachliche Unterrichtisceurse. 
Ann nemdsprachliche Conversationszirkel. 
8 für Ostern nehme ich täglich von 2 bis 5 Uhr ent- 


[1939] 
Gartenstrasse 9, Elise Höniger. 


1 


Andres, Max, Kunſtſchüler, 18 J. — Peterſſon, 


Die ſtädtiſchen Behoͤrden haben im Einvernehmen mit dem 
Schulvorſtande beſchloſſen und das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 
gium hat genehmigt, daß in der hieſigen Königlichen Ober⸗Realſchule 
nebſt Fachſchule einſchließlich der ſtädtiſchen Klaſſen der Ober⸗Realſchule 
vom 1. April d. J. ab das Schulgeld um jährlich 3 Mark, alſo 
von 96 Mark auf 99 Mark für jeden einheimiſchen und von 132 Mark 
auf 135 Mark für jeden auswärtigen Zahlſchüler erhöht wird. 

Breslau, den 22. Februar 1889. [3419] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Die am 1. April d. J. fänigen Zinsſcheine von hieſigen Stadt: 
Anleiheſcheinen werden vom 21. März er. ab von unſeren Steuer⸗Er⸗ 
hebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von 
unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zah: 
lung eingelöſt werden. 3 

Vom 1. April er. ab gelangen die Zinsſcheine auch bei den Bank⸗ 
häuſern 5 

Jakob Landau und 8. L. Landsberger in 
Berlin und M. A. von Rothschild & Söhne 


in Frankfurt a. M. 


für unſere Rechnung zur Einlöſung. 
Breslau, den 6. März 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Klodnitz kanal. 


Behufs Ausführung verſchiedener baulicher Arbeiten an den Schiffs⸗ 
ſchleuſen ꝛc. des Klodnitzkanales wird derſelbe in feiner ganzen Länge von 
Schiffsſchleuſe Nr. I bis Schiffsſchleuſe Nr. XVIII von jetzt ab bis zum 
30. September d. J. für den Schiffsverkehr geſperrt werden. 

Gleiwitz, den 26. Februar 1889. 2811] 


Der Königliche Kreisbauinſpector. 


Annecke. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Aquarellen von Bartels, Block, Christus und das Weib von Sa- 
maria, Rau, Am Soheidowege, bleiben nur nochkurze Zeit 
ausgestellt. [3454] 


> Grosse Auswahl Flügel u. Pianinos. 


Schiedmayer, Bechstein, Blüthner, Gerhardt u. s. w. Billige Preise, 
Garantie u. günstigen Bedingungen. Gebrauchte Instrumente vorräthig. 
Perm. Ind.-Ausstell.. Schweidnitzerstr. Nr. 31, I. Etage. 


Pädagogium Katscher 08. (Arnstein'sche a 

Aufnahme jederzeit, Vorbereitung für die oberen Klaſſen höherer Lehr⸗ 
anſtalten und zur Einjähr.⸗Prüfung mit nachweislich beſtem Erfolge, 
für jüngere Schüler ermäßigtes Honorar, Proſpecte koſtenlos durch 
den Leiter der Anſtalt Dr. Julius Krohn. 


[3418] 


28 Ce} e 
Pädagogium Lahn 
: b. Hirſchberg i. Schleſ., 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft gelegen, gewährt 
treue Pflege, gewiſtenhafte Erziehung und gründlichen Unter⸗ 
richt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., Sexta bis zur 
Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch 
der ſchwächer Begabte volle Berückſichtigung findet. 
9 [0244] 


roſpect foftenfrei. 


Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


+ 


Breslau, den 11. März 1889. 


Generalverſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der aus⸗ 
rückenden Reſerven und Wehrmänner des Reſerve⸗Landwehr⸗ 
Regiments Breslau Nr. 38 ſtädtiſchen Antheils nach 8 9 der 


Statuten [1319] 
Montag, den 18. März 1889, 


Nachmittags 3 Uhr, im rathhäuslichen Seſſionszimmer Nr. 3, 1 Treppe hoch. 
Der Vorſtand. 


Die Gebrannten Java⸗Kaffees von A. Zuntz sel. Wwe. 
Bonn u. Berlin, genießen in Folge ihres feinen Aromas, ihrer 
Reinheit u. Kraft dauernd die Gunſt und den Vorzug des Publikums. 
Käuflich in den bekannten Depots. [1116] 

fallen der Haare 


Für Haarleidende. leiden oder bereits 


kahle Stellen beſitzen, würden gerne etwas dagegen anwenden, wenn 
fie nicht fürchteten, ihr Geld unnütz auszugeben. Durch tauſende f 
von Fällen des guten Erfolgs anerkannt als durchaus zuverläſſig! 
und eee iſt das Pilocarpin⸗Präparat „br. Krells 
Tinctur“. Daſſelbe beſeitigt bei eintägiger Anwendung die Kopf: 
ſchuppen vollſtändig, ſtillt den Haarausfall bei achttägigem Gebrauch 
und erzeugt einen geſunden, vollen, neuen Haarwuchs bei ſechswöchent⸗ 
licher Anwendung, wofür ich garantire, indem ich mich verpflichte, 
den bezahlten Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der Erfolg nicht 
erzielt wird. (Angabe des Alters nöthig.) Flacon à M. 2,90 nur 
direct durch F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. M. [0230] 

2 3 re * 


Auerkennung. 


Herrn J. Oschinsk in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da ſich die von Ihnen bezogene Geſundheitsſeife bei 


meinem rheumatiſchen Leiden bewährt hat 


und einige Bekannte ein ähnliches Leiden haben, ſo erſuche ich Sie 
um Zuſendung von 4 Flaſchen Geſundheitsſeife gegen Nachnahme. 
Hugohütte bei Tarnowitz. 13440] 
Aug. Albrecht, penſ. Locomotivführer. 
eo J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Senden Sie mir freundlichſt umgehend 4 Flaſchen Ihrer mir 
unentbehrlichen Geſundheitsſeife. 
Hannover, den 4. December 1888. 
Anders, Lieutenant d. L. 


Sich die Gunſt der Frauen zu erobern iſt nicht leicht, wenn man 
ſie aber einmal hat, gt fie ſo raſch nicht wieder verloren. Das hat man 
bei den Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen geſehen, welche 
heute von den Frauen allen anderen Abführmitteln vorgezogen werden. 
Man achte darauf, das echte Präparat, welches à Schachtel 1 Mk. in den 
Apotheken erhältlich, zu bekommen. „Die Beſtandtheile ſind: Silge, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ [14091 
„ Beim Gebrauch der amerikaniſchen Brillant⸗Glanz⸗Stärke von 
Fritz Sohulz jun., Leipzig, vermag jede Dame leicht und ſicher die 
ſchönſte Plättwäſche — mit oder ohne Glanz — zu erzeugen. Im 
Jutereſſe der Hausfrauen liegt es, beim Einkauf beſonders auf 
die, jedem Packet aufgedruckte Schutzmarke „Globus“ und Firma 
„Fritz Schulz jun., Leipzig“ zu achten. [1411 


Anton Günther, 
Harburg a. d. Elbe, 
offerirt eigene Magazine am Waſſer und 
Bahngeleiſe zur Lagerung von Gütern aller Art. (Tranſit⸗ 


ugeteiſe Läger u. Läger für den freien Verkehr.) Große 
Lagerplätze für im Freien lagernde Güter außerordentlich billig. 
Auf directe Be⸗ und Entladung von Dampfern und Seglern, ſo⸗ 
wie directe Expeditionen aufs Paſſendſte eingerichtet. 
Telephon verbindung. 5 [1207] 


Viele, die am Aus: 


Höhere Mädchenschule 


mit Pensionat, 


Junkernstrasse Nr. 1819. 
Das neue Schuljahr beginnt am 4. April. [1895] 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12—2 Uhr entgegen. 


Klara Heinemann. 
Höhere Mädchenschule Kronprinzensir. 13. 


Das neue Schuljahr beginnt am I. April. Anmeldungen nehme ich 


ws” Kelene schlott. 
Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Sprechſtunden 12—2 Uhr. 
3324] Marie Klug. 


Höhere Mä dchenſchule u. Penſionat, 
Vorwerksſtraße 11, Ecke Grünſtraße. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Anmeldungen nimmt täglich 


F Julie Hoffmann. 
Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Anmeldungen nimmt 


1 2—4 Uhr entgegen A. Pfeifer. 
Privatzirlel für Mädchen von 6—16 Jahren, 


Tauentzienſtraße 1, zwiſchen Muſeums: und Tauentzienplatz. 
: Unterricht in 1 n 5 . Am 1. April 
eginnen neue Kurſe. Anmeld. zw. 3 u. v erbeten. 
49929 A. V. Scheve. 


Muſik Jnſtitut, Gartenſtr. 320, pt. 
Das Sommerſemeſter beg. am 1. April. Anmeld. für Clavier⸗ 


ſpiel u. Geſang (Anfänger u. Vorgeſchrittene) nehme ich tägl. entgegen. 
Geſanglehrerin Frl. Catharina Lange. [1424] 


Lucie Menzel. 
Nectorat der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗Schule 
zu Kattowitz. i 

An unſerer ſtädtiſchen höheren Töchterſchule iſt das Rectorat mit 
einem Jahresgehalt von : Mark unter Inausſichtſtellung der Gehalts⸗ 
Aufbeſſerung vom 1. Mai 1889 ab zu beſetzen. 344¹ 

Bewerber, welche die volle Fakultas für Engliſch und Franzöſiſch 
haben, wollen ſich unter Einſendung ihrer Atteſte und eines Lebenslaufs 
bis zum 27. März er. melden. 

Bemerkt wird, daß der jetzige Stelleninhaber, Herr Rector Seedorf, 
Leiter eines Privatlehrerinnen Seminars iſt, bezüglich deſſen Fortbeſtehen 
Erſterer Information zu ertheilen bereit ſein dürfte. 


Kattowitz, den 15. März 1889. N 
Magiſtrat. 


er 
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Militär⸗Pädagogium zu Freslau. 
Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2; 
vom 1. April ab Tauentzienplatz Nr. 11. 


Staatlich genehmigt und beaufſichtigt.) 

Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ 
xamen, ſowie für fämtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Bes 
ſondere Abteilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten). 
Beginn des Sommerſemeſters am 1. April. Programme gratis. Jede 
weitere Auskunft wird durch den Unterzeichneten ſowie durch ſämtliche 
Herren Mitglieder des Lehrerkollegiums bereitwilligſt erteilt. 3869) 


Breslau, im März 1889. Dir. Weidemann. 


Major von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz’ 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 


+ +44 + * für die .. 2 22 
Freiwilligen, rimaner- u. Lähnrichoprüfung, 


5 Neue Taſchenſtraße 3 
beginnt das Sommerſemeſter am 1. April. Streng geregeltes Anſtalts⸗ 


Penſionat. Proſpecte und jede ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anſtalt: 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Kleine Scheitnigerſtr. 11, Neue Taſchenſtr. 29. 


Beg. d. Sem. 1. April. Proſpecte u. Nächweiſe über d. Prüfungsreſultate. 


r. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 
Handelslehranſtalt und Penſionat 


von S. Hecht, Büttnerſtraße 33, II. gegr. 1878. 
Am 4. April c. beg. , ½ u. 1 jähr. Curſe für Knaben über 14 J. u. 
Exwachſene in ſämmtl. Contorwiſſ. u. Sprachen. Ref. 1 Dr. M. Joel, 
ier, Herr Mühlenbeſitzer Sachs in Gr. Borek, Herr Fabrikbeſ, Heil in 
agan u. A. m. Streng geregeltes Penſionat. 4313 


Neues kaufmänniſches Unterrichts⸗Inſtitut 
vom Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ring 31. 
Haupt⸗Curſus Anfang April. 


Näheres über das Inſtitut und deſſen Vorzüge durch Proſpect, welchen 
gratis zu verlangen bitte. Für Damen Separat⸗Curſe. Anmeld. täglich. 


Breslauer Conservatorium 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Das Sommersemester beginnt am 4. April. [3271] 


Rudolf Thoma. Königl. Musikdirector. 
Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wuuſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Eram. ee, 


Die Verlobung ihrer Toch⸗ 
ter Hedwig mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Guſtav Hirſch⸗ 
berg beehren ſich ergebenſt 

1393] 


51 Die Verlobung meiner Tochter Todesanzeige. 

Ida mit Herrn Oscar Fabian in. Am 13. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
Berlin beehre ich mich ergebenſt f entſchlief ſanft, nach langen, ſchweren 
anzuzeigen. [1400] Leiden, unſer inniggeliebter Sohn, 

Beuthen OS., im März 1889. Bruder, Schwager und Onkel, der 

Eva Fernbach, geb. Peſe. Geſchäftsinhaber [4463] 


Ida Dernbach, Guſtav Peter, 


Hedwig Schönfeld, 


> Oscar Fabian, im Alter von 33 Jahren. 
3 er Pr one lien 
erlobte. EB K ii er 
ENG 2 2 * Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ und Geſchwiſter. 


Statt jeder beſonderen Meldung. men Jungen beehren ſich ſtatt beſon⸗ . EZ 

Die Geburt eines kräftigen 8 derer Meldung ergebenſt anzuzeigen] Heut Vormittag 8½ Uhr entſchlief 

zeigen az — er und ra 1 Wilhelm Nogon und Frau ſanft, nach langem, mit Geduld er⸗ 

Een. geb. Loewy. [4502] Ida, geb. Kuſchel. tragenen Leiden mein herzensguter, 

Lublinitz, den 16. März 1889. Breslau, den 16. März 1889. geliebter Mann, unſer geliebter Vater, 
ge — — Schwieger⸗ und Großvater, 


der Gaſthofbeſitzer 
Moritz Heimann. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Heut Abend 6½ Uhr verschied nach langem, schweren Leiden 
unser inniggeliebter Gatte, Vater und Schwiegervater, 


der Kaufmann 


Louis Thies, 


in seinem 49. Lebensjahre. 14490] 
Breslau, den 15. Mürz 1889, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Montag, den 18. März er., Nachmittags 3 Uhr, 
nach Oswitz. 


Trauerhaus: Matthiasplatz 17. 


Oppeln, Löwen, den 16. März 1889. 


Beerdigung: Montag, Nachmittag 
3 Uhr. - [8470] 
Heute früh endete ein ſanfter Tod 
die langen Leiden unſeres lieben 
Bruders und Schwagers, 

des Referendars a. D. 


Georg Nobiling 


zu Cannſtadt. 
Berlin, den 14. März 1889. 


Gestern Abend 6½½ Uhr entschlief sanft nach langem, schmerz- 
lichen Krankenlager mein lieber Socius, der Kaufmann 


Die trauernden Hinterbliebenen.] 


Eduard Bielschowsky junior, 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 


Wäſche⸗Vraut Ausſtattungen, 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


Die Hinterbliebenen. 


Herr Louis Thies, 
im Alter von 48 Jahren 10½ Monat. [4489] 


Ich betrauere in dem allzufrüh Heimgegangenen nicht nur 
meinen langjährigen, treuen Mitarbeiter und Assoeie, sondern 
auch einen innigen, aufrichtigen Freund, dessen Andenken mir 
unvergesslich bleiben wird, 


Breslau, den 16. März 1889. 


Eduard Wähner, 
in Firma Thies & Co. 


Am 15. d. Mts. entschlief nach langem, schweren Leiden im 
49. Lebensjahre unser hochverehrter Chef, [4488] 


Kaufmann Louis Thies. 


Der uns betroffene Verlust berührt uns auf's Schmerzlichste 
und werden wir dem Dahingeschiedenen stets ein ehrendes 


Andenken bewahren. 
Breslau, den 16. März 1889. 


Das Comptoirpersonal 
der Firma Thies & Co. 


nahme während der Krankheit 


Gestern Nacht 113, Uhr entschlief sanft nach kurzem 
Krankenlager unser lieber guter Bruder, Schwager, Onkel 
und Grossonkel, 13474 


der Stadtälteste und Stadtrath a. D. 
Herr Wilhelm Wechmann, 


Ritter pp. 


| werden prompt und billig renovirt, 
auch ſolche, die nicht bei mir gekauft, 
Makartbonquets gereinigt und 
gefärbt in [4404] 
Or ler’s Blumen- u. 
— Federnfabrik, 
Schweidnigerjtr. 34/35, l., 
vis-a-vis von Haufen, 


im 77. Lebensjahre. 
Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, schmerz- 
erfüllt an. 


Die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 16. März 1889. 


Schweizer Stickereien, 
Maſchinen⸗ u. Handarbeit auf 
Leinen und Madapolame, zu 
Original⸗Fabrik⸗Preiſen. 

! 9 0607 eee 


Die Beerdigung findet Montag, den 18. März, Vormittags 
11 Uhr, statt. 


bestes echt St. 
Gallener Fa⸗ 
brikat durchein 


F ied 

„ markict. 
Sächſiſche Stickereien, 
auch nur beſtes Fabrikat, 
Stck. 4½ Meter 75 Pf., 1,00, 1,50 ꝛc. 


J. Fuchs jur., Straße 16. 


Sean 
er 


Für die zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme, die uns 
bei dem Hinscheiden unserer theuern Mutter, der 


Frau Pauline Cohn, geb. Werner, 


entgegengebracht wurden, sprechen wir auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank aus. 4423] 


Breslau, Leerbeutel, Münsterberg. 
Die Binterbliebenen. 


Für die uns anlässlich des Hinscheidens unserer innigst ge- 
liebten, unvergesslichen Gattin, Mutter, Schwiegermutter, 


Schwester und Schwägerin [4492] Pomeranzen, 
Ingber, 
Frau Henriette Weiß, geb. Mamlok, gebr. Mandeln, 
in so reichem Maasse bewiesene Theilnahme sind wir ausser Calmus, 


f. Tafelconfecte 


in ganz vorzüglicher Güte. 


78. Crzellitzer, 


Autonienſtraße 3. 


Stande Jedem einzeln zu danken, und fühlen uns daher ver- 
anlasst auf diesem Wege Allen unseren herzlichsten Dank ab- 
zustatten, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


EEE RE EUTIN © 


Danksagung. 


Für die vielen warmen Beweise der Liebe, welche unsere 


Margarete 


genossen hat, für die so zahlreichen Blumenspenden zum 

Schmuck ihrer Ruhestätte, sowie für die von Nah und 

Fern uns zugegangenen Worte der Theilnahme und des 

Trostes beim Heimgange unseres einzigen Kindes sprechen 

wir hiermit unseren tiefgefühlten Dank aus. [3451] 
Breslau, den 16. März 1889. 


Stadisyndieus Goetz und Frau. 


Für die zahlreichen freundlichen Beweise Hebevoller Theil - 


vielgeliebten, unvergesslichen Vaters und Schwiegervaters, 
des Kaufmanns 


M. L. Hirschstein, 


statten wir hierdurch unseren innigsten Dank ab. [4513] 
Breslau, den 16. März 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


f Künftiche langen | Praktifehfte Neuheit. 


Der beste Beweis, 


daß meine Tricot⸗Taillen und Corſets bei auffallender Billigkeit allgemeinen Anklang finden, ift 
der, daß ich von 344 Anſichtsſendungen nach auswärts und am hieſigen Platze 318 Beſtellungen 
auf dieſe beiden Artikel erhalten habe. [3421] 


Tricot⸗Taillen. Corſets. 


Dido, reine Wolle . . . 5,00 M. Uhrfeder, leinen Drelfl. 1,75 M. 
Pall ine Woll 7.00 Uhrfeder, herausnehmb. Stange. 2,50 = 
et e NONE ehe i re 6% ] uhrfeder, ausgeſchnittene Hüften. 3,00 = 
Sirene, ſoutagirter Einfaß ..... 6,75 = | Wien, ganz dichte Einlagen .... 4,00 : 
; Marcella, echt Fiſchbein 7,50 > 

Aida, Blouſe mit Atlasſchleife. .. 7,00 Ziegler u Patent 1 le 


Albert Fuchs, 


DEE” 49, Schweidnitzerſtraße 49. BE 


Hoflieferant, 


und beim Hinscheiden unseres 


— 


aſſerdichte 
Tiſch - TCommoden - und 
Tablett-Decken 


in größter Auswahl 
empfiehlt allen Haushaltungen und 
Reſtaurants zu den billigſten Preiſen 


L. Freund jr., 


Junkernſtraße 4. 


Aelteſtes Special; Geſchä ft 
für Wachstuch⸗Artikel. 


Engliſchen 
Gardinen 


in weiß u. creme von 1—20 Mt. lang, 


ME Möbel⸗Cattune, ug 
Möbel⸗Crep. 
Möbel ⸗Plüſch, a 
Möbel⸗Stoffe von 1—10 Dit. lang, 
in allen nur erdenklichen Muſtern 
und Farben am billigſten 


nur Nefte-Handlung 


Carlsplatz 2, 1. Et. 


Großer Ausverkauf!! 


Des beſchränkten Raumes wegen 
verkaufe ich die großen Beſtände in 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
ſchuhen und Stiefeln aus der 
Herbſt⸗ und Winterſaiſon zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen aus. 


W. Epstein, 


Wiener Schuhmagazin, 
Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


D.⸗Kleider in elegant. u. folid. 
Ausführung werd. angefertigt b. J. 
Conrad, A. Sandſtr. 6, H., 2 Tr. 


Anfertigung nach 
Maaß. 


Nico (nücnsum. 


Sensationelle Neuheit, 
Aeccht russische Juchtenled. Handsehuhe 
für Herren und Damen. [3462] 


3. Wachsmann, Hoi. 


Gegründet 1822. Gegründet 1822. 


Orthopädiſche Schnürmieder 
und Gradehalter. 


Von ärztlichen Autoritäten begutachtet 
und empfohlen für ſchiefwachſende Perſonen 
und Kinder zur völligen Beſeitigung hoher 
Schultern, Hüften⸗ und Rückenverkrüm⸗ 
mungen, ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen 
Bei vorſchriftsmäßiger Anwendung iſt der 

Erfolg unausbleiblich. 


Corſets mit Lufteinlagen 


zur Verſchönerung der Büſte. 


Umſtands⸗Corſets u. Leibbinden. Schnürſtrümpfe. 
Bamberger, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage. 


ſchrägüber vom Magdalenen⸗Gymnaſium. 4483] 


N. N. —— 
Zur bevorſtehenden Frühlahrsſaiſon empfiehlt 


Reinhold Schmidts Nachl., 


Inhaber: Max Bauer, 
Schweidnitzerſtraße 43 L, SH 


ſein Atelier 1 cn in geh feiner Herren ⸗ Garderobe. 
Meinem Geſchäfte ſteht ein Zuſchneider vor, welcher längere Jahre 
in den feinſten Hof⸗Schneider⸗Salons Wiens mit beſtem Erfolge 
— . hat, ſo daß ich in der Lage bin, auf dieſem Gebiete das 
eſte zu liefern. [4491] 


Täglicher Eingang 


Abtheilungen. 
D. Immer wahr Nachf. 


Nachmittag. (Halbe Preiſe. 
lius Wos Luſtſpiel in 4 Acten 


Aufzügen von W. Shakeſpeare. 

Dinstag. „Undine.“ Romantiſche 
Zauberoper mit Tanz in 4 Acten 
von A. Lortzing. 


Lobe - Theater. 3 


Sountag, den 17. März. Zum erſten 
Male: „Das Spitzentuch der 
Königin.“ Operette in 3 Acten 
von Johann Strauß. € 

Nachm. 4 Uhr. (Ermäßigte Preife.) 
„Die Wildente.“ Schauſpiel 
in 4 Acten von Henrik Ibſen. 
kontag u. Dinstag. „Das Spitzen⸗ 

Dich der Königin. 


Thalia - Theater. 


Sonaten Georg Brandes. 
duntag. „RNofenmüller und 
Finke.“ guſtſpiel in 5 Acten von 
I. C. Töpfer. 3476] 
Der Billetverkauf findet heute an 


der Thalia⸗Theater⸗Kaſſe von 12 bis 
2 und Abends von 6½ Uhr ab ſtatt. 


Helm- Theater. 


Sonntag. Anfang 7½ Uhr. 
Robert und Bertram, 


oder: 
„Die luſtigen Vagabouden.“ 
Große Geſangspoſſe. 
Montag: Anfang 8 Uhr: 


31. und drittletzte 


Aufführung der ſenſationell 
Poſſen Novitat 1 


„Höhere Töchter.“ 


Neudorf-Strasse 35. 
und [3425] 
Kaiser Wilnelm-Str. 20. 


Heute 
Stan, den 17. März c.: 
effen anger aus Glogan, 
Der Kaiſer — 1 
Luſtſpiel in 4 Abend 3 
bon Charlotte Bi f 
Mittwoch, den 20. März c.: 
Engliſch. 


Das Feſt rk 
Paul Scholtz's Swen“ 
Sa Heute, Sonnta 5 f 

Ngerin u. Nähterin. 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten von 
Angely. 14433] 


Nachher Tauzkränzchen. 


Aigen! Montag, zum 2. Male: 

„Unſere Mar tue.“ Komiſche 
Operette von Linderer. Vorher: 
„Engliſch.“ Luſtſp. 1. 2 A. v. Görner. 


Montag, 18. o., Abends 7½ Uhr, 
Musiksaal der Universität: 


IX. Musik - Abend. 


Schumann, Clavier-Quartett, 
Franz, Vier Lieder für Alt, 
Klengel, Suite für Violoncello, 
jensen, Drei Lieder für Bass, 

1. sen, Concert für Violine, 
Satz. [1420 


erren Justizrath Seger, Fabian 
Scholz, ‚Busse jr, und — —.— i 
h astbillets 2 M. in den Musikalien- 
1 


us Hainauer, Juli 
Schleiter und Victor Ziumer, 


Offhaus, 


Gänzlicher ‚Ausverkauf 


übernommenen Waarenläger 


zu den denkbar billigsten 


Gelegenheits-Preisen. 


D. Immerwahr Nachf. 


Der Ausverkauf findet nur gegen Baarzahlung statt, 


uheiten 1 


an allen 


F ——.. . ů 0 . 1 = 15 N £ — 
* = 
Im Saale Hötel de Silesie, Mittwoch, den — 
TER TIEZSACHS,2c 
Hof⸗Magiker, imiker un irtuoſe ſämmt⸗ 
licher Monarchen Europas iſt zum erften Male 32 9 res au, 


Königlicher Hoflieferant. 


von ſeiner Weltrundreiſe aus China, Japan, 
Afrika, Türkei und Rußland hier angelangt und 
wird dem geehrten P. T. Publikum zu Breslau |} 
und Umgebung nur einige Seancen ſeiner nie 
“ nachzuahmenden Kunſt vortragen. Diplome und 
Anerkennungen von ſämmtlichen Kaiſern und Königen Europas ſind im 
Schaufenſter der Cigarrenhandlung des Herrn Guſtav Arnold, Korn: 
Ede, wo auch der Billetverkauf ſtattfinden wird, zur gefälligen Einſicht F 
ausgeſtellt. Näheres die nächſten Annoncen. 144544 


Soirée Prf. St. Roman 


Saal Hötel de Silésie. 
Mittwoch, den 20. ds., Anfang 7½ Uhr. 


[3458] 


Großer Ausverkauf 


der früheren Beſtände an allen Lägern. 
Derſelbe dauert uur kurze Zeit und bietet außergewöhnliche Vortheile. 5 


Montag, den 18. März, 
Abends 2½ Uhr, 
im grossen Saale der neuen Börse: 


II. Lieder-Abend 


Concer 1 ee - Größere und Verkauf gegen Baatzahlung Wee 
des H. Ruffer schen] Hermine Spies, * ohne jeden Rabatt. Driginalmodelle. 


unter Mitwirkung des Violin- 


Damenchors 


unter Mitwirkung des 


Herrn Th. Ehrlich 


oline 
Donnerstag, den 21. März 1889, 
Abends 7½ Uhr, 


im Musiksaale der Universität. 


virtuosen Herrn — 


charles Gregorowitsch | AMEEBERE ne nn 2 N 
Siegener Verzinkerei Actien-Gesellschaft,' 


und des Pianisten Herrn 
 Geisweid, Krs. Siegen. 


Jose Vianna da Motta. 


1) Variationen und 
Fuge op. 35 
9), Arie aus,, Samson“ Händel, 


Beethoven. 


11. 0 * 2 2 Tr 2 . T (3 . 
onäre wol: Dreistimmige, Frauen-| 3) Teufels-Sonate Taran Verzinkerei, Verbleierei, Wellblechfabrik, 
3 93) ’4 4) Dichterliebe 1 7 
3 11422) | ” (ganzer Oyelas) Schumann Bauanstalt für Eisenconstructionen. 
2. Theil: Die wilden Schwäne 5) a. Bersouse Simon. 
von Reinecke. Vortragende: Frl. b Speelalltätem: 
Steiner, Frl. von Hasselt-Barth, Frl. N Taz Bralıms Wellblech-Häuser. Wellen- und Pfannenbleech- 
Guttmann, Frl. Kielbassa, Herr St. 6) a. Von ewiger e Bedachungen, Pontons, Eiszellen. 
— ge ee die iebe Brahms. Fabrioation von verzinkten und verbleiten Ia. Siegener 
Sin oge j 80 10 — Mr ee b. Veilchen Mozart. Feinblechen. 1431 
mois ee usikalien- c. LiebesMädchen Zeichnungen, Prospecte und Kostenanschläge gratis und franco 
handlungen & 1,50 M. (Kassenpreis 8 Haydn 3 Zn a eu — — d 


2 M.) zu haben, ebenso beim 
Concertgeber H. Ruffer, Kloster- 
strasse 16a. 


Sonnabend, den 23. März, 
2½ Uhr Abends, 
im grossen Saale der Neuen Börse: 


I. Concert 
des 


Quartett Udel 


vom [3463] 
Wiener Männer- 
Gesangverein. 


Programm: 
1) Kremser „Das Herzklopfen“. 
2) a. Koch „Am Grenzwall“, 
b. Udel „0 das ist guat“. 
3) Solovortrag des Herrn Professor 
Udel. 
4) a. Bayer „Männerlob“, 
b. Schäffer „Die da“. 
5) a. Mayor „Historie vom Kuss“, 
b Gernerth „Moderne Wander- 


Billets à 4, 3 und 2 Mark für 
nummerirte Sitze, 1 M. für Steh- 
rer sind in der Musikalienhand- 
ung von Julius Offhaus, 
Königsstr. 5, zu haben. [3468] 

Montag, den 25. Mürz, 

7 ſ½ Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse: 


Concert 
Amalie Joachim 


unter Mitwirkung von 

Frl. Hedwig Sicca (Sopran) und der 
Herren Raimund von Zur Mühlen 
(Tenor), Rudolf Schmalfeld (Bass) 
und Theodor Bohlmann (Clavier). 

Das Programm enthält u. A.: 
Zigeunerlieder von Brahms, Spa- 
nisches Liederspiel von Schumann, 
Duette von Brahms u, Schubert, 
Billets à 4, 3, 2 und 1 M. in der 
Schletter'schen Buehhand- 
lung (Francek e Weigert), 

Schweidnitzerstrasse 16/18. 


Berlin ;:|® 


45 Kloſterſtraße 45 C., 
nahe d. Stadtbahnh. Alexanderplatz. 
en v. M. 1,50 an incl. Serv. u. 
licht.) Gepäck⸗Bef. v. u. n. d. Bahnhof. 


Mittel gegen + 
9 Magerkeit. 8 
Wiener 
Krafipulver 


echt von A. Schulz. 

Dieſes wohlſchmeckende, geſunde 
Nährmittel, ſeit vielen Jahren be⸗ 
währt, von berühmten Aerzten em⸗ 


Durch außerordentlich vortheil- 
haften Einkauf eines vollſtändigen 


Congress-Stoff 


zu Gardinen, Stores ze. 
in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen [2653 


in größter Auswahl 
u DOriginal⸗ 
Gabrikpreiſen 
Schaefer & Feiler, 
i Schweiduitzerſtraße 50. 
„ Hausohild’iche® Häkel⸗ 


garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


ſind wir in der Lage 


Engliſche Tüll⸗ Gardinen 


anerkannt beſtes Fabrikat bedeutend unter Preis abzugeben. 
Wir verkaufen neueſte Deſſins, deren bisheriger Preis [2810] 


4 5 6 8 10 M. war: 
[501 


jetzt für 2,40 3 4 5 6 M. 
Schaefer & Feiler, 
Schweidnitzerſtraße 50. 
Zum Purim⸗Feſte 
empfiehlt ; 
Ba lange, . Makronen, Brokkuchen, cafel. eſſert x. 
Condito, Bischofswerda i. ©. in beſter Qualität [4199] 


Johann Gottlieb Berger, 


Honigkuchen⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße Nr. 54 


und 


Neue Schpweidnitzerſtraße . ren Adel. 


7) Kässmoyer „Der Freischütz“, 
Sonntag, den 24. März: 


II. Concert. 
Programm: 
1) Göti „An den Mond“. 
9) a. Koch „Das Udelquartett“, 
b. Zehngraf „Das Stelldichein“. 
3) Solovortrag des Herrn Professor 


Baumkuchen 


für M. 5,— franco von be⸗ 


1. Klasse 2. April 


Preuss. Lotterie. 
Loosantheile kosten pro Klasse: 
Les. 40 Ysa zo 710. "ho. 
M. 1 1, 2 3 4 6M. 
Zur Ziehung am 26.—28. März 
W an Loose à 2 M. 10 Pf. 
DTMSET Gew.30,000 ir. baar, 
10, 000 M., 5000 M. baar ohne Abz. 
Geld-Lotterie 


Marienbuger . 
u Yı 


Loose 4½ M. 


ol. 
4) a. Statistischer Bericht eines 
Land-Bürgermeisters. 
b. Sohäffer „Die da“. 
5) a. Kässmeyer „Verlaufener 
Hund“, 


b. Sernerth „Moderne Wander- 
ust!*‘, 
6) ri des Herrn Professor 


7) Kooh „Der Handschuh“, grosses 
Oratorium. 
Billets zu jedem Concert & 3, 2 


und 1 Mark in der Schletter’schen | pfohlen, erzeugt in kurzer Zeit ½ Loose 3 * enn ere 
Buchhandlung (Franck & Weigert), 9 N Porto u. Liste je Pf. extra bei s — — 
Schweidnitzerstrasse 16/18. schöne volle Körperfor men. Stanisl. Schlesinger, Robert Beil. 


Text à 20 Pf. ebenda. 


2 Schweidnitzerstr. 43, 
= Saal Zi 


5 Pf. und ½ Büchſen à 75 Pf. 

bet 11 Herren Eduard Groß. wa —ũĩß³˙14 —T:ͤ— Bank- und Wechsel-Geschäft, 
10 de e e ae 2 wide 8 dee Albrechtsstrasse Nr. 3. 

u Feſtlichkeiten, Hochzeiten ꝛc. gratis.] barg > Kahl, Taſchenſtraße 20, wird angefertigt und ausgebeſſert, empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 
Hötel weisser Storch, = 8 et f . Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. 


* Off⸗ 
Wallſtraße 13. 14253] Uichildt, Ohlauerſtraße 24/25. (31271 Uütraße 31. Eing. Simmenauerg. lösung von Coupons etc. 


Oberhen 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: [4447] 


Großes Concert 


von der Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts. 
v. Peuker (Schleſ.) Nr. 6, Capellmſtr. 


Anf. 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 
[4427] Heute: 


Großes Concert 


der Breslauer Concertcapelle. 
Anf.5½ Uhr. Ent. 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


g Friebe - Berg. 


Heute Sountag: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wil⸗ 
helm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekamı. 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Panorama, & 
“Biſchofſtr. 3, J. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


England u. Schottland. 


Victoria- Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 
4 Große internationale 
Künſtler⸗Vorſtellung. 
Heute erſtes Auftreten der 

japaueſiſchen 
Mikado ⸗Duettiſten g 
Mr. & Mlle. Chretienné, 


Alexandra Belinskaja, 
ruſſiſche Chanſonette, 
der vorzüglichen Akrobaten 
Freres Detroit, 
O. Alberty, Schattenſilhouettiſt, 
Rosa Donnhoffer, Piſton⸗Vir⸗ 
tuoſin, Vero, Jongleur, Speol, 
Tanz⸗Duettiſt. ö 


Wiener Volksleben, 


große Ausftattungs Poſſe mit 
Geſang und Tanz. 


Anfang 6½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Reſerv. Platz 1 Mark. Logenſitz 
2 Mark. 3466 


Carnevalsball. SE 


Sonntag, den 24. März, Abends 8 Uhr, im Liebich'ſchen Saal. 
Näheres iſt zu erfahren bei den Herren: Scholz & Schott, Neue 
Schweidnitzerſtr. 9, E. Schweitzer, Schweidnitzerſtraße 50, Max Schäfer, 
Ohlauerſtraße 1, woſelbſt Anmeldungen für Eintrittskarten entgegen⸗ 
genommen werden. Der Vorſtand. 
IB. Anmeldungen, welche ſpäter als Sonntag, den 17., erfolgen, 
können nur noch, ſoweit es die Raumverhältniſſe geſtatten, Berück⸗ 
ſichtigung finden. [4171] 


Ben-Ali-Bey's en chen 
Zauber und Wunder 


beginnen am 22. März im Helmtheater. 3437 


Breslauer Bezirks ⸗Verein. 


3 den 18. März er., Abends 8 Uhr, 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Beinling 
im Warteſaal II. Klaſſe des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofes über: 
„Die Wechſelwirkungen zwiſchen Magnetismus und 
Elektrieität mit Experimenten.“ ii 


Der Vorſtand. 


Orts⸗Krankenkaſſe für den Gewerbe⸗ 
betrieb der Kaufleute, Handelsleute 
und Apotheker. 

Die ordentliche General⸗Verſammlung findet 
Montag, den 25. März er., Abends 8 Uhr, 
in A. Weichert's Reſtaurant, Ketzerberg 10, ſtatt. 
Tagesordnung: 

3 Rechnungslegung. 5 

2) Genehmigung des Vertrages mit dem Rendanten. 

3) Vorſtandserſatzwablen. 

4) Beſchlußfaſſung über Herabſetzung der Beiträge. 


Der Vorſtand. 


Hotel „Germania“ Berlin C., 


direet gegenüber [1428] 


Bahnhof Alexanderplatz 
ı= und der Central-Markthalle. 


Neu erbaut, mit 200. Zimmern von 2 M. an incl. 
Beleucht. u. Bedieng. Bäder, Telephon, Fahrstuhl, 
elektr. Beleuchtung. Knotenpunkt d. Pferdebahn-, 


Omnibus- u. Stadtbahn-Linien! 


Bi Hun inn Fabrik künſtlicher Haararbeiten, be: 
Lina Guhl. „erh ſich Breslau, Weidenſtraße 8. 
Zöpfe und Chignons größter Auswahl billigſt. [4430] 


Frauenbildungs⸗Verein.] 1 Geſellſchafts⸗Saal, 


delle, U Denn Fi 0 e nd e 

7 15 5 eiten für Sonnabend, d. 30. März 
Schumann.‘ (A Taſchenſtr. 26,28.) zu vergeben. Offert. unt. 8. 6. 17 
Expedition der Bresl. Ztg. [4414] 
——ʒ—G——ô.ä— e ä— ää——ñõ̊F H]. — — 


Nur noch kurze Zeit! 
Kaiser - Panorama, 
Ohlauerſtraße 13. 


Amerika, Californien. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, den 17. er., 


Große 


humoriſtiſche Soiree 
der allbeliebten 


Leipziger Quartett⸗ 
u. Concertſänger 


(Direction Gehr. Li hart) 
und nur noch kurzes Gaſt⸗ 
ſpiel des anerkannt 
beſten Damen⸗Komikers 
Deutſchlands 


Man de Wirth. 


Allabendlich ſtürmiſcher Beifall. 
Hochkomiſches Programm. \ 


E Berlin = 
Dresdenerstr.52)53, _ 
Mittelpunkt 


Verſammlung am Dinstag, den 
19. März, Abends 8 Uhr, im „König 
von Ungarn“. Vortrag des Herrn 
Lehrer Freyer: „Ueber die Ent⸗ 
wickelung der Schriftformen be⸗ 
hufs Pflege einer guten Hand⸗ 
ſchrift im gewerbl. und kaufm. 
Leben.“ — Techniſche Mittheilungen. 


Handwerkerverein. © 


(Oderſtraße, im gelben Löwen. 
Mittwoch, den 20. März: 
Verſammlung. WE 
Verwerthung ausrangirtet Bücher 
der Vereinsbibliothek. 


“ , bahn n. 
i, allen Richt. 


10%, 3. Woche 20% 
Preisermässig). Licht 
u. Service W. n. berechnet. 


Wurm-Chokoladen- 
plätzchen für Kinder, 


Unter Anderem: ar 3 von sehr angenehmem Geschmack 

— — Bresl. Handlungsdiener- und sthercr Wirkung, empfiehlt 

Sächſiſcher Garde : Reiter. it Neue Gaſſe la Schachtel mit Gebrauchs- An- 
Ein Stündchen in der Dorf⸗ Inſtitut, Nr. 8. 5 weisung 40 Pr. die [032] 


Adler-Apotheke, Ring59. 


ſchule, urkomiſches Enſemble. 
Eutrée 50 Pf., 
Kinder 25 Pf. \ 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr, 
Anfang 6½ Uhr. SE 


Mitglieder, welche geneigt find, 
ſich an einem zu Anfang April in 
Ausſicht N geſelligen 
Abend hilfreich zu betheiligen, wer: 
den hierdurch erſucht, ihre Adreſſen 


n einer feinen jüdiſchen Familie 
findet eine junge Dame oder ein 
junger Mann gute P 


Nächſte Soirée bei Herrn S. nzer, Schweid⸗] Offerten unter Chiffre J. M. 20 
Montag, den 18 nitzerſtraße Nr. 8, niederzulegen. [Expedition der Bresl. Ztg. [4440] 


Junge Kaufleute (moſ.) find. gute 
Peuſiou b. Fr. Eisner, Freiburgerſt. 15. 


Gute Peuſion find. j. Kaufl., mof., bei 
S. Strasburg, N. Schweidnitzerſtr. 13. 


uf dem Lande in unmittelbarer 
Nähe von Hirſchberg wohnend, 
beabſichtige ich, Schüler, welche das 
Gymn. beſuchen, auch zurückge⸗ 
bliebene oder körperlich ſchwache Kna⸗ 


Alter 
urn herrin. 


Hauptverſammlung 
Mittwoch, den 20. März 1889, 
5 bends 9 Uhr, 
in der Turnhalle am Leſſingplatz. 


Zeltgarten. 3 


Auftreten von Mr. Alexandro 
Sceuri, Erfinder des Monocicle, 
Miss Marion Graham, engl. 
Sängerin, Flora-Truppe (acht 
Damen), Darſtellung lebender 
Bilder; Herr Kliesch mit feinem 


Bat : », Mrs. A Tagesordnung: 2 18 
e | br u inter 
Frl. König und Fräul. Nancy Abgeordneten. 150) Lenzuberen h M. 31587 

€ f richt jährl. 1000 M. 58] 


Valerie, Sängerin, und Herr 

Mariott und Fräul. Mariette, 
Duettiſten. 

Anfang 6 Uhr. Entrse 60 Pf. 

Morgen: Aufang 7½ Uhr. 


isch, 
Kgl. Prof. u. Oberlehrer a. D., 
Cunnersdorf bei Hirſchberg 
(Schleſien), Villa v. Treskow. 


IF. z. O 2. d. 19. 3. 7 R. U l. 
H. 18. III. 6, J. UI Il. 


Ver. A d. 18. III. 7 J. A I. 
u. B. IV. 


e 
u. Ref. 


Eine von vorz. Künſtlern ausgebild. 
u. beſt. emptobl. Clavierlehrerin 
exth. gut. Unterr. n. bewährt. Methode. 
Std. 60 Pf. Off. E. O. 9 Briefk. Bresl. Z. 


gelber Hund mit verſchnitt. Ohren 
und Schwanz verlor., gegen Belohn. 
abzug. Berlinerſtr. 43. Hoffmann. 


Turnverein „Vorwärts“. 5 


Lilige, Große 
ſtraße 5; Rob. 


aparte Neuheiten, 
eleganter Sitz, 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Heinrich Leschziner, 
Oberhemdenfabrik, 


beste Ausführung 


Zoologischer 
Abonnement pro 188990 (1. April bis 31. März). 


Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. 
Die Bedingungen bleiben unverändert und können bei den Anmeldeſtellen eingeſehen werden. 


Concerte wie im Abonnementsjahre 188889, 


insgeſammt im Laufe des Jahres gegen 100 Concerte. 

Anmeldungen zum Abonnement unter 

nehmen, haben nachſtehende Firmen ſich freundlichſt bereit erklärt: 0 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4; Ernst Rohnstock & Co., Am Ratbhaufe 11/12, 6 

Paul Mossiers, Hofl., Junkernſtraße 27; Paul Guder, Scheitnigerſtraße 6; Merz * 

Ehrlich, Blücherplatz 1; Erich & Carl Schneider, 8 * 

Spiegel, 5 Traugott Geppert. Kaiſer Wilhelmſtraße 13; Wilhelm 6% 

Feldſtraße 15e; 

Geisler, Gartenſtraße 5; Otto Stiebler, Altbüßer⸗Ohle 4; G. Schwartze & \ 

Müller, Ohlauerſtraße 38, Gustav Emier, Albrechtsſtraße 56. 

. Die Abonnementskarten können 4 Tage nach erfolgter Anmeldung in den Geſchäftslocalen 
dieſer Firmen entgegengenommen werden. 


Ohlauerstrasse 76072. bn 
0 * Fr — 


2 
ya 


arten. 


gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entgegen zu 


ofl., Schweidnitzerſtraße 15; Mon. 8 


J. Filke, Moltkeſtraße 15; Bernhard Stricker. Eliſabet⸗ 


3448] 


Das Directorium. 


Das Schleſiſche Berg⸗ und 
Hütten⸗Laboratorium habe ich nach 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 

verlegt. [4059] 
Dr. HKosmann, 

K. Bergmeifter und Privatdocent. 


Verreiſt 
vom 24. März bis 
einſchließlich 8. April. 
Vom 9. April ab Sprechſtunden 
(Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 3—4 Uhr) 
nicht mehr Freiburgerſtr. 9, II, ſon⸗ 
dern in meiner neuen Wohnung 

Königsplatz 1, J. 


(nördliche Nicolaiſtadtgrabenecke). 


Dr. mei. Friedrich Schaefer, 
Specialarzt für chirurgiſch⸗ 
und Blaſen-Kranke. 


Ich wohne jetzt 1396] 
ing 31, II. Etage, 


Dr. Berthold Wendriner, 
Special⸗Arzt f. Hals- u. Ohren: 
krankheiten. 


Ich eröffne eine 5 
Poliklinik 
für kranke Rinder 
Kupferſchmiedeſtr. 7, II. 


Vorm. 9—10, außer Sonntag. 


Dr. Barthel. 
Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, S 


prakt. Zahn-Arzt. 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, 2—5 N. 


Gustav Kretschmer, 


prakt. Zahn-Arzt, 
Schmiedebrücke 58 „Stadt Danzig“, 


Zähne und Plomben, 
Schmerzloſe Zahuertraction 


obert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 
ent leicht, 
Bandwurm nel und iche 


Oschatz, Vorwerksſtr. 16, part. 


Lehr ⸗Jnſtitu 


für Kunſt⸗ und praktiſche Handarbeiten. 
Anmeld. tägl. von 10—1 Uhr. 


Selma Wreschner, 


Albrechtsſtraße 53, 1. 


Isr. Töchter-Pensionat, 
Institut I. Ranges, gegr. 1864. 


Fr. Direct. Therese Gronau, 
Berlin, Hindersinstr. I 1, Königsplatz. 


Penſions⸗Offerte. 


Junge Mädchen, auch Seminari⸗ 
ſtinnen, finden in meinem ſtrengreli⸗ 
iöſen Penfionat und Inſtitut für 
Kunſt⸗ u. praktiſche Handarbeit, ſowie 
wirthſchaftliche und geſellſchaftliche 
Ausbildung liebevolle Aufnahme. 
Inſtrument zur Benutzung, auf 
Wunſch ff. Ref. Preis ſehr mäßig. 
Anmeldungen für den Handarbeit: 
unterricht tägl. v. 9— 12 u. 2--5U. 


Elise Holzbock, 


Breslau, Sonnenſtr. 30 pt. 


Nachmittagſtelle 


geſ. v. ber f. höh. Schul. gepr. Leh⸗ 


1387 


rerin, moſ., muſ., mit vorz. Zeugn. bei. 
tücht. in Spr. Gefl. Off. unt. E. R. 64 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4410] 


Das Uehersetzn s-Institut von L. A. Hauff in Berl, 


g Friedrichstrasse Nr. 234, 
liefert billig und correct Uebersetzungen jeder Art aus allen und in 
alle Cultursprachen, namentlich: 


Russisch, Französisch, Schwedisch, Vielbeschäftigte 
Polnisch, Italienisch, Dänisch, specielle Abthei- 
Czechisch, Spanisch, Holländisch, lungen für 
Serbisch, Portugiesisoh, Englisch, Russisch, 
Bulgarisch, Rumänisch, Türkisch, Englisch, 
Ungarisch, Griechisch, Arabisch, Schwedisch, 
Lateinisch, Hebräisch, Chinesisch etc. | Französisch. 


Handelsbriefe, Verträge, technische und wissenschaftl. Artikel ete, ete, 
werden schnell und zuverlässig übersetzt durch berufene Specialisten. 
Brieflich en: Aufträge finden möglichst schnelle Erledigung. — 
Hohe Behörden, sowie zahlreiche Firmen in verschiedenen Städten des 
Reichs beehren das Institut seit Jahren mit.ihren Aufträgen. [740] 


Breslauer Confum-Verein. 
Auszahlung der Dividenden 
Kreuzſtraße 28 pt. 


Das Nähere darüber iſt durch Aushang in den 


Vereinslägern bekannt gemacht. [1426] 
Die Direction. 


Zauber⸗Apparate! BEE” Feste Woche!!! 


Am 24. März Schluß des Verkaufs! 

Alle vergriffen geweſene Artikel, als: Kreiſel, Mikroſkope, 
Höllenkreide, Damenſchreck, Selbſtphotographien, 
Wunder ⸗Cigarrenſpitzen u. ſ. w. ſind wieder vorräthig 
und noch bis dahin zu haben bei 3453] 


A. Nolte, Junkernſtraße, 


gegenüber „Goldene Gaus“. 


NB erſchiedene Neuheiten, als: Luſtiges Ballet, 
* — Klettenſpiel, — Die fidele Achte, — Die 
N 1 unbegreiflichen Jler, — Verrückte Sau, — 72 ver: 
dciedene Vexirbilder u. f w. find noch dieſe Tage ein⸗ 
getroffen, aber nur! noch bis 24. März zu haben. D. O. 


„Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ hat infolge ſeines gediegenen 


Die in Berlin unter dem Titel: „Dies 
Blatt gehört der Hausfrau!“ wöchent⸗ 
lich in 21000 Exemplaren erſcheinende Zeit⸗ 
ſchrift für Angelegenheiten des Haus: 
haltes (Preis vierteljährlich 1 Mt. — Zu be 
ziehen durch jede Buchhandlung und Poſtanſtalt, 
eingetragen im Poſtfatalog für 1889 unter No. 1702) 
wird in bevorftehendem Quartal bes 
ſonders intereſſante Beiträge enthal⸗ 
ten! — Wir machen alle Hansfrauen auf 
dieſe beliebte Wochenſchrift aufmerkſam und 
empfehlen, auf dieſelbe probeweiſe zum Preiſe 
von 1 M. auf das nächſte Quartal zu 
abonnieren, in der Zuverſicht, daß dieſes 
Probe-Abonnement zu einem dauernden 
führen wird! Man vermeide jedoch Verwechs⸗ 
lungen; die Zeitſchrift: „Dies Blatt gehört der 
Hausfrau!“ erſcheint erſt im III. Jahrgange, und 
zwar in Berlin, W. 57 bei Friedrich Schirmer, 
welcher auf Verlangen Probenummern gratis 
und franto verſendet! 


u ier ws garıvgug 


Inhaltes im letzten Halbjahr über 10000 neue Abonntinnen gewonnen. 


— une Maumıynauuoge anau 00001 22% 16914199 


Leh. 


us us beige gaura) aßrojuı og „innalenvd 220 320698 NOIR geg“ 


riedrichshaller 


Unter den Bitterqueſſen die 


sicherste und mildeste 


wird von den Aerzten besonders verordnet bei 
Verstopfung, Trägheit der Verdauung, Verschlei- 
mung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheiten, trüber Gemüthsstimmung, Leber- 
leiden, Fettsucht, Gicht, Blutwallungen etc, 

Friedrichshall bei Hildburghausen. 
Brunnendirektion. # 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, es- und Stein- 
— dio u — 2 rer m. heumatismus, 
Ferner en katarrhalische Affectionen opfes und der Ma, . 
und 2 — Im Sten Versandjahre 1888 wurden — 2 


341939 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen 
Brochtiren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. - 


Wer für! Mark vierteljährlich 
eine täglich erſcheinende, friſch und volksthümlich gehaltene, liberale Zeitung im Umfang von 8 Groß⸗Folio⸗Seiten abonniren, 5 
dieſelbe aber erſt prüfen will, beſtelle ſich bei der unterzeichneten Expedition unentgeltlich 


eine Probe⸗ Nummer 
der „Berliner Morgen Zeitung“. Dieſes von Ed. Müller-Gotha redigirte, liberale 


Volksblatt bringt täglich: Leitartikel, politiſche Rundſchau, Tagesuenigkeiten, Gerichtszeitung, Handelsnachrichten nebſt Cours⸗ 
zettel der Berliner Börſe, Tägliche Ziehungsliſten der königl. Preußiſchen Lotterie, ferner in einer täglichen Unterhaltungs⸗ 
beilage „Familienblatt“: intereſſante Romane, zunächſt erſcheint: 


„Geheimnißvolle Mächte“ „ Rodt-Calkun; 


ſchließlich eine ſogenannte „Spielecke“ für: Räthſel, Rebuſſe, Skat⸗Aufgaben ze. Alle Poſtanſtalten ſowie die Landbriefträger M 
nehmen jederzeit Beſtellungen für das II. Quartal (April, Mai, Juni) für 1 Mark entgegen. 13971 


Die Expedition der Berliner Morgen⸗Zeitung in Berlin SW. 


Brief und Telegrainm-Adkesse;Kronenguelle Se brunn 


| Herm. Straka, H. Fengler, Osoar Giesser, Herm. Enke’s Nachf., 
W. Zenker's Nachf., Haupt-Niederlagen der Kronen-Quelle. 


Bad Goczalkowitz. 


Wir empfehlen: frische Füllung von Mineralbrunnen 
und conz. Soole, Soolsalz, Soolseife und Pastillen. 
Die Bade-Verwaltung. [1399] 


St. Neugebauer & Co. in Setzdorf 


empfehlen waggonweiſe 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank in Berlin. 


1 = — x 7 w 
Activ Bilanz per 31. December 1888. ae Dzialas & Ackermann, Breslau ummerei 25 
. Passi b 1 U 
e ——— Steinkohlen und Kalk engros, 
Cassenbestand.. en 8 M. 3147077 | 56 Actien- Capital. M. 6 000 000 — 4 2 
Eigene Effecten zuzüglich Zinsen 95 242316 | 52 Reserven] = 1200000 | — Pferdeverkauf und Prämiirung 
Wechselbestand abzüglich Zinsen 5 328 582 35 Emittirte Pfandbriefe abzüglich verlooster... „ 98 807 650 | — 2 9 2 K 8 3 
Guthaben bei Bankhäusern etc. gegen Unterlage „ 4024973 | 69 ||| Amortisationsfonds ar 177 854 | 70 am 8. April 1889 in Kaposvär 
Vorräthigeund gestempeltePfandbrief-Formulare „ 73252 | — ||| Vorausgezahlte Hypothekenzinsen .... Kan 48637 | 30 | (Ungarn, Somogyer Comitat Station der Donau⸗Draubahn, 
Anlage im Hypothekengeschäft.............. » | 104395331 | 87 ||| Verlooste Pfandbriefe zuzüglich Agio 4 2031339 | 63 mit bequemer Bahnverbindung von allen Seiten) 
Diverse Debitoren. veleak nee 5 195 978 | 37 ||| Fällige noch einzulösende Pfandbrief-Coupons „ 1085224 | 82 . veranſtaltet durch den > 
Mobilien-Conto. si... 000 97 19405 | 95 ||| Am 1. April 1889 fällig werdende antheilige landwirthſchaftlichen Verein d. Somogyer Comitates. 
N 1 FFF „ 403 461 | 60 An Stelle der bisher abgehaltenen Pferdeauctionen werden Luxus⸗ 
Bre Dividendenscheine er ä == = 58 und eg gg aus ie 13 ig 
ee a I 5 elangen. Es iſt die Vorführung von is erden für 
.. Reingewiun EIB . . 21 23203568 Beben Gebrauchszweck und von beſter Qualität zu erwarten. Die Aus⸗ 
M. | 112426818 | 31 | M. | 112426818 [31 28 e 1 m. en 8 
* es Käufers wurden durch das Comité die weitgehendſten Dispoſitionen 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. | getroffen. Für Quartier wird auf Verlangen geſorgt. Diesbezügliche 
7 Te Tun HEETESTERBEEN ESF eG beende m 1 eee 1 (Kaposvaͤr) 
* > dreſſiren, wo auch auf den Pferdeverkauf betreffende Anfragen bereit: 
Geschäfts- Unkosten a... dee sinencdatren M. 255655 | 51 ][ Vortrag aus 188ù00 . M. 3 4 5 81717 
Sonnenmet. und Gewerbesteuer 5 = 2 — ee 25 Zinsen = eee 5 er 5 554396 | 49 willig Aufklärung gegeben wird.. 11 Aufklärung gegeben wird. — 
ourtage-C onto re se 13770 | % eschäfts-Unkosten-Beiträge der Hypotheken- 
Inseriönskosten.Copto este wen Fee 5 14 967 02 Schuldner naar ee = 219557 | — Preussische — 
n zu verloosten Pfandbriefen 1 8 a = B k 
ndbrief-St. l und Anfertigungskosten .. 5 { k - 
Keen ans Mobile en. „ 2 Hypotheken-Actien-Bank. 
T 22 .. EN Merse Die für das Jahr 1888 mit 6 Procent festgesetzte Divi- 
: . 1 274 358 | 10 M. 774358 | 10 dende wird gegen Einlieferung des Dividendenscheines Nr. 1 mit 
77 er Mark 39 pro Actie 
- Sanden. Schmidt. von heute ab an unserer Kasse, sowie bei allen Pfandbrief-V 
Die vorstehende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Conto stimmen mit den uns vorgelegten Büchern der Bank überein. m ’ 9 
Berlin, den 9. Februar 1889. kaufsstellen ausgezahlt. 13410) 
Dehnicke, Ed. Schmidt, 1 . L. Nauwerk, Berlin, den 15. März 1889. N 
Geheimer Regierungsrath a. D. Generalconsul, irector der Preussischen Feuerversicherungs- a 
3400] ee 5 i. F.: Anhalt & Wagener Nacht. Actien- Gesellschaft. — Die Haupt- Direction. 
- f 5 — —— - 
Union-Bank. 2 min alson 
- ° 
Die neunzehnte ordentliche Generalverſammlung An 2 N NI \ 
der Actionäre der Union-Bank findet Sonnabend, den 30. März 1889, um 11 Uhr Vor⸗ „Neinige kalt. Kendo . 
mittags im kleinen Bösendorfer'ſchen Saale, 1. Herrengaſſe Nr. 6, ſtatt. Entöltes Maisproduet. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdiekung von 
1) Bericht des Verwalt 8 ir Vorlage des Bilanz Abſchluſſes pro 1888; Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial- u. Drog.-Hälg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt- 
2) Bericht 8 Reviſions⸗Ausſchuſſes und Beschlußfassung hierüber; 8 Depöt für Sehlesien und Posen bei Erich & Carl Schneider, Breslau, und Erich 
3) Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Neingewinnes; Sehneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossherzogl. Hoflieferanten. [027] 
4) Wahlen in den Verwaltungsrath; f - nenne Tiaahnil | Goaolin-Goraddzerr 
9 e fi — chien e diene dn der Wengen theilgumeh Ratiborer Schnupftabak-Fabrik Kalk- Ketten- Geſellſchaft. 
ie ſtimmberechtigten Herren Acti 3 5 2 eneralverſammlung theilzunehmen L. Breit b d rE Die Actionaire unſerer Geſellſcha 
wünſchen, wollen ihre Actien in Gemäßheit des § 27“) der Statuten ſpäteſtens am 22. März a. c. Breitbarth & Comp „ Ratibor. e 20er f # 


Broncene Mesaille, Fabrik-Marke. Silb Staats-Medaille. | werden zu der am 18. April a. &, 
8 ra ee apmitiag 4 libr, in den Geicäfts: 


deponiren, und zwar: 


in Wien: bei der Liquidatur der Union-Bank 2 räumen zu Breslau, Schubbrücke 
- Trieft: Filiale der Union-Bank, 5 1:5 Nr. 78, 1. — 3 
+ Berlin: s : Berliner Handels- Gesellschaft, den Herren 17. . — 


Mendelssohn & Co., den Herren Robert War- 7 2 folgen 


der Tagesordnung ergebenſt 


Mn schauer & Co. 8 Re | * 8 e der Bilanz und bes 
„Frankfurt a. M:: eutschen Effecten- Wechsel-Bank. 1881 Breslau 1881. 1883 Amsterdam 1883. hehe pro 1888, ſowi 
Die Actien werden unter Anſchluß von arithmetiſch geordneten und vom Einreicher eigenhändig] Engros-Lager sämmtlicher Schunpftabaike and 5 Acht 5 Auffictorang 
anterzeichneten Conſignationen, welche für die Erlagsſtelle in Wien in zwei Exemplaren, und für die Nordhäuser Recent geicrtigter Hautabake zu Listenpreisen und Vorſtand. 
Ellen erh Mien in drei Exemplaren auszufertigen find, erlegt, in Breslau, Ohlauerstrasse 42, part. 2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung 
n Exemplar der Conſignationen erhält der Deponent mit der Empfangsbeſtätigung verſehen 1 
ſig h pfangsbeſtätigung ſeh 3) Wahl eines Aufſichtsrathsmit⸗ 


gliedes. 

4) Statutenänderung bezw. Be 
richtigung eines Wortes im $ 33 der 
Statuten. [1398] 

Diejenigen Actionaire, welche ſich 
an dieſer Verſammlung betheiligen 
wollen, haben ihre Actien nebſt 
einem doppelten Verzeichniß derſelben 
ſpäteſtens bis 7. April cr. bei der 
Geſellſchaftskaſſe niederzulegen. Da⸗ 
ſelbſt iſt der Geſchäftsbericht vom 
4. April c. ab erhältlich. 


er 
ende des Aufſichtsraths. 
2 Leopold Sa — 


zurück, und werden nach abgehaltener Generalverfummlung die Actien nur gegen Rückſtellung dieſer 
Conſignation ausgefolgt. can T m 9 


Das Stimmrecht kann vom Actionär oder von deſſen geſetzlichem Vertreter perſönlich, oder durch 
Bevollmächtigung eines anderen ſtimmberechtigten Actionärs ausgeübt werden. (§ 28 der Statuten.) ö Bank⸗ Geschäft 
| Behrenstr. 27.1 BERLIN W. Behrenstr. 27.1 


Wien, am 13. März 1889. Union-Bank. 
l Reichsbank - OGiro-Conto - Telephon No. 60 


— 2 
) § 27 der Statuten lautet: Der Beſitz von je 20 Actien giebt das Recht auf Eine Stimme in der . Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
3449 ingungen, 


alverſammlung. am g : Fe: 0 R 

5 gur Ausübung des Stimmrechtes iſt e - die mei er 8 Tage vor dem a um = — A 2 Sehe, ansrumutsen, führe ich, 
I . r. 7 5 neralverfan ta in die e aftscaſſa, o 1 a sıch oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cass yancl 

Zuſammentritte der ſtatutenmäßig berufenen Generalverſammlung eſellſchaftscaſſa, oder ar — — — — namüeh j 


i n vom Verwaltungsrathe zu beſtimmenden Orte hinterlegt werden. i in di i d 2 
einem andere (Kachdruck wird nicht bonorirt.) eignen. auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
1 — „Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Ein- 
lösung ete.— Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Sätzen. — Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresunae, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und er 


Düſſeldorfer Eifenbahnbedarf-Actien-Gefellichaft. 
„Fabrik Sager in Breslau. . 
5 7 ar — Sn 
Feld u. Induſtrie⸗Stahlbahnen | Serraranee — 
nebft Wagen für Ziegeleien, Steinbrüche, Forſt ꝛc. F. dr i., Been. . ZU er 
empfiehlt zu Originalpreiſen W auch leihweise Kecles Heiralhsgeſuch He rath 
deren Bert Albrecht Fischer, Bres lan ar anaenessn 


[8120] 


Neiche Heirath! ig 
Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren Kreiſen 
vermittle ſeit Jahren feine Par⸗ 
thien. Abſolute Discretion. 
Rückporto erbeten. [1225] 
Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3, III. 


ur 
Ba disp. Vermögen von & bis | IE” jchr feine Partien. Vorſchlä een Sie ſofort 
Spedition — Lagerung — Assecuranl. 
Gegründet 1876. 35 kaufen und Neue Taſchenſtr. 4, einzuſenden. 


5 0230 I äfts, wünſcht ſich Kreiſen vermittle ſeit ein 
Nr. 77 Schwert Straße Nr. 5. [ ) und Er bidaatenge ch langen Reihe — 2 Reiche Heiraths- 
r ark, häuslichen Sinnes, ſpar⸗ Streng reelle, abſolut diseret in colofia- 
1 Flügel ſam und guten Gemüths, werden ge-] diserete und höchſt coulante e ler Auswahl aus dem 
RR: beten, ihre werthen Offerten unter[ up” Ausführung. eg [031] [ Bürger: und Adelſtand 

AN von Franke, gut erhalten, iſt zu ver⸗ „ hl 2 
Speelalität: W Tracht nach und von allen > 5 . 4413] d W Ungarns. Bitte verlangen Sie 
Elb-, Havel- und Oase Blakonen eh: 5 — Frachten. Ferner] J. Er links, v. 11—1 1 Nur ernſtgemeinte Offerten finden 0 0 E mann, Sur ea nur die Zuſendung. 
ebernahmssätze per 100 Kilo inelusive aller Spesen, nach und von 3—5 Nachm. zu beſichtigen. 4469] Berückſichtigung. Discretion Ehren⸗ „Erunſtſtraße 6,1. [ Porto 20 Pf., f. Damen frei 
allen Plätzen das Tn- nnd Auslandes. rr | \cche. Photograpbie erwünſcht. Adreſſe erbitte genau. WE! General-Anzeiger Berlin S. W. Sl. 


„T.... . ͤ —— zu verheirathen. Junge Damen 
Th. K. Bjerck Nachf., Hamburg, 
Hoffnung 1“ poſtlagernd Gleiwitz Deutſchlands, Oeſterreichs, 


EN 


Absolute sichere 6ige Auction von Lagergüter 


Capitalsanlage. 


Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
in Kanſas City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, fü . 
pünktliche Zinszahlung garantirten 6% Zinſen tragenden Hypo⸗ 
eken werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, 


und dem nördlichen Arkanſas, wo 
Grund und Bodens von Jahr zu 


eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes 
die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 
oder a ete 2 Sat be esse ft 6,000,000 Don 
etien: ital der Geſellſchaft 6, 0 
= 24,000,000 Mark. ae 


* ark. 
Eingezahltes Care, 1,500,000 Dollars — 6,000,000 Mark. 


anquiers 

London & Westminster 
Union Bank of London 
Mssrs Robarts Lubbock & 


in Breslau die Herren 


G. von Pachaly’s 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 


koſtenfrei beſorgen. 


Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Jahre an⸗ 


genommen. 
Coursverluſt iſt ausgeſchloſſen. 


Zur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 
Weitere Auskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 


frei durch 


Moritz Friedlaender, 


Breslau, Gartenſtraße 40a, II. 
General:Agent der Jarvis Conklin Hypstheken⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
für Schleſien und Poſen. 


Reellen Haus beſitzern 


bietet ſich Gelegenheit, für I. pupill. 


den Zinsfuß von 4 reſp. 3¾ pCt. fi 
[4432] S. Troplowitz, Feldſtraße 6. (14) 


Flaſchen⸗Korkmaſchinen, 
Kapſfel⸗Verſchlußmaſchinen 
verſch. Conſtruction hält ſtets auf 
Lager und empfiehlt äußerſt billig 
A. Gerth, Nojenthalerftr. 16. 


Coucurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Maurermeiſters 
Eduard Hentschel 
zu Breslau iſt zur Abnahme der 
S far dun des Verwalters der 

Schlußtermin 
auf den 4. April 1889, 
Vormittags 11½ Uhr, 
bor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
eich age. in Stadtgraben 

r. 4, I. Etage, Zimmer Nr. 89, 
beſtimmt. 3133 

Breslau, den 9. März 1889. 

Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 180 die Firma f 

$. H. Hirschstein 
zu Jauer und als deren Inhaber der 
Kaufmann Max Ebſtein zu Jauer 
am 6. März 1889 eingetragen worden. 

Jauer, den 6. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

N Bekanntmachung. 

In en Gejellichafts-Regifter 
ift heute die unter Nr. 94 N f 
gene Firma [3431] 

H. G. Koch, 
En die Tuchfabrikanten Richard 
och und Emil Koch hier, gelöſcht 
rden, dagegen in unſerem Firmen⸗ 
egiſter unter Nr. 465 eingetragen 
worden die Firma: 


. 6. Koch 
als deren Inhaber der Tuchfabrikant 
Emil Koch zu Grünberg und als 
Br Fe Niederlaſſung Grünberg 
el. 
ee Schlee, 
den 12. März 1889. l 
Königliches Amts⸗Gericht lll. 
8 Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 1 
Vorschussverein 
zu a 
eingetragene Genoſſenſchaft, einge: 
Faden Werben; ee [3440 
© 


palte 4. 
An Stelle des verſtorbenen 
Vorſtandsmitgliedes Lehrers Carl 
Zimmermann iſt durch Beſchluß 
der Generalverſammlung vom 28ſten 
ebruar 1889 der Wirthſchafts⸗In⸗ 
pector Wilhelm Eckert aus Fried⸗ 
land OS. bis 1. April 1890 zum 
Controleur gewählt worden. Einge⸗ 
tragen zufolge Verfügung vom 12ten 
März am 12. März 1889. 
Friedland OS., d. 12. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Auctionsanzeige! 
Am 22. März er, und folgenden 
Tagen ſollen im Schloſſe zu Bad 
Cudowa von Morgens 8 Uhr an 
die zur Concursmaſſe der verw. Frau 
Rittergutsbeſitzer Bertram in 
Garden gehörigen Gegenſtände als: 
eine größere Parthie ver⸗ 
ſchiedene Polſter⸗ pp. Möbel, 
Spiegel, Bilder, Betten, Wäſche, 
Glas⸗, Porzellan-, Silber, 
Alfenide⸗ und Bronce⸗Gegen⸗ 
ftände, 2 Stutzuhren, ver⸗ 
ſchiedene Haus⸗ u. Küchenge⸗ 
küthe u. 1 Nähmaſchine u. A. m. 
gegen fofortige Baarzablung meiſt⸗ 
ietend verſteigert werden. 
Lewin, den 14. März 1889. 


usch, 
Gerichtsvollzieher. 


443] 


anderen Waaren. 


Montag, den 18. März, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr an, verſteigere 
Hier Tauentzienſtraßſe Nr. 10 

1? * 


14416] 
Mehrere Gebinde Weine, 5 
To. Heringe und diverſe zu⸗ 
rückgelaſſene Speditionsgüter, 

demnächſt dort liegende 
3 Faß Cognac, 2 Faß Rum, 
2 Faß ſüßen Ungarwein, 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 

Der Kgl. Auctions Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Große 
Auction. 


Dinstag, d. 19. März, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr an, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, part., 

ca. 100 Coupon Herrenkleider⸗ 

ſtoffe in feinen u. mittl. Quali⸗ 

täten, ca. 200 Coupon Damen⸗ 
kleiderſtoffe (einfach⸗ u. doppel⸗ 
breit), 30 St. Frühjahrsmäutel, 

Umhänge u. Jaquettes, fertige 

erren⸗ und Damenkleider, 

ravatten, Tücher ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

er Kgl. Auct. Commiffar 


D 
G. Hausfelder. 


Große 2 
Glaswaaren =» Auction. 


Wegen Aufgabe des Detail = Ge: 
ſchäfts der Herren W. Ebstein 
Söhme, Herrenſtraße 7, ver: 
ſteigere ich in deren Auftrage am 
Mittwoch, den 20. März, Vor⸗ 
mittag von 9½ Uhr ab, daſelbſt: 

ſämmtliche bedentende Vor⸗ 

räthe an Hohl⸗ und Schleif⸗ 
glas, Luxus⸗ und Wirth⸗ 


r Capital und 


kiſſouri, Texas 
der Verkehr rege und der Werth des 
Jahr ſteigend iſt, zu 40%, des von 

eliehen und bieten 


in London: 

Bank limtd, 41 Lothbury, 
limtd, 2 Princes Street, 

C., 18 Lombard Street E. G., 


Enkel, Roßmarkt 10, 


195 


ppothefen auf beliebig lange Jahre 
zu ſichern. Näheres bei z ; 


Für den wegen Krankheit beur⸗ 
laubten Kreisausſchuß⸗Seeretär 
zu Grottkau wird zunächſt auf die 
Dauer von 3—4 Monaten ein Ver⸗ 
treter mit 100 —120 M. Monats: 
Diäten geſucht. Mit den bezüglichen 
Arbeiten vertraute Perſonen, aber 
nur ſolche, wollen ihre Meldungen 
bald und bis zum 25. d. M. an — 
Unterzeichneten einreichen. 

Grottkau, den 16. März 1889. 


den chafts⸗Glasartikel, darunter 

Der Königl. Landrath. 5 geſchliff. Gläſer aller Art, 

Drescher. [3472] Vaſen 2, WE” vereinzelt 
Bekanntmachung. een malen 


meiſtbietend gegen fofortige Zahlung 

und Abnahme. [4418] 

NB. Die Auction wird eventuell 
Donnerstag fortgeſetzt. 

Der Königl. Auctions⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Die Stelle eines Polizeidieners 
und Vollziehungsbeamten iſt hier⸗ 
ſelbſt alsbald zu beſetzen. 

Das Amt gewährt nebſt freier 
5 Feuerung und Uniform 
ein jährliches baares Gehalt von], 


450 Mark nebſt einigen unfirirten 
Nebeneinnahmen. f 3432] 160 000 Mark 
Die Anſtellung erfolgt nach einem] für ein Fabrirations eſchäft 
dne robedienſt auf Le⸗ fu eſu En t 
enszeit. 1 
Qualificirte Bewerber wollen ſich 25 0 


unter Beifügung ihres Civilverſor⸗ welches nachweislich eine Verzinſung 


ungsſcheines oder ſonſtiger Attefte [von 8% bringt. Off. u. H. 235 an 
Binnen 6 Wochen bei 1 Rudolf Mioſſe, Breslau. [1385] 
Zülz, den 6. März 1889. — 

N in erfahrener Kaufmann wünscht 

Der Magiſtrat. E sich an einem rentablen, soliden 


Freyhube. Fabrikations- oder Waarengeschäft 
mit ca. 100 Mille thätig zu bethei- 
ligen, event. ein solches mit einem 
Fachmanne zu gründen. [4452] 

Offerten unter W. A. 22 Exped. 


der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmann 


rnst Schulz 


Ein junger Kaufmann, verheirathet, 
„wünſcht ſich an einem nachweisl. guten 


berüdfihtigenden orbetungen be: 15. „ 
che nejigare ; Maſſen 5 Fabrik Geſchäft 


mit 15000 Mark 


zu betheiligen, eventuell ein altes, 


ee 4 6 8 en t eingeführtes Geſchäft mit kleinem 
6:0, nee ee e k. ., 590 
hrs nieber elegt. 3 3078) poftlagernd Tarnowitz. [3376] 
el enen 5. er wuerde dier Beelen dann ein Haus 
er Coneursverwalter. eren Ranges einem ſchneid. Kauf⸗ 


mann das General⸗Depot ſeines 
altberühmten Special: Artikels 
, gegen feſte Rechnung zu 

ewerber m. Ia.-Referenz. 


Gustav Kloss. 


Berlin NW 
Jonet- Ingeonteur 
aQuagtlio 

Chem/nch- 
b technisches 
kaboratörium 


von einer Wattirleinenfabrik ein bei der 


feinſten Schneiderkundſchaft 
ut eingeführter energiſcher, 
ſcnebbiger l 

Agent für Breslau 


ht 


tenhnischen 


"Verwerthuhgn 
Non Erfindudgen 
'Ohef-Ingenisuir" 


Vertrieb anerkannt vor⸗ 
Quaglio zügficher 8 tis 
Berlin e Wattirleinen. 


Luisenstrasse 25 


H. & W. Pataky, 
Berlin sWW.,Königgrätzerſtr. 41, 


Prag, Korngaſſe 31 
erwirken und verwerthen 0020] 


Patente. 


Laut notariſch A ae e Ver⸗ 
werthungsverträgen haben wir durch 
den Verkauf ſolcher Patente, welche 
durch uns nachgeſucht wurden, 


Nur hervorragend tüchtige 


Bewerber mit feinsten Referenzen 
wollen Off. einſenden sub P. 5578 an 
Rudolf Moſſe in Frankfurt a. M. 


Mit Agenten, 


welche Mat.⸗, Col., Farbew.⸗, Eiſen⸗ 
und Schreibmat.⸗Engros⸗, nament⸗ 
lich aber Ladengeſchäfte ſelbſtſtändig 
bereiſen, bezw. in ihrem Orte be⸗ 
ſuchen, eigenes Lager halten und 
neue, fo gut wie eonenrrenzfreie 
Artikel mitvertreiben wollen, ſchließt 
der Fabrikant jener dankbaren Ge⸗ 
brauchsgegenſtände bei lohnend⸗ 
ſten ga enpreiſen verbindlich 
b. Fr. Off. unter A. H. 664 be⸗ 
ördern Haaſenſtein & Vogler 

Köln 112971 


+ + 
erzielt, wobei Patentverkäufe unter 
Mk. 25.000 nicht ee find. 

Auskünfte und Proſpecte gratis. 
Prima⸗Referenzen. — Sichere finan⸗ſa 
zielle e — Große über⸗f 

8 ſeeiſche Beziehungen in 


Agentur-Geſuch! 


Eine Annahmeſtelle für eine 
Färberei und Waſchanſtalt wird 
von einer Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Handlung zu übernehmen geſucht. 

Gefl. Offerten unter A. B. 175 
Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


Agent geſucht 
von einer Aachener Tuchfabrik 
eh Sa und Cheviots). Offert. 
sub C. H. 173 mit Referenzen an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [3359] 


ch wünſche 3 gute Häuſer ver⸗ 

ſchiedener, aber nur der Mode⸗ 
branchen, permanent auf ſehr gut 
eingeführten Touren in Ober⸗ und 
Niederſchleſien, Sachſen u. Thü⸗ 
ringen, proviſionsw., jedoch unter 
gleich eingetheiltem Speſenzuſchuß zu 
vertreten und erbitte gefl. Off. sub 
D. D. 21 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein hieſiger Kaufmann, der Ober⸗ 
ſchleſien bereiſt, daſelbſt bekannt 
iſt, ſucht noch einige gangbare 
Artikel mit zu übernehmen. 
Offerten bitte unter R. R. 100 poſt⸗ 
lagernd Oppeln niederzulegen. 


Mehrere zuſammenhängende 


* 
Bauplätze 
in guter Lage ſind preiswerth zu 
verkaufen. Off. von Selbſtreflectant. 
erb. sub P. P. 8 Exped. Bresl. Ztg. 


in feines, gut geb. Haus m. Garten, 

an der Kaiſer Wilhelmſtr., mit 
feinen Miethern, mit nur einer Hypoth. 
44 ¼% u. 2400 Mk. Ueberſch. iſt meiner 
Anz. v. 15,000 Mk. zu verk. Nur Selbſt⸗ 
reflect. Näh. H. H. 27 Briefk. d. Bresl. Z. 


Wichtig für Agenten! 
Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Ein ſchönes, mit Realſchankgerech⸗ 
tigkeit verſehenes, höchſt romantiſch 
elegenes Grundſtück in einer Bade⸗ 
tadt Sachſens mit lebhaftem Frem⸗ 
denverkehr, in welchem ſeit langen 
Jahren das Reſtaurationsgeſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben worden 
iſt, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. 

Das Grundſtück, zu welchem ſehr 
gut erhaltene, maſſive Gebäude mit 
großem Sagal, eine neuerbaute ge⸗ 
räumige Veranda mit Muſikhalle 
und ſchöne, große, ſchattige Gärten 
gehören, befindet ſich gegenwärtig 
im Beſitze einer Geſellſchaft. 

Die näheren Bedingungen ſind 
durch Vermittelung des Annoncen⸗ 
Bureaus von Rudolf Moſſe in 

esden sub G. H. 902 zu er⸗ 
fahren. — 1127 11 


Rentiers, 


welche die Annehmlichkeiten des Land⸗ 
lebens mit denen der Stadt ver⸗ 
binden wollen, bietet ſich die Ge⸗ 
en eine 20 Minuten vom 
Mittelpunkte der Stadt Pleß ent⸗ 
fernt liegende [3391] 


Beſitzung 


beſtehend aus einem maffiven Wohn⸗ 
haus nebſt Stallungen, einem großen, 
gut gepflegten Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, auf Wunſch mit anſtoßenden 
5 Morgen Feld, zu kaufen. 

Preis 7000 event. 9000 M. Die 
Stadt hat ein Königl. Gymnaſium, 
höhere Töchterſchule und Lehrerinnen⸗ 
Seminar. 3 

Näheres beim Beſitzer Kaufmann 
Bruno Gierleh in Pleß OS. 


1 Beſitzung i. Grottlau, 
großes Wohnhaus (18 Piecen), Neben⸗ 
gebäude, Stall, 2½ Morg. ar. Obſt⸗ 
u. Gemüſegarten mit Wein⸗, Pfirſich⸗, 
Erdbeer⸗ und Spargelanlagen, ſchöner 
Herrſchaftsſitz, auch für Gärtner ge⸗ 
eignet, zu verkaufen. 1419] 
Controleur Böhm. 


Ein Hausgrundſtück ag 
mit zwei Geſchäftsläden, großem 
raum und Gartengelaß, Werkſtätte, 
Pumpe mit gutem Waſſer, Einfuhr, 
beſte Geſchäftsſtelle am Getreide⸗ 
markt, iſt verhältnißhalber preiswerth 
zu verkaufen. Offerten unt. E. H. 32 
Exped. d. Bresl. tg. 4522 


Ein Grundſtück mit großem; 
Hofraum oder Garten in der A 
Nähe der O.⸗S. Eiſenbahn reſp. 
in der Tauentzien⸗, Brüder⸗, 

Vorwerk⸗ oder Löſchſtraße 12 5 
kaufen geſucht. Gefl. Off. 
sub O. 31 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. [4466] 


Ein Engros - Geschäft 
in leinenen und baumwollenen 
Stapelartikeln, mit guter Kund⸗ 
chaft, iſt beſonderer Umſtände 
allet unter ginftigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Nur eruſte 
Refl. erf. Näheres unter G. 30 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Wegen Todesfall iſt ein 
gelegenes [ 


Eolonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft 


in einer großen Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
Stadt Schleſiens bald zu ver⸗ 
kaufen. Bewerbungen unter Chiffre 
F. 233 mimmt Rudolf Moſſe, 
Breslau, entgegen. 


ut 
] 


of]; 


Gutsverpachtung? 


Das Rittergut Riemberg mit dem Vorwerk Vogtswalde und mit Län: 
dereien zu ge 6 Klm. von der Bahnſtation Oberni k (Poſener Eiſen⸗ 
bahn), 15 Klm. von der Kreisſtadt Wohlau und 22 Ans von Breslau 
entfernt, ſoll auf 12 Jahre vom 1. Juli 1889 ab entweder im Ganzen, 
oder das Rittergut Riemberg mit den Jaeckeler Ländereien, zuſammen 
ca. 165 ha für fi, und das Vorwerk Vogtswalde von ca. 128 ha eben⸗ 
er es a Sa er derpachtet werden. 

on den Ländereien zu Riembe 93 ha, jeni 
wilde 20 ha Bit s rg ſind von denjenigen Bahn 

Für die Geſammtpacht find die von dem Pächter außer dem i 
zu entrichtenden öffentlichen Abgaben und Kalten auf — 14 M. be 
rechnet, das Pachtgelder⸗Minimum auf 3000 Mk., die Bietungscaution 
auf 3000 Mk, die Pachtcaution auf 4500 M. und das zur Uebernahme 
der Pacht erforderliche disponible Vermögen auf 50.000 Mk. feſtgeſetzt; 
in Ball ‚er getrennten Verpachtung erfolgt eine entſprechende Theilung 
ieſer Beträge. - 

Die Afterverpachtung einzelner Theile der Pachtgüter wird nach näherer 
aße Ft . — der Pachtgelder⸗Angebot 

ur Entgegennahme der Pachtgelder⸗Angebote iſt ein Termin 
auf Montag, den 8. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau II — Eliſabethſtr. Nr. 4 2 Treppen — anberaumt. 

Als Bieter werden nur die bis 12 Uhr Erſcheinenden zugelaſſen. 

Daſelbſt ſind auch ſchon vor dem Termine die Pachtbedingungen ein⸗ 
En bezw. abſchriftlich gegen Zahlung der Schreibgebühren in Empfang 
zu nehmen. 

Die Beſichtigung der Güter kann jederzeit nach Meldung bei dem 
Wirthſchaftsinſpector Herrn Münſter zu Riemberg erfolgen. 

Breslau, den 7. März 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt. 


Vekanntmachung. 
Das der Stadtgemeinde Strehlen in Sagen gebs 
Rittergut Mückendorf nebſt Brennerei mit einem Flächen⸗ 


inhalte von 308 ha 99 ar, worunter ſich befinden 257 ha 17 ar 20 qm 

Acker und 32 ha 55 ar 60 qm Wieſe und Gärten und mit einem Grund⸗ 

fteuer-Reinertrage von 7762,59 M. ſoll auf einen Zeitraum von 18 Jahren, 

d. h. vom 1. Juli 1890 bis 30. Juni 1908 beſtbietend verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 


den 30. April 1889, Vormittags 10 Uhr, 


in dem rathhäuslichen Sitzungszimmer hierſelbſt angeſetzt. 

Schriftliche Angebote werden vorher angenommen, in dieſem Termin 

eöffnet und die öffentliche Licitation vorgenommen. Das Mindeſtgebot 

iſt auf 17000 Mark Jahrespacht feſtgeſtellt. Der Zuſchlag unter den 
Bietern bleibt vorbehalten. Die Pachtbedingungen find in unſerem Bureau, 
Zimmer Nr. 3, einzuſehen, können auch auf Wunſch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren mitgetheilt werden. 

Die Beſichtigung des zu verpachtenden Gutes iſt geſtattet und zwar 
nach vorberiger Anzeige bei uns, bezw. dem gegenwärtigen Pächter Herrn 
Bohrisch. 3 

Bemerkt wird, daß das Rittergut Mückendorf etwa 6 Kilometer von 
Strehlen entfernt an der Strehlen⸗Grottkauer Chauſſee liegt und daß an 
demſelben die Strehlen⸗Grottkauer Eiſenbahn vorüberführen wird. 

Strehlen, den 26. Februar 1889. 1427 


Magiſtrat. 
Verpachtung. 


Die fürſtlichen Pachtgüter Ueiechow und Maczyee, erſteres aus 
341 Ha 70,58 Ar mit einem Grundſteuerreinertrag von 3016 Mark 
71 Pf., darunter 96 Ha 06,80 Ar Wieſen, letzteres aus 234 Ha 45,99 A1 
mit einem Grundſteuerreinertrag von 2063 M. 94 Pf., darunter 46 Ha 
75,02 Ar Wieſen beſtehend, ſollen im Submiſſiouswege von Johanni 
1889 ab auf 12 Jahre einzeln oder zuſammen verpachtet werden. 

ig arrondirten Güter Degen im Kreiſe Adelnau, Regierungs⸗ 
on. von der Stadt Sul mier 3 Ki 


b 6 bezw. lom. 
der Kreisſtadt Adelnau entfernt. Die beſtimmt zu faſſenden Submfffiong⸗ 
Offerten find verfiegelt und mit der Auſſchrift „Submiſſionsgebok auf 


Uciechow bezw. Raczyee“ unter Hinterlegung einer Bietungscaution von 
je 1000 M. bezw. 2000 M. bis zum 15. April l. Je. Mittags 12 Uhr, 
bei der unterfertigten Rentkammer einzureichen. Die Submittenten bleiben 
bis zum 15. Mai l. 38. an ihr Angebot gebunden. 

Die Pachtbedingungen können bei dem unterfertigten Amte ſtets ein⸗ 
geſehen werden, an welches ſich auch wegen etwaiger Aufſchlüſſe und 
wegen Beſichtigung des Gutes zu wenden iſt. [3452] 

Schloß Krotoſchin, den 15. März 1889. 


Fürſtlich Thurn und Taxis'ſche Nentkammer. 


Ein in flottem Betriebe befindliches Deſtillations⸗ 
eſchäft in einer, mit ſtarker Garniſon belegten, kleinen 
Provinzialſtadt Niederſchleſiens, iſt nebſt Grundſtück 
preiswerth und unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
kaufen. An Capital würden circa 18000 M. erforder⸗ 
lich ſein. Näheres durch N. Schurzmann, Liegnitz, 
Goldbergerſtraße 16. 777 


Haus ⸗Verkauf Ce e an ee 
Hirſchberg i. Schl. 


fähigen Käufer zu erwerben geincht, 
Ich verlege mein Geſchäft den 


am liebſten in Breslau. Off. sub 
1. Juli nach meinem Grundſtück 


H. J. 176 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Infolge Ablebens meines Mannes 
Ring Nr. 40, part. u. 1. Etage; ver⸗ 
käuflich wird in Hirſchberg i. —.— 


iſt das von ihm geführte, ſeit 50 
Jahren beſtehende 


Stabeiſen⸗Geſchäft 


inmitten des Ringes, ringsherum 2 
12 Fenſter Front, 1855 3 Läden, für mit oder ohne Grundſtück zu ver 
den Preis von hir. bei kaufen und bald zu übernehmen. 
Goldberg i. Schl., 
den 13. März 1889. 3383] 


Anna Bauch, 
in Firma 
Hielscher & Baueh. 
N Zi Hut⸗Geſchäft. 
In einer Provinzialſtadt Branden⸗ 


burgs, 18000 Einwohn., Landgericht, 
Gymnaſium am Platze, iſt ein ſeit 


Günſtige Gelegenheit 


für junge 


30 Jahren beſteh. Hut⸗ u. Filzw.⸗ 

Kaufleute. Geſchäft zu verk., daſſelbe eignet 

Mein am hieſigen Platze ge⸗ ich auch für Kürſchner. Adreſſen 

legenes, gut eingeführtes Mode: unter J. f. 8334 an Rudolf Moſſe, 
und Seidenwaarengeſchäft ] Berlin SW., erbeten. 1412] 


— — — 

in ſeit 35 Jahren auf dem Ringe 
E beſt. gangb Welftrsgaren-Geſch. 
iſt unter günſtigen Bedingungen b. 
zu verk. frerten unter A. S. 15 
Briefk. der Bresl. Zig. [4445 


renommirteſten Bier⸗ 
großhandlungen in eine 


bedeutenden Induſtrie⸗ u. Garniſon⸗ 
Stadt Schleſiens, verbunden mit 
einer flotten feinen Reftanration, 
iſt anderer Unternehmungen * 
incl. Grundſtück zu verkaufen. = 
forderliches Capital 30 000 Mark. 
Offerten unter Chiffre . 163 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. (12501 


beabſichtige ich unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. = [1425 

Anfrag. unt. Chiffre H. 21376 
an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


Ein Spritgeſchäft 
in Nordhauſen 


mit größeren Lagerraͤumen und Ge⸗ 
leisverbindung wünſcht die Ver⸗ 
tretung einer Sprit⸗Fabrik zu 
übernehmen oder auch für ur 
ee zu kaufen. 9 51 

Gefl. Offerten unter P. P. 100 
an Haaſenſtein & Vogler, Nord: 
hanſen, erbeten. 


RS A 


en 


5 Vierte Beilage zu 193 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. März 1889. 


Empfehle von neuen Lieferungen 
hochfeinen fetten, geräucherten 


Gegründet 1850! 


1 junge Dame 


Joh. Georg Rackles, © r 
e von vortheilhafter Figur 
0 Sorg at 65, 52 5 3 ae ich ſofort melden * 4512 
5 5 2 Tr Nec > me i f inzi 
Frankfurt a. M. Kölm a. Ri.] Salierring 58, u-  Bücklinge, Sprotten, — bc, 
Aepfelwein-Kelterei und Versandt-Geschäft bei gleicher Güte bedeuten | Erdbeeren in ng 52, 
N : 1 Marinaden 8322 
In A tel ein-Gn es er „billiger als französischer. reife Madeirn- — 5 
a Aepieiwein- ampasgn BR | Mo ver : 8 3 Eine durchaus [14 
eigener r Güte und Feinheit m We | Direoter — wur mit Wiederror- Ananasfrüchte, Pomm. Spickgänse, ti fi Direct 1 18] 
gleichkommend, an Gesundheitsdienlichkeit solche übertreffend, j# käufern, 5 1 Braunschweiger und Gothaer üch ige rec rice, 
zum billigen Preise von Ver Re an pro ½ Flasche incl. D Fleischextraet Calvilles u. Schlack-, Bun teibn Audign. — 1 — 
versandt in Kisten von % Flaschen ab. 5 empf. Jacob Sporber, Graupenstr. Poires Duchesses, 1 rn ee 5 ar und en derne. 
8 frische junge franz. . „ 
schömberger und Frankfurter | Stellung zu engagigen eee 
Creme Farbe Bohnen u. Würstchen, fel, Seb, S 


Der General-Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 
für ® ardinen, Spigen, Kleider ıc. 8 0 h 00 t e u, Hamburger Schinken, 


Heinen Honig, Jede Hausfrau Tann ſich damit Rosenkohl, Spinat, Magdeburger Sauerkohl Verkäuferin 


für ein bedeutendes Poſamenten⸗ und 


aupt-Berfaufsftelle: Jullus Hutstein, Schuhbrüde Nr. 54. — feine dauernde und prachtvolle Cremes meue in ½ und ½ Ankern und ausge- . 
1 e ee Traugott Geppert, Raifr|datbe auf ass ant Eren int. Name und ns i rellower die ef irc d e 
Wilhelmſtraße 13. scar esser, Junkernſtraße 33. erm. 0 N 2 ai 5 
Gude’s Nachflgr. Albreeht Ross“. Kloſterſtr. 90. BB. Hipauf, | heritellen. [2511] Malta Karto 9 n, eltower Kübehen, Hud. Wagner, Zajcpenitz. Z. 


Er tüchtige Direetrice oder erſte 


Laut Nensebetar finest 4 eri Sendnipel, nut Schuß Irische Gurken, n Arbeiterin für feinen Pub wird 


Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße 46. Carl Schampel, iedem Packet aufgedruckte Schub: und verschiedenste Gattungen reifer, 


Schuhbrücke 76. C. I. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63 und] marke „Globus“ und Firma: Endivien Kopfsalat, süsser zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Köni 0 Straka, Ring Nr. 10. 1154) [Fritz Schulz jum., Leipzig. aa > Geschw. Herz 
1 —— — ee a 10 Pf u. 55 Pf. unt Feigebg, Perigord Apfelsinen Kaiſer Wilhelmſtraße 4. 5 


Naur Eine junge Dame, 
ſchlanke Figur, gegenwärt. im Con⸗ 
fectionsgeſchäft, ſucht per 1. April 
Stellung 


Offerten unter K. 23 Briefk. der 
ae Zeitung. f 
Fu meine Kurzwaaren Hand⸗ 
lung ſuche ich bei hohem Gehalt 
noch zwei tüchtige und gewandte 
pr Verkäuferinnen, 
welche unbedingt mit der 8426755 


infacher Gebrauchs⸗Anweiſung ſind Trüffeln zeitgemäss billigst. 
Die Markthallen vorräthig in Breslau bei: 9 
Breslau, Berlinerplatz Nr. 20, Feng eper eee hee] eehte Prager u. Westph. Carl Joseph 
8 i BR 0. Heilberg, Matthiasplatz. Schinken B 
verkaufen Fleiſch, Prima⸗Qualität, e dee See p Kaiserfi B h ourgar 2, 
von jungen Maſtochſen u. engl. Maſtlämmern. |Einst Wooker'stänmi Sen FAGEF NAISEFNEISEN scnunbrücke Nr. 8. 


Osoar Weoker's ſämmtl. Seifengeſch. 


e e 
Lilſum auratum, Cacacpntver, and. Bauche, Fele Puten u, Enten, 


feinſtes, entöltes, garant. reines, 


„Die Königin der Lilien“. leichtlösliches und wohlſchmeckendes E flügel ſehr billigſt abzugeben Karls: | vertraut fein müſſen. 3126 

Meine Importationen sind bei mildem Wetter in bestem Zustande a ic per fung Ion 1,80 M. Rügenwalder play 1 bei Kretjchmer. [4229] ER — un be 5 
eingetroffen und offerire ich gesunde 8 Dan e und bitte um geneigten? uſpruch. Gänsebr üste, Wegen Aufgabe eines Lagerplatzes . ̃ĩ7 EN 
ia erte an 190 Mk: Bei grösseren Posten entsprechende Pre. Ilerrmann Ereiss, Strasshurger ftehen circa [4443] Fre fe. Mäben wird in einem 
Sa a (3333) | Dampf. Chocoladen-Fabrik, Gänseleber- u. Wild- 2000 Petroleum⸗Barrels, bac in der prob eine Stelle de 
Cultur-Anweisung wird jedem Auftrage beigepackt. Ratibor. 3412 Pasteten, ca 1500 Oelfäſſer und ag Famitienen| luß 1 ne: 
; EEE .. ee +’ r. unter A. B. 26 an die Exped. 

II. Dammann F., Obſtbäume Mor tadella- ca. 100 große Fäſſer der Breslauer Zeitung erbeten. 

Breslau Catharinenstr. 8 in den empfehlenswertheſten Sorten, ortadel a- von Palmkernöl preismäßig zum 6 rcd, 20 Sab, wiE 
* lephon No. 571 jerbz ; u. Veroneser 33 15 2 ſtändiger Fam., muſik., kinderlieb, 

elephon No. 571. Allee⸗ und Zierbäume, Zier⸗ Verkauf. Abnahme bis 15. April c. 9 1 fe; 8 
ſträucher, e e ꝛc. Salami-Wurst, Gefl. Offerten sub Chiffre J. 14 ebend. . bel en eeitteen 
offerirt in guter an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. ſtelle zu Kind. od. als Stütze der 


82 Gefl. Off erb. man unter 
.S. 13 Briefk. der Bresl. Ztg. 
Eine erfahrene jüdiſche Wirth⸗ 
ſchafterin, geſetzten Alters, wird 
zur Führung eines kleinen Haus⸗ 
haltes per fo iR Sigper Melduns 
gen mit Zeugniſſen unter Chiffre 
K. 500 poſtlag. Pudewitz erbeten. 


. April oder ſpäter ein anſtän⸗ 
diges, tüchtiges Mädchen, das 
kochen kann und alle Arbeit verſteht, 
nach Lauban geſucht. [4528] 
Offerte Yauban U. F. 100. 


Bonn., St. d. Hsfr. e. Bur. Muſeumpl. 7. 
perf. Köchinn. mit gut. Zeugn. 
4 empf. Zolki, Freiburgerſtr. 2 


— 0 } t nalität und zu echt Malländer —— See her Seth 
| Lindner 2 billigen Preiſen [3411] Ich bin Abnehmer für kleine 
= | Strachino, 


" die Baumſchule von und große Poſten guter reiner 
Baum⸗ und Gehölzſchulen, F. K lose in Spahli Roquefort, Chester, etrolfaſſer 
Jirlaub. Freiburg i. Schl., bei Dels i. apa B dera Pn Ten 


i ranco Babndof Freiburg große Vorräthe von] Preis⸗ und Sorten⸗Verzeichni 1 Feſte Offerten erbittet 
2 Allee: und Obitbäumen, Solitairbäume 4 Jeichriß — Simon Friedländer, 


jeder Art, Zwergobſt in Pyramiden-, Spalier⸗ und 1381 Schweidnitz. 


Cordonform. Ib]. — 2 Mauer⸗ Rohr, 


Johaunes⸗ und Stachelbeeren, nur geobfenchtige, 
ch 


ſteht auf Wunſch zu Dienſten. feinen 


Tafelkäse 


empfehlen [3461] 


Eine gebrauchte Hader⸗ 
Preſſe w. zu kaufen geſucht. 

Offerten G. U. 172 Exped. 
der Breslauer Ztg. [3325] 


engl. Preisſorten in Hochſtämmen, ſowie in Strauchform.] Rohrmatten und loſes Rohr in 
Couiferen, Roſen, Ziergehölze ingrößter Auswahl. Schling; und Prima⸗Qualität empfiehlt zu zeit⸗ 
Heckenpflanzen. Die Baumſchulen liegen direct an der Freiburger gemäß billigſten Preiſen — ebenſo 
Bahnſtrecke. halte ich Töpferflachwerk — Sims⸗ 


Kataloge franco auf Verlangen. und Hohlziegel ſtets am Lager. 


M. Kirstein, Breslau. 
Oderthorbahnhof, Platz 15. 
Telephon ⸗Anſchluß 
Nr. 482. 1262 


Als bmw (Mohel) 


empfiehlt ſich [5804] 
L. Gold, Cautor, 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 3 — 5, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


6. C. Kessler 
& Cie., 


1 Transport Arbeits⸗, 
Wagen⸗u. Reitpferde 
ſind angekommen. 

Schießwerderpl. 6. 


Jehulzmarke: 


500 Jahr alte berühmte ächte 


St. Jacobs Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ u. Darmkatarrh, Magen⸗ Bas 
krampf u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Mal 
Athen, ſaur. Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, ee 5 d 
Leber» u. Nierenleiden, Hart⸗ 
i e beiliegenden Proſpekt. 
theile a. led. Fl. angegeben. 
Mk., gr. Flaſ 


Stellenvermittelung 
des Kaufm. Hilſsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886:1202, 


A2Zwei ältere, geſunde, fehler⸗ 
freie Pferde(Rothſchimmel), 

5 und 6“ groß (Halbblut, 
ſtrupirt), werden ſehr billig aufs 
Land, unter der Bedingung in 


755 : de Adr. Waldenburg i. Schleſ. 1886: 120 

ee elenden Esslingen gute Hände verkauft. — 1887: 1331, 1888: 1204. 

Alten und jungen Männern 5 . Auch wird ein junges, fehler⸗ Nachweis f. d. Herren Principale 

Haupt⸗ wird die soeben in neuer vermehrter Hoflief. Sr. Maj. freies Pferd, edler Abſtammung, 11133] koſtenfrei. 
3 F. Ho Auflage erschioneno Schrift des Med.- des Königs von 6 bis 7“ groß, dagegen ein: 
! * Bath Dr. Müller über das Württemberg, & getauſcht. 8 4451 7 Ei — — 

gut Aeren- und: Lief. Ihr. Kaiſ. Gefl. Offerten unter Nr. 933 este Offene Stellen 
/ &% & 2 oh. 251 een Jhauptpoſtlagernd Breslau erb. — — 2 
ö era, Großfürſtin — ra ERREGER TEN - chentl. 3n Zr 5 
8 22 von Rußland. Seer r l ue er S 


Tarnowitz; in Lieferant Sr. 
Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
i- Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 


billigste Bedienung 8. 12jähr, Besteh 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. . 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wir ſuchen bei hohem 


Salair einen mit der 


Pelzwaarenbranche 


vertrauten, 4474 


Neiſenden. 


Gebrüder Breslauer. 
Tauenzienſtraße 1 7b. 


Speclalarzt [504 @ 


A Dr. med. Meyer, 
a Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

hellt Unterleibs-, Frauen- und 
#4 Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
© näckigsten Fällen mit Erfolg. 
h Spreohst: von 1 1—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Für eine feingebildete Dame, aus 
i 1 Familie, beſtens empfohlen, 
wird ein Wirkungskreis als Re⸗ 
Lese e en ; 
geſucht. ehalt nebenſächlich. 
Feinster Sect. Näheres durch Frau Conſul 
l bei Schiller, Eppendorfer Chauſſee 20, 
Niederlage Herrn Hamburg. (4221) IR 
unge Dame, ang. Erſcheinung, 
August eltz, 3 aus bochachtb. jüd. um, wiſſenſh 
. ee f 3 ya gejellfch. geb.,in Häusl. u.Handarb. 
oſter⸗ ehr geübt, wünſcht in feinem Hauſe 
m Breslau, ſtraße 29, Eng. als Geſellſchafterin, Reiſe⸗ 
Gegründet 1826. begl., Erzieherin jüng. Kinder. 
5 — | Deite Referenzen. Gert. Off. sub 


en AR A. Z. 10 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
Holzkohle 


angekommen, Preis pro 


Eine junge Dame 
Centner 3 Mark, — pro 


aus ſehr geachtetem Haufe, als 
N Caſſirerin thätig, ſucht per erſten 

Hektoliter 1 Mark. [1421] 

Breslau, 

Oderthorbahnhof, Platz 9. 


Mai anderweitige Stellung als 
A. Pototzky. 


ſolche oder als Buͤchhalterin. 
Eine faſt neue = 


Offerten unter H. 21415 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 
[4103] 
1 2 
neiſch. Waruſtorff ſche Waſchmaſch. 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. . Verkauf 


Putz. 3: 
lbrechtsſtraße 15, part. 
9 finden billige, liebevolle 
SR Damen und discrete Aufnahme 


Für mein Putzgeſchäft ſuche zum 
Zeitungen 
bei Fr. Stadthebamme Handlos, 


ſofortigen Antritt eine ſelbſtändige 
Directrice =: 

u. ſonſt. Maculatur wird gekauft 

! Schweidnitz, Bögenſtr. 8. [4412] Antonienſtr. 34 l. 5 


Debug nayla3 mobunupısfong 61 


Ein tüchtiger Stadtreiſender bei 
Gehalt und Proviſion kann ſich 
zum 7 Antritt melden. Off. 
unter M. 120 Poſtamt 3. [4468 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Herings⸗Engrosgeſchäft ſuche 
ich einen erfahrenen Reiſenden. 

Herm. Hoffschild in Stettin. 


Kür ein erſtes Eiſenwaaren⸗Engros⸗ 
I geichäft wird p. bald od. fpäter ein 
tücht., polniſch ſprechender Reiſender 
geſucht, welcher Poſen, Schleſien, Pom⸗ 
mern, Oſt⸗ u. Weſtpreußen in dieſer 
Branche mit Erfolg bereiſt hat. De⸗ 
taillirte Off. mögl. mit Gehaltsanſpr. 
u. K. N. 63 an Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Berlin, Kommandantenſtr.erb. 


Ein tüchtiger, intelligenter, techniſch 
gebildeter Kaufmann, der faſt 
ſämmtliche größere Städte Rußlands 
und der Balkanſtaaten bereiſte, fran⸗ 
zöſiſch, ruſſiſch und polniſch ſpricht, 
ſucht, geſtützt auf La.-Referenzen, 
einen dauernden Poſten als Net. 
ſender, Einkäufer oder Geſchäfts. 
führer. Gefl. Offerten u. N. G. 2 
hauptpoſtlagernd Breslau erbeten. 


y,Kremsie Abren). 
Tropfen find kein GEHEIMMITTEL, 


— e. 

In Breslau in den bekannten Apotheken, — Engros bei E. Stoer- 

wer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 2½ 5 — in Feſtenberg bei 
Apoth. W. Schickau. (028) 


Alte Eiſenbahnſchien en 


zu Bauzwecken offeriven billigſt 


schweitzer & Oppler 


iburger Bahnhof, am Petroleum Speſcher. 


2 A 


* * 


e 


25 


r 


für beſſeren und mittleren Putz. 
Dieſelbe muß perfecte Verkäuferin 
ſein. Gefl. Offerten mit Photogr. 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 

J. Leiser. Limbach i. Sachſen. 


9 


Schleſten 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenegaſſe s. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251] Breslau eine Vertrauensſtellung. 


Ich ſuche bei hohem Gehalt einen durchaus 


tüchtigen, erfahrenen Reiſenden, 


welcher den Verkehr mit Gntsbeſitzern kennt. 
Solche, welche mit der Dünge⸗ und Fnttermittelbrauche M 
vertraut ſind, erhalten den Vorzug. [3320] 


S. Sternberg, Düngerhandlung, 
Breslau. 


Flotte Verkäuferinnen. 


„Zwei jebr redegewandte, flotte, branchenkundige Verkäuferinnen ſuche 
bei 75—90 Mk. monatlichen Gehalt ſofort für mein Poſamentier⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. 14525] 

Photographie erwünſcht . 


Wilhelm Cohn, Cottbus. 
I Verkäufer. MM. 
Zwei durchaus e ſehr flotte Verkäufer, geſchickte Deco⸗ 


rateüre, ſuche ſofort für mein Poſamentier⸗, Woll⸗ und Weit: 
waaren⸗Geſchäft. 4526 


Wilhelm Cohn, Cottbus. 


Reiſender geſucht. ] Für eine Weinſtube wird ein 

ür mein Herren⸗Confections⸗ flotter, deutſch u. polniſch ſprechender 

Eugros⸗Geſchäft ſuche ich einen] und mit angenehmem Aeußeren ver⸗ 

Reiſenden, der in gleicher Branche] ſehener [3475] 
£ 


Sachſen, Thüringen und Schleſien : Expedient 
atholiſcher f 0 . 


mit Erfolg bereift hat. 1401 
Max Mareus, Dresden. nfeſſion, per 
April cr. geſucht. 


Geſucht Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
auf ſogleich ein tüchtiger, zu⸗ 
seiläfflger 13690 


Reiſender 
für Sachſen, Schleſien 
und öſtliche Provinzen, 


welcher mit Kundſchaft und Artikel 

(Büge für Schuhmacher und 
attler) vertraut iſt. Offert. mit 
Wi anni unter J. S. 8250 an 
udolf Moſſe, Berlin SW. 


erſten 


anſprüchen, 
Beifügung einer Photographie zu 
richten an R. 178 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


1 Deſtillateur, 
praktiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird per 1. W 


Station anzugeben unter Chiffre 
G. B. 177 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Zum 1. April ſuchen einen fach⸗ 
kundigen jüngeren [3350] 


Deſtillateur 


(Chriſt), welcher ſauber und zuver⸗ 

läſſig arbeiten kann. 

L. Dammann & Kordes. 
Thorn. 


in junger Mann, der im Manu⸗ 

factur-Waaren-Engros⸗Geſchäft 
mehrere Jahre thätig war, gegenw. 
im Detail⸗Geſchäft conditionirt und 
lauch mit Comptoirarb. vertraut iſt, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Referenzen, 

anderw. Engagement im Engros⸗ 
oder Detail⸗Geſchäft. Gefl. Offerten 
ſind an Herren Danziger und 
Schreuer in Breslau zu richten. 


Gin atian 5e junger Man, 
eirathet, finder: 


Für ein hieſ. Knopf⸗, Borden⸗ 
u. Futterſtoff⸗Geſchäft en gros 
(Schneider⸗Artikel) wird per 
1. April a. c. ein tüchtiger 
Reiſender, welcher mit Branche 
und Kundſchaft vertraut fein B 
muß, gefucht. Off. u. R. B. 28 

im Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Damen⸗Mäntel! 
1 Züchtiger, junger Kaufm., Di 
verh., beabfichtigt in kürzeſter 
Zeit ſein in größerer Pro⸗ 
vinzialſtadt beſtehendes Spe⸗ 
cialgeſchäft obiger Branche BE 
aufzugeben und ſucht zur BR 
Herbſtſaiſon nn in B 
rößerem Haufe als Con⸗ 
ſcektenate⸗ Reiſender od. 
erſter Verkäufer. — Es 
wird nur auf eine wirklich 
dauernde u. möglichſt ſelbſt⸗ BR 
ſtändige Stellung reflectirt. 
Gehalt 4 5000 Mk. p. a. 

Gefl. Offerten unt. Z. L. 1 
Jan die Exped. der Bresl. “ 
Zeitung. [4358] B 


als Kaſſirer, am liebſten in der Mehl⸗ 
und Productenbranche, event. würde 
derſelbe die Leitung eines Detail⸗ 
geſchäfts übernehmen. Caution kann 
geſtellt werden. Gefl. Offerten erbitte 
unter Chiffre J. Sch. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4185] 


Ich ſuche für mein Herren⸗ 
Garderoben⸗, Tuch⸗ und Maun⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft per erſten 
April er. einen chriſtlichen Banjo 
redenden 3298 


jungen Mann 


und erbitte Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpruch. 
Ernst Jaworskl, 
Beuthen OS. 


in junger Mann, in ber Ge: 
treides und Mühlenbranche voll⸗ 
ſtändig firm, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, in Breslau Stellung. 
Gefällige Offerten unter G. L. 50 
poſtlagernd Samter erbeten. 


J. Mann, 5 J. i. d. Poſamentier⸗, 
Strumpf⸗ u. Kurzwaarenbr., gegenw. 
noch in l pr. 1. April 
a. c. anderw. d. Engag. u. beſcheid. 
Anſpr. Gefl. Off. erbeten unt. L. 19 
Briefk. der Bresl. Ztg. [4421] 

in j. Mann, mit der Kurz⸗, 

Pofamenten⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Branche vertraut, gegenwärtig 
e Stellung, E e et 
Ia.⸗Referenzen, per 1. Apri Ä 
1. Mat als Verkäufer od. Lageriſt 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
F. 24 Exped. der Bresl. Ztg. [4503] 


Ein junger Mann, tüchtiger 
Verkäufer, ſucht per 1. April 
in einem Herren Confectious⸗ 
oder Modewaaren⸗Geſchäft bei 
ſoliden Auſprüchen anderweitige 
Stellung. Be 

Gefl. Off. erbeten unt. Chiffre 
S. S. poſtlag. Nicolai OS. 


Ein Schriftſetzer 


u ſofortigem Antritt e 
bſchriften u. Angabe der Gehalts⸗ 

Anſprüche erbeten. H. Kriohler, 

Buchdr. Laugenbielau, Schl. 


Suche pr. 1. April einen jungen 


Commis, 


der feine Lehrzeit kürzl. beendet, 
gleichviel welcher Brauche. 

Off. nebſt Gehaltsanſpr. mit 
Beifügung d. Photogr. unt. A. B. 3 
poſtlagernd Gr.⸗Strehlitz erbeten. 


gie ein größeres Tuch⸗, Manufact.⸗ 
un eee in der 
Prov. Poſen wird zum ſof. Antritt 


ein tüchtiger Verkäufer, 
dale Bi Meder Sen w 5 
an die Exped. der Brest. Ztg. 


Suche für mein Mannfactnren-, 
Tach 5 Confections⸗Geſchäft 
einen tüchtigen [4381] 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, jüd. 
Confeſſion. Antritt per 1. ril 
oder 1. Mai. 

Ferner einen Lehrling mit den 
nöthigen Schulkenntiſſen, der poln. 
Sprache . 
Wilhelm Cohn, Namslau. 


Für mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per erſten 
April a. o. einen tüchtigen 
Verkäufer und Decorateur. 

Offerten mit Photographie, 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 24) 

william Bick, 
Bunzlan in Schleſien. 


rd per jofort für ein Poſam.⸗ 
Weiß⸗Waaren⸗Geſchäft in 
0 geſucht. Zeugniß und 
Photographie erbeten in der Exped. 
der Biesſ. Ita. sub Z. A. 162 


Ein Be j. Mann, polniſch ſprechend, 
W 
und 


ſich hieſigen und] ſchaffenen 


eugnißabſchriften und] 


geſucht. b 
Gehalts anſprüche mit Abſchrift 
der Zeugniſſe ſind bei freier 


in gebildeter Landwirth, verh., 
im beſten Alter, ſoliden recht⸗ 
Charakters, ſucht in 


Gütige Offerten erbitte unter M. 18 
Expedition der Bresl. Ztg. [4426] 


in tücht., junger Büreaug., der 
polniſchen Spr. vollſt. mächtig, 
welcher gegenw. den Büreauvorſteher 
vertritt, ſucht Stellung als Büreau⸗ 
vorſteher vom 1. April evtl. vom 
1. Mai er. Gefl. Offerten wolle 
man unter H. P. P. poſtlagernd 
Neiſſe OS. ſenden. [4527] 


Ein mit guten Zeugniſſen ver: 
ſehener 0 [4501] 


Brenner, 


unverheirathet, kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt melden unter C. 
M. 25 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für Schneider, 


ge Hoſenſchneider, 


wenn möglich verheirathet, findet 


per ſofort dauernde Beſchäftigung. 8 


Jahresverdienſt 1800 Mark. Offert. 
sub M. P. 174 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Suche per 1. April, 


einen Lehrling. 


J. Neman, Carlsſtr. 23. 


3 
1 Kehrling 
mit guter Schulbildung findet in 
meinem GGarn⸗u. Kurzwaaren⸗Engros⸗ 


Geſchäft * [4500] 
Eugen * enskowitz. 


5 25 4 
1 Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche ich 
bei angemeffener Vergütigung. 


Wiihelm Prager. 


2 9 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, findet 

in meinem Poſamentier⸗, 
Weiß u. Wollwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en me & detail bald! 
event. pr. April Stellung. 
Joseph Schüfftan, 
Landeshut i. Schl. 


Eine der erſten hieſigen Fabrik⸗ 
geſchäfte einer Specialbranche 
ſucht per bald oder 1. April einen 
Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen. Kenntniß der Steno⸗ 
graphie erwünſcht. Offerten unter 
D. P. 38 hauptpoſtlagernd. [4435] 


Ein Le rlin für das Ga⸗ 


Geſchält geimcht. Persönliche Mel 
[4 e — er € 
dung oa Blüch latz 14. 


eis 
Für mein Weißwaaren⸗Eugros⸗ 
u. Detail⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 8 


3 
© 
moſaiſcher Confeſſion bei freier Sta⸗ 
tion, Sohn N ja Eltern. 
S. W. eseritz, 
Wollſtein, Prov. Poſen. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich per 1. April d. J. einen kräftigen 


Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung von acht⸗ 
baren Eltern. Sonnabend ſtreng ge⸗ 
ſchloſſen. [3326] 
J. J. Pinezower, 
Liegnitz. 

Für mein Colonial⸗Waaren⸗, 
Butter: u. Wein⸗Geſchäft ſuche 
bei 3½ jähriger Lehrzeit einen ge⸗ 
wandten und geſitteten 4388 


Lehrling 


aus anſtändiger Familie zum erſten 
April zu engagiren. 
Herrmann Pasche, 
Friedrichshagen bei Berlin. 
3 — —— —u—ͤ— . — 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Fl einen älteren (jüd.) Herrn ſehr 
ſchönes Zimmer nebſt Cabinet. 
Aufmerkſ. Bedienung, auf Wunſch gute 
Penſion. Off. u. S. R. Poſtamt Wallſtr. 


Geſucht wird per 1. October a. c. 
zwiſchen Ohlauer⸗ u. Nicolaithor 
in der erſten oder zweiten Etage eine 
Wohnung von 8 Zimmern, womögli 
mit Garten. [4414] 

Gefl. Offerten sub 8. T. 16 an 
die Exped. der Breslauer Ztg. 


Villa⸗Vermiethung. 
Ohlauer Vorſtadt, elegant, nüt 
großem Garten, im Ganzen 
oder getheilt, permanent od. als 
Sn Näheres 
Blücherplatz Nr. 5 im Gewölbe. 


(Dicht an Kaiſer Wilhelmſtr 


5 
dowaſtraße 52 
iſt per 1. April die 1. Etage, ganz 
oder getheilt, mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. [4362] 
1 1, nahe am König 
Wilhelm⸗Gymn., 59 1. Et. 
mit Badecab. f. 950 Mk. p. 1. April. 


Berlinerſtraße 702 


iſt die gr. Hälfte der 3. Etage per 
1. April er, billig zu vermiethen. 


Charlottenſtraße 5 u. 9, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
iſt eine elegante 1. Etage und eine 
desgl. 2. Etage, beſtehend aus je 4 
Zimmern, Cabinet, Küche, 
Mädchenſtube, Speiſekammer ꝛc., für 
1150 xefp. 1050 Mark bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres Nr. 5, part. 


Albrechtsſtr. 52, 
Aeg pie Heigelaß 
1. Etage, auch geheilt, ſowie 


. Mild Wehn 


Ohlanerſtr. 78 ift eine Wohnung 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 


Vorwerksſtraße 7, 


nächſt der Promenade, ſind geräumige, 
elegant renovirte Wohnungen von 
800 —1100 Mk. p. ſof. zu vermiethen. 


Kloſterſtraße 90a 


u. Stadtgraben⸗Ecke SE 
tft in 3. Et. 1 hochherrſch. Wohnung mit 
herrlich ſchöner Promenaden⸗Ausſicht 
per 1. April cr. zu vermiethen. 


Viſchofſtraße 1 


iſt in 1. Et. eine Mittel⸗Wohnung, 
ſowie die Fabrikräume des Handſchuh⸗ 
geſchäfts per ſofort zu vermiethen. 


Roſenthalerſtraße 28, 


an der Pferdebahn, 1. Etage zwei 
prachtv. Wohn. zu 4 u. 5 gr. Zim. 
(beſ. Eingänge), Cab., heller Küche, 
Mädchengel. ꝛc., ſof. z. v. Näh. 2. Et. r. 


Tauentzienſtraße 39 b, 


2. Et., eine ſchöne Wohnung, 3 große 
Zim., Cab., heller Küche, Mädchen⸗ 


Igelaß ꝛc., ſofort zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 7 
der 1. St., 4 Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
zimmer, Entr., ſehr preisw. ſof zu verm. 


Neumarkt 21 
ſofort zu beziehen. 
Tien 3/5 eleg. Wohn. 

im 2. Stod,5 Zimmer mit Bad u. 


find 2 Wohnun en 
144700 N 


5 Gartenbenutz., ſofort zu beziehen. 


Noß markt 5a 


ift die 1. Etage als Geſchäftslocal 


ſofort zu vermiethen. Klinke. 


Noßmarkt 5a 
iſt die 2. Etage als Wohnung für 


jährl. 750 Mk. ſofort zu vermiethen. 
[4494] Klinke. 


2 5 
Antonienſtraße 30 
iſt eine Er geräumige Wohnung 
im 1. tod, 5 große Zimmer, 
Mädchenſtube und Zubehör, per bald 
oder ſpäter ſehr preismäßig zu ver⸗ 
miethen. 4493] 


Herrenſtraße 6 
1. Etage bald zu vermiethen. [4439] 
Näheres Ring 5 im Comptoir. 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Neue Taſchenſtraſſe, 
iſt die Hälfte der dritten Etage vom 
1. April ab zu vermiethen. 4719 
die halbe 2. Etage, 
3 Zim. u. Zubehör. 


Palmſtr. 8 


In „ſchöner“, „freier“ 
Lage iſt beim [3436] 
K. Wilh.⸗Gymnaſium, 
Trinitasſtr. 6, das Hoch⸗ 
parterre, 3 Zimmer, groß. 
Cabinet, Küche, Entree ꝛc., 15 
1. April zu vermiethen. Die 
Wohnung iſt auf das Feinſte 
renovirt, hübſcher Garten. 
Preis 660 Mark. 


| —— — — 


Höfchenſtraße 43 
herrſch. Wohn., 4 Zimmer u. Neben⸗ 
elaß, mit Gartenbenutzung, für 750 
ark zu vermiethen. [4442] 


0 Schmiedebrücke 17118, 


cke Kupferſchmiedeſtraße, 

iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per 1. Juli [4435] 
zu vermiethen. Be 


Berlinerſtraße 8 


Höſchenſtraße 70 u. 72 


ſind herrſch. Wohnungen mit Garten⸗ 
benutz. von 600-900 Mk. zu verm. 


in Be möbl. Vorderzimm., 


welch. ſich auch als Comptoir eignet, 
iſt zu verm. Schweidnitzerſtr. 37,2. Et. r. 


Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus einem 
Salon, 5 Zimmern, Badecabinet ꝛc., 
per Term. Oſtern für 1500 Mk. p. a. 
zu vermiethen, desgl. per ſofort 


eſch 


für 900 u. 1200 Mark. 


Bad, . 


äftslocale 
Näh. b. d. 
Haushälter oder Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 


2 d die Werkſtattsr. der Fi u 
Breiteſtr. 4 u. > — — Sr Jobe n . — 
[4434] 


miethen. Näheres bei Stern, Ring 50. 


VFreiburgerſtraße 9 


8 per 1. April er. in der 2. Etage eine herrſchaftliche Wohnung, ein 
alon, drei große und drei kleine Zimmer, Badecabinet ꝛc., preiswerth 
zu vermiethen. Näheres Roßmarkt 13 bei Louis Schäfer. [4436] 


Schweidnitzer Stadtgraben 28 


ſind 2 Wohnung. im 1. u. 3. Stock zu 1300 u. 1200 M. p. 1. Juli c. zu verm. 


Am ſchönſten Platze Breslaus, Matthiaspl.2 
iſt eine hochelegante Wohnung in der 1. Elage, beſtehend aus 3 zwei⸗ 


fenſtrigen und einem reizenden Erkerzimmer, Cabinet, Mädchen⸗ 
u. Badezimmer, als auch Gartenbenntzung, per 1. April zu 8 


Alte Taſchenſtraße 19 
iſt die Hälfte der 2. Etage bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Das Nähere durch den Haushälter. 4450] 


— — H — . —— 
Neue Taſchenſtraße 3133 
hochherrſchaftliche Wohnungen, 2. Stock, 6 Zimmer (Saal), Badez., 
3. Stock desgleichen, ſofort beziehbar. Nr. 30 im 2. Stock Wohnung, 

4 Zim., Cab., Küche ꝛc., 1. Juli zu vermiethen. BE 4505 
Haushälter zeigen die Räume. Näh. durch Adminiſtr. O. Grossmann, 
Neue Taſchenſtraße 30, Gartenhaus II. Etage. 


Weidenſtr. 21, Pariſer Garten, 


iſt die 1. Etage per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres im Contor des Pariſer Gartens. 4479] 


Geſucht in guter Stadtlage 


zu 5 jähr. Miethsvertrage vom 1. Juli ab oder ſpäter ein Hoch: 

parterre von 4 und eine zweite Etage von 6 heizbaren Zimmern. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter H. 21321 an Haaſenſtein & 

Vogler, Breslau, Königsſtraße 2, bald erbeten. 1363] 


Albrechtsſtr. 40 zu berg. Nah. Mibrerbtc er pack 


Kronprinzenſtraße 29, 3. Stock, elegante 4 Zimmer, gr. Cabinct, 
viel Beigelaß und gr. Garten per April bi ig zu vermiethen. 4090] 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


find wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, Sücbelen Preiſen ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen“ Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. 760 


Feldſtraße 16 (an der Kloſterſtr.) 


[1406] 


2 elegante Quartiere 


à 7 und 3 Zimmer mit Erker und Balcon, ſowie ein 


Lagerkeller und 1 Remiſe 


gleich oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 


Shlauerſtraße Nr. 65 "ER 


Näh. b. Krotoschiner, Nr. 64, IL 

Ein Eckladen Ein Geſchäftslocal, 
in guter Geſchäftslage, in dem ſeit] für jede Branche geeignet, iſt per 
Jahren ein flottes Weiß⸗ und Wolle 1. Juli, auch früher, zu vermiethen 


waaren-& betrieb ird, i a RN 
mit auch ohne Wohnung ln Te 8 


Juli c. ab anderweitig zu ver⸗ arlsſtraße 7 


miethen. Näheres bei Joh. o er N 
Techerne, Glatz, Schwedel⸗ Laden mit Regalen zu vermiethen. 
dorferſtraſte. [3473] 


Kloſterſtraße 36 
ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. 
und ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. 
bald zu vermiethen. [3955] 


Ring 45, im Hofe parterre, 
iſt ein Comptoir nebſt Remiſe 
und darunter befindlichem Keller 


per 1. April er. zu vermiethen. 2 
Näh. zu erf. Ring 20 bei Herrenstraße 7 
Moritz Wohl. [1424] find ein Laden u. ein Comptoir per 


1. April 1889 zu vermiethen. [856] 
Näheres beim Hausmeiſter und 
ei Eni MKabatia, Carlsſtr. 28. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. März. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


IRB” Tnichenftr. Diit einladen u. 
ini. Et. 1 Geſchäftslocal, auch Wohn. z. v. 1 b 


— — 
18 3222 2 8 
23288 888 
Ort. 25 „ 2573| Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2328 2 
E 225 — 2 ** 
Mullaghmore..| 774 8 WSW 5 bedeckt. 
Aberdeen 767 9 W 2 Ih. bedeckt 
Christiansund .| 751 4 \WSW 8 Regen. 
Kopenhagen ..| 769 —6 SSW 2 Nebel. 
Stockholm .....| 737 —7 SW 2 Schnee. 
Haparanda....| 740 | —6 NNW 4 Schnee, 
Petersburg... . 267 | —9 !SSW 2 |bedeekt. 
Moskau 766 —20 NO 1 heiter. 
Cork, Queenst.| 776 S NW 2 wolkig. 
Cherbourg 64 | —2 NO 3 h. bedeckt. 
Helder 773 0 SW 2 wolkig. 
Sylt. 770 —1 WSW 4 bedeckt. 
Hamburg 773 —5 WSW 2 wolkig. 
Swinemünde. 772 —6 W 2 heiter. 
Neufahrwasser | 769 | —12 ONO 1 beiter. 
Memel 770 —19 ONO 1 wolkenlos. 
Pari — en. Er | —— 
Münster 774 —6 NW I bedeckt. 
Karlsruhe 774 —8 INO 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 774 —7 NO 2 wolkenlos. 
München 771 | —10 NW 4 Schnee. 
Chemnitz ....- 774 —9 |N2 Schnee. 
Berlin 773 —7 —— 3 wolkig. 
Wien 770 —71 NW 4 Schnee. 
Breslau 769 | —11 N 5 Schnee. 
Isle d' Aix 4 — — | — — 
Niza — — — — 
Trieste 761 —1 808 4 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Bei Erscheinen einer tiefen Depression ist in Haparanda das Baro- 
meter in 24 Stunden um 31, in Stockholm um 18 mm gefallen; im 
Nord- und Ostseegebiete sind südwestliche Winde vorherrschend ge- 
worden. In Deutschland ist das Wetter ruhig, kalt und vielfach heiter. 
Friedrichshafen meldet 12, Breslau 11, Memel 19 Grad. unter Null, 
Schneehöhe: Berlin 4, Breslau 15 cm. 


— — a a a a a 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


